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I.

ïaritttbas furiti,
Ä6t öes gefreiten Stiftes Engeföerg, 0. S. B.

33en P. 21 baibert 23egei, ©tiftgardjtßar.

®aê fedjêje|nte Sa|r|unbert, reidj an religiöfen unb politifdjen
SBirren unb fiämpfen, roie faum ein anbereê, roar eine Qeitepod)e,

roo ©eift unb gleifdj, Sidjt unb gtnftemifj, Rimmel unb .gölte um
bie ©tegeêpalme mit einanber rangen; eine 3eitepoc|e, roo große

©ittenoerborben|eit entgegen |eroifdjer Sugenb, ro|e ©eroalt roiber

Stedjt unb ©eredjtigfeit, retigiöfe fiätte nnb Snbifferenttêtnuê gegen=
über einem feurigen ©tauben in erbittertem fiampfe ftanben; eè roar
bie 3ett ber unfeltgen unb in üjren traurigen golgen für alle fünf=
tigen Sa|r|unberte unberedjeubaren ©laubenêfpaltung, roeldje

oon ©eutfdjlanb auè leiber audj über einen großen %b]eil unferê fdjönen

fdjroeijerifdjen Satertanbeê ftdj auebreitete ; eê roaren bie Sage einer

berartigen geifügen unb religiöfen ©ä|rung — etnee 3erfe|ungê=
projeffeè, ber bie SJtaffen in jroei fo fdjroff einanber entgegenfte|enbe

Heerlager auêfdjieb, baß bie ©fiftenj beê ©inen nur burdj bie Ser=

nidjtung beè anbern bebtngt ju fein fdjien. Sufinger1) fagt:
„3Bä|renb bie ©ibgeuoffen in fremben (itatienifdjen), oerberb=

lidjen firtegen bie Stu|e i|reê Sanbeê unb ben Sttt|m i|rer SSaffen

um f leinen ©eroinn unb großen Serturft2) aufè ©piel festen,

roaren attenuarle bie t)er|ängnißoollen Sage |ereingebroc|en, oon

') ®efd). »ott Stibioalben, II. 101.
2) ÏTiidjt oljne ©runb warb bamalg Stalten ber „ïobtenaiïer" ber

®d)toetäer benannt; benn j. 33. nur in ten jwei einjigen ©djladjten bei

Bicocca unb Pavia (1522—1527) »erloren bte ©djtoeijersSölbner bie enorme

âafyl »on übet 10,000 ïobten unb ebenfooteleit SJertruitbeten.

©efdjidjtgfrb. 33b. XXX. 1

I.

Barnabas DörKi,

Söt des gefreiten Stiftes Engewerg, 0. 8. L.

Von Adalbert Vogel, Stiftsarchivar.

Das fechszehnte Jahrhundert, reich an religiösen und politischen
Wirren und Kämpfen, wie kaum ein anderes, mar eine Zeitepoche,

wo Geist und Fleisch, Licht und Finsterniß, Himmel und Hölle um
die Siegespalme mit einander rangen; eine Zeitepoche, wo große

Sittenverdorbenheit entgegen heroischer Tugend, rohe Gewalt wider
Recht und Gerechtigkeit, religiöse Kälte nnd Jndifferentismus gegenüber

einem feurigen Glauben in erbittertem Kampfe standen; es mar
die Zeit der unseligen und in ihren traurigen Folgen für alle künftigen

Jahrhunderte unberechenbaren Glanbensspaltung, welche

von Deutschland aus leider auch über einen großen Theil unsers schönen

schweizerischen Vaterlandes sich ausbreitete; es waren die Tage einer

derartigen geistigen und religiösen Gährung — eines Zersetzungsprozesses,

der die Massen in zwei so schroff einander entgegenstehende

Heerlager ausschied, daß die Existenz des Einen nur durch die

Vernichtung des andern bedingt zu sein schien. Busingersagt:
„Während die Eidgenossen in fremden (italienischen), verderblichen

Kriegen die Ruhe ihres Landes und den Ruhm ihrer Waffen
um kleinen Gewinn und großen Verlurst^) auf's Spiel setzten,

waren allerwärts die verhängnißvollen Tage hereingebrochen, von

') Gesch. von Nidwalden, II. 101.
2) Nicht ohne Grund ward damals Italien der „Todtenacker" der

Schweizer benannt; denn z. B. nur in ben zwei einzigen Schlachten bei

Lieoec« und ksvi« (1522—1527) verloren die Schweizer-Söldner die enorme

Zahl von über 10,000 Todten und ebensovielen Verwundeten.
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benen ber fromme ©inftebter im Stanft, ber feiige Srüber filauê
mit prop|etifdjem ©eifte oorauêgefagt Ijatte, bafj fte grofje ttn=

einigfeiten unb mädjtige ©ntjroeiuugen imSatertanbe
erjeugen rourben. ©enn fo mie bie alte Sunbeêein|eit
fdjon feit lange in i|rett ©ruubfeften roar erfdjüttert roorben, fo

fottte nun audj nodj bie alte ©laubenêein|eit ujrem biê|erigen
Söefen unb Seftaub nadj unterge|en." —

3um ©lüde gab eê bamalê, roie in ©eutfdjlanb, fo audj in
ber ©djroeij, SJtänner, bie gegenüber ber grofjen 3lttja|t non ®eift=

lidjen unb Saien, weldje burdj bie gätfdjung ber roa|ren Se|re

S|rifti i|r jügeffofee Seben ju beden fudjten, baê Satiner beê

roa|ren ©taubenê |od) |ielten unb mit unentroegtem 3Jiut|e ben

über unfer fdjönee Satertanb fidj |inroätjenben -g[ut|en ber Srr=
le|re fidj entgegenftettten. Unter biefen fiämpfern befanb ftdj in
leroorragenber ©tettung audj Sarnabaê Sürfi, Slbt beê

ejemten ©tifteê ©ngelberg. ©iefer auêgejeidjnete Srälat Ijat
fidj foroo|I um fein fitofter atê audj um bie fat|otifdje ©djroeij,
befonberê ber fünf alten Drte ju fe|r tierbient gemadjt, um nidjt
enblidj einer 300jä|rigen Serborgen|eit ben ©djreinen beè Slrdjitiê
ent|oben, unb im „©efdjtdjtèfreunbe" bem banfbaren unb roo|I=
oerbienten Stnbenfen ber Stadjroett übergeben ju roerbett.

Son angefe|enen Steltern—Dt|mar Sürfi unb Signee Stitterin—

ju Slttftätten im St|eint|ale im Sa|re 1473 geboren, rourbe Sarnabaê

roa|rfdjeinlidj fdjon atê jarter Mnabe bem Stifte ©ngelberg jur @r=

jie|ung unb jum Unterridjte übergeben, ©ein geroectter ©efft, feine
Siebe jum ©tubium, oerbunbeu mit einem uttermübeten gleite, unb
bie baburdj erjtetten glänjenben gortfdjritte, beredjtigten ju ben beffen

Hoffnungen unb tiefjen in üjm ben fünftigen „®ete|rten" a|nen.
©en befdjeibenen Süngling jierte jubem ein guteè, unoerborbeneê

£>erj unb ein frommeè, ber SBeit gättjlidj entfrembeteê ©emüt|,
roaê itjn audj befttmmte, nadj tiottenbetem ©nmnaftum in ben filofter=
oerbanb fidj aufne|men unb mit bem Qabit beê |l. Senebiftuê
befteiben ju laffen.

Stadj Slblegung ber Drbenegetübbe rourbe ber funge SJtöndj jur
gortfe^ung ber ©tubien auf bie itnioerfitat Sarte gefdjidt. ©ort
madjte er fo gtänjenbe gortfdjritte in ben göttlidjen unb profanen
SBiffenfdjaften, bafj er ben ©rab eineê „SJÎeifterê ber freien
fiünfte, ©oftorê ber |l. Sdjrift nnb Srofefforè ber

denen der ftomme Einsiedler im Ranft, der selige Bruder Klaus
mit prophetischem Geiste vorausgesagt hatte, daß sie große
Uneinigkeiten und mächtige Entzweiungen im Vaterlande
erzeugen würden. Denn so wie die alte Bundeseinheit
schon seit lange in ihren Grundfesten war erschüttert worden, so

follte nun auch noch die alte Glaubenseinheit ihrem bisherigen
Wesen und Bestand nach untergehen." —

Zum Glücke gab es damals, wie in Deutschland, so auch in
der Schweiz, Männer, die gegenüber der großen Anzahl von Geiftlichen

und Laien, welche durch die Fälschung der wahren Lehre

Christi ihr zügelloses Leben zu decken suchten, das Panner des

wahren Glaubens hoch hielten und mit unentwegtem Muthe den

über unser schönes Vaterland sich hinwälzenden -Finthen der

Irrlehre sich entgegenstellten. Unter diesen Kämpfern befand sich in
hervorragender Stellung auch Barnabas Bürki, Abt des

eremten Stiftes Engelberg. Diefer ausgezeichnete Prälat hat
sich sowohl um sein Klofter als auch um die katholische Schweiz,

besonders der fünf alten Orte zu sehr verdient gemacht, um nicht

endlich einer 300jährigen Verborgenheit den Schreinen des Archivs
enthoben, und im „Geschichtsfreunde" dem dankbaren und
wohlverdienten Andenken der Nachwelt übergeben zu werden.

Von angesehenen Aeltern—Othmar Bürki und Agnes Ritterin —

zu Altstätten im Rheinthale im Jahre 1473 geboren, wurde Barnabas
wahrscheinlich schon als zarter Knabe dem Stifte Engelberg zur
Erziehung und zum Unterrichte übergeben. Sein geweckter Geist, seine

Liebe zum Studium, verbunden mit einem unermüdeten Fleiße, und
die dadurch erzielten glänzenden Fortschritte, berechtigten zu den besten

Hoffnungen und ließen in ihm den künftigen „Gelehrten" ahnen.

Den bescheidenen Jüngling zierte zudem ein gutes, unverdorbenes

Herz und ein frommes, der Welt gänzlich entfremdetes Gemüth,
was ihn auch bestimmte, nach vollendetem Gymnasium in den Klofter-
verband stch aufnehmen und mit dem Habit des hl. Benediktus
bekleiden zu lassen.

Nach Ablegung der Ordensgelübde wurde der junge Mönch zur
Fortsetzung der Studien auf die Universität Paris geschickt. Dort
machte er so glänzende Fortschritte in den göttlichen und profanen
Wissenfchaften, daß er den Grad eines „Meisters der freien
Künste, Doktors der hl. Schrift und Profeffors der
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S|ilofop|ie unb £|eoIogte" erwarb. „Vir in vita sume
clarus, doctrinâ insignis, artium liberalium et Magister et
Doctor divinarum Scripturarum ac orthodoxse christianse Theologiae

et Philosophiae peritissimus Professor".1) - Slue biefem,
roie audj auè bem Itmftanbe, bafj Sarnabaê roenigftenè 10 biè 12

3a|re, — nämlidj biê ju feinem 31. Sebenèja|r — in Sarte t>er=

roeilte, fdjeint |er»orjuge|en, bafj er bort bie Se|rftü|le ber S|itofop|ie
unb S;|eoIogie ale Srofeffor beftiegen;, benn eê nidjt roo|ï anju=
ne|men, bafj er ale Slbt biefe, atte Qeit in Slnfprudj ne|menbe
Srofeffuren tn ©ngelberg felbft uub auêfdjttefjlidj oerfe|en |abe,
roaê i|m feine Slmtêpftictjten faum geftattet |aben rourben.

©in fotdjer SJtann roar atlerbingê roürbig auf eine |ö|ere
Stufe, auf ben Seudjter geftettt ju roerben. ©aê gefdja|. Stadj
ber Stefignation Slbtè geinridj IV. rourbe Sarnabaê, ber immer

nodj in granfreidjê ^auptftabt ben SBiffenfctjaften oblag unb nod) nidjt
jum Swefter geroeujt roar, »on ben ©apitularen beê Stifteè ©nget=

berg im Sa|re 1504 einftimmig ju t|rem Sorftanbe geroä|tt. ©ine

©eputatfdjaft beê fitofterè überbradjte bem überrafdjten, bemüt|igen
©ele|rten ben 3öa|laft beè ©apitelè unb geleitete i|n non Sarte
nadj ©onftanj, um ba foroo|l bie |I. Srtefterroei|e, atê audj bte

äbtttdje Senebiftion »om Sifdjof Qua,o ju empfangen. „Barnabas
Biircki de Altstaetten omnium punetis absens renuntiatur Abbas,
Ano 1504. Legati igitur Parisias missi, eultum adhuc ingenii
haurientem ad Prselaturam addueturi adeunt, novumque Prae-

sulem Parisiis Constantiam, inde sacris Ordinibus ac abbatiali
Benedictione initiatum ad Cœnobium perdueunt."2) — ©en

IiebeneroürbigenS|arafter, bie |o|e£ugenb unb bie feltene SBtffen«

fdjaft biefeè oortrefftidjen Srätaten fdjilbert baê alte S|ronifon
©ngelbergè (1120—1546) fotgenbermafjen : „Bevmus D. Barnabas
Bürki hujus Monasterii Ahhas, vir in vita sume clarus, doctrinâ
insignis, artium liberalium Magister et Doctor divinarum Scripturarum

ac orthodoxse christians Theologiae et Philosophise
peritissimus Professor ; in docendo indefatigatus Declamator ; ignarae

juventutis sollicitus Institutor; memorabilis sanetimonia vitae,

catholiese fidei et castae Religionis Conservator; omnium haeresum

') Chronicon antiquiss. Engelbergense ab A° 1120—1546.

J) Annales Revmi Placidi I. Knüttel, Slnfangg beg 17. SabjÇunbertg.

s

Philosophie und Theologie" erwarb. „Vir in vita suine
clarus, àoetrmâ insiZnis, artiuiu lideralium et NaZister et
Doctor àivinarmn Leripturarnin ae ortboàoxW cdristianss Ideo-
loZiss et ?Kil«s«vKiss peritissimus?r«1ss8«r". ^) - Aus diesem,

wie auch aus dem Umstände, daß Barnabas wenigstens 10 bis 12

Jahre, — nämlich bis zu seinem 31. Lebensjahr — in Paris
verweilte, scheint hervorzugehen, daß er dort die Lehrstühle der Philosophie
und Theologie als Professor bestiegen;, denn es nicht wohl
anzunehmen, daß er als Abt diese, alle Zeit in Anspruch nehmende

Professuren in Engelberg selbst und ausschließlich versehen habe,

was ihm seine Amtspflichten kaum gestattet haben würden.
Ein solcher Mann war allerdings würdig auf eine höhere

Stufe, auf den Leuchter gestellt zu werden. Das geschah. Nach
der Restgnation Abts Heinrich IV. wurde Barnabas, der immer
noch in Frankreichs Hauptstadt den Wissenschaften oblag und noch nicht

zum Priester geweiht war, von den Capitularen des Stiftes Engelberg

im Jahre 1504 einstimmig zu ihrem Vorstande gewählt. Eine

Deputatschaft des Klosters überbrachte dem überraschten, demüthigen

Gelehrten den Wahlakt des Capitels und geleitete ihn von Paris
nach Constanz, um da fowohl die hl. Priesterweihe, als auch die

äbtliche Benediktion vom Bischof Hugo zu empfangen. „Barnabas
LüreKi às ^ltstsstten «innium Mnetis abseris renuntiatnr ^bbas,
^.ü« 1504. I^eZati iZitur ?arisias rnissi, eultnin aàbue iuAenii
Kanrienteru aà Brsslawrain aààuetnri aàeunt, novniuque ?rse-
sulern Barisiis lüonstantiam, inàe saeris Oràinibus ae abbattali
Leneàietione initiatuin aà tüoenobimu peràueunt." ^ Den

liebenswürdigen Charakter, die hohe Tugend und die seltene Wissen-

schaft dieses vortrefflichen Prälaten schildert das alte Chronikon

Engelbergs (1120—1546) folgendermaßen: „Bsv""« O. Barnabas
LürKi Kujns Nonasterii Mbas, vir in vita suine darns, àoetrmà

insigni», artium lideraliuni NaZister et Ooetor àivinaruin Leriptu-
rarnrn ae «rtkocioxsz eliristianse?Ke«l«AiW etBdilosopKiss peri-
tissiinusBroiessor; in äoesnd« inàekatiZatus veelainator; ignarss

juventutis soliieitus Instiwtor; meinorabilis sanetiiuonia vitss,
eatkolies? tiàei et eastsz BeliZionis Konservator; «innimn dssresum

') OKronieon sntiquiss. Lv^elberKense sb ^« 112O—1516.

') ^nosles Kevwi klsejgj I. «Nüttel, Anfangs des 17. Jahrhunderts.



Impugnator; pauperum überaus Elargitor et Defensor; concordiae

et pacis amator; injuriarum et persecutionum patientissimus lator ;

ambitionis detestator et doctorum virorum amator et promoter.
Denique tarn admirahili fuit sanctimonia vitae, ut omnibus suae

aetatis hominibus esset admirationi et spectaculo." ©iefem
Encomium1) fügt ber oben jitirte Slunatift St. finüttet bei: „Is
(Barnabas) admirandae virtutis Heros, providus ac prudens
Paterfamilias, divinarum humanarumque litterarum venerabile

domicilium, ac excelsis praesidiis Minervae, ut ita dixerim, arx
fuisse traditur. In rerum ministerio cum ecclesiasticarum, tum
aliarum miro callebat ingenio." — Sn ä|ntidjen Sobeêer|ebungen

erge|en fidj audj me|rere auêroartige S|roniften, roie j. S. Seu2),
Sanbammann Sunti3), Safp. Sang*), SJturer, Sucetin, »on benen

roir nur bie jroei letzteren anfü|ren motten. Q. SJturer fdjreibt in
fetner ©efdjidjte beê @otteê|aufeê ©ngelberg5); „Barnabas Burchi..
ein breffentidjer Philosophus unb bteffftnntger roeitberümpter ©oftor
ber leiligen ©efdjrift, ein tieb|aber alter geterten: ©in Sater ber

Suget unb ©tubenten, beren e|r fit in eigener perfon im ©tofter
unb ©djulen unberrotefe, fit ano) auff frembe fdjuten befürterte,
fdjifte unb »erlegte. @|r Barnabas befame feine beftettigung
unb Confirmation »on Sifdjof fèugen ju ©onftanj : Sbler con ber

Qoi)en Sanbenberg; Stegiert loblidj uub root, tage bodj me|r ob

ben Süodjeren, gefdjrifften unb £|eologie ale ben roettlidjen Slofter
unb laufjgefdjäften, roarb bodj nidjtè »erfäumet, roarb rool ge=

laufet, burdj fein fleifjigeê aufffdjauroen unb Sertoattung gerren
Fratris Patris Henrichi ©tul| feineê Sonoentuatenê, ber i|ne ju
einem ©tabt|after S|rroettete roeltlidjer unb rjaufjljebltdjer gefdjäfften."

— Gabr. Bucelinus jä|tt ben Slbt Barnabas unter bie gröfjten
SJtänner ber ©iöcefe Sonftanj unb unter bie gefdjicfteften Sefämpfer
ber^ärefte in ber ©djroeij; er nennt i|n gerabeju baê Drafel uub

') ü3Sab,rfd)einlid) bon Jodoc Krämer, ber 7 Satire nad) Barnabas jur
abteittdjen Sürbe gelangte.

2) ©djweijer. taifon, VI. 346.

3) 23erjeid)ttu§ ber Ferren 2tbten beg lobte. (Sottgtjujjeg ©ngelberg. (TOantu

ferlât. 1730. fol. 6.J

*) §ifiorifdj=tb,eologtfd)er ©runbrnj, I. 885. ©tnftbf. 1692.

5) Ex Copia Manuscripti: Histor. Monasterii Engelberg. a. R. P. Murer
Carthusiano Jttingensi composita A° 1640.

bnvuAnator; vaupernin iiberalis LlarZitor et Defensor; eoneoràisz

et Mois ainator; infnriarmn et nsrseeutionuin vatientissirnus lator;
auibitionis àetestator et cloetoruin virormn ainator et vroinotor.
Oemciue taW aàinirabili luit sanetiinonia vitsz, ut omuibus suss

sstatis Kominibus esset acimirationi et sveetaeulo." Diesem Lu-
eominm^) fügt der oben zitirte Annalist Pl. Knüttel bei: ,,Is

(Barnabas) acimiranciss virtutis kleros, vroviclus vruclens

Batertamilias, ciivinarum Kumanarnmcius iitterarnm venerabile

clomieilium, exeelsis vrsssiàiis Ninervss, ni ita àixerim, arx
tuisse traäitur. lu reruin ministerio eum eeclesiastiearuin, tuni
aliarum iniro eallebat ingeuio." — In ähnlichen Lobeserhebungen

ergehen sich auch mehrere auswärtige Chronisten, wie z. B. Leu 2),

Landammann Bünti^), Casp. Lang''), Murer, Bucelin, von denen

wir nur die zwei letzteren anführen wollen. H. Murer schreibt in
seiner Geschichte des Gotteshauses Engelberg ^);,,Barnabas LnreKi..
ein dreffenlicher BKilosovKns und dieffsinniger weitberümpter Doktor
der heiligen Geschrist, ein liebhaber aller gelerten: Ein Vater der

Juget und Studenten, deren ehr sil in eigener person im Closter

und Schulen underwiese, sil auch auff fremde schulen befürterte,
schikte und verlegte. Ehr Barnabas bekäme seine bestettigung

und lüontirmation von Bischof Hugen zu Constantz: Edier von der

Hohen Landenberg; Regiert loblich und wol, läge doch mehr ob

den Büocheren, geschrifften und Theologie als den weltlichen Closter

und haußgeschäften, ward doch nichts versäumet, ward wol ge-

hanset, durch sein fleißiges auffschauwen und Verwaltung Herren
Bratris Barrls BenrieKi Stultz seines Conventualens, der ihne zu
einem Stadthalter Ehrwellete weltlicher und haußheblicher geschäfften."

— Oadr. Lueelinus zählt den Abt Barnabas unter die größten
Männer der Diöcese Constanz und unter die geschicktesten Bekämpfer
der Häresie in der Schweiz; er nennt ihn geradezu das Orakel und

') Wahrscheinlich von ^«clo« Krämer, der 7 Jahre nach Lsrvsbss zur
abteilichen Würde gelangte.

2) Schweizer. Lexikon, VI. 346.

2) Verzeichnus) der Herren Äbten des lobw. Gottshußes Engelberg. (Manuscript.

173«. fol. 6.)

i) Historisch-theologischer Grundriß, I. WS. Einsidl. 1692.

5) Lx Lopis Nsnuseriptii Histor. Monsstsrii LriKsIberA. s. R. Vlurer
OsrtKusisn« Ittinssensi composita 1640.
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SJtirafel feiner Qeit, ber atê |elleê ©eftirn in ber fdjroarjen ginfternifj
bie ganje ©iöcefe erleudjte. SBir motten i|n felbft fpredjen laffen :

„Ad Anum 1504. Jn Monasterio Angelomontano Helvetiae Joanes

Ethon Abbas, in difficillimis temporibus sibi semper constans

multis generose exanthlatis laboribus, ad requiem felici morte
transit1), succedente Barnaba Bürckio de Altstetten, viro
incomparabili et inter magna sydera Diœceseos numerando."
SSeiter unten ad Anum 1515 fä|rt er fort: „Oraculum, ut
Anales loquuntur, et miraculum hujus temporis Barnabas
Angelomontanus Abbas, acerrimi vir ingenii, excellentis doc-

trinse, totius prudentiae magnae auctoritatis, exquisitissimaeque
virtutis ob rarum animi candorem, suavitatem et gravitatem
morum, vitas integritatem, artium liberalium, Philosophiae
imprimis ac Theologiae altam raramque scientiam, maximi passim

factus, egregiis meritis illustrât Dicecesim nostram, in coinpo-
nendis maxime Helvetiorum controversiis dexterrimus. vere
lucerna ardens et lucens in tantis tenebris teterrimae tempestatis
celebrandus."2) — ©è liegt audj nodj ein gteidjjeitigeê ©djriftftücf
»or, auè bem roir entne|men fönnen, auf roetdj freunbfdjaftlidjem
gufje Sarnabaê mit ben ©ele|rteu — „feinen greunben" — roie

er fie nannte, geftanben |aben mufj, unb roetdj' grofje Serebrung
unb <god)fdjä|ung biefe i|m jottten. ©ê ift baê Segteitfdjreiben

ju bem oon ©raêmuê »on Stotterbam »erfafjten SSerfe ber Sro=

oerbien3), roeldjeê ein greunb tn Sucern bem Slbte atê ©efdjenf
überfanbte. ©er Srief ift auf ben ©inbanb=©ecfet beê Sudjeê ge=

fdjrieben unb trägt ben Xitel: ,,Suo Dulcissimo Barnabae Antistiti",

') Tai Xobegjaljr beg 9lbteg goljanneg ift in ben 3îecrologen nirgeitbg an=

gegeben; ber Slnnauft Jld. Straumeyer läfjt ib,n jtoifdjeu 1496—1500 fferben

unb hierauf geinridj IV. jum jweitenmal jur Regierung gelangen, toeldjen

Slltergfdjwädje Stimo 1504 jur Sftefignation beweg; Stnbere bagegen, tote aud)

Sucelin, fdjenfen bem ^ofyanneg Seben unb IRcgierung big 1504, wag and) ein

alter gefdjriebener Satatog ber Siebte betoetfen foli. $(. Knüttel läftt jtotfd)en
Sobanneg unb 33arnabag eine Sedes vacans oon 7 big 8 %al)xtn eintreten.

SBetdje oon biefen Slngaben bie ridjtige, bürfte fdjwer ju ermitteln fein.

*) Constantiae sacra? et profanas descriptio. Authore P. Gabr. Buce-
lino 0. S. B. theologo. 1668. pag\ 336 et 339.

3) Opus Proverb, a Joanne Frobenio Typographo Basileensi in lucem
editum A° 1523. (in Folio.)

s

Mirakel feiner Zeit, der als Helles Gestirn in der schwarzen Finsterniß
die ganze Diöcese erlenchte. Wir wollen ihn felbst sprechen lassen:

„M^nnm 1504. .ln Nonastsri« ^.NAeiomontan« Helvetia? ^oanes

LtKon ^.bbas, in àiikieillimi» temporibus sibi semper consigns

mnitis generose exantklatis laboribus, aà reciniem felici morte

transits, succedente Barnaba LüreKi« àe Altstetten, viro in-
comparabili et inter maZna svàsra Oioscsseos numeranào."
Weiter unten aà Mum 1515 fährt er fort: „Oraeulum, ut
Anales loquuntur, et miracnlum Knjus tempori» Barnabas
.4ngeiom«ntanus ^dbas, acerrimi vir inZsnii, exeellentis àoc-

tringz, totius pruàentiss maFnss auetoritatis, exMisitissimss^ue
virtutis ob rarum animi eanàorem, suavitatem et gravitatem
morum, vitsz intsAritntsm. artium libsralinm, BbilosopKisz im-
primis ae ?KsoloFisz aitam raramcine seientiam, maximi passim

faetus, egreZiis meritis illustrât Biosessim nostram, in comp«-
nsnàis maxime Uslvstiorum eontroversiis àsxtsrrimus. vere
lueerna aràens et lueens in tantis tenebris tsterrimss tempestati»
eelebranàus,"2) — Es liegt auch noch ein gleichzeitiges Schriftstück

vor, aus dem wir entnehmen können, auf welch freundschaftlichem

Fuße Barnabas mit den Gelehrten — „seinen Freunden" — wie

er sie nannte, gestanden haben muß, und welch' große Verehrung
und Hochfchätzung diese ihm zollten. Es ist das Begleitschreiben

zu dem von Erasmus von Rotterdam verfaßten Werke der

Proverbimi, welches ein Freund in Lucern dem Abte als Geschenk

übersandte. Der Brief ist auf den Einband-Deckel des Buches
geschrieben und trägt den Titel: ,,8uo Bnleissimo Barnabas Antistiti",

') Das Todesjahr des Abtes Johannes ift in den Necrologen nirgends
angegeben; der Annalist lick. Strsumever läßt ihn zwischen 1496—1500 sterben

und hierauf Heinrich IV. zum zweitenmal zur Regierung gelangen, welchen

Altersschwäche Anno 1504 zur Resignation bewog; Andere dagegen, wie auch

Bucelin, schenken dem Johannes Leben und Regierung bis 1504, was auch ein

alter geschriebener Catalog der Aebte beweisen soll. Pl. Knüttel läßt zwischen

Johannes und Barnabas eine 8e<ies vsosns von 7 bis 8 Jahren eintreten.

Welche von diesen Angaben die richtige, dürfte schwer zu ermitteln sein.

Oonstsntiss «sers? et prok»nss Sesvrivtio. ^utkore?. 6«br. Luoe-
lino 0. 8. ». ttieoloKo. 1668. psZ-. 336 et 339.

2) 0pu8 proverò. ê> losmie krobsvi« Ivpo^rspKo Lssileensi in lueem

eäitum 1523. (in l'olio.)
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erge|t fidj bann in einer Sobrebe auf ©raêmuê unb bie SBiffen«

fdjaft unb fdjtiefjt mit folgenben SJBorten: „Mitto itaque, vir
prestantissime, opus non minus doctum ac cotnodum, quodque de

eo possis sperare, statina in ipso operis vestibulo videbis. neque
opus est, ut ego a musis tantum opus laudem: res ipsa indi-
cabit. Lege, relege, evolve sedulo, ut soles : et senties te non
lusisse operam, neque thesaurus erunt carbones. — Vale
Doctissime Abbas, totiusque Sylvaniae Decus imor-
tale!"

Lucernae decimo tertio Cal. Augusti. (1523?)
K. P. tuae me iterum iterumque contendo.1)

Sn ber 9Ea|l Sarnabaê jum Slbte ift eine befonberê Sor*
fe|ung ©otteè nidjt letdjt ju »erfennen; fie mottle für bie 3ett ber

balb lereinbredjenben ©taubenèroirren ein Sidjt auf ben Seudjter

ftetten, baè nidjt nur feinem ©otteè|aufe, fonbern ber ganjen
fat|oIifdjen ©djroeij unb »orab ben fünf alten Drten auf bem SJBege

ber 2Ba|r|eit teudjten fottte. ©aè roar in ber $|at not|roenbig.
©è |atten fidj ftttlidje unb bürgerfidje Serberbuiffe jeber Slrt nidjt
nur affer ©tänbe unb Solfêftaffen ber Saienroelt bemädjtigt, fonbern

audj einen £|ett beè Steruè ergriffen; ja felbft in bte getjeiltgtett
SJtauern ber Ätöfter mufjte ftdj ber SMtgeift einjufdjleidjen, mit
feinem ®ift|audje bie gottgeroeujten ©fatten ju inftciren unb ju
beroirfen, bafj »iele SJtöndje bie Mutte an ben Stagel längten,
apoftafirten ober roenigftenè baè Sod) beè Drbenètebenê abfdjüttelten
unb Stegutarität unb ©iêjiplin über Sorb warfen, ©elbft baê

einfame, »on |o|en Sergen ringê umfdjloffene unb »on ber SBeit

gteidjfam abgefdjnittene ©otteê|auè ©ngelberg blieb nidjt unbe=

rü|rt »on ber Slnftecfung. Sludj |ier gab eè franfe SJtttglieber,

') Tit ïïcameitg=Uuterfd)rift febjt. — ©arunter fielen «on einer anbern

§anb, nidjt unwaÇrfcfieintid) Oon" Barnabas feïbfi gefdmeben, folgenbe, feinem

ßfyarafter unb ®eifîe ooKfommen entforedjenbe SBerfe:

Gutta cavet lapidem, non vi, sed sappe cadendo;
Ita crescunt studia, non vi, sed saepe legendo.
Nunc lege, nunc ora, nunc cum fervore labora;
Sic erit hora brevis, cum labor ille levis.
Non pritts in dulcem declines lumina somnum.
Donee totius reputaveris Acta diei.

«

ergeht sich dann in einer Lobrede auf Erasmus und die Wissen»

schaft und schließt mit folgenden Worten: „Nitt« itaqus, vir prsss-

tantissime, «vus non minus doetum ne eomodum, Inoliane 6«

e« possis sperare, statini in ipso «peri» vestirmi» videbis. nenne

«pus est, nt ego a musi» tantum opus tandem: res ipsa indi-
eabit. BsZe, relsZs, evolve ssdulo, ut soies: si senties ts non
lusisss «peram, necsus tlissaurus ervnt eardonss. — Vale
Ooetissime ^.bbas, totiuscsue Lvlvaniss Oseus imor-
tale!"

Bueernss decimo tsrtio Lai. Augusti, (1S23?)
K. tuss ms itsrum iterumaue comendo.

In der Wahl Barnabas zum Abte ist eine besondere

Vorsehung Gottes nicht leicht zu verkennen; ste wollte für die Zeit der

bald hereinbrechenden Glaubensmirren ein Licht auf den Leuchter

stellen, das nicht nur feinem Gotteshause, sondern der ganzen
katholischen Schweiz und vorab den fünf alten Orten auf dem Wege

der Wahrheit leuchten sollte. Das war in der That nothwendig.
Es hatten stch sittliche und bürgerliche Verderbnisse jeder Art nicht

nur aller Stände und Volksklassen der Laienwelt bemächtigt, sondern

auch einen Theil des Clerus ergriffen; ja selbst in die geheiligten
Mauern der Klöster wußte fich der Weltgeift einzuschleichen, mit
seinem Gifthauche die gottgemeihten Stätten zu inficiren und zu

bewirken, daß viele Mönche die Kutte an den Nagel hängten,
apostasirten oder wenigstens das Joch des Ordenslebens abschüttelten
und Regularität und Disziplin über Bord warfen. Selbst das

einsame, von hohen Bergen rings umschlossene und von der Welt
gleichsam abgeschnittene Gotteshaus Engelberg blieb nicht unberührt

von der Ansteckung. Auch hier gab es kranke Mitglieder,

>) Die Namens-Unterschrift fehlt. — Darunter stehen von einer andern

Hand, nicht unwahrscheinlich von' ösrnskss selbst geschrieben, folgende, seinem

Charakter uud Geiste vollkommen entsprechende Verse:
lZutts esvet Isviàem, non vi, seà s«pe esàenào;
Its oresvunt stinti», non vi, seà «sepe le^enào.
Alluno ie^e, mine ors, nuno eum fervore Isbors;
8!e erit Kors brevis, cum Isbor iile levis.
siion prius in àuleem àeelines iumins somnum.
Hone« totius reputsveris ^ets àiei.



bie eineê flugen, gefdjicfteit Slrjteê ju i|rer Teilung beburften,

fottten fie nidjt baê Sooê berjenigen t|eiten, bie »on bem ©trübet
ber Steformation »erfdjlungen rourben. Bucelinusl) fagt in Sejug
auf bie Möfter: „Praecipitantibus fere universis in deteriora,
ipsis etiam Religiosis nostrae Diœceseos sacris cœtibus, in laxi-
tatem resolutis, Divini tamen Spiritus gratia semper scintillas
hinc inde primaevi sacri fervoris resttscitat, ita ut multa Cœ-

nobia tanto magis fervere et exardescere inciperent, quanto
magis alia tepescerent; ita nunc zelus et fervor Henrici
Abbatis Fischingensis, Barnabae Engelbergensis. aliorum-

que sese prodit magna omnium cum aedificatione.

2M|renb beè ganjen 15. S«|r|unbertê, befonberê aber in
ber jroeiten gätfte beffelben roirfteu me|rere gaftoren jufammen,
baè ©tift ©ugetberg, roenn möglidj, feinem getftigen unb öfonomifdjen
Stuin entgegenjufülren. ©inerfettê bot bie untaugltdje unb »er=

fdjroenberifdje Stegierung einiger Siebte2), roetdje baê Älofter in fo

grofje 3lrmut| ftürjten, bafj bie Stetigtofen in äufjerfter ©ürfttgfeit
ju leben gejroungen roaren, Serantaffung jur ttnjufrteben|eit unb

baburdj ju Serfudjen, baê Sodj ber ©têjtplin abjuroerfen ober

roenigftenè ju ertetdjtern ; anberfeitê fonnten bte groiftigfeiten jmifdjett
bem étoffer atê ©ouuerän unb beffen Safaïïen — ben £|atteuten,
beren öffern 3lufle|nungen fidj me|r benn einmal biê ju förmlidjen
©mpörungen fteigerten, bie ba fdjtiefjtidj nur burdj SBaffengeroalt ber

©djirmortemufjten gebämpftroerben3), nidjt o|nebebeutenb ftörenben

©tnflufj auf ben georbneten ©ang, ben feften Seftanb ber ftöffer*

lidjen ©iêjiptin, foroie auf bie roiffenfdjafttidje £|ättgfett bleiben;

') In descript. Const, sacrae, pag. 338.
2) SSon bem Stbte 3o|anneg Summer, ber oom 3ab,r 1421—1430

regierte, foredjen bte Sïnnalen: Hîc initium desolationis et perturbatio nis
nostras. Is ipse est Joannes, qui disciplinant monasticam destruxit, qui
bona Monasterii dissipavit, qui saeculari Potestati aditimi pandit in res et
Jura Monasterii. (Straum.) — Slbt geinrid) ^orter'g Regierung, Bon
1457—1478 wirb oom gleidjen Slnnalifien treffenb tn bem fttrjen ©afce ge-

jeidjnet: qui toto Monasterii absumpto corpore, vix caudam reliquat. —
3) Slnno 1488 nadj ©djilling uub 5Efd)ubi, weldje ben SSorfad befd)rei=

ben. ©djilling gibt (fol. 144) in einem gemalten SSilbe ben 3"g oec ©djtrm«
orte nad) bem SEfyale ©ngelberg. — Rennw. Cysat in Collectan. notirt nebfi
einer, fdjon im Saljre 1423 ,ftattgefunbenen bewaffneten Snteroentton ber

die eines klugen, geschickten Arztes zu ihrer Heilung bedurften,

sollten sie nicht das Loos derjenigen theilen, die von dem Strudel
der Reformation verschlungen wurden, Lueelinus^) sagt in Bezug

auf die Klöster: „Brszeivitantibus lers univsrsis in deteriora,
ivsis etiam Reiigiosis nostrss Dioseeseos saeris eostibus, in taxi-
tatem resolntis, Divini tamen Lviritus gratis, semvsr seintillas
Kine incie vrimssvi saeri Krvoris resuseitat, ita ut multa Oos-

nobia tanto magis fervere st exarässeers ineiperent, guanto
magis alia teveseerent; ita nun« seins et iervor Henriei
^.bbatis ?isekingsn8is, Larnabss Lngelbsrgensis. aliorum-
que «sss prociit magna omnium eum ssciineations.

Während des ganzen 15. Jahrhunderts, besonders aber in
der zweiten Hälfte desselben wirkten mehrere Faktoren zusammen,
das Stift Eugelberg, wenn möglich, seinem geistigen und ökonomischen

Ruin entgegenzuführen. Einerseits bot die untaugliche und
verschwenderische Regierung einiger Aebte^), welche das Kloster in so

große Armuth stürzten, daß die Religiösen in äußerster Dürftigkeit
zu leben gezwungen waren, Veranlassung zur Unzufriedenheit und

dadurch zu Versuchen, das Joch der Disziplin abzuwerfen oder

wenigstens zu erleichtern; anderseits konnten die Zwiftigkeiten zwischen

dem Kloster als Souverän und dessen Vasallen — den Thalleuten,
deren öftern Auflehnungen sich mehr denn einmal bis zu förmlichen

Empörungen steigerten, die da schließlich nur durch Waffengemalt der

Schirmorte muhten gedämpft werden i, nicht ohne bedeutend störenden

Einfluß auf den geordneten Gang, den festen Bestand der klösterlichen

Disziplin, fowie auf die wissenschaftliche Thätigkeit bleiben;

') In descrivi. Lonst. ssorss, p«A. 333.
2) Von dem Abte Johannes Kummer, der vom Jahr 1421—1430

regierte, sprechen die Annalen: UZ« initinm gesolstionis et perturbstionis
nostra?. Is ipss est Joannes, qui cliseiplinsm monsstiesm destruxit, qui
bons Nonssterii äissipsvit, qui sssvulsri poteststi sàitum psnäit in res et

^ur» Nonssterii. (Strsum.) — Abt Heinrich Porter's Regierung, von
1457—1473 wird vom gleichen Annalisten treffend in dem kurzen Satze ge-

zeichnet: qui toto Nonssterii sbsumpt« corpore, vix esinism reliquit. —
2) Anno 1488 nach Schilling und Tschudi, welche den Vorfall beschreiben.

Schilling gibt (kol. 144) in einem gemalten Bilde den Zug der Schirmorte

nach dem Thale Engelberg. — ttennw. Ovs st in collect»«, notirt nebst

einer, schon im Jahre 1423 ftattgefundenen bewaffneten Intervention der
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roo aber biefe jroei ©runbpfeiter fe|len ober erfdjüttert roerben,

ba ge|t eine ftöftertidje ©enoffenfdjaft not|roenbig i|rer Slupfung
entgegen.

©in britter §auptgrunb, ber »or Slttem bem bro|enben Qex-

falle beê Jîlofterê ben gröfjten Sorfdjub leiftete, roar bie roilt=
fürtidje unb unbefdjränfte gerrfdjaft ber ©djtrmorte
über baffelbe.

Siè ju Slnfang beè löten Si|r|unbertê ftanb bte Sfbuofatie

ober ©djirmoogtei ©ngelbergè bei ben römifdjen Äaifent unb bei

bem Qaufe gabêburg, unter beren Selection baê ©otteê|auê gtüif=

lidj, ru|tg unb unangefodjten »on ber SBeit lebte, ftitt unb |armloê
fortbltujte roie eine Stume, bie »or bem fdjarfen Qaud)e beêStorb:
roinbeê gefdjit|t ift. Site aber in golge ber june|menben SBtrren

in Mixd)e unb Steidj bte £|ätigfeit beê Aaiferê unb ber ©rofjen
beê Steidjeê berart in Slnfprudj genommen rourbe, bafj fie ber 3lb=

»ofatie feine Slufmerffamfett me|r fdjenfen fonnten, ba »erlor baê

Älofter mit biefem ®dju$e jugteidj audj feine Shùje, fein ©tücf,
feinen SBo|tftanb, unb eê begann bie fdjroere 3eit einer langen
unb |arten Srüfung, bie nidjt feiten ju befotaten ßttftänben fü|rte,
unb erft nadj einer 200jä|rigen ©auer eitbete, ale ber grofje Slbt

Seuebict ©igerift (1603-1619) burd) SBiebererfampfmtg ber

©elbftftänbigfeit, burdj bie ©manjipation »ott ber roelttidjen Dber=

|errfdjaft unb Seuogtung, bem ©otteè|auè eine neue Stüt|ejeit,
frifdjeê Seben unb neuen Stuffdjtuung in spiritualibus et tempo-
ralibus »ertie|. — ©en Slnfang ju biefer langen Sritfungêperiobe
madjten bie eigenen tlnterujanen, bie Safatten beê %|aleê, roetdje

aufgelegt »on Stibroalben, Slnno 1413 eine ©mpörung gegen i|ren
fdjtt|tofen Dber|errn in ©cene fe|ten. S"- ©rmanglung eineê com=

Petenten Stidjterê erboten ftdj nun bte ©täube güridj, Sucern, Uri,
©djronj unb Dbroatben — (Stibroalben |atte Sart|ei für bie %t)al-
teute gegen baê Älofter genommen) ale ©djiebêridjter jroifdjen beiben

5£|eilen, unb fpradjen ju ttri bem Älofter Stedjt, roiefen bie Safallen

©djirmorte (litt. B. fol. 32). nodi mehrere bebeutenbe ©tretttgfetten beg £I)aleg

gegen bag Älofier, weldje bie Vermittlung ber ©djirmorte nbttjig madjten; fo

j. S3, in ben Sauren 1413; 1418; 1423; 1444; 1488 u. a. — Tit\ti %aX)x--

ljuitbert war fonad) oom Slnfang big jum (Snbe ein befonberg gefegneteg an
„@»än unb ©töf?" oon 3nneu unb Stuften gegen bag ®ottegb,aug. —

8

mo aber diese zwei Grundpfeiler fehlen oder erschüttert werden,
da geht eine klösterliche Genossenschaft nothwendig ihrer Auflösung

entgegen.

Ein dritter Hauptgrund, der vor Allem dem drohenden
Zerfalle des Klosters den größten Vorschub leistete, war die

willkürliche und unbeschränkte Herrschaft der Schirmorte
über dasselbe.

Bis zu Anfang des löten Jahrhunderts stand die Advokatie
oder Schirmvogtei Engelbergs bei den römischen Kaisern und bei

dem Hause Habsburg, unter deren Protection das Gotteshaus glücklich,

ruhig und unangefochten von der Welt lebte, still und harmlos
fortblühte wie eine Blume, die vor dem scharfen Hauche des

Nordwindes geschützt ist. Als aber in Folge der zunehmenden Wirren
in Kirche und Reich die Thätigkeit des Kaisers und der Großen
des Reiches derart in Anspruch genommen wurde, daß sie der
Advokatie keine Aufmerksamkeit mehr schenken konnten, da verlor das

Kloster mit diefem Schutze zugleich auch seine Ruhe, sein Glück,

seinen Wohlstand, und es begann die fchwere Zeit einer langen
und harten Prüfung, die nicht selten zu desolaten Zuständen führte,
und erst nach einer 200jährigen Dauer endete, als der große Abt
Benedict Sigerist (1603-1619) durch Wiedererkämpfung der

Selbstständigkeit, durch die Emanzipation von der weltlichen
Oberherrschaft und Bevogtung, dem Gotteshaus eine neue Blüthezeit,
frisches Leben und neuen Aufschwung in spiritnniibns st tsinv»
rulibus verlieh. — Den Anfang zu dieser langen Prüfungsperiode
machten die eigenen Unterthanen, die Vasallen des Thales, welche

aufgehetzt von Nidwalden, Anno t4l3 eine Empörung gegen ihren
schutzlosen Oberherrn in Scene fetzten. Jn Ermanglung eines com-

petenten Richters erboten sich nun die Stände Zürich, Lucern, Uri,
Schwyz und Obwalden — (Nidwalden hatte Parthei für die Thalleute

gegen das Klofter genommen) als Schiedsrichter zwischen beiden

Theilen, und sprachen zu Uri dem Kloster Recht, miesen die Vasallen

Schirmorte (litt. ö. KI. 32). noch mehrere bedeutende Streitigkeiten des Thales

gegen das Klofter, welche die Vermittlung der Schirmorte nöthig machten; so

z. B. in den Jahren 1413; 1418; 1423; 1444; 148S u. a. — Dieses

Jahrhundert war sonach vom Anfang bis zum Ende ein besonders gesegnetes an

„Span und Stöß" von Jnnen und Außen gegen das Gotteshaus. —
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jum ©e|orfam unb Stibroalben jur Stu|e. — (bie auf biefen Qanbel

bejüglidjen Slctenftüde »on 1412—1415 finb abgebrudt tm ©efàjictjtê=

freunb XL 195. XII. 235-242.) Dbi»o|l biefe ©tänbe nidjt atê

©ctjirmorte — benn baê roaren fie nodj nidjt — ju ©eridjt
fafjen, fo ertaubten fie fid) bodj fdjon Stinto 1420 auf einem Stage

ju Saben in ©emeinfdjaft mit gug unb ©tante bem Slofter o|ne Se=

grnfjuug beê ©apitelè einen frembenSJÎondj(auê @t. Stafien) atê Slbt

ju fegen. (Recess. Bad. et litt, ex arch. St. Blasii). Site balb barauf
(1423) biegtamme ber©mpörung beê Scalee gegen baê ®otteê|auê
aufê Steue loêbradj, fo bot bieê ben benadjbarten ©tänben@etegen|eit,

fidj ber Slbnofatie uber'ê Mofier unb Xi)al ju bemädjtigen. Stjfat
fagt lierüber (Collet, litt. B. fol. 32): Umb bif Qui »nb barnadj
er|ub ftdj ein treffenlidje »nruroe »nb fpan ber ïaffttten roiber baê

©ottê|uê, roofften fidj gar fr» madjen, beff jugeitb Sucern, ©djronj
»nb Snberroalben ba|in, SJÎadjtenb f» ge|orfam, namenb baê ©ottê=

|uê jn jre fdjirm, befameitb |iemit bie ©aft »nb £|al»ogttj, jebeê

Drt |at ben Stofteroogt 2, »nb ben £al»ogt 4 S<*r, gat »mb. —
Som S- 1423 an |atten bte ©tänbe Sucern, Uri, ©djronj unb

Unterroalben bie ©djirmoogtei ober Slboofatte über baê Slofter unb

mifdjten fidj anfänglich nidjt ober roenig in beffen Serroaltung. Slttein

Slnno 1465 bot ùjnen bie ftarf rucïroartêge|enbe ,ôauê|attuug Slbtê

geinridj IV. eine erroünfdjte ®etegen|eit, baê ©otteê|auê unter
bem Sorroanb feiner fdjlediteit Defonomie ju beoogten, b. |. bte

biê|erige ©djirmoogtei in eine Saftüogtei umjuroanbeln, rooju
fie natürtidj roeber befugt nodj beredjtigt roarett, unb eine flagrante
Serlegung ber päpftlidjen unb faifertidjen $rei|eitêbriefe in ftdj
fdjtofj. ©effenungeadjtet na|men fie bie jettlidje Slbmimfiratton
gäitjlidj ju iganben unb mifdjten fidj fogar in bie geiftlidje, inbem
fie ben Slbt geinridj ab-- unb Ulridj ©talber att beffen ©tette

festen1), ©en »on i|nen beftefften Sögten liefjen fie mit 3luêna|me

*) „. wan aber Wir alf; fdjitmer uub Safìo'ógt gern all SJlifj anferen
wollten bamit bag wüvbig ®o£buf; in i»efen belib, alg bag wir je| jum teil
angefangen^ unb mit eim würbigen geifttidjen Prälaten, bef; ^Regierung fidj juo
allem goutem fdjift, oerfcd)en babenb, n. f. w. (litterœ commendat. Cant. Tutor,
ad omnes fidèles, 21. gebr. 1481, worin bie ©djirmotte für bag burd) Ueber=

fcbwemmungen nnb anbere fdjwere Unfälle fiarl gefdjäbigte Älofter bie ©laubigen
um S3eitrage unb Sllmofen bitten.)

zum Gehorsam und Nidwalden zur Ruhe. — l'die auf diesen Handel

bezüglichen Actenstüöe von 1413—1415 sind abgedruckt im Geschichtsfreund

XI. 195. XII. 235-242.) Obwohl diese Stände nicht als

Schirmorte — denn das waren sie noch nicht — zu Gericht

saßen, so erlaubten sie sich doch schon Anno 1420 auf einem Tage

zu Baden in Gemeinschaft mit Zug und Glarus dem Klofter ohne

Begrüßung des Capitels einen fremden Mönch (aus St. Blasien) als Abt
zu setzen. (Kece88.Lg.cl. et litt, ex grell. 8t. L1s,sii). Als bald darauf
(1423) die Flamme der Empörung des Thales gegen das Gotteshaus
aufs Neue losbrach, so bot dies den benachbarten Ständen Gelegenheit,
sich der Advokatie über's Kloster und Thal zu bemächtigen. Cysat

sagt hierüber (<ü«llst. litt. L. i«I. 32): Umb dis Zyt vnd darnach

erhub sich ein treffenliche vnruwe vnd span der Tallüten wider das

Gottshus, wollten sich gar fry machen, dess zugend Lucern, Schmyz
vnd Vnderwalden dahin, Machtend fy gehorsam, namend das Gottshus

jn jre schirm, bekamend hiemit die Cast vnd Thalvogty, jedes

Ort hat den Cloftervogt 2, vnd den Talvogt 4 Iar, gat vmb. —
Vom I. 1423 an hatten die Stände Lücern, Uri, Schwyz und

Unterwalden die Schirmvogtei oder Advokatie über das Kloster und

mischten sich anfänglich nicht oder wenig in dessen Verwaltung. Allein
Anno 1465 bot ihnen die stark rückwärtsgehende Haushaltung Abts

Heinrich IV. eine erwünschte Gelegenheit, das Gotteshaus unter
dem Vormand seiner schlechten Oekonomie zu bevogten, d. h. die

bisherige Schirmvogtei in eine Kastvogtei umzuwandeln, wozu
sie natürlich meder befugt noch berechtigt waren, und eine flagrante
Verletzung der päpstlichen und kaiserlichen Freiheitsbriefe in sich

schloß. Dessenungeachtet nahmen sie die zeitliche Administration
gänzlich zu Handen und mischten sich sogar in die geistliche, indem
ste den Abt Heinrich ab- und Ulrich Stalder an dessen Stelle
setzten t). Den von ihnen bestellten Vögten ließen sie mit Ausnahme

') „. wcin aber wir alß schirmer und Kastvögt gern all Bliß ankeren

wöllten damit das würdig Gotzhuß in wesen belib, als das wir jetz znm teil
angcfangend, und mit eim würdigen geistlichen Prälaten, deß Regierung sich zuo
allem goutem schikt, versechen habend, u. s. w. (littsr« eommsugst. c!i>nt. lutor.
s<i omnss tìcisles, 21. Febr. 1431, worin die Schirmorte für das durch Ueber-

schwemmungen und andere schwere Unfälle stark geschädigte Kloster die Gläubigen
um Beiträge und Almosen bitten.)
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ber jä|rttdjen Stedjnungèablage freie §anb nadj Seiteben ju fdjalten
unb ju matten, bem Slbte aber blieb nidjtè mebr übrig ale ber

leere ïitet.1)
Unter fotdjen fdjroiertgen Ser|ättniffeu trat Sarnabaê bie

Stegierung an. Stadj Snnen gegen gäutnifj unb gügettoftgfett,
nadj Stufjen gegen ©eroatt, Sebrüdung unb Ufurpation ju fämpfen,
roar bie grofje Stufgabe, ju bereu Söfung iljn bie Sorfe|ung be=

ftimmt |atte. Sr uuterjog ftdj i|r in ber Hoffnung auf ben Sei=

ftanb beèjentgen, ber biefe Saft auf feine ©djultern gelegt unb ging
mut|tg an bie fdjroere Slrbeit. ©r fannte bte |o|en Sfttdjten foroie
bie grofje Serantroortung eineê Stofter=Sorftanbeê ju gut, atê bafj

er fidj |ätte baju »erfteben fönnen, ale blofjer ©djein Slbt ju
ftguriren ; ba|er mufjte er bie feinen Sorgängern entrtffenen QüQet

ber Stegierung roieber ju eigenen Rauben ju ne|men fudjen. ©ie
ßtttglett beê Sorge|enê |iertn beroeiêt bie ©röfje feiner ©infidjt.
@r wollte »orerft baê ©otteê|auê nadj Snnen reftauriren unb bie

©iêctplin roieber |erfteffen unb »erlangte ju bem Qwede oon ben

©djirmorten »ortäufig nur bte freie Slueübung ber Snrtê=
biction über feine SJtöndje unb überliefj t|nen etnftroetten bie

öfonomifdje Slbmtntftration mit bem Singebing »on Serabreidjung
genügenber Sebenêmittel unb anberer Sebürfniffe für ben Sonoent
unb bte ©äffe, ©eine gorberungen roaren folgenbe:

„Sdj Sarnabaê Sürdi apt je ©ngelberg begeren oon minen

*) Tai gleicbjeitige ©jrontfon unb bie Slnnalen fpredjen fofgenbermagen :

„Henricus (IV.) Porla Abbatem egit usque ad annum 1478, administratio-
nem tamen ab anno 1465 Gantonibus Tutoribus seu Advocatis cedere coactus

est et tandem ab iis deponitur et in Briens nostro Plebanatu locatus.
Confederati Advocati sub specie tuitionis ac profectûs Monasterii se suppo-
suerunt, boves, ciphos argenteos cum pluribus poculis argenteis ac duobus

calicibus et alia vendiderunt, diversos Procuratores vulgo Advocatos dictos

ordinaverunt, qui potius sua quam quae sunt Monasterii quaerentes parum
profuerunt, imo quidam multnm obfuerunt." fCbron. de A° 1484.) Tit
Slnnalen fügen btnjtt: ,,bona aliénant, minime panca in mercedem seu prse-
dam rapiunt; jurisdictionem summam invadunt, electionem Abbatis liberam

turbant; officia distribuunt; intrudunt, repellunt quosquos ii seligebant etc."
(Straum. Annal. Ill 399.) — SBir glaubten biefen S3orberidjt geben ju follen,
bamit ber Sefer einen Ueberbttd über bie bamaligen Sßerfjältniffe unb gufiänbe
beg ßlofierg gewinne, wetdje bie ©teHuitg beg Stbteg SJarnabag ju einer wenig
beneibenêwerujen madjten.

1«

der jährlichen Rechnungsablage freie Hand nach Belieben zu schalten

und zu walten, dem Abte aber blieb nichts mehr übrig als der

leere Titels)
Unter solchen schwierigen Verhältnissen trat Barnabas die

Regierung an. Nach Jnnen gegen Fäulniß und Zügellosigkeit,
nach Außen gegen Gewalt, Bedrückung und Usurpation zu kämpfen,

war die große Aufgabe, zu deren Lösung ihn die Vorsehung
bestimmt hatte. Er unterzog sich ihr in der Hoffnung auf den

Beistand desjenigen, der diese Last auf seine Schultern gelegt und ging
muthig an die schwere Arbeit. Er kannte die hohen Pflichten sowie
die große Verantwortung eines Kloster-Vorstandes zu gut, als daß

er sich hätte dazu verstehen können, als bloßer Schein-Abt zu

siguriren; daher mußte er die seinen Vorgängern entrissenen Zügel
der Regierung wieder zu eigenen Handen zu nehmen suchen. Die
Klugheit des Vorgehens hierin beweist die Größe seiner Einsicht.
Er wollte vorerst das Gotteshaus nach Jnnen restauriren und die

Disciplin wieder herstellen und verlangte zu dem Zwecke von den

Schirmorten vorläufig nur die freie Ausübung der
Jurisdiction über seine Mönche und überließ ihnen einstweilen die

ökonomische Administration mit dem Angeding von Verabreichung
genügender Lebensmittel und anderer Bedürfnisse für den Convent
und die Gäste. Seine Forderungen waren folgende:

„Jch Barnabas Bürcki apt ze Engelberg begeren von minen

') Das gleichzeitige Chroniken und die Annalen sprechen folgendermaßen:

^Usurious (IV.) ?or!s ^bbstem eZit usque sà snnum t478, sàministrstio-
nem tsmen sb snno 1465 Lsntonibus lutoribus ssu ^àvoestis «sclere vosetus

est et tsnclern sb iis àeponitur st in örisns nostro ?Iebsnstu loestus. Oon»

to?àsrsti ^àvoesti sub specie tuitionis sv protevtûs Nonssterii se suppo-
suerunt, boves, vipkos sr^enteos cum pluribus povulis sr^snteis sv àuobus

eslieibus et siis venàiàerunt, àiversos k'rovurstores vul^o ^àvocstos àietos

oràinsverunt, nui potius sus qusm qusz sunt Nonssterii qussrentes psrum
protuerunt, imo quiàsm multum obkuernnt," slübrun. àe ^° 1484.) Die
Annalen fügen hinzu: ,,bon» sliensnt, minime peucs in mereeàem seu prss-
àsm rspiunt; )urisàietinnem summsm invsàunt, slsetionem sbbstis libsrsm

turbsnt; ollìeis àistribuunt; intruàunt, rspellunt quosquos ii seliAedsnt ete.^

(Strsum. ^nnsl. III 399.) — Wir glaubten diesen Vorbericht geben zu sollen,

damit der Leser einen lleberblick über die damaligen Verhältnisse und Zustände
des Klosters gewinne, welche die Stellung des Abtes Barnabas zu einer wenig
beneidenswerthen machten.
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getruroen frommen erfamen unb ronfen |erren ben caftenoögten »on
ben brnen orten fucern ©djroij »nb »nberroalben baè fu midj »or=

erft mit bem roetttidjen nit roettenb belaben nodj befömereu bte idj
midj beê mit guotten »rfadjen erftag »nb ba mit odj erjögen müg,
baè ein föltdjee roiber baê geifttidj regiment ftjge »nb bem go||ufj
in geifttidjem fdjab rourbe fin.

„©emnadj ju bem anberen ift min begeren baê idj nadj in=

|att »orbriger abfdjeiben »nb fprüdjen fo ben »ormale gemadjt

finb einem apt ju ©ngelberg baê idj baè geifttidj mug regieren
nadj nw| miner brübren lib »nb odj fel odj go||uê guotten eren,

alfo baê idj fdjanb »nb lafter »nb »nge|orfamigfeit mug abfteffen

»nber ben minen odj gott »oran redjnung geben.

„juo bem brntten begeren id) roen »nb juo roeldjer jitt eê

nott rourb nadj ufroifung ber reget fant Benebtete in bem gotj|ufj
je ftraffen baè idj nadj in|alt ber reget mug ftraffen ung|orfami
ber frünben geiftltdjen »nb roetttidjen ober roaê perfonen eê roärenb

ganlj »ngefumpt »nb ongetrt biê idj min redjt mag erlangen.

„ju bem »ierben begeren idj roo mir mer ftegt färnt »on
minen t|altüten »nb »nbert|onen baè mine mitndj bie iren befdjiffenb
baê id) bie minen mug ftraffen »nb bie tljaffüt jufrtben ftetten »nb

alfo burdj baê feïbtg unfur »nb erffodjen leben abfteffen, ba mit
id) nit gefdjutten roerb ftraffttft bu bini mündj fo rourb baê »er«

mitten.

„ju bem fünfften ift min Segirb baê ein »ogt je engelberg

mir nit mangel tafj »nb bie notturft ju geifttidjen Seben bü|
nad) beê geifttidjen regimentè in|att eè fu mit efjen ober trinfen
ober befdjtiefjung (Slaufur) ba mit mir bie conoent |erren uit in
bie roirte|üfjer touffenb on min roüfjen »ub roitten.

„juo bem fedjêten begeren idj einen fdjlüfjet juo bem
fetter roenn mir erber lütt fömenb baè idj nit müft juo bem roirt
fdjifen umb einen trunf ober brob »nb iff min grofj fonberlidj be-

geren roo ir mid) bn föffidjen »or genempten artiften nib roenb

|anb|aben baê idj mit üroerem gunft »nb urlob einen geift«
lidjen obren müg router erftagen »nb ba felbig einen ruggen
fudjen mann nodj biê |ar |aj idj nit törfen »emanb ftraffen
umb fein übel fo lang idj geregirt |ab i»nb ift gro§er fraffen
braufj entfprungeu »nb nit mer ju ertiben baê idj inen atte bing

nadjtrag »nb roenn idj ben minen etroaê »erbütt ju t|un baê fn

II
getrüwen frommen ersamen und mysen Herren den caftenvögten «on
den dryen orten lucern Schwiz vnd vnderwalden das sy mich vorerst

mit dem weltlichen nit wellend beladen noch betonieren bis ich

mich des mit guotten vrsachen erklag vnd da mit och erzögen müg,
das ein söliches wider das geistlich regiment syge vnd dem gotzhuß

in geistlichem schad wurde stn.

„Demnach zudem anderen ist min begeren das ich nach in-

halt vordriger abscheiden vnd sprüchen so den vormals gemacht

sind einem apt zu Engelberg das ich das geistlich mug regieren
nach nutz miner brüdren lib vnd och sel och gotzhus guotten eren,
also das ich schand vnd laster vnd vngehorsamigkeit mug abstellen

vnder den minen och gott voran rechnung geben.

„zuo dem drytten begeren ich wen vnd zuo welcher zitt es

nott würd nach usmisung der regel sant benedicts in dem gotzhuß

ze straffen das ich nach inhalt der regel mug straffen unghorsami
der fründen geiftlichen «nd weltlichen oder was Personen es wärend

gantz vngesumpt vnd vngeirt bis ich min recht mag erlangen.

„zu dem Vierden begeren ich wo mir mer klegt kämi von
minen thallüten vnd vnderthonen das mine Münch die iren beschissend

das ich die minen mug straffen vnd die thallüt zufriden stellen vnd

also durch das selbig unfur vnd erstochen leben abstellen, da mit
ich nit geschulten werd strafftist du dini Münch so würd das ver-
mitten.

„zu dem fünfften ift min Begird das ein vogt ze engelberg

mir nit mangel laß vnd die notturft zu geistlichen Leben bütz

nach des geiftlichen regiments inhalt es sy mit eßen oder trinken
oder beschließung (Clausur) da mit mir die convent Herren nit in
die wirtshüßer louffend on min müßen vnd willen.

„zuo dem sechsten begeren ich einen schlüßel zuo dem
keller wenn mir erber lütt kömend das ich nit müst zuo dem wirt
schiken umb einen trunk oder brod vnd ist min groß sonderlich

begeren mo ir mich by söllichen vor genempten artiklen nid mend

handhaben das ich mit üwerem gunst vnd urlob einen geist»

lichen obren müg wyter erklagen vnd da selbig einen ruggen
suchen mann noch bis har hao ich nit törfen yemand straffen
umb kein übel so lang ich geregirt hab Md ist großer sraffen

drauß entsprungen vnd nit mer zu erliden das ich inen alle ding

nachtrug vnd wenn ich den minen etwas verbütt zu thun das sy
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mir eê ju tratj »nb leib roettenb »erbringen, gott fug mitt üdj
allen amen."1)

©iefeê Slctenftücf fpridjt ju beutttd), atê bafj eê einer ©r=

täuterung bebürfte. 3lbgefe|en banon, bafj ber grofje SJt an g et,
ben bie Sonoentualen roegen ber Äarg|eit ber Sögte litten,
©injelne »eranlafjt |aben modjte, i|ren Unterhalt regetroibrig aufjer=

|alb beê Mofterê fidj ju »erfdjaffen, mödjten roir fragen: roaê

SSunber, bafj bie ©iêjiplin in bie Srüctje gieng, roenn »on ben

©djirmorten bem Slbte bte Snriêbiction über feine SJtöndje
fo »ottftänbig entriffen roar, bafj er fie roeber ftrafen,
nodj audj o|ne ©rtaubnifj ben Stefurê an einen |ö|ern geifttidjen
Dbern ergreifen burfte? —

SBegen ©rmangetung beê ©atumè ift ber 3eitpunft ungeroifj,
roann Sarnabaê biefe Sege|ren an bie ©diirmorte ftettte, »iettetdji
benutzte er |ieju ben günfttgen SIntafj feiner Srttnij, bte er am
11. Sto». 1505 feierte unb baju bte ©djirmorte burdj ben bamaligen
Sogt »on Dbroatben unterm 3. Sto», eintaben liefj. (@te|e Sei=

läge 2.)
Soie roir gefefjen, roar eê bem Slbte »orab |auptfädjtidj baran

gefegen, bie ftöftertidje ©iêctplin nadj ber Storm ber Stegel beè |t.
Drbenèftifterè roieber |erjufteffen, bie Siebe jur roiffenfdjaftlidjen

£|ätigfeit ju roecfen, bie ©djule ju |eben unb fo bem ©otteê|aufe
ben alten Stu|m roieber ju »erfdjaffen, ber unter einigen feiner

Sorgänger »ertoren gegangen. Um biefeè Qiet eber ju erreidjen, be-

biente er fid) ber SJtitbe unb ©anftmut| gegen feine Untergebenen,

inêbefonbere aber feineê eigenen Seifpiele, roo|troiffenb, bafj SSorte

nur infofern ftdjere ©eroä|r auf ©rfolg bieten, inwiefern fie burdj
baê Seifpiet unterftü|t roerben. Verba movent, exempla trahunt.
greilidj |atte er bei bem Stegenerationê=9Berfe mit »ieten SJBiber»

fprüdjen unb ^inberniffen ju fämpfen; attein erftere befiegte er

burdj feine unüberroinblidje ©ebutb, lettere burdj ftuge Umfidjt unb

ftanbljafte Slttêbauer. ©er befte ©rfolg frönte feine Semü|ungen.
Unter fetner Seitung bitbeten fid) »ortreffltdje SJtänner in roiffen-

fdjafttidjer unb retigiöfer Sejie|ung, oon benen me|rere auf bie

bem ctofter incorporirten Sfarreien oerfe|t rourben unb nidjt o|ne
grofjen ©inftufj auf bie ©r|attung beê fat|ol. ©taubenê in ber

lj Ex archivo Suitensi.

IS

mir es zu tratz vnd leid wellend verbringen, gott syg mitt üch

allen amen/")
Dieses Actenstück spricht zu deutlich, als daß es einer

Erläuterung bedürfte. Abgesehen davon, daß der große Mangel,
den die Conventualen wegen der Kargheit der Vögte litten,
Einzelne veranlaßt haben mochte, ihren Unterhalt regelwidrig außerhalb

des Klosters sich zu verschaffen, möchten wir fragen: was
Wunder, daß die Disziplin in die Brüche gieng, wenn von den

Schirmorten dem Abte die Jurisdiction über seine Mönch e

so vollständig entrissen war, daß er ste weder strafen,
noch auch ohne Erlaubniß den Rekurs an einen höhern geistlichen
Obern ergreifen durfte? —

Wegen Ermangelung des Datums ift der Zeitpunkt ungewiß,
wann Barnabas diese Begehren an die Schirmorte stellte, vielleicht
benützte er hiezu den günstigen Anlaß seiner Primiz, die er am

lt. Nov. 1505 feierte und dazu die Schirmorte durch den damaligen
Vogt von Obwalden unterm 3. Nov. einladen ließ. (Siehe Beilage

2.)
Wie wir gesehen, war es dem Abte vorab hauptsächlich daran

gelegen, die klösterliche Disciplin nach der Norm der Regel des hl.
Ordensstifters wieder herzustellen, die Liebe zur wissenschaftlichen

Thätigkeit zu wecken, die Schule zu heben und fo dem Gotteshause
den alten Ruhm wieder zu verschaffen, der unter einigen seiner

Vorgänger verloren gegangen. Um dieses Ziel eher zu erreichen,
bediente er sich der Milde und Sanftmuth gegen seine Untergebenen,

insbesondere aber seines eigenen Beispiels, wohl wissend, daß Worte

nur insofern sichere Gewähr auf Erfolg bieten, inwiefern sie durch

das Beispiel unterstützt werden, Verbs, movent,, «xsiriM tribuni.
Freilich hatte er bei dem Regenerations-Werke mit vielen
Widersprüchen und Hindernissen zu kämpfen; allein erstere besiegte er

durch seine unüberwindliche Geduld, letztere durch kluge Umsicht und

standhafte Ausdauer. Der beste Erfolg krönte seine Bemühungen.
Unter seiner Leitung bildeten sich vortreffliche Männer in
wissenschaftlicher und religiöser Beziehung, von denen mehrere auf die

dem Kloster incorporirten Pfarreien versetzt wurden und nicht ohne

großen Einfluß auf die Erhaltung des kathol. Glaubens in der

') Lx «rckivo Suitensi,
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Steformationêjett roirften. SBir citiren eine bteebejüglidje ©tette

auê Slbt Sari ©tabter'ê ©atatog ber berü|mten SJtänner ©ngek

berg'ê. ©eite 69 fdjreibt er: „Bamabae antiquius nihil erat,

quam ut tum avitae disciplinée mores, tum litterarum studia in
Montem Angelicum revocarentur. Prohum sane propositum,
nec minor Antistitis fuit industria : neutrum tamen apparuisset,
nisi exemplo vitae et doctrinae praeluxisset ipse. Magnos inde
circa se motus expertus est, sed et hos tulit placidius; inde

quo patientior, quo clementior extitit Praesul, eo facilius com-

pescuit rebelles. Ipsa tarn mitis Patris constans opera et ob-

stinatioribus verecundiae fuit et janua ut scholam tanti Magistri
adierint. Ex ea postmodum prodiere viri tarn de ordine monastico,

quam de tota catholica Helvetia optime meriti. Horum
quosdam Cantonos Tutores Parochus, quorum jus Patronatus
ad Monasterium spectabat, praeticiebant. Nec revera firma adeo

in his partibus stetisset vera religio, nisi et horum et sui

Magistri ac Patris Barnabae sermonibus et indefessis laboribus
roborata fuisset simplex plebecula."

Unferê Slbteê ©orgfalt erftrectte ftdj inbefj nidjt btofj auf bie

innere, geiftige unb moralifdje, fonbern audj auf bte äufjere Stepa=

ratur fetneê ©otteêbaufeê. @r fa| ben gänjtidj »ernadjtäfjigten

3uftanb ber Ätoftergebäutidjfeiten in ©adj unb %ad), ber Sirdje
unb beren ärmlidjen ©djmuct au 3terratljen, |I. ©efäfjen unb

Saramenteit, roaê natürtidj audj ber geierlidjfett beê ©otteêbienfteê

©intrag t|un mufjte. Um biefem Uebelftanbe mögtidjft ab|elfen ju
fönnen, um bem Qaufe ©otteè bte gebü|renbe @|re, bem ©otteê=

bienfte ben gejiemenben ©tanj ju »erfdjaffen unb baê ßlofter feinem

baulidjen QexfdH ju entreifjen, beburfte eê eineê bebeutenbeit Soften«

aufroanbeê. Slttein bem guten Slbte fe|lte baê ©eib. ©odj er roar

nidjt »erlegen, fonbern tta|m ju einem in bamatiger Qeit nidjt
ungeroö|nlidjen SJtittet feine 3"ftndjt, inbem er fidj mit einem Sitt=

gefudj an ben ©arbiuat Staimunb, apoftotifdjen Segaten oon®eutfdj=
tanb roanbte, um burdj itjn für biejenigen ©laubigen einen Sl6tafj

ju erroirfen, roetdje bem ctofter burdj milbe ©aben unb Seiträge

ju £>ilfe fommen ober beffen Sirdje an geroiffen ^efttagen befudjen

mürben. SBirftidj fertigte unterm 1. Sluguft 1504 ber Sarbinat
ein befiegelteê, bie Sertet|ung »on Slbtäffen in obigem ©inne

ent|altenbes ©ofumeitt an Slbt unb Sonnent auê. (@ie|e Seitage 1 a.)

IS

Reformationszeit wirkten. Wir citiren eine diesbezügliche Stelle

aus Abt Carl Stadler's Catalog der berühmten Männer Engel-

berg's. Seite 69 schreibt er: „Lsrnsbsz sntiyuius nikil erst,
qusm ut tum svitsz àiseiviinss mores, tum littersrum stuàis in
Nontem ^.ngelieum revoesrentur. ?rokum «an« vrovositum,
nee minor ^.ntistitis tuit inàustris: neutrum tsmsn sppsruissst,
nisi sxemvlo vitss st àoetrinse prssluxisset, ipss. Nsgnos inàe
eirea ss motus exvertus sst, seà st dos rulli, plseiàius; inàs

quo Mtiöntior, quo eismsntior extitit?rsssul, so kseilius e«m>

veseuit rsbeliss. Ipsa tsm mitis ?stris eonstsns overs, st ob-

stinstioribus vereeunciisz kuit et jsnus. ut sekoism tsnti Nsgistri
sàierint. Lx es. vostmoàum proàiers viri tsm às «ràins monss-
lieo, qusm às tots estllolies Lsivstis «Mme meriti. Horum
quosàsm Osntonos Tutores ksroekiis, quorum fus ?str«nstûs
sà Nonssterium sveetsbst, vrsskeisbsnt. ^se rsvers Krms sàeo

in Kis psrtibus stetisset, vers religio, nisi st Kormn et sui

Nsgistri se ?stris Lsrnsdsz serinonibus et inàslessis Isboribus
roborsts luisset simplex plebeeuls."

Unsers Abtes Sorgfalt erstreckte sich indeß nicht bloß auf die

innere, geistige und moralische, sondern auch auf die äußere Reparatur

seines Gotteshauses. Er sah den gänzlich vernachlässigten

Zustand der Klostergebäulichkeiten in Dach und Fach, der Kirche

und deren ärmiichen Schmuck an Zierrathen, hl. Gefäßen und

Paramenten, was natürlich auch der Feierlichkeit des Gottesdienstes

Eintrag thun mußte. Um diesem Uebelstande möglichst abhelfen zu

können, um dem Hause Gottes die gebührende Ehre, dem Gottesdienste

den geziemenden Glanz zu verschaffen und das Kloster seinem

baulichen Zerfall zu entreißen, bedurfte es eines bedeutenden

Kostenaufwandes. Allein dem guten Abte fehlte das Geld. Doch er war
nicht verlegen, sondern nahm zu einem in damaliger Zeit nicht

ungewöhnlichen Mittel seine Zuflucht, indem er sich mit einem

Bittgesuch an den Cardinal Raimund, apostolischen Legaten von Deutschland

wandte, Ilm durch ihn für diejenigen Gläubigen einen Ablaß

zu erwirken, welche dem Kloster durch milde Gaben und Beiträge

zu Hilfe kommen oder dessen Kirche an gewissen Festtagen besuchen

würden. Wirklich fertigte unterm 1. August 1504 der Cardinal
ein besiegeltes, die Verleihung von Ablässen in obigem Sinne
enthaltendes Dokument au Abt und Convent aus. (Siehe Beilage 1 «.)
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3u ber empfinbtidjen Slrmut|, roomit baê @otteê|auê ju fämpfen

latte, gefeilte fidj ju biefer geit audj nodj eine bebeutenbe ©inbufje

an bem 3e|nten in Srienê unb SBtjter (SBtlare). ©aêSlofter
befafj in ber Sfarrei Srienê jroei Qel)nten: ben Strdjenje|nten ale

Soffator ber Sfarrpfrünbe, ber bem 'jeroeiligen Sfarrer, ben ber

Slbt geroö|nlidj auê bem ©onuent ftettte, ju feinem Unter|atte be-

taffen rourbe; bann ben f. g. Satenje|nten ju SBriler am Srünig,
roeldjen Slbt Stubolf II. Stmto 1378 »on Setermaun be 3tinggen=

berg, Se|enê|erren unb Sogt ju Srienê1), unb »on beffen Se|en=

träger geinridj fèetbling unb grau Slnna ©djitting ju Sern gefauft
latte.2) P. ©afpar SBoffeb, im3a|rl505 auf bie Sfarrei Srienê
gefe|t, na|m nun beibe 3e|nteu für fid) in Slnfprudj. Uugead)tet
ber »on Slbt Sarnabaê bei ben ©djtrmorten bagegen er|obenen

©iufpradje, juerfannten biefe bem Sfirrer baê Stedjt, fämnttltdje
3e|nteu atê „fin libig unb eigen guot" ju bejie|en unb ju beft|en,
fo lange er lebe, o|ne irgenb roetdje ©infpradje ober Setäftigung
»on ©eite beê@otteê|aufeê;3) eê rourbe i|m blofj bie Serpfttdjtung
auferlegt, lebenelättgttdj iä|rlic| auf ©f. SJtartini 6 ©olbgulben ju
entridjten, unb baê Slofter atê redjtmäfjtger ©rbe affer fetner liegen»
ben unb fa|renben ©üter eingefetjt. ©aê @otteê|auê befifct |terüber
jroei Urfunben, bie eine »on Seter »on SBifjenbadj, beê Staujê ju
Dbroatben unb Sogt beê Stofterê ju ©ngelberg, bie anbere »on
Sonrab SBingarterê, Srobft ju Suterlafen, befiegelt. (Seilage 3.)

'j Tai oon ibm ben 28. Sftärj angefertigte unb gefiegelte ^nfitument
füfyrt alg 3euge" auf: Sofyanf; oon SEßalterfoerg in betten jtten lantamman je
tmberwalben nib bem Sernwalb, SBatujer oon §uuwt( lantamman ob bem

Sernwalb, joljanf; oon äßinfelriet, SMrid) oon Stübli oon famen, 23otrtd) fmib
Oon gofftetten uub anber erber lüte. (Slrdjio ©ngelberg.)

2) 3n feiner Urfunbe oom 16. 2Mrj finb alg 3eugeu genannt: ©uono

oott ©eborf, Safob oon ©efttngen, 9tuof oom 23ad), S3urger je SJertte, uttb

anber gttuog. ©ie tragt 3 3nfiegel: bag beê £>elblbtgg, bag beg SKeifter 3ot)atme§

be Sfttrt^, ©djutmetfterg je S3erne unb jetteg beg S3olridjg Oott 33uobenberg, ©bet;

fnedjt unb ©cfjulttjeij; je S3erne. (Stridio ©ngelberg.)
3) £>ie Urfunbe ifi jwar itebff ben „SSotten" bee ©djirmorte and) Oom Slbt

unb (SonOettt uuterjeidjnet; ob aber SJaruabag bieg oieïïeidjt nur sponte coactus

gettati, bleibt aug 2Kangel an fid)ern 33eweifett baciti gejìetlt. Smmertjtn er=

fdjeint angefiàjtg ber großen Sftottyburft beg Stofterg eine foldje freiwillige
Gonceffion alg itnwaljrfdjeinltdi ober unetflartid), will man nicSt annehmen, ber

Slbt babe biefeg Dpfer bem grieben ju lieb gebrad)t. —

14

Zu der empfindlichen Armuth, womit das Gotteshaus zu kämpfen

hatte, gesellte sich zu dieser Zeit auch noch eine bedeutende Einbuße

an dem Zehnten in Briens und Wyler (Wilare). DasKloster
besaß in der Pfarrei Briens zwei Zehnten: den Kirchenzehnten als
Collator der Pfarrpfründe, der dem jeweiligen Pfarrer, den der

Abt gewöhnlich aus dem Convent stellte, zu seinem Unterhalte
belassen wurde; dann den s. g. Laienzehnten zu Wyler am Brünig,
welchen Abt Rudolf II. Anno 1378 von Petermann de Ringgenberg,

Lehensherren und Vogt zu Briens^), und von dessen Lehenträger

Heinrich Helbling und Frau Anna Schilling zu Bern gekauft

hatte. 2) Caspar Wolleb, im Jahr 1 SOS auf die Pfarrei Briens
gesetzt, nahm nun beide Zehnten für fich in Anspruch. Ungeachtet
der von Abt Barnabas bei den Schirmorten dagegen erhobenen

Einsprache, zuerkannten diese dem Pfarrer das Recht, sämmtliche

Zehnten als „sin lidig und eigen guot" zu beziehen und zu besitzen,

so lange er lebe, ohne irgend welche Einsprache oder Belästigung

von Seite des Gotteshauses;^) es wurde ihm bloß die Verpflichtung
auferlegt, lebenslänglich jährlich auf St. Martini 6 Goldgulden zu

entrichten, und das Klofter als rechtmäßiger Erbe aller seinerliegenden

und fahrenden Güter eingesetzt. Das Gotteshaus besitzt hierüber

zwei Urkunden, die eine von Peter von Wißenbach, des Raths zu
Obwalden und Vogt des Klosters zu Engelberg, die andere von
Conrad Wingarters, Probst zu Jnterlaken, besiegelt. (Beilage 3.)

>) Das von ihm dm 23. Marz ausgefertigte und gesiegelte Instrument
führt als Zeugen aus: Johanß von Waltersperg in denen ziten lantamman ze

underwalden nid dem Kernwald, Walther von Hunwil lantamman ob dem

Kernwald, johanß von Winkelriet, Volrich von Rüdli von sarnen, Volrich smid

von Hofstetten und ander erber lüte. (Archiv Engelberg.)
2) Jn seiner Urkunde vom 16. März sind als Zeugen genannt: Cuono

von Sedorf, Jakob von Sestingen, Ruof vom Bach, Burger ze Berne, und

ander gnuog. Sie trägt 3 Jnsiegel: das des Helblings, das des Meister Johannes
de Rintz, Schulmeisters ze Berne nnd jenes des Volrichs von Buobenberg,
Edelknecht und Schultheiß ze Berne. (Archiv Engelberg.)

2) Die Urkunde ist zwar nebst den „Botten" der Schirmorte auch vom Abt
und Convent unterzeichnet; ob aber Barnabas dies vielleicht nur sponte eosvtus

gethan, bleibt aus Mangel an sichern Beweisen dahin gestellt. Immerhin
erscheint angesichts der großen Nothdurft des Klosters eine solche freiwillige
Concession als nnwahrscheinlich oder unerklärlich, will man nicht annehme», der

Abt habe dieses Opfer dem Frieden zu lieb gebracht. —
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Set ber geroattt|ättgen Steformirung ber Dbertänber burdj bie Semer
Stimo 1528 ging nidjt nur ber Sirc|en= fonbern audj ber gefaufte

Srt»atje|nten |furè Slofter auf immer »erloren, roie mir fpäter
feljen roerben.

%unf Sa|re barnadj (1510) erlitt baê ©otteê|auê abermalê
eine ©tnbujge, bie i|m, roenn audj in öfonomifdjer Sejie|ung nidjt
immer »on grojjem Selange, bodj bebeutenb genug erfàjten, um
ein bamit »erbuubeneê uralteè Ste djt gegen eine rotfffürlidje ©nt=

jie|ung ftanb|aft ju roa|ren. ©c|on feit feiner ©rünbung befafj
baê Slofter in ben i|m incorportrten Sfarreien Sîtbroatbenê baê

»on me|rern Säpften unb Sifdjofen1) betätigte Seerbungêrec|t
(jus spolii) ber ©eifttidjen, unb rourbe ftetêfort unbeanftaubet auê=

geübt, falle bie Sfrunb|erren ftdj nidjt bei Sebjeiten bacon loê=

fauften ober im Slrmut|èfaffe »om Stofter freimütig cebirt rourbe.

©elbft nadj bem Serturfte ber ©offaturen rourbe biefeè Stedjt in
einem Serfommnifj »om Salre 1462 »om Slbt unb Sonnent auè-

bmcflidj »orbe|atten unb in ber bejüglidjen Urfunbe „aile grei=
leiten fo fu ju ben Srteftern |anb" fetertidj beftätigt.2) ©o

unbeftreitbar bemnac| biefeè Stedjt roar, fo rourbe eê bodj beim

£obe beê Sfarrerè Q. Swgrunb in ©tanè »on beffen Sruber ©ttg
angefodjten, inbem er bte igerauêgabe ber .Çintertaffenfdjaft beê

Serftorbenen »erroeigerte. ©er Stedjtêftreit fam »or ein eibge=

noffifdjeê ©ctjiebêgertdjt. Stuf bem îag ju ©tanè am 30. Dct.
1493 fiel ber ©ntfdjeib ju ©unften beê Stofterè auê; ©itg S«i=
grunb rourbe »erurt|eilt, für bie fidj angeeignete ©rbfdjaft fetneê

»erftorbenen Sruberê eine bebeutenbe ©umme ©elbeê uebft beffen

linterlaffener Sibtiot|ef bem ©tifte ©ngelberg abjuttefern.3) ®effen=

ungeaàjtet er|ob ftdj balb barauf unter Slbt Sarnabaê ber ©treit

*) „Ex varus et multis Papalibus et Episcopalibus Privilegiis demon-
strari potest quod Beneficia Spoliorum nostro Monasterio sint unita, incorporata

et annexa et mensœ communi Abbatis et Conventus assignata, ut
videre est ex Bullis Adriani IV., Lucii III., Gregorii IX., Bonifacii IX.
Clementis IH., Crelestini III.; Conradi et Eberhardi Episc. Constant, et
aliorum plurimorum."- (Ex argumentis Jgnatii I. Abb. (t 1681) contra
Wolfenschiessenses. Annal. IV. 650.)

•) Siehe SJeiïage Stro. 1.
3) ©ie Urfunbe tragi bag Jnftegel beg Spauf (änbadjer, Sanbammanng ju

»ibwalben. (S3ergl. SJufittg. ®efd>. >jjibw. 1. 411.) gehlt in ben Slbfdjieben.

IS

Bei der gewaltthätigen Reformirung der Oberländer durch die Berner
Anno 1528 ging nicht nur der Kirchen- fondern auch der gekaufte

Privatzehnten Ifürs Kloster auf immer verloren, wie wir fpäter
sehen werden.

Fünf Jahre darnach (1510) erlitt das Gotteshaus abermals
eine Einbuße, die ihm, wenn auch in ökonomischer Beziehung nicht

immer von großem Belange, doch bedeutend genug erschien, um
ein damit verbundenes uraltes Recht gegen eine willkürliche
Entziehung standhaft zu wahren. Schon seit seiner Gründung besaß

das Kloster in den ihm incorvorirten Pfarreien Nidmaloens das

von mehrern Päpsten und Bischöfenl) bestätigte Beerbungsrecht

(jus svolli) der Geistlichen, und wurde stetsfort unbeanstandet
ausgeübt, falls die Pfrundherren sich nicht bei Lebzeiten davon
loskauften oder im Armuthsfalle vom Kloster freiwillig cedirt wurde.

Selbst nach dem Verlurste der Collaturen wurde dieses Recht in
einem Verkommniß vom Jahre 1462 vom Abt und Convent
ausdrücklich vorbehalten und in der bezüglichen Urkunde „alle
Freiheiten so sy zu den Priestern Hand" feierlich bestätigt.2) So
unbestreitbar demnach dieses Recht war, so wurde es doch beim

Tode des Pfarrers H. Jmgrund in Stans von dessen Bruder Gilg
angefochten, indem er die Herausgabe der Hinterlassenschaft des

Verstorbenen verweigerte. Der Rechtsstreit kam vor ein
eidgenössisches Schiedsgericht. Auf dem Tag zu Stans am 30. Oct.
1493 fiel der Entscheid zu Gunsten des Klosters aus; Gilg
Jmgrund wurde verurtheilt, für die sich angeeignete Erbschaft feines
Verstorbenen Bruders eine bedeutende Summe Geldes nebst dessen

hinterlassener Bibliothek dem Stifte Engelberg abzuliefern. ^
Dessenungeachtet erhob sich bald darauf unter Abt Barnabas der Streit

1) „Lx vsriis et muitis pspslibus et Lpisvopslibus Privilegs demon-
str»ri potest quoä öeneliois Lpoliorum nostro Nonssterio sint units, ineor-
porsts et snnexs et mens« communi sbbstis et Lonvenlus sssi^nsts, ut
viäere est ex öullis Hclrisni IV., lueii III., Lre^orii IX., öomtsvii IX.
LIementis III., Cmlestini II!.; Lonrsdi et IZberKsrdi Lpiso. Oonstsnt. et
sliorum plurimorum," (Lx sr^umentis .l^nstii I. ^bb. (f 1681) vontrs
Woltenseniessenses. ^nnsl. IV. 650.)

2) Siehe Beilage Nro. 1.
2) Die Urkunde trägt das Jnsiegel des Paul Endacher, Landammanns zu

Nidwalden. (Vergl. Busing. Gesch. Nidw. I. 411.) Fehlt in den Abschieden.
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»on dienern unb latte oberatale einen fdjiebêridjterltdjen ©nt;
fdjeib jur golge, ber aber, bieêmat burdj bie ©djirmorte gefällt,
baê ©otteê|auê ©ngelberg beê ©rbredjteê gänjlidj unb für immer
beraubte. Sn kern ©prudje »om 21. Sunt 1510 rooffte eê bte

Stidjter nidjt bebünfen, bafj baê Slofter ju fotdjem ©rbfatt ein

Stedjt nodj ©limpf |abe unb ba|er für je|t unb fünftig barauf »er=

jidjten muffe. (Settage 5.) Qwax anerfannte Slbt unb ©apitet biefen

roiberredjtlictjen ©prudj niemalê,1) »ietme|r fudjte eê, roenn audj

erfolgtoê, fein roo|tbegrüubetee Stedjt ferner getteub ju madjen.2)
©ie Stibroatbner bagegen roaren eifrige Qütex ber eroberten getft»

lidjen Seute. Umi|re tnü|fam erftrittenenfirdjtidjenSrrungenfdjaften
nidjt me|r »ertieren ju fönnen, gebadjten fie fidj felbe burdj bie

päpfttidje Sanction auf eroige Qeiten ftdjern ju laffen. ©ie
benutzten |ieju bie i|nen roegen geleifteten Sriegêbienften befonberê

günftig geroogene ©timmung beê Sipfteê Sntiuê IL, unb erhielten
in einer unterm 8. Sänner 1513 auegefertigten Suite3) nidjt nur
bie Seftatigung atter biêan|in erroorbenen firdjl. grei|eiten, be-

fonberê ber ©offaturen, fonbern audj bie attumfaffeubfte Slbfotutiou

»om Sirdjenbanne, ben fie ftdj roegen bem geiftUctjen ©mancipationê=

ftreit mit ©ngelberg jugejogen |atten. *)

©odj ju ber ïeineêroegê loijalen Slrt unb SBeife, roomit bie

©emeinben »on Stibroalben in ber jroeiten Jpälfte beê 15. ^abx-
lunbertê baê SoHaturrec|t, unb nun audj nodj baê ©poltenredjt ftdj
erroarbeu, bemerft ber oben citirte ©efdjidjtfdjreiber Unterroalbener

') „Contra istam decisionem ex parte Monasterii semper protestatimi
est, et nunquam fuit acceptata, multo minus subscripta vel sigillata a Monasterio."

(Jgnatius I. Abb. contra Wolfenschiessenses. Annal. 650.)
2) Ttx ©fcoltenfirat bauerte fort big jum Sabr 1686, Wo enblidj Slbt

Sgnatiug II. auf bag (Srbfchaftgredjt oerjidjtete, um ben gefibrten grieben

mit ben ©emeinben 9?ibWalbettg wieber herjuftellen. Sern Slofter blieb bjnfür
nur nod) ein fcbeinbareg 3etd)en feiner frühem geifilidjen Oberljerrticbfett, nam»

ltd) bag Sßrafentationgredjt, Oermdge beffen bem Slbt unb ßonoent bie

Seftatigung ber 9ßfarr= nnb 5ßfarrl)elfer=2Sal)Iett ttnb bie Gmipfehjung ber ®e=

wählten an ben S3ifdjof für beren Admissio jufleljt. Siefeg SRedjt bat fid) benn

aud) fietg big auf ung herab erbalten. —
3) Slbgebrucft im ®efd)idjtgfreunb 33b. XIV. ©. 267. -
4) SSergl. S3ufinger @efd). Stcibt». 1. 408 et seq. — Sie S3uHe Sttliug IL,

beftttbet fid) ebenba im Slnhang 9h. 31. pag. 460. in altbeutfdjer lletcrfefetmg.

I«
von Neuem und hatte abermals einen schiedsrichterlichen Ent?

scheid zur Folge, der aber, diesmal durch die Schirmorte gefällt,
das Gotteshaus Engelberg des Erbrechtes gänzlich und für immer
beraubte. Jn dem Spruche vom 21. Juni 1S10 wollte es die

Richter nicht bedünken, daß das Klofter zu solchem Erbfall ein

Recht noch Glimpf habe und daher für jetzt und künftig darauf
verzichten müsse. (Beilage S.) Zwar anerkannte Abt und Capitel diesen

widerrechtlichen Spruch niemals/) vielmehr suchte es, wenn auch

erfolglos, sein wohlbegründetes Recht ferner geltend zu machen. ^)

Die Nidwaldner dagegen waren eifrige Hüter der eroberten geist °

lichen Beute. Um ihre mühsam erstrittenen kirchlichen Errungenschaften
nicht mehr verlieren zu können, gedachten sie sich selbe durch die

päpstliche Sanction auf ewige Zeiten sichern zu lassen. Sie
benützten hiezu die ihnen wegen geleisteten Kriegsdiensten besonders

günstig gewogene Stimmung des Papstes Julius II., und erhielten
in einer unterm 8. Jänner 1S13 ausgefertigten Bulle^) nicht nur
die Bestätigung aller bisanhin erworbenen kirchl. Freiheiten,
besonders der Collaturen, sondern auch die allumfassendste Absolution

vom Kirchenbanne, den sie sich wegen dem geistlichen Emancipationsstreit

mit Engelberg zugezogen hatten.
Doch zu der keineswegs loyalen Art und Weise, womit die

Gemeinden von Nidwalden in der zweiten Hälfte des IS.
Jahrhunderts das Collaturrecht, und nun auch noch das Spolienrecht sich

erwarben, bemerkt der oben citirte Geschichtschreiber Unterwaldener

l) ^Lontrs istsm äeeisionem ex psrte Nonssterii semper proteststum
est, et nunqusm kuit «veeptsts, multo miuus subscripts vel siZ-illsts s Nonss-
terio." (^Knstius I. ^bb. eontrs Wollensvniessenses. ^nnsl. 650.)

y Der Spotienstreit dauerte fort bis zum Jahr 1686, wo endlich Abt

Ignatius II. auf das Crbschaftsrecht verzichtete, um den gestörten Frieden

mit den Gemeinden Nidwaldens wieder herzustellen. Dem Kloster blieb hinfür
nur noch ein scheinbares Zeichen seiner frühern geistlichen Oberherrlichkeit, nämlich

das Präsentationsrecht, vermöge dessen dem Abt und Convent die

Bestätigung der Pfarr- nnd Pfarrhelfer-Wahlen und die Empfehlung der

Gewählten an den Bischof für deren ^clmissio znsteht. Dieses Recht hat sich denn

auch stets bis auf uns herab erhalten. —
ö) Abgedruckt im Geschichtsfreund Bd. XIV. S. 267. -
4) Vergl. Businger Gesch. Nidw. I. 403 et seq. — Die Bulle Julius II.,

befindet sich ebenda im Anhang Nr. 31. ps,?. 460. in altdeutscher Nebersetzung.
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Sufinger (I. 412): „Son foldjer Slrt unb SBetfe roar ber ©ans
ber ©elbftftanbigfeitê=©rroerbung beê Solfeê »on
Unterroalben in geifttidjen unb firäjltdjen ©ingen, ju einer Qeit,
ale fdjon bie alte ftrenge SJt or alitât ber frü|eren Stage loderer

ju roerben angefangen latte. Db ex jebodj ganj unb ju alien
Stfjeilen bem ©|arafter ber Sorjeit unb bem Senebmen jener erften

§rei|eifèftifter gteidje, roetdje bei alten i|ren Sünben immer

juerft unb »orauê jebeê fremben Stedjteè fèeitigfeit in
©dju| na|men, unb Seineè ©igent|um je im minbeften
ju gefä|rben angetobten, motten roir bier nidjt beê 9tä|eren

ju beurteilen une erlauben. Offenbar fdjeint une jebodj etnee

Solfeê ftttlidje Sraft unb Sugenb nur infoferu unb fo lange be=

rounbernêroertl, grofj unb in'è ©ötttidje auflebenb, ale eê btofj in
reine STugenbliebe unb ftrenge Stedjtltdjfeit feinen eigenttidjen Sebenê*

grunb unb fein ganjeê Sebenêjiel ju fe|en unb ju er|alten fudjt." —
©odj fe|ren roir ju unferer ©efdjidjte jurücf.
©o feljr audj biefe Slngelegen|eiten ben Slbt Sarnabaê inSln=

fprudj na|men; roie fetjr ber SJÎobuê, roomit biefelben »on ©ette
ber ©egner auegefü|rt rourben, auf beffen eblen unb redjtlidjen
©inn bemü|enb geroirft |aben mufj, fo lief? er fidj bodj nidjt ent--

mut|igen, feine St|ätigfeit, inroie roeit itjr »on ben roeltlidjen Sro=
furatoren ©pietraum »ergöunt roar, audj ber öfonomifdjen Ser=

befferung beê ©otteê|aufeê jujuroenben. Um einerfeitê bie Serroattung
beê Stofteroermogenê ju controliren unb gegen ©ingriffe in beffen

Stectjte ©infpradje ju erleben; anberfeitê aber aud) bie oft nattj SBiff«

für auegeübte ©eroalt ber Saftenoögte fo »iel möglidj ju paratuftren,
befteffte ber Slbt ben Sonnentuaten P. geinridj ©tut| alêDefo*

nomen, einen ebenfo tlättgen unb fadjfunbigen ale ftugen unb

umftditigeit SJtann.1) Qu allen roicEjtigetn ©efdjäften, ju Saufen,
Serfaufen, Serpadjtungen, 3Jtardj*Sieüiftonen u. f. ro. roarb er ale

0 Henricus Stultz spectabili familia Stantii Anno 1487 natus, in
Cœnobio Engelbergensi vitam monasticam professus est circa annum 1505.

Oeconomus A° 1514 ab Abbate Barnaba constitutus, revisioni limitum cum
Subsilvanis A° 1518 interfuit. A° 1519 Dominicum sepulchrum invisurus
cum sociis iter Jerosolymam ingressus est. Domum redux eodem anno
idiomate vernaculo itineris sui descriptionem elaboravit, qua? adhuc superest
in Bibliotheca. Henricus Oeconomiam administravit ad annum usque 1548,

quo peste obiisse Iegitur. (Stadler Catal. viror. illustr. 74). „33arnabag

©efdjidjtgfrb. 33b. XXX. 2
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Businger (I. 412): „Von solcher Art und Weise war der Gang
der Selbstständigkeits-Erwerbung des Volkes von
Unterwalden in geistlichen und kirchlichen Dingen, zu einer Zeit,
als schon die alte strenge Moralität der früheren Tage lockerer

zu werden angefangen hatte. Ob er jedoch ganz und zu allen

Theilen dem Charakter der Vorzeit und dem Benehmen jener ersten

Freiheitsstifter gleiche, welche bei allen ihren Bünden immer

zuerst und voraus jedes fremden Rechtes Heiligkeit in
Schutz nahmen, und Keines Eigenthum je im mindesten
zu gefährden angelobten, wollen wir hier nicht des Näheren

zu beurtheilen uns erlauben. Offenbar fcheint uns jedoch eines

Volkes sittliche Kraft und Tugend nur insofern und so lange

bewundernswert!), groß und in's Göttliche auflebend, als es bloß in
reine Tugendliebe und strenge Rechtlichkeit seinen eigentlichen Lebensgrund

und sein ganzes Lebensziel zu setzen und zu erhalten sucht." —
Doch kehren wir zu unserer Geschichte zurück.

So sehr auch diese Angelegenheiten den Abt Barnabas in
Anspruch nahmen; wie sehr der Modus, womit dieselben von Seite
der Gegner ausgeführt wurden, auf dessen edlen und rechtlichen

Sinn bemühend gewirkt haben muß, so ließ er sich doch nicht
entmutigen, seine Thätigkeit, inwie weit ihr von den weltlichen
Prokuratoren Spielraum vergönnt war, auch der ökonomischen

Verbesserung des Gotteshauses zuzuwenden. Um einerseits die Verwaltung
des Klostervermögens zn controliren und gegen Eingriffe in dessen

Rechte Einsprache zu erheben; anderseits aber auch die oft nach Willkür

ausgeübte Gemalt der Kastenvögte so viel möglich zu paralysiren,
bestellte der Abt den Conventualen Heinrich Stultz als
Oekonomen, einen ebenso thätigen und sachkundigen als klugen und

umsichtigen Mann.!) Zu allen wichtigern Geschäften, zu Käufen,
Verkäufen, Verpachtungen, March-Revisionen u. f. w. ward er als

') Usurious 8tult« speetsbili tsmilis 8tsntii ^nno 1487 nstus, iv
Lmnnbio LriKsIberASnsi vitsm monsstiesm protessus est sire» snnum 1505.
Oeeonomus ^« 1514 sb ^bbste ösrnsbs eonstitutus, revisioni Iimitum eum

Subsilvsnis ^° 1518 intertuit. ^° 1519 vominieum sepulokrum invisurus
eum soeiis iter ^erosolvmsm ivKressus est. Dornum reàux eoàem snno
idiomste vernseulo itineris sui dsseriplinnsm slsbursvit, qu« sclkue supersst
in öibliotkees. Uenricus (leeonomism sclministrsvit sà snnum usque 1548,

quo peste «Küsse le^itur. (8tsdler Lstsl. viror. iilustr. 74). „Barnabas
Geschichtsftd. Bd. XXX. 2
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©telloertreter beê Sorftanbeè ben Saftenuögten betgeorbnet unb roir
finben me|rere Snftrumente roä|renb feiner 34jä|rigen Slmtêbauer

»on t|m mitunterjeidjnet. P. geinridj roar mit fteter SBadjfamfeit

auf bie 9Ba|rung ber biê ba|in »ielfadj »erlebten unb mifjadjteten
Stedjte beê Slofterê bebadjt. ©aê jog i|m freitidj ben Unroitïen ber

£|atleute ju. Ueber feine ju grofje Strenge fidj befdjroerenb, gelangten
fie mit einer Stage an bte ©djirmorte. S» feiner Sert|etbigung
redjtfertigte ftd) ber Seftagte mit ber ©arfteffung ber ©otteê|auê=
Stedjte unb beren mitbe Slueübung gegen bie Safalten, rooburdj

er foroo|t bie Unbegrünbet|eit i|rer Stage, atê audj i|re Uttbanf-
barfeit gegen ben nadjfictjtigen Dber|errn —baê Slofter —
in baê lefffte Sidjt ftettte. ©iefe glänjenbe Stedjtfertigung ift ju
intereffant, aie bafj roir fie nidjt roörtttdj roiebergeben fofften, rote

Stenroarb ©nfat felbe gefdjrieben unb une |tnterlaffen lat1). ©ie
lautet: „Qu ber Diftori beê ©ottê|ufeê ©ngelberg. Ungefä|r umb
baê Sar beê Ferren 1518 er|ub fidj ein treffentidier fpan jroüfdjen
Qexx fèeinridjen ©tutijen geboren oon Unberroatben affé ber jut
»erorbneten Serroatter unb ©djaffner an ftatt unb jn Sîamen eine

Srälaten unb Slbtê beê roürbigen ©ottê|ufeê unb SJiöndjen ©tofterê

©ngelberg ober ju unfer Sieben froroen ju ben ©ngten ©t. Senebiftê=

orbene, ©often|er Siftttmbs, jn bem fdjirm uub ©aftoogttj ber

brnen lobt. Drten ber ©tbtgenofjfdjaft Sucern, ©djroutj unb Unber=

roatben gelegen an einem, unb ber gemeinen £|affüten bafetbè an
bem anbern t|etl, antreffenb unb »on roegen mandjerlet) fadjen unb

SBurfbt ein hochgelehrter £err, unter 3bme hat bag ©ofcbufj wieber an=

gefangen juo grüönen unb jttonemmen, infonberljeit weit er juo einem fa)aff iter
erwetlet §ernt§eittrid)©tul| oott Uuberwalbett tut bem SSalbt, fo aud) anno
1519 beim hl. ©rab ju Serufalem gfin, weldjer bem ®c£bug über 30 3abr
Jcblidjen unb wobj Ijattggeljalten unb nit allein aite alten fcbulben geholffeit,

fonbern bag einitemmeit umb oitl gemeldet unb otU gttotg gefcbaffet bat. er

ftarb am praften, fo bamaljl in ©ngelberg, Unberwalbeu unb anberfiwo »itt leuth

eingenommen famt allen (SonOent |>erreit big an eilten einzigen genannt 83ent=

Ijarb ©rnft, aud) alten fdjuolem (©titbentenj big an jwe. Anno 1548. - (Ex
auctore anonymo Stannensi de A° 1610.) — 3m Sabre oor feinem £obe

baute P. §einrid) bie ht. Sh-eujïaoeïïe im ©rafenort bei bem falten S3rttniten

neben bem f. g. ©tembattS, (Ex Rotulo Sacelli.) uttb ftiftete für fteb, feine ©Iteriti
©efdjWifier, SSoblthäter u. f. W. eine 3ah,rjeit. (Ex Necrol. de anno 1491.)

') 3n einem pabiernen ©ober, ber im ©tabtarebioe Sucent aufbewabv
wirb. (Slatt 17-19.)

RS

Stellvertreter des Vorstandes den Kastenvögten beigeordnet und wir
finden mehrere Instrumente während seiner 34jährigen Amtsdauer

von ihm mitunterzeichnet. Heinrich mar mit steter Wachsamkeit

auf die Wahrung der bis dahin vielfach verletzten nnd mißachteten

Rechte des Klosters bedacht. Das zog ihm freilich den Unwillen der

Thalleute zu. Ueber seine zu große Strenge sich beschwerend, gelangten
sie mit einer Klage an die Schirmorte. Jn seiner Vertheidigung
rechtfertigte sich der Beklagte mit der Darstellung der Gotteshaus-
Rechte und deren milde Ausübung gegen die Vasallen, wodurch

er sowohl die Unbegründetheit ihrer Klage, als auch ihre Undankbarkeit

gegen den nachsichtigen Oberherrn — das Kloster —
in das hellste Licht stellte. Diese glänzende Rechtfertigung ist zu

interessant, als daß wir sie nicht wörtlich miedergeben sollten, mie

Renward Cysat selbe geschrieben und uns hinterlassen hat^). Sie
lautet: „Zu der Histori des Gottshuses Engelberg. Ungefähr umb

das Iar des Herren 1518 erhub sich ein treffenlicher span zwüschen

Herr Heinrichen Stultzen geboren von Underwalden alls der zyt
verordneten Vermalter und Schaffner an statt und jn Namen eins

Prälaten und Abts des würdigen Gottshuses und Mönchen Closters

Engelberg oder zu unser Lieben frowen zu den Englen St. Benediktsordens,

Costentzer Bistumbs, jn dem schirm und Caftvogty der

dryen lobl. Orten der Eidtgenoßschaft Lucern, Schwytz und
Underwalden gelegen an einem, und der gemeinen Thallüten daselbs an
dem andern theil, antreffend und von wegen mancherley sachen und

Burkhi ein hochgelehrter Herr, unter Jhme hat das Gotzhuß wieder

angefangen zuo grüönen und zuonemmen, insonderheit weil er zuo einem schaffner

erwellet Herrn Heinrich Stultz von Underwalden nit dem Waldt, so auch snno
1519 beim hl. Grab zu Jerusalem gsin, welcher dem Gotzhus über 30 Jahr
löblichen und wohl hausgehalten und nit allein aus allen schulden gcholffen,

sondern das einnemmen umb vill gemehret und oill guots gefchaffet hat, er

starb am prasten, so damahl in Engelberg, Underwalden und anderstwo vill leuth
hingenommen samt allen Convent Herren bis an einen eintzigen genannt Bernhard

Ernst, auch allen schustern (Studenten) bis an zwe. ^nno 1548. - (Lx
suetors snonvmo 8tsnnensi gs ^« t610.) — Jm Jahre vor seinem Tode

baute p. Heinrich die hl. Kreuzkapelle im Grafenort bei dem kalten Brunnen
neben dem s. g Steinhans, (Lx llotulo Ssvelli,) und stiftete für stch, seine Elternt
Geschwister, Wohlthater u. s. w. eine Jahrzeit. (Lx ^sorol. 6s «uno 1491,)

t) Jn einem papiernm Codex, der im Stad! archive Lucern aufbewahr
wird. (Blatt 17-19.)



10

geredjttgfeiten beffetbigen ©otteâ|ufeê gegen ben £ljallüt|en, roöldje

gebadjten Qexxn unb Serroalter »or ben fdjirmorten oerftagt, rote

er Snen wit oen fadjen ju genaro unb ftreng, ©r aber ftdj beffel=

bigen nadj notburfft orbenlidj oerantroort befj ®ottê|ufeê fr»|eit
unb gereajttgfeiten fürbradjt unb erfdjeint."

„©rfttidj |at roulanb Qexx ©onrab »ou ©etbenbüren jm jüridj=
göro frn|err alle ©tiffter biefeè ©ngelbergifdjen gottê|ufeê baê £|at
©ngelberg eigent|umltdj erfaufft unb baffetbige lernadj jn ber

Stiftung btfeê @ottê|ufeê baffetbtg Zi)al mit Sütt unb ©ut |o|en
unb niebeten geridjten atê ein frtje eigent|umlidje ^errfdjafft nie=

manben nodj feiner roelttidjen Dberfeit unberroorffen übergeben unb

ungeübt, attfo baè ©in Qexx Slbt bafelbè jn attem burdjuè affé ein

Stedjter natürttdjer Dber|err jn Slffem, fo rool über bie geifttidjen
ale bie roelttidjen Serfonen unb ©üter ju |errfdjen unb ju regieren

laben fotte, |att audj bie guter ben £|altüt|en umb ein beftimmte

Sfttdjt unb geredjtigfett ungeteilt. Unber roöffidjen geredjtigfeiten
bie befte roar ber ©rbfal, roöttidje aber |ernadj bie Srataten ufj
gütigfett umb ein ftein unb roenig gelt abf|auffen unb ablöfen

laffen, nämlidj umb 500 ©olbgulben. Sft dbex biefeibige ©eredjtig=
feit attfo gfin, baê roan ein £|arman one Sijberben abgeftorben,

fin »erlafjen gut affêban bem @ottê|uê Itbigflidj roiber |eimge=

fallen."
„Stem fo |at audj baê ©ottê|uê g|ept uff ber S|affüt|en

©ütern »il jig er jinê. ba |aben bie |>erra Srälaten ebenmäfjtg

ufj gütigfeit Seben berfelbtgen audj mit einem ringen gelt nämlidj
Seben mit x plap|art ^auptgutê ablöfen taffen."

„Stem fo |at ber ©tifter uff äffe ©üter jm £|at eineê Seben

nadj finer Slbt|eilung einen eroigen groüfjen unb beftimmten Sob en=

jinê bem ©ottëbjtê an gelt ufjjeridjten gefdjlagen, roeldjer ber

Qexxn jinê genempt rourbe unb fidj beê S«rê 18 S" antaufft."
„Stem fo geburt oud) bem ©ottè|uè ber fai (Mortuarium),

bj ift baê beft Qoupt »idjê »on Sebetn abfterbenben Stlatman."
„Stern fo foff oudj Seber £|almamtê fo |ufj |afft bem ©ottè=

|uê ja|rlidj ein £agroen t|un unb bem ©ottê|ufj »on ^ebem
igufj jarttdj ein fafjnadjt |enuen ufjtidjten."

„Unb ift juo roüfjen baê bie £|affüHj mit bemüt|tgem pitten
»on ben Ferren Siebten bifeè ©ottê|ufjeê mandjerten gute unb an=
feajenlidje frt)|eiten erroorben, roöttidje fte bte gerren Srälaten

1»

gerechtigkeiten desselbigen Gotteshuses gegen den Thallüthen, wölche

gedachten Herrn und Verwalter vor den schirmorten verklagt, wie

er Jnen mit den sachen zu genaw und streng, Er aber stch desselbigen

nach notdurfft ordenlich verantwort deß Gottshuses fryheit
und gerechtigkeiten fürbracht und erscheint."

„Erstlich hat wyland Herr Conrad von Seldenbüren jm zürich-

göw fryherr alls Stiffter dieses Engelbergischen gottshuses das Thal
Engelberg eigenthumlich erkaufst und dasselbige hernach jn der

Stiftung dises Gottshuses dasselbig Thal mit Lütt und Gut hohen
und niederen gerichten als ein frye eigenthumliche Herrschafft
niemanden noch keiner weltlichen Oberkeit underworffen übergeben und

yngelibt, allso das Ein Herr Abt daselbs jn allem durchus alls ein

Rechter natürlicher Oberherr jn Allem, so wol über die geistlichen

als die weltlichen Personen und Güter zu herrschen und zu regieren
haben solle, hatt auch die güter den Thallüthen umb ein bestimmte

Pflicht und gerechtigkeit ußgeteilt. Under wöllichen gerechtigkeiten
die beste war der Erbfal, molliche aber hernach die Prälaten uß

gütigkeit umb ein klein und wenig gelt abkhauffen und ablösen

lassen, nämlich umb S00 Goldgulden. Jst aber dieselbige Gerechtigkeit

allso gsin, das wan ein Thalman one Lyberben abgestorben,

stn verlaßen gut allsdan dem Gottshus lidigklich wider heimgefallen."

„Jtem so hat auch das Gottshus ghept uff der Thallüthen
Gütern vil ziger zins. da haben die Herrn Prälaten ebenmäßig

uß gütigkeit Jeden derfelbigen auch mit einem ringen gelt nämlich

Jeden mit x plaphart Hauptguts ablösen lassen."

„Jtem so hat der Stifter uff alle Güter jm Thal eines Jeden
nach siner Abtheilung einen ewigen gwüßen und bestimmten Bodenzins

dem Gottshus an gelt ußzerichten geschlagen, welcher der

Herrn zins genempt wurde und stch des Iars 13 A anläufst."
„Jtem so gebürt ouch dem Gottshus der sal (Norwsriuin),

dz ist das best Houpt vichs von Jedem absterbenden Thalman."
„Jtem so soll ouch Jeder Thalmanns so huß hallt dem Gottshus

jahrlich ein Tagwen thun und dem Gottshuß von Jedem

Huß järlich ein saßnacht Hennen ußrichten."
„Und ist zuo müßen das die Thallüth mit demüthigem pitten

von den Herren Aebten dises Gottshußes mancherley gute und an-
fechenliche fryheiten erworben, molliche sie die Herren Prälaten
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jnen attfo bewilliget jn Hoffnung, fn fidj bargegen jm übrigen oudj

gegen bem ®ottê|uê barnadj tjalten unb tragen uub alle bittigfeit
jeber jit erjeigen rourben. Stamlidj laben fte jnen jugelafjen unb

3Jtttget|eitt bie frn|eit roie ber ©tifter foldje bem ©ottê|uê unb

finer Srätatengegeben, Stamlidj unb ©rfttidj baê fn frtje ©ottê-
|ufjtüt ftjn unb »on alten SJtenfdjen uf ber SBeit fürften unb

Ferren riütjit ober jemanben ufjgenommen allein bem ©ottè|uè
fin Sfftdjt »orbe|atten befuget fin föttent/'

„Qum anbern baê f» bie £|affüt| umb geifttidje Stedjt unb

fadjen roeber in bie fildjen nodj ben prieftern nüjjit fdjulbig fin,
unb über baê mufj man jnen alle |eilige Sacramenta jum Seben

unb Sobe unb oudj bte begengnufje für bte Slbgeftorbenen, begrept,

©ibenten unb brtjfjigiften jm @ottê|uê one allen j|ren foften
»erridjten."

„Qum britten mufj man jnen ben £|affüten beê ©ottêbufjeê
©üter attroegen eineê britten t|eitê näd)e\x (roo|lfeiter) bann

anbern ufjen Itjdjen unb ein fu Slffpung nodj »it nädjer, afffo roo

man »on ufjern fünf batjen töfen mödjt, mufj man jnen umb ein
ba^en Indjett."

„Qum Si erb ten mufj jnen baê ©ottê|uê uff finer muti jr
guttê »ergebene SJtaten, allein baè fu 4 gaffer gebent »on einem

»iertel fernen uffjefdjütten unb roiber je faffen."1)
„3um fünften roan bie Süjaffütt jr ftüre ablegent mufj baê

gottêbjtfj attroegen ben britten Sfeunig geben."

,.Qum f e dlj ê f e tt gibt baê ©ottê|uê ^ebem Xx)almann fo baê

fdjulbig fafjnadjt |u|n bringt, ein brot roiberumb bargegen, baê

faft fo »il inert ift affé bj |u|n, unb affé man jeber finbpetterin
ein mafj ronn unb ein brot »erert, |att man jetj bie SJtajj unb
baê brot gegröfjeret ufj güttigfeit."

„3um ftbenben |att baê ©ottê|ufj nun lange jutt |ar ben

St|affüt|en ©in fuft ju ©tanè ©tab unb ein anbre ju ©ngelberg

jn finen ©tgneu foften jnen ben £|affüten je ©tenft unb gut=

tem, jr fpnè unb Brandt oudj anberê roaê f» ufj bem Strjat je
mercft unb bau roiberumb |eim je »ertigen |abent, gtndjfaüe oudj
ufj güttigfeit unb »on feinem Stedjten er|alten."

') ©iefer SBefdjwerbe fonnte ftd) bag fitofter erft im 3ahve 1866 burdj
Sogfauf entfebigen.

so

jnen allso bewilliget jn Hoffnung, fu sich dargegen jm übrigen ouch

gegen dem Gottshus darnach hatten und tragen und alle billigkeit
jeder zit erzeigen wurden. Nämlich haben sie jnen zugelaßen und

Mitgetheilt die fryheit wie der Stifter solche dem Gottshus und

siner Prälaten gegeben. Nämlich und Erstlich das sy fry e Gotts-
huhlüt syn und von allen Menschen uf der Welt fürsten und

Herren nützit oder jemanden ußgenommen allein dem Gottshus
sin Pflicht vorbehalten befüget sin söllent."

„Zum andern das sy die Thallüth umb geistliche Recht und

sachen meder in die kilchen noch den Priestern nützit schuldig sin,

und über das muß man jnen alle heilige öaercruisntu zum Leben

und Tode und ouch die begengnuße für die Abgestorbenen, begrept,

Sibenten und dryßigisten jm Gottshus one allen jhren kosten
verrichten,"

„Zum dritten muß man jnen den Thallüten des Gottshußes
Güter allwegen eines dritten theils näche^r (wohlfeiler) dann

andern ußen lychen und ein ku Allvung noch vil nächer, allso mo

man von ußern süns batzen lösen möcht, muß man jnen umb ein
batzen lychen."

„Zum Vierdten muß jnen das Gottshus uff siner müli jr
gutts vergebens Malen, allein das sy 4 Haller gebent von einem

viertel kernen uffzeschütten und wider ze fassen, "l)
„Zum fünften wan die Thallütt jr stüre ablegent muß das

gottshuß allwegen den dritten Pfennig geben."

,Zum sechsten gibt das Gottshus Jedem Thalmann so das

schuldig saßnacht Huhn bringt, ein brot widerunib dargegen, das

fast fo vil wert ift alls dz Huhn, und alls man jeder kinopetterin
ein maß myn und ein brot verert, hatt man jetz die Maß und

das brot gegrößeret uß güttigkeit."
„Zum sibenden hatt das Gottshuß nun lange zytt har den

Thallüthen Ein sust zu Stans Stad und ein andre zu Engelberg

jn sinen Eignen kosten jnen den Thallüten ze Dienst und
guttem, jr spys und Tranck ouch anders was sy uß dem Thal ze

merckt und dan widerumb heim ze vertigen habent, glychfalls ouch

uß güttigkeit und von keinem Rechten erhalten."

>) Dieser Beschwerde konnte sich das Kloster erst im Jahre 1366 durch

Loskauf entledigen.
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„Qum adjten tjatt baè ©ottê|uê ben £|affüten ufj liebe unb

frünbtfdjaft ouc| uff jr pittlidj anwerben ein grofje ftuben mitt
einem Dffen jm ©löfter jttrüften; oudj ben SBinter |ei|en laffen,
altee in finen foften, bamit fn nit atfo erfeitet ober in froft jn
bie fildjen müfjteu fonber fidj juoor roärmen fönnten. Unb obroot

fu bem ©ottê|uê »erfprodjen bafj ein jeber 3l|almann jne jebeê

wintere ©in manne (guber) |ol| roaê ein Stofj jüdjen ober tra=

gen mag roiberumb ju ergettfmng lifern fotite, fo ift eê bod)

gar nit geljalten, nodj nitt geben roorben, Unb über foldjen grofjen

foften fo |att baê ©ottêtjuê oudj nodj oit unfugê unb fdjaben«
»on bem jungen muttroiffigen »olfê o|ne fdjüdjen unb fcijonen über=

ftan müfjen unb ftd) attroegen gelitten."
„3um Steunten roan eê ftdj fügt, baè arme ober franfe

SEtjalfüttj not|roenbtg finb fidj arljneit ju taffen, rote eê ftdj bau

»it begibt, bo t|eitt jnen baê©otfê|uê oudj fptjêunb S£ranf mit,
bamit fn fidj mitt raub ttnb finber befto baê ufjbringen mogent."

„3um jectjenten roan bie £|affütt jn baê lanb |tnab ju
anbern ©eren lütljen fommeut uff £>odjjijtt, fitdjrotjdjnen, fdjieffent
unb bergtidjen ba jnen bann judjt unb ©er bereifen roürbt unb

roann bann felbige ©eren tütt gan ©ngelberg fomment, ba »er=

g itt et eê baê ©ottêbjtê gegen jnen für bie £|affüt| (roeit nit ein Seber
baè mittel barju |at) mitt be|erbergen, gaftieren unb anberm."

„3um elften obroot baê ©ottêtjuê ben fat »on ben abgeftorb=

neu Sîndjen unb armen ju er|attung finer geredjttgfeit bejogen, ©o

tjat eê bodj ben Straten unb roo Heine unerjogne ftnb gfin, ben

felbigen mit fernen | ei m licij roieber beja|lt. ©efjgttjdjen
unangefedjen bafj baê @ottê|uê baê Stedjt unb bie frrjljeit |att,
baê roan ein jinê ben anbern ab einem ©utt roenig ober »ti un=

bejattt ergrifft, Dber fo ein ©ut »erenberet unb jn jarê frift in
ben jinê Stöbet nit geoertiget roürbt, affêbann bafjfelbig ©utt bem

©ottê|uê tibtg eigen |etntgefäffen fnn fotte, ©o finb bie Qexxen

Sretaten föffidjen Stedjten nit nadj gefaren, Dbroot »on roegen
ber grofjen fumfatigfeit ber £|affütten gtndjrool bn eineê Gerrit
Sretaten Stegierung baê ganjs SC|aII etroan biet (oft) oerfaffen roäre." *)

') SBcüjrenb älitno 1798 mit ber ©ntjiehung ber ©ouoerenität auch beren

Sftedjte unb SBorttjeile oertoren gieitgen, blieben bagegen einjetne mit ber Obcr=

tjerrltdjlett oerbunbcu gewefene Sefdjwerben bem filofter jurücf. ©o hat fich

SR

„Zum achten hatt das Gottshus den Thallüten uß liebe und

fründtschaft ouch uff jr pittlich anwerben ein große stuben mitt
einem Offen jm Closter zurüsten; ouch den Winter heitzen lassen,

alles in sinen kosten, damit sy nit also erkeltet oder in frost jn
die kilchen müßten fonder sich zuvor wärmen könnten. Nnd obmol

sy dem Gottshus versprochen daß ein jeder Thalmann jne jedes

winters Ein männe (Fuder) holtz was ein Roß züchen oder tragen

mag widerumb zu ergentzung lifern follte, so ist es doch

gar nit gehalten, noch nitt geben worden, Und über solchen großen

kosten so hatt das Gottshus ouch noch vil Unfugs und schadens
von dem jungen mutwilligen volks ohne fchüchen und schonen über-
stan müßen und stch allwegen gelitten."

„Zum Neunten man es sich fügt, das arme oder kranke

Thallüth nothwendig sind fich artznen zu lassen, wie es sich dan

vil begibt, do theilt jnen das Gottshus ouch spys und Trank mit,
damit fy sich mitt wyb und kinder desto bas ußbringen mögent."

„Zum zechenten wan die Thallütt jn das land hinab zu
andern Eeren lüthen komment uff Hochzytt, kilchmychnen, schiefsent

und derglichen da jnen dann zucht und Eer bewisen würdt und

wann dann selbige Eeren lütt gan Engelberg komment, da vergilt

et es das Gottshus gegen jnen für die Thallüth (weil nit ein Jeder
das mittel darzu hat) mitt beherbergen, gastieren und anderm."

„Zum elften obmol das Gottshus den fal von den abgestorbnen

Rychen und armen zu erhaltuug stner gerechtigkeit bezogen, So
hat es doch den Armen und mo kleine unerzogne kind gsin, den

selbigen mit kernen heimlich wieder bezahlt. Deßglychen

unangesechen daß das Gottshus das Recht und die fryheit hatt,
das man ein zins den andern ab einem Gutt wenig oder vil un-
bezallt ergrifft, Oder fo ein Gut verenderet und jn jars frist in
den zins Rodel nit gevertiget würdt, allsdcmn daßselbig Gutt dem

Gottshus lidig eigen heimgefallen syn solle. So sind die Herren
Prelaten söllichen Rechten nit nach gefaren, Obwol von wegen
der großen sumsäligkeit der Thallütten glychwol by eines Herrn
Prelaten Regierung das gantz Thall etwan dick (oft) verfallen wäre." ^)

') Wahrend Anno 1798 init der Entziehung der Souverenitêit auch deren

Rechte und Vortheile verloren giengen, blieben dagegen einzelne mit der

Oberherrlichkeit verbunden gewesene Beschwerden dem Kloster zurück. So hat sich



22

Ueber baê Sîefultat biefer Sert|eibtgung liegt une nidjtê ©djrift--

tidjeê »or; eê ift jebodj anjune|men, bie ©cfjirmorte |aben bie

Stage ber unbanfbaren £|atteute abgeroiefen unb fie jur Erfüllung
itjrer Serpflidjtuugen ange|atten; beim baê ©leictje gefdja| audj

adjt S«|re fpäter (1526), ale bie Safaïïen ben f. g. „%all" ju
entridjten fid) weigerten unb bem Slofter bie ©enöfjigfett auf ben

®emein=2llpeit beftritten. ©iefe unb bie nodj anjufü|renben %|at=

fadjen roerben bem Sefer bie Ueberjeugung beibringen, bafj baê

©otteê|auê ftetê ju fämpfeit latte für bte 3Ba|rung feiner Stedjte

unb ©infünfte gegen ©ingriffe foroo|I »on ©ette ber eigenen ttnter=

t|anen roie ber Slufjenroett; unb bodj fonnte beffen geringer, auf
baè Stioeau ber ©ürftigfeit |erabgefunfener Sermögenebeftanb

nidjt einmal einen fdjeinbaren, gefdjroeige bann gegrünbeten Slnlafj
bieten, bie ©djeetfudjt ber SBelttidjeii rege ju madjen. ©inen Se=

toetê |tefür tiefem audi) bie »oit ben Saftenoögten abgelegte Su|r=
redjnungen, beren Stefuttate gerabe nidjt auf Ueberftufj an jeittic|en
©ütern fdjtiefjen laffen. ©o taufet j. S. ber Slbfdjeib »om $ai)xe
1513: „uff mittroud) nadj unferê |errn frouttdjnamtag fjatt ber

»ogt fnobter »nb Qexx |einridj ftultj redjnung gen »nb ift baê

jnnemmen xxviiic lib. »nb xiiiitib. xi fj. iii |. Stent fo ift baê

ufgen me ben baê tnnemmen xxxxtib. iii fj. i |. — item baè

go||ufj |et an fdjutben vc üb. vii fj. xi |. u. f. ro."
Su ber Salrredjnttng »on 1522 bejiffetn fidj bie ©inna|men

auf 2514 Sfb. 1 fe. 6 latter; bie Sluêgaben auf 2507 Sfb. 1 fj.
unb 6 latter; eê refultirt atfo ein Sorfdjlag oon 7 Sfb.; ferner

an ©djutbforberungen 1213 Sfb. 6 fe. 8|affer, unb debita 169 Sfb.
8 QaUex. — Seina|e »on S«|r su S^lr »erme|rten fidj bie ©in=

na|men unb Sluêgaben, jebodj ftetê in gtetdjmäfeigem Ser|ältnifj
ju einanber. ©aê Sîefultat ber Sîedjnungen »on 1531 unb 1532

geftaltet ftdj fdjon fotgenbermafeen: „item »ogt am ortt »nb |err
|einridj fiul| fdjafner |enb redjnung gen »on jroetj jaren, item befj

erften jarê ift »r innemen III»VIE0 LXXXVIII Sfb. XIII fe. »nb

III latter, item barroiber jft nr ufgen IIImVHP LXXXHI Sfb.
XIIII fe. »nb VIII latter »nb btipt man |er |einridj ftul^ fdjulbig

j. S3, ber ©ebraucb immer nodj erijalten, baf ber jeweilige Slbt für jebeS erffe

geborne Sinb in jeber gamilie alg ïaufpatbe erbettelt wirb, weldje <Si)xt felbff:
oerftänblidj mit bebeutenben üluälagen ©erbunben ifi.

ss

Ueber das Resultat dieser Vertheidigung liegt uns nichts Schriftliches

vor; es ift jedoch anzunehmen, die Schirmorte haben die

Klage der undankbaren Thalleute abgewiesen und sie zur Erfüllung
ihrer Verpflichtungen angehalten; denn das Gleiche geschah auch

acht Jahre später (1526), als die Vasallen den s, g. „Fall" zu

entrichten sich weigerten und dem Klofter die Genößigkeit auf den

Gemein-Alpen bestritten. Diese und die noch anzuführenden
Thatfachen werden dem Leser die Ueberzeugung beibringen, dah das

Gotteshaus stets zu kämpfen hatte für die Wahrung seiner Rechte

und Einkünfte gegen Eingriffe sowohl von Seite der eigenen

Unterthanen wie der Außenwelt; und doch konnte dessen geringer, auf
das Niveau der Dürftigkeit herabgesunkener Vermögensbestand

nicht einmal einen scheinbaren, geschweige dann gegründeten Anlaß
bieten, die Scheelsucht der Weltlichen rege zu machen. Einen
Beweis hiefür liefern auch die von den Kastenvögten abgelegte

Jahrrechnungen, deren Resultate gerade nicht auf Ueberfluß an zeitlichen
Gütern schließen lassen. So lautet z. B. der Abscheid vom Jahre
1513: „uff mittwuch nach unsers Herrn fronlichnamtag hatt der

vogt knobler vnd Herr Heinrich stultz rechnung gen vnd ist das

jnnemmen xxviii° lib. vnd xiiii lib. xi ß. iii h. Item fo ift das

usgen me den das innemmen xxxx lib. iii ß. i h. — item das

gotzhuß het an schulden v° lib. vii ß. xi h. u. s. m."
Jn der Jahrrechnung von 1522 beziffern sich die Einnahmen

auf 2514 Pfd. 1 ß. 6 haller; die Ausgaben auf 2507 Pfd. 1 ß.

und 6 haller; es resultirt also ein Vorschlag von 7 Pfd.; ferner

an Schuldforderungen 1213 Pfd, 6 ß. 8 haller, und clebita 169 Pfd,
8 Haller. — Beinahe von Jahr zu Jahr vermehrten sich die

Einnahmen und Ausgaben, jedoch stets in gleichmäßigem Verhältniß

zu einander. Das Resultat der Rechnungen von 1531 und 1632

gestaltet stch schon folgendermaßen: „item vogt am ortt vnd Herr

Heinrich stultz schafner hend rechnung gen von zwey jaren, item deß

ersten jars ist yr innemen M"VIU° DXXXVIII Pfd. XIII ß. vnd

III haller, item darwider jst yr usgen III^VIIB I.XXXIII Pfd.
XIIII ß. vnd VIII haller vnd blipt man her Heinrich stultz schuldig

z. B. der Gebrauch immer noch erhalten, daß der jeweilige Abt für jedes

erstgeborne Kind in jeder Familie als Taufpathe erbetten wird, welche Ehre
selbstverständlich mit bedeutenden Auslagen verbunden ist.
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V Sfb. 1 fe. HI latter, item vnb |ett bafe go||uê an gelbfdjulb
XVIIP Sfb. LXI Sfb. XIII fe. item bar roiber fol baê go£|uê
gettteit eine CXXIHI Sfb. X fe. item »nb ift an geteilt an geburoen

»nb jinê »nb fdjinbaren nu| VIIe LXVIIII Sfb- »nb XI fe. -
item im anbern jar ift tir iunemen XXXIe XXXVIII Sfb. I fe.

V latter »nb baè ufgen bargegen pringt HImLXXXX Sfb. Villi fe.

VI latter »nb blipt |err |einridj fdjulbig XXXXVIIII Sfb. Vimfe.
VII latter »nb blipt ber »ogt fdjulbig Ie XX Sfb. V fe. item baf

go||uê |ett an gettt fdjulb nünjedjen C pfunb X fj. VHI|affer,
barroiber fol man geltten Ie LXXI Sfb- VII fe. item eê aber an=

gelei« uff but» »nb nut? Ve XXXXH Sfb. XII fe. I |affer. —
item ber nüro »ogt funeberg |ett jngenon n| om anfdjetb VI toppe!

tugatten III Sronen, Ie LIII tugatten an gotb tigent je lucern ift
atê |err Safpar rooffebê gfnn."1)

SJtit Ueberge|ung ber übrigen Sa|rrec|nnngê=3tbfd)iebe erroä|nen
roir nodj einiger ber bebeutenberen öfonomifdjen ©efdjäfte unter Slbt

Sarnabaê. Saut Urfunbe »om $ax)x 1509 jroifdjen bem grauen*
tloftex in ©ngelberg unb ber ©emeinbe Ubtigenfdjroijl roirb letztere
beè £>euje|enteê gegen ©ntridjtung einer ftren ©umme ©etbeê

enttebtgt. „hingegen aber baf} bie oon Ubtigenfdjront anftatt beê

a5euro=3e|enbeè ben getftl. frowen ju ©ngetbetg attroegen auf
©t. SJtatife Stag 9 pfunb unb 3 ptapert ju 15 fe. Sucerner 3Bä|rig
für baê pfunb ju redjnen unb 15 fetter für ©in ptapert. ©offen
anbei oudj füro|tn bie »on Ubtigenfcbroijl Sire firdjen in badj unb

qmad) o|ne ©inige ©ntgeltnuê ber geiftt. groroen »on ©ngelberg

erlalten."2)
Slm 23. Sto». 1512 giebt ber 3îat| »on Sern feinem $ä|nridj

ben Sluftrag, mit ben Soten ber ©djtrmorte ju unter|anbetu wegen
bem Sauf einer ©ült in Stieberfibent|al, weldje ben grauenftöftern
in ©ngelberg unb Snterlafen jufte|e (Seitage 6.)3) 3ur ©djtidjtung

4) „Quarto Nonas May. obiit venerabilis Dominus Casparus SffioÜeb,

noster prior nec non et custos Anno Dni 1531, unb ift je Wüfjen bag bei'

oorgnamot her ©afpar batt georbnet bag man tjm fol began atte 3ar uff bifen
Zaa fin 3arjit unb um foldjeg x)at er georbnet unb bejatlt bj mau ben

§erren oon bem go^hug foK gen alle 3ar unb in bie ewifeit wenn man bag

3arjit begatt fedjg pare bfunb." (Ex Necrol. de anno 1491.)
2) Inventar, de Anno 1615. ex Arcb. Monial. Samens.
J) 3lugjug aug bem teutfdjen SOrifftoenbudj ber ©tabt Sern litt. N. fol. 76.

ss

V Pfd. 1 ß. III haller. item vnd hett daß gotzhus an geldschuld

XVIII" Pfd. I.XI Pfd. XIII ß. item dar wider sol das gotzhus

gellten eins OXXim Pfd. X ß. item vnd ist 'an geleitt an gebüwen
vnd zins vnd schinbaren nutz VII° BXVIIII Pfd. vnd XI ß. -
item im andern jar ist yr innemen XXXI° XXXVIII Pfd. I ß.

V haller vnd das usgen dargegen pringt m°^XXXX Pfd. VIM ß.

VI haller vnd blipt Herr Heinrich schuldig XXXXVIIII Pfd. VIIII ß.

VII haller vnd blipt der vogt schuldig 1° XX Pfd. V ß. item das

gotzhus hett an geltt schuld nünzechen lü pfund X ß. VIII haller,
darwider sol man geltten 1° BXXI Pfd. VII ß. item es aber an-
geleitt uff buw vnd nutz V° XXXXII Pfd. XII ß. I haller. —
item der nüw vogt suneberg hett jngenon ytz om anscheid VI toppel
tugatten III Kronen, 1° 1,111 tugatten an gold ligent ze lucern ift
als Herr Caspar wollebs gsyn."!)

Mit Uebergehung der übrigen Jahrrechnungs-Abschiede ermähnen
wir noch einiger der bedeutenderen ökonomischen Geschäfte unter Abt
Barnabas. Laut Urkunde vom Jahr 1509 zwischen dem Frauenkloster

in Engelberg und der Gemeinde Udligenschmyl wird letztere
des Heuzehentes gegen Entrichtung einer fixen Summe Geldes

entledigt. „Hingegen aber daß die von Udligenschmyl anstatt des

Heuw-Zehendes den geistl. Frowen zu Engelberg allwegen auf
St. Matiß Tag 9 pfund und 3 plapert zu 15 ß. Lucerner Währig
für das pfund zu rechnen und 15 Heller für Ein plapert. Sollen
anbei ouch fürohin die von Udligenschwyl Ihre kirchen in dach und

gmach ohne Einige Entgeltnus der geistl. Frowen von Engelberg
erhalten." 2)

Am 23. Nov. 1512 giebt der Rath von Bern seinem Fähnrich
den Auftrag, mit den Boten der Schirmorte zu unterhandeln wegen
dem Kauf einer Gült in Niedersibenthal, welche den Frauenklöstern
in Engelberg und Jnterlaken zustehe (Beilage 6.) ^ Zur Schlichtung

t) „lZusrto IVovss Nsv. obiit venersbilis Dominus Lsspsrus Wolleb,

noster prior neo non et vustos ^nrio vni 1531, und ist ze wüHen das der

vorgnampt her Caspar hatt geordnet das man ym sol began alle Jar ufs disen

Tag sin Jarzit und um solches hat er geordnet und bezallt dz man den

Herren von dem gotzhus soll gen alle Iar und in die ewikeit wenn man das

Jarzit begatt sechs pare pfund." (Lx Aecrol. cks snno 1191.)
2) Inventar, cke ^nvo 1615. sx ^rek. Nonisl. Lsrnens.
i) Auszug aus dem teutschen Missivenbuch der Stadt Bern litt. N. toi. 76.
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biefer 3lngetegen|eit würbe auf ben 6. Snnt 1513 ein „Sag" ju
Secfenrieb angefagt unb im „Slbfdjetb" ber Sa|rrec|nung am 1. Suni
burdj Sogt Snobter unb Qexxn Qeinxid) ©tutfc bie Soten beauf

tragt, bafetbft aud) bie Stage wegen ritefftänbigen unb »erroeigerten

3tnfen ber Slip Sir ni an bie Stofterfraueu »orjubrtngen. *) ©ieê

gefdja|. ©ie 3infen rourben t|nen jugefprodjen, „jr figet »ub brteff"
auf bie Slip beftätigt unb jur ttnterfudjung itjrer Stnfprüdje int
Stieberfibenüjaf Qanè 3urnDüeI non ©tanè nadj Sern entfenbet.

(Seitage 8.)
©er Slbt fdjeint fur baê öfonomifcfje Sluffommen beê i|m unter=

gebenen, armen grauenftofterê »ätertictj beforgt gewefen ju fein,
©aê Urbarium roetêt une mefjrere gefiegette unb »erfidjerte ©ütt=

briefe auf, bereu ©rridjtung in feine Sîegierungêjeit fäfft. ©oroo|t
bie Sîamen ber ©djutbner, ber Unterpfättber unb i|rer Slnftöfje ale

audj bie ber ftegelnben Sanbammänner bürften utetleidjt für einen

©efdjidjtêforfdjer »on etroetdjem Sntereffe fein unb roir glauben ba=

|er, bem ,,©efd)td)têfreunb" nid)t täftig ju fatten mit ber .'getfefjung

einiger biefer ©itltbrtefe. ©ämmtlidje finb bem Urbar beê %xauen-

ftofterè in ©arnen entnommen.

a. ©afp ar Df fner bef|enbt fdjulbig jue fin ber grau SJÎeiftertj

unb connent Stofterfranroen 'jue ©ngelberg fiertjunbert unb fünjig
pfuubt |auptguot mit bargett abjutöfen, baraon järttdjen uff
©t. Slnbarefentag jinfe 22 Sfb. 71/» fe- 3ft Unberpfanbt fein Slip

SBotffmatt,, SJÎutterbobeit uno Slmaêboben, ftofjt ob ftd) an baê

Slr|ot|, nibt ftdj an Srogmatt, ein|atben an gibelï, fèinberftdj an
fèiitleren, auffgeridjt unb burdj Qx. Santaman So|dnueè Sre^2)
befigtet ben 30. SBinterm. 1505. —

b. SJtargaretl Qxo% befenbt ber grau SJteifteru jue ©nget=

berg im (Slofter fdjulbig jue fpn jroen |unbert pfuubt bargett, bar=

»on järltdj »ff ©t. Slnbarefen tag jinê adjt pfuubt. Sft Snberpfanbt
fein gofftatt, Sîibt fidj an ©djreiber ©djmibtf guot. ©iu|atben an

') Slbfdjeib ju ©ngelberg uff ntittwud) nadj unfevg £>erreit gronlidjnamtag
(1.3uni) item eg fol ein täglicher bott anbringen oon hang fitiberg wegen
»on ber al» juo arni) onb Oon benen oon SBern wegen benen man uff t)eÇ

mentag foli juo becfenriett fin »nb foli man ba od) baublen oon ben »ou Sern
wegen. (Ex Arch. Suilensi.)

2) Regierte in TObwatben in ben Sabren 1503, 1505, 1507, 1509, 1510,
1511, 1512, 1513, 1516, 1519.
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dieser Angelegenheit wurde auf den 6. Juni 1S13 ein „Tag" zu
Beckenried angesagt und im „Abscheid" der Jahrrechnung am 1, Juni
durch Vogt Knobler und Herrn Heinrich Stultz die Boten beauf

tragt, daselbst auch die Klage wegen rückständigen und verweigerten

Zinsen der Alp Arni an die Klosterfrauen vorzubringen. ^) Dies
geschah. Die Zinsen wurden ihnen zugesprochen, „jr sigel vnd brieff"
auf die Alp bestätigt und zur Untersuchung ihrer Ansprüche im
Niedersibenthal Hans Zumbüel von Stans nach Bern entsendet.

(Beilage 8.)
Der Abt scheint für das ökonomische Aufkommen des ihm

untergebenen, armen Frauenklosters väterlich besorgt gewesen zu sein.

Das Urbarium meist uns mehrere gesiegelte und versicherte
Gültbriefe auf, deren Errichtung in seine Regierungszeit fällt. Sowohl
die Namen der Schuldner, der Unterpfänder und ihrer Anstöße als
auch die der siegelnden Landammänner dürften vielleicht für einen

Geschichtsforscher von etwelchem Interesse sein und wir glauben
daher, dem „Geschichtsfreund" nicht lästig zu fallen mit der Hersetzung

einiger dieser Gültbriefe. Sämmtliche sind dem Urbar des Frauenklosters

in Sarnen entnommen.

s. Casp ar Offner bekhendt schuldig zue sin der Frau Meisterr)
und convent Klofterfrauwen We Engelberg fierhundert und fünzig
pfundt hauptguot mit bargelt abzulösen, darvon järlichen uff
St. Andaresentag zinß 22 Pfd. 7Vs ß. Jst Undervfcmdt sein Alp
Wolffmatt,, Müllerboden uud Amasboden, stoßt ob fich an das

Arholtz, nidt sich an Trogmatt, einhalben an gibell, Hinderst«) an
Hütleren, auffgericht und durch Hr. Lantaman Johannes Kretz ^)

besiglet den 30. Winterm. 1505. —
b. Margareth Zrotz bekendt der Frau Meistern zue Engelberg

im Closter schuldig zue syn zwey hundert pfundt bargelt, darvon

järlich vff St. Andaresen tag zins acht pfundt. Jft Vnderpfcmdt
sein Hofstatt, Nidt stch an Schreiber Schmidts guot. Einhalben an

') Abscheid zu Engelberg uff mittwuch nach unsers Herren Fronlichnamtag
(1. Juni) item es sol ein yeglicher bott anbringen von bans sniders wegen
von der alp zuo arny vnd von denen von Bern wegen denen man uss yetz

mentag soll zuo beckenriett sin vnd soll man da och handlen von den von Bern
wegen. (Lx ^reli. Suiten»,.)

2) Regierte in Nidwalden in den Jahren 1503, 1505, 1507, 1509, 1510,
1511, 1512, 1513, 1516, 1519.
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Slmman anbadjerê guot, furiar an bie attmenbt, auffgeridjt ttnb

burdj Q. Sanbtamman SJtarquart» Qel%exl) beftglet Sff ©t. Slnbarefen

tag Slnno 1506.

c. SJiartt) am ftein beftjenbt ber grau SJteifteri »nb Sonnent

Stofterfraroen jue ©ngelberg fdjulbig jue fun ein |unbert gulbi
lattbtguet famment|afft mit bargett abjuetöfjen, bar»on järtidj »ff
©t. Slnbarefen £ag jinê fünff gttlbrj. ift Snterpfanbt bie Sttp

SJtüfferboben. ftofeet ob ftdj an baê ©bnet »nb etn|alb an Slrnotb

roinf|etriebtf gibeff. item SBolffmatt ftofjt ob ftdj an bas Str|ol|,
Snber ftc| an Strogmatt. item Slmaëbobeu ftofjt ob fidj an Sacoberê

fütteren, Stibt fidj an ©ibeff, auffgeridjt »nb burdjQ.Sanbamman
3o|aneê Mxet) befigtet an ©t. Slnbarefeutag Slnno 1509.

d. Slnbarefj »on Quben beftjenbt ber grato SJtetfterj »nb

©onoent graroen jue ©ngelbera fdjulbig jue fun |unbert pfunbt mit
bargelbt famment|aft abjuetöfen, baroon järlid) off ©t. Slnbarefen*

tag jinfe fünf pfunbt. jft Snterpfanbt Slmièrteb jue Slttnadjt ge*

legen, ftofeet an Stfdji finber ftdj a»ff baè borbt. an ben beüfeenbad)

»nb Stibt fidj »ff Die Soffen, auffgeridjt »nb burdj Q. Sanbtamman
Strnolb gruonjs2) beftglet »ff fambftag nadj @t. Slnbarefentag
Slnno 1525.

e. ©laufe Sdjfebärg befljenbt fcbulbig jue fin benen©löfter*
fraroen jue ©ngelberg jroen bunbert pfunbt |aubtguet mit bargett
fammttidjen abjuelöfeen. baroon järlid) »ff ©t. Slnbarefj SEag jinê
jedjen pfunbt. jft Snberpfanbt fein guet Stütti »nb Sauront auff
Sltjeten gelegen, ftofet »nber ftdj gegen ber ©djroanb an SBalb »ub

an SJttctjet S|riftenê Stieb, ob fidj an SBalb »nb an Stttp 3Jtat|ifeu
@gg, nebent fidj an Suonrab ©djeiberfe S^fang, anberttjatben
an ^etni »on Sr» SBatbt, »ffgeridjt »nb burdj Q. Sanbtamman
SJteldjior SBnlbridj3) befigtet Sff fambftag nadj ber Qeit. 3 Sont gen*

tag Slnno 1541.
f. ©afpar SBaffer bef|enbt fdjulbig jue fun benen Slofter*

') ^Regierte in TObwatbeu wäbrenb ben 3al)ren 1492, 1493, 1495, 1496,
1497, 1499, 1500, 1501, 1502, 1506, 1508, 1510.

2) Regierte in Dbwalben wäbrettb ben 3abren 1512, 1516, 1520, 1522,
1525, 1528.

3) ©eine Slmtgbefteibung in TObwalben fällt auf bie 3abre 1541, 1545,
1549 unb 1552.

2S

Amman andachers guot, für Här an die allmendt, auffgericht und

durch H. Landtamman Marquard Zelger besiglet Vff St. Andaresen

tag Anno 1506.

L. Marty am stein bekhendt der Frau Meisten vnd Convent

Closterfrawen zue Engelberg schuldig zue syn ein hundert guldi
haubtguet sammenthafft mit bargelt abzuelößen, darvon järlich vff
St. Andaresen Tag zins fünff guldy, ist Vnterpfcmdt die Alp
Müllerboden, stoßet ob sich an das Ebnet vnd einhalb an Arnold
winkhelriedts gibell. item Wolffmatt stoßt ob sich an das Arholtz,
Vnder sich an Trogmatt, item Amasboden stoßt ob sich an Jacobers

Hütleren, Nidtstch an Gibell, avffgericht vnd durchH.Landamman
Johanes Kretz befiglet an St. Andaresentag Anno 1509.

à. Andareß von Zuben bekhendt der Fraw Meisters vnd

Convent Frawen zue Engelberg fchuldig zue syn hundert pfundt mit
bargeldt sammenthaft abzuelösen, darvon järlich vff St. Andaresentag

zinß fünf pfundt. jft Vnterpfandt Amisried zue Altnacht
gelegen, stoßet an Äfchi Hinder sich avff das bordt. an den deüßenbach

vnd Nidt fich vff die Köllen, auffgericht vnd durch H. Landtamman
Arnold Fruontz^i besiglet vff sambstag nach St. Andaresentag
Anno 1525.

e. Clauß Vchßbärg bekhendt fchuldig zue sin denen Closterfrawen

zue Engelberg zwey hundert pfundt haubtguet mit bargelt
sämmtlichen abzuelößen. darvon järlich vff St. Andareß Tag zins
zechen pfundt. jst Vnderpfandt sein guet Rütti vnd Lauwin auff
Alzelen gelegen, stoßt vnder stch gegen der Schmand an Wald vnd

an Michel Christens Ried, ob sich an Wald vnd an Rup Mathifen
Egg, nebent sich an Cuonrad Scheiberß Jnfang, anderthalben
an Heini von Vry Waldt, vffgericht vnd durch H. Landtamman
Melchior Wyldrich S) befiglet Vff sambstag nach der Heil. 3 Königentag

Anno 1541.
f. Caspar Wasser bekhendt schuldig zue syn denen Closter-

>) Regierte in Nidwalden während den Jahren 1492, 1493, 1495, 1496,
1497, 1499, 1500, 1501, 1S02, 1506, 1508, 1510.

2) Regierte in Obwalden während den Jahren 1512, 1516, 1520, 1522,
1525, 1523.

°) Seine Amtsbekleidung in Nidwalden fällt auf die Jahre 1541, 1545,
1549 und 1552.
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fraroen jue ©ngelberg fier |unbert »nb adjjig pfunb £>auptguet mit
bargelt abjutöfjen, baroon jä|rlidj auff SJtartini jinê fier »nb

jroaittjig pfunbt. ift |ier fitrSnberpfanbt feinfëauê »nb ipoftatt ge*

nantStiberronff, ©affadj »nb bieSttebmatt auff Sürgenberg gelegen,

ftofeet ein|atb an |anfe ^ermanfe ^oftatt. anbert|alb an ©rabadjer,
Jttbt fidj att SMmenb, ob fidj auff ben ©rab an Sartti ©ngel*

bergeri Sîtnben|ot|. »ffgeridjt »nb burdj Q. Sanbtamman SJteldjior

SBtjlöridj befigtet jue SJtitten metjen Stnno 1545. —

Sm Sa|r 1523 tiefe Slbt Sarnabaê burd) ben Sogt geinrid)
.fjefe1) »or ©d)nlt|eife unb Stat| ju Sucern Stage erleben gegen
bie bem grauenflofter jinêpftidjtigen ®utëbeft|er ober Sädjter in
ber ©emeinbe Stifenbacfj, roeil fie i|rer 3tn3pflici)t taut Srief »on
Stnno 1374 ungenügenb nadjfamen. ©erStat| entfdjieb ju ©unften
beê ©otteê|aufeê. ©aê jtt beffen fanben auêgefertigte Suftrument
(Setlage 15.) beftätigt ben Srief »on Sropft Stubolf ju SJtünfter

»om Sa|r 1374, nadj beffen ^nljalt |infür bie Stifenbadjer ©ülten
unb 3tnfen 5U entridjten »erpflidjtet fein fotten.

Sebeè ber beiben Slofter in ©ngelberg befafe feit bem Salre
1271 ein eigeneê Qaxxè bei ber ©t. Seterê=Sapeffe in Sucern.

geuer »erje|rte baffelbe »on ©runb auê an ©t. Se*er unb Sauts
Stag 1340.2) Salb aber mufe baê Slofter roieberum eine Sßo|nung
neben jener ber geifttidjen ©ngelberger grauen aufgeridjtet |aben;
benn jroei Sriefe »on 1344 uub 1391 beuten auf ein fotdjeê^auê
|in. (Stifte* unb ©tabtardji» Sucern.) Slber aud) biefe beiben Käufer
roaren burdj ben 3<J|n ber Qeit bexaxt baufällig geroorben, bafe fte

einer |altbaren Steparatur unfä|ig geroefen roaren. Son greunben
in Sucern |ierauf aufmerffam gemadjt, unb »on ber Stot|roenbigfeit

') Saut ben 3abrred)nungg=2tbfcbieben blatte bag Srauenïlofier ju biefer Beit
jwei actiüe Saftenoögte jugleidj gehabt, einen oott Unterwatben uttb einen Oon

Sucent; benn wir lefen im 3lbfd)ieb oom3ab,r 1522, 21. 3«ui: „beg Oogtg am
buel »on »uberwalben jn nemen ber frowen balb gebürtt V= unb XXVII <pfb.

1 fj. item fin ufgeben ift iiiic Onb XXII 5ßfb. V jj. »nb beliot er nadj aller

rechnung ben fröweit fdjulbig xxxxiiii 5(Sfb. »nb xi fj. — Slber ber fr'ówen »ogt
»ou ludern jtt nemen macht iüic »nb xxxxviiii 5ßfb. vi hatler Onb ftn »fgeben

bringt iiiic »nb L VIII Cßfb. VI baller »nb fol ber felb »ogt ben fröweit nadj
aller rechnung fdjulbig xx 5ßfb. iiii jj. Onb ift fin ton oucb gerechnet, »nb l)antt
bie frowen noch oorfian xiii müt fernen onb ii fiertel »nb iiimalter Ijaber." —

*) ©ielje ©efdjtfrb. VIII. 105.

s«

frawen zue Engelberg fier hundert vnd achzig pfund Hauptguet mit
bargelt abzulößen, darvon jährlich auff Martini zins fier vnd

zwantzig pfundt. ift hier fürVnderpfandt sein Haus vnd Hoftatt
genant Nidermnll, Sallach vnd die Riedmatt auff Bürgenberg gelegen,

stoßet einhalb an hanß Hermcmß Hoftatt. anderthalb an Grabacher,
Nidt sich an Allmend, ob sich auff den Grad an Barili Engel-
bergers Rindenholtz. Vffgericht vnd durch H. Landtamman Melchior
Wyldrich befiglet zue Mitten meyen Anno 1545. —

Jm Jahr 1523 ließ Abt Barnabas durch den Vogt Heinrich

Heß!) vor Schultheiß und Rath zu Lucern Klage erheben gegen
die dem Frauenkloster zinspffichtigen Gutsbesitzer oder Pächter in
der Gemeinde Rikenbach, weil sie ihrer Zinspflicht laut Brief von
Anno 1374 ungenügend nachkamen. Der Rath entschied zu Gunsten
des Gotteshauses. Das zu dessen Handen ausgefertigte Instrument
(Beilage 15.) bestätigt den Brief von Propst Rudolf zu Münster
vom Jahr 1374, nach dessen Inhalt hinfür die Rikenbacher Gülten
und Zinsen zu entrichten verpflichtet sein sollen.

Jedes der beiden Klöster in Engelberg besaß seit dem Jahre
1271 ein eigenes Haus bei der St. Peters-Capelle in Lucern.

Feuer verzehrte dasselbe von Grund aus an St. Peter und Pauls
Tag 1340.2) Dgld aber muß das Kloster wiederum eine Wohnung
neben jener der geiftlichen Engelberger Frauen aufgerichtet haben;
denn zmei Briefe von 1344 uud 1391 deuten auf ein solches Haus
hin. (Stifts- und Stadtarchiv Lucern.) Aber auch diese beiden Häuser

waren durch den Zahn der Zeit derart baufällig geworden, daß sie

einer haltbaren Reparatur unfähig gewesen wären. Von Freunden
in Lucern hierauf aufmerksam gemacht, und von der Nothwendigkeit

>) Laut den Jabrrechnungs-Abfchieden hatte das Frauenkloster zu dieser Zeit
zwei active Kastenvögte zugleich gehabt, einen von Unterwalden und einen von

Lucern; denn wir lesen im Abschied vom Jahr 1522, 21. Juni: „des Vogts am
bücl von vnderwalden jn nemen der sröwen halb geburtt V<- und XXVII Pfd,
1 ß, item sin ufgeben ist iiii« vnd XXII Pfd, V ß. «nd bclipt er nach aller

rechnung den fröwen schuldig xxxxiiii Pfd. vnd xi ß, — Aber der fröwen vogt
von lutzern jn nemen macht iiii« vnd xxxxviüi Pfd. vi haller vnd sin vfgeben

bringt iiii° »nd 1VIII Pfd. VI haller vnd sol der selb vogt den fröwen nach

aller rechnung schuldig xx Pfd. iiii ß. vnd ist sin lon ouch gerechnet, vnd hantt
die fröwen „och vorstan xiii müt kernen vnd ii siertel «nd iii malter Haber." —

2) Siehe Geschtsrd. VIII. 105.
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einer Steubaute überjeugt, tiefe Slbt Sarnabaê fie nieberretfjen unb

an beren ©teile burd) feinen ©tattljalter P. geinridj ©tut! unb bie

Saftennögte ant Drt unb ©onnenberg »on Sucern ein grofeeê

Qattê bauen, beffen îtnterfteê ©tocfroerf mit 9Bo|njimmer, Sammer,
Sücbe unb ©pradjjimmer roo|t emgeridjtet, bie Stofterfrauen jtt*
gefdjieben er|tctten. SJtittelft Urfunbe oom 1. SJtai 1538 (Sei*
tage 20.) rourbe i|nen gegen ©ntrtdjtung etnee jä|rlidjen Qinfeê
»on 25 Sfb. aite obere (SJtänner--) Slofter ber redjtttdje unb auê*
fdjliefelidje Seftt3 biefer 3Bo|nung für immer gefidjert.

©ine Sefdjroerbe beê Stbteê im Sîamen beê grauenffofterê gegen

beffen Serroatter Säglt inSüfenadj am Qüxiä)fee roegen »erroeigerter

©ntrtdjtung geroiffer Qinfen rourbe auf bem %aa ju Saben am 29.
•Öerbftm. 1534 »orgebradjt/J roefe|atb bie bei ber uäcljften S«|r*
redjnung in ©ngelberg »erfammelten „Sîatêbotten" ber brei ©djtrm*
orfe att Sürgermeifter unb 3ìat| ber ©tabt Qixxid) ein ©djreiben
erltefeen mit ber Sitte, fie mödjten bie SBiberfpänftigen jur Erfüllung
tfjrer Sffidjt gegen baê arme grauenftofter an|alten. (Setlage 18.)
©ê fdjeint jebodj biefem Slnjudjen nidjt entfprodjen roorben ju fein ;

benn berSlbfdjieb beê am 18. Sänner beê folgenben S«|reê (1536)
ju Sucern ge|altenen STageè ber VIII Drte enttjätt aberntete eine

3Jta|nung roegen bem Sogt Sägli unb einer an iljn »erfauften ©ült
ber Stofterfrauen.2)

Ueber ben roeitern Serlauf biefer 3lngetegen|eit ftnb une feine

©djriften ju ©efidjte gefommen. Sluê ben Steten fdjeint übrigeue
|eroorjuge|en, bafe audj baê grauenftofter burdj bie Stadjtäfeigfeit
ober Untreue feiner Srocuratoren Steleê »erloren tjabe. ©aê
grofetent|eilê aufjer Sanbê tiegenbe unb in ben ©antonen Qüxid),
Sern, Sucern, Uri, ©djronj, Unterroalben, Slargau u. f. ro. roeit

jerftreut fidj beftnbtidje Sermögen rourbe »on einigen Sögten äufeerft

nadjläfjig beforgt, ©üttbriefe im ©taube liegen gelaffen unb oer*

0 „©tub »ngebenf, wag berr fcbutt&ejj ©otber mit üdj grebt »on wegen
beg jinfeg fo ben clofierfrowen Oon ©ngelberg in SBnberwatbett juogebbrt unb

ö°gt Sägli Oerfoufft finb, wie bann im nedjfien abfdjeib oudj tjeitnbracbt »nb

bag \\) ir aittwutt minen berren »on Sucent jufdjriben wellent." - (©taatgardj.
gürieb. Gest. XII. 114. p. 277. Slbfdjiebe IV. I. a. ©. 404.)

2) „©tub ijngebenf an »ogt Saftin Oon ber gült ber frowen oon Gngelberg

wegen, alg üd) Bogt Rünenberg anjögt »nb gefcetten batt." (©taatgardj. 3»i«<W

SV

einer Neubaute überzeugt, lief; Abt Barnabas sie niederreißen und

an deren Stelle durch seinen Statthalter Heinrich Stultz und die

Kaftenvögte am Ort und Sonnen berg von Lucern ein großes

Haus bauen, dessen unterstes Stockmerk mit Wohnzimmer, Kammer,
Küche und Sprachzimmer wohl eingerichtet, die Klosterfrauen
zugeschieden erhielten. Mittelst Urkunde vom 1. Mai 1538 (Beilage

20.) wurde ihnen gegen Entrichtung eines jährlichen Zinses
von 25 Pfd. ans obere (Männer-) Kloster der rechtliche und
ausschließliche Besitz dieser Wohnung für immer gesichert.

Eine Beschwerde des Abtes im Namen des Frauenklosters gegen
dessen Vermalter Jägli in Küßnach am Zürichsee wegen verweigerter

Entrichtung gewisser Zinsen wurde auf dem Tag zu Baden am 29.

Herbstm. 1534 vorgebracht/) weßhalb die bei der nächsten

Jahrrechnung in Engelberg versammelten „Ratsbotten" der drei Schirmorte

an Bürgermeister und Rath der Stadt Zürich ein Schreiben

erließen mit der Bitte, sie möchten die Widerspänftigen zur Erfüllung
ihrer Pflicht gegen das arme Frauenklofter anhalten. (Beilage 18.)
Es fcheint jedoch diesem Ansuchen nicht entsprochen morden zu sein;
denn der Abschied des am 18. Jänner des folgenden Jahres (153ö)
zu Lucern gehaltenen Tages der VIII Orte enthält abermals eine

Mahnung wegen dem Vogt Jägli und einer an ihn verkauften Gült
der Klosterfrauen. 2)

Ueber den meitern Verlauf dieser Angelegenheit sind uns keine

Schriften zu Gesichte gekommen. Aus den Acten scheint übrigens
hervorzugehen, daß auch das Frauenkloster durch die Nachlässigkeit
oder Untreue seiner Procuratoren Vieles verloren habe. Das
größtentheils außer Lands liegende und in den Cantonen Zürich,
Bern, Lucern, Uri, Schmyz, Unterwalden, Aargau u. s. w. weit
zerstreut sich befindliche Vermögen wurde von einigen Vögten äußerst

nachläßig besorgt, Gültbriefe im Staube liegen gelassen und ver-

') „Sind yngedenk, was Herr schultheß Golder mit üch gredt von wegen
des Zinses so den closterfrowen von Engelberg in Vnderwalden zuogehört und

vogt Jägli verkoufst sind, wie dann im nechsten abscheid ouch heimbracht vnd
das sy ir antwurt minen Herren von Lucern zuschriben wellent." - (Staatsarch,
Zürich, «est. XII. 114. p. 277. Abschiede I V. I. s. S. 404.)

2) „Sind yngedenk an vogt Jäklin von der gült der frowen von Engelberg

wegen, als üch Vogt Hünenberg anzögt vnd gepetten hatt." (Staatsarch. Zürich.)
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geffen ober fonft nidjt berüdfidjtigt;1) 3ùtfen nnb 3e|nten faumfelig
ober nur t|eitroeife eingebogen, unb fo baê o|neljin fdjon arme
Slofter in grofje Stot|bürfrigfeit »erfe|t. %xme ©adjroalter roaren

i|m ba|er unbebtugt notljtoeitbtg, fottte eê nidjt öfonomifdj ganj
ju ©runbe geben, ©liidtidjerroeife erljtelt eê nun in ber Serf°n
beê Stubotf .günenberg »ott Sucern einen ebenfo treuen ale

ttjätigeu Saftenoogt. Unt baê öfonomifdje Sluffommen beê ©otteè*

laufeè beftenê beforgt, unterfudjte er beffen Sermogenêftanb, bie

Sapitatbriefe, bie 3inêrobel uub 3e|ntenredjte u. f. w. unb fdjrieb
bie nodj in Sraft befte|euben ju gröfeerer Sorftdjt unb ©idjerfteffung
in ein Urbar jufammen int 3«|r 1542. SBir geben biefeè intereffanfe
Serjeidjnife in ber Seifage 21 in einer Sopie »on ber im Slrdjiue

ju Sucern ent|altenen Urfdjrift.
Stadj biefer ©arfteffung ber jeitlidjen Serroattnng beê grauen*

Sonnentee muffen roir roieber jurücfgreifen, um bie übrigen öfono*

mtfdjeu ©efdjäfte beê Slbteê Sarnabaê »orjufü|ren, inforoeit bie

Urfunben une felbe aufberoa|rt |aben. SBir begnügen une aber

mit einer furjen 3lufjä|lung berfelben unb »erroeifen babei ben

Sefer auf bte bejügtidjen, in ben Seitageu abgebrühten attefü|r=
tidtjen ©ofumente.

Sm Sn|re 1513 roirb jroifdjen bem ©otteê|auê unb Uri ju
beibfeitiger gröfeerer Seqitemltdjfeit, jebodj unter geroiffen Sebingungen
ein £aufd) ber Slip en auf ©urenen unb in ber ^errenrüti
oereinbart. (Seilage 7.) Slnno 1515 werben bie SBeinreben auf
ber „Qx)l" in Süfenadj am Sierroalbftätterfee bem Qanè Sapfer
auf 10 S<*|re um jä|rlidj 9 Sfb. Qxnè »erpac|tet. (Seifage 10.)
©iejenigen »on Süfenadj am 3ürtc|fee fdjeinen fdjon frütjer »er*

te|nt roorben ju fein, inbem eê in einem Stöbet |eifet: „©in »erjeidj*
nufe rote man »ormalen bie räben je Süfenadjt am 3üridjfee »erlidjeu
Slnno 1515." ©er Selenoertrag ift aber »ertoren gegangen.2) Sm
gleidjen S"|re fauft baê ©otteê|auê »on bem £|almann Stiel, ©uter

für „fedjê Stinberu" 31 fp auf Stanfen mit äffen Stedjten unb ber

') Sergi, j. 93. bie Seilage 15. wo Sogt §. §efj ben lauge Seit unbe*

adjteten ©üftbrief oon ïtttno 1374 wieber ang Sidjt jiebt unb ju Uttgunfien ber

Sfüfeitbadjer burdj ben SRatb »on Sucern betätigen läfjt; —unb ain Slnfang be?

Serjeicbniffeg ber ©ültbriefe »ont Sogt Rünenberg (Beilage 21) tjeifjt eg: Stïïg

ban biéljar bie güdtbrief bec frowen je ©ngelberg burdj bie »ogt in
gröfjer unorbnuitg gebalten worben u. f. ».

a) Sergi. Slbfajieb »om 25. gebr. 1513. (Sb. 3. Stbtbl. 2. ©. 687.)

28

gössen oder sonst nicht berücksichtigt/) Zinsen und Zehnten saumselig
oder nur theilweise eingezogen, und so das ohnehin schon arme
Kloster in große Nothdürftigkeit versetzt. Treue Sachwalter waren
ihm daher unbedingt nothwendig, sollte es nicht ökonomisch ganz

zu Grunde gehen. Glücklicherweise erhielt es nun in dcr Person
des Rudolf Hünenberg von Lucern einen ebenso treuen als
thätigen Kastenvogt. Um das ökonomische Aufkommen des Gotteshauses

bestens besorgt, untersuchte er dessen Vermögensstand, die

Kapitalbriefe, die Zinsrödel und Zehntenrechte u. f. m. und schrieb

die noch in Kraft bestehenden zu größerer Vorsicht und Sicherstellung
in ein Urbar zusammen im Jahr 1542. Wir geben dieses interessante

Verzeichniß in der Beilage 21 in einer Copie von der im Archive

zu Lucern enthaltenen Urschrift.
Nach dieser Darftellnng der zeitlichen Verwaltung des Frauen-

Conventes müssen mir wieder zurückgreifen, um die übrigen
ökonomischen Geschäfte des Abtes Barnabas vorzuführen, insoweit die

Urkunden uns selbe aufbewahrt haben. Wir begnügen uns aber

mit einer kurzen Aufzählung derselben und verweisen dabei den

Leser auf die bezüglichen, in den Beilagen abgedruckten ausführlichen

Dokumente.

Jm Jahre 1513 wird zwischen dem Gotteshaus und Uri zu

beidseitiger größerer Bequemlichkeit, jedoch unter gewissen Bedingungen
ein Tausch der Alpen auf Surenen und in der Herrenrüti
vereinbart, (Beilage 7. > Anno 1515 werden die Weinreben auf
der „Zyl" in Küßnach am Vierwaldstättersee dem Hans Kapfer
auf 10 Jahre um jährlich 9 Pfd. Zins verpachtet. (Beilage 10.)
Diejenigen von Küßnach am Zürichsee scheinen schon früher
verlehnt worden zu fein, indem es in einem Rodel heißt: „Ein verzeich-

nuß wie man vormalen die räben ze Küßnacht am Zürichsee verlichen

Anno 1515." Der Lehenvertrag ist aber verloren gegangen. ^) Jm
gleichen Jahre kauft das Gotteshaus von dem Thalmann Niel. Suter
für „sechs Rindern" Alp auf Planken mit allen Rechten und der

Vergl. z. B. die Beilage 15. wo Vogt H. Heß den lange Zeit
unbeachteten Gültbrief «on Anno 1374 wieder ans Licht zieht und zuungunsten der

Rikenvacher durch den Ratb «on Lucern bestätigen läßt; —und am Anfang des

Verzeichnisses der Gültbriefe vom Vogt Hünenberg (Beilage 21) heißt es: Alls
dan bishar die gülltbries der frowen ze Engelberg dnrch die vögt in
großer Unordnung gehalten worden u, s, w,

2) Vergl. Abschied vom 25. Febr. 1513. (Bd. 3. Abthl. 2. S. 687.)
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„©nofeami" um 70 Sfb. lucerner 3Bä|rung, à 5 Sa|en baê Sfb.
(Seitage 11.) — Ungefä|r um bie gtetdje 3"t täfet ber Slbt burd)
feinen ©tattljalter P. geinridj ©tul| unb ben Sogt Stab|etter ein

Serjeidjnife fnebft ber örttidjeu Sefdjretbung unb Segreujung ber

©otteê|auêje|nten in Debiê|oIj (SJtetjenberg) in ben greien
Slenttern anfertigen unb ben bem Unternogt ©onrab SBtfe juftänbigen
Slnt|ett baran burdj Sauf ablöfen unb ane Slofter bringen.
(.Setlage 12.)

©ie ®renj ©djeibelinie jroifdjen bem Territorium »on

©ngelberg uub Stibroalben in ber Slip gang rourbe in einigen

Sunften ale ungeroife unb jroetfelljaft angefetjeit, roaê einer Sanb*

mardj=Steoifion an befagter ©tette rief. Sin bei iganb beê Slnno

1435 reoibtrten unb obrtgMtlidj befiegetten SJtardjbriefeê unb mit
Seijie|uug me|rerer 3eu9en fon ©eue beê £|aleê unb Stibmalbeuê,
unter wetd)' letzteren audj ber befannte fromme Srüber ©onrab
©djeuber »on Slltjetten fidj befanb, werben am 10. gerbftmonat
1518 bie in grage fteljenben Sunfte bereinigt, bie unfenntlidj ge*

worbenen SJtardjen frifdj angejetc|net, ber Sanbmardj*Srtef »on
1435 für erotge Qeiten beftätigt unb fdjliefeltd) |terüber ein »on
beiben S<rrt|eiett beftegelteê Snftrument auegefertigt. (Seitage 13.)
Sier S<*|re fpäter roerben bie je|ntpftidjtigen ©üter in SJtü|tau
»on Slbgeorbneten ber beiben je|ntberedjtigten ©ottee|äufer ©ngel=
berg uttb graueut|at in Slnroefen|eit »ou 3eu8etl Untergängen
unb befajrieben; (Seitage 14) unb brei S"|re nadj|er (1525) ber

Qeu%et)xxten in Stu auf 31 S^lre »erpadjtet. (Seitage 16.)
SJttttlerroeite regte fidj roieber ber ©eift ber S(ufle|nung ber

Safaffen gegen i|ren Dber|erm. ©ie S£|affeute erlaubten fidj näm*

ltd) eineêt|eitê baê f. g. galt*Stedjt (Mortuarium) beê ©otteê|aufeê
in fe|r befdjranfenbem ©imte, b. |. in i|rem Stdereffe ju inter*
pretiren, unb anberfeitê bemfelben baê ©enoffenredjt auf ben

©emeinalpen ©toffelberg unb Stanfen, roonon e3 t|eilroeife SJtit*

befttjer unb ©igentbümer war, abjufpredjen.l).
Slbt unb ©apitel, bte fidj natürlidj foldje ©ingriffe in bie

©otteê|auêredjte nidjt fonnten gefallen laffen, bradjten bie Stn*

') 3n ber ttrfunbe beg ©djtebforudjeg beifjt eg: „SBotter fo ift aber »or
öielbemetteu Cerreti Kafiobgtett anbracht, wie ban bie Sljaßüt meiuenb, bag

©oçtjufî foUte uf ben jioeljen îtloen fioffeïberg uttb Slanggcn uit ©ttofi fou;

ss

„Gnoßami" um 70 Pfd. lucerner Währung, à 5 Batzen das Pfd.
(Beilage 11.) — Ungefähr um die gleiche Zeit läßt der Abt durch

seineu Statthalter Heinrich Stultz und den Vogt Radheller ein

Verzeichniß hiebst der örtliche« Beschreibung und Begrenzung der

Gotteshauszehnten in Oedisholz (Menenberg) in den Freien
Aemtern anfertigen und den dem Untervogt Conrad Wiß zuständigen

Antheil daran durch Kauf ablösen und ans Klofter bringen.
(Beilage 13.)

Die Grenz - Scheidelinie zwischen dem Territorium von

Engelberg und Nidwalden in der Alp Fang wurde in einigen
Punkten als ungewiß und zweifelhaft angefehen, was einer

Landmarch-Revision an besagter Stelle rief. An der Hand des Anno
1435 revidirten und obrigkeitlich besiegelten Marchbriefes und mit
Beiziehung mehrerer Zeugen von Seite des Thales und Nidwaldens,
unter welch' letzteren auch der bekannte fromme Bruder Conrad
Scheuber von Altzellen sich befand, werden am 10. Herbstmonat
1518 die in Frage stehenden Punkte bereinigt, die unkenntlich
gewordenen Marchen frisch angezeichnet, der Landmarch-Brief von
1435 für ewige Zeiten bestätigt und schließlich hierüber ein von
beiden Partheien besiegeltes Instrument ausgefertigt. (Beilage 13.)
Vier Jahre später werden die zehntpflichtigen Güter in Müh lau
von Abgeordneten der beiden zehntberechtigten Gotteshäuser Engelberg

und Frauenthal in Anwesenheit von Zeugen untergangen
und beschrieben; (Beilage 14) und drei Jahre nachher (1535) der

Heuzehnten in Au auf 31 Jahre verpachtet. «Beilage 16.)
Mittlermeile regte sich wieder der Geist der Auflehnung der

Vasallen gegen ihren Oberherrn. Die Thalleute erlaubten sich nämlich

einestheils das s. g. Fall-Recht (Nortuariuin) des Gotteshauses

in sehr beschränkendem Sinne, d. h. in ihrem Interesse zu inter-
pretiren, und anderseits demselben das Genossenrecht auf den

Gemeinalpen Stoffelberg und Planken, wovon es theilweife
Mitbesitzer und Eigenthümer war, abzusprechen. ^).

Abt und Capitel, die sich natürlich solche Eingriffe in die

Gotteshausrechte nicht konnten gefallen lassen, brachten die An-

') In der Urkunde des Schiedspruches heißt es: „Wvtter so ist aber vor
vielbmielten Herren Kastvöqten anbracht, wie dan die Thallüt meinend, das

Gotzhuß sollte uf den zweyen Alpen stoffelberg und Planggcn nit Gnoß svnz
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gelegen|eit jum ©ntfdjeibe »or bie Soten ber ©djirmorte. (1526)
©iefe legten i|ren auf bie Sriefe unb Urfunben beê ©otteê|aufeè,
foroie auf bie 3euâenauêfagen baftrten ©cEjiebfprucEj in einer ge*

fiegetten Urfunbe nieber, roetdje foroo|t baè fpecialiftrte „gaffredjt",
ale audj bie Seftätigung unb ©idjerftettung beiber angeftrittener
Stedjte für bie 3ufunft ent|iett. (Seilage 17.)

©tue anbere, bei ben ©djiratorten oft roieber|olte Stage »on
©eite beè Slofterê btlbete bie Stectamation beê »on Sern, rote oben

fttjon bemerft rourbe, im %ai)xe 1528 confiêcirten ©otteè*
|auêje|utenê in Srienê unb SBtjler, ber ftd) über 200 ©t.
belief — eine bei bantatigent ©etbroerüje, unb in £>tnfidjt auf bie

Slrmut| beê Slofterê geroifj feine unbebeutenbe ©umme. — Slbt

Sarnabaê benu|te audj |iefür, roie geroö|nlidj, bie ©elegen|eit,
ben bei berSa|rredjnuttgê--3lblage in ©ngelberg »erfammelten Soten
ber ©djirmorte feine bieebejügltdjen Sefdjroerben »orjulegen. ©er
Sogt ©onnenberg rourbe nun beauftragt, ben Sîat| in Sucern

auf bie roiberredjtltdje SBegna|me beê befagten 3«|ntene aufmerffam

ju madjen unb i|n um Qilfe ju beffen Steftifuirung anjuge|en.
©ie betreffeube ©teile lautet: „item min |err njs »ogt (funeberg)

juo ©ngelberg foff anbringen »nb »nfer lieben |erren Stat |an je
lu|ern »on ber »ou brienê roegen, fp |anb onê bie pfrunbte »nb

ganb mit »m alf roerê pr ©igen guott, babp tjett baê go£|uf ein jen*
ben je brienê. ber gtjört in »nfer gotj|uf |enb fp »uè in g|an mit
geroatttt bj roier »ermeinen eê treff ob ben IIe gl. »nb |enb jn
jogen baf min |err »nb bie anbren |erren |enb »erbienet bte ban

»ff ber felbig pfruonbt fin gfin. »nb roter truroenb »nb tjoffenb

fp föttenb »ne föttidjen fdjaben ab tragen nadj tut ber prtdjt »nb

ber Sildjeit guot nit oerfouffeit." *) ©ie gteidje Sitte rourbe »on
Slbt unb ©onoent jroep Salre fpäter roieber an bie ©ctjirmorte
geftefft, fic| angelegentlidjft für bie 3urädgabe beê laut ©ieget unb

Sriefen bem @otteê|aufe unb nidjt ber Sfmnb Srienê juge|örigen

bawiber aber bie §erveu unb Sogt rebtett unb fpradjen, eg wäre bodj ©runb
unb Soben uub ©rab beg ©oÇtjufj, ttnb ifi nit ein jjanb breit, eg

gibt Sobenjiitg barbi); fo tj e t bag ®o£hug in beben Slloen eigne
$tl» uub ben tteberfifc

') Sbfdjieb in (Sugelberg 1532. -

s»

gelegenheit zum Entscheide vor die Boten der Schirmorte. (1326)
Diese legten ihren auf die Briefe und Urkunden des Gotteshauses,
sowie auf die Zeugenaussagen basirten Schiedfpruch in einer

gesiegelten Urkunde nieder, welche fowohl das svecialisirte „Fallrecht",
als auch die Bestätigung und Sicherstellung beider augestrittener
Rechte für die Zukunft enthielt. (Beilage 17.)

Eine andere, bei den Schirmorten oft wiederholte Klage von
Seite des Klosters bildete die Reclamation des von Bern, wie oben

schon bemerkt wurde, im Jahre 1528 confiscirten
Gotteshauszehntens in Briens und Wyler, der sich über 200 Gl.
belief — eine bei damaligem Geldwerthe, und in Hinsicht auf die

Armuth des Klosters gewiß keine unbedeutende Summe. — Abt
Barnabas benutzte auch hiefür, wie gewöhnlich, die Gelegenheit,
den bei der Jahrrechnungs Ablage in Engelberg versammelten Boten
der Schirmorte feine diesbezüglichen Beschwerden vorzulegen. Der
Vogt Sonnenberg wurde nun beauftragt, den Rath in Lucern

auf die widerrechtiiche Wegnahme des besagten Zehntens aufmerksam

zu machen und ihn um Hilfe zu dessen Restituirung anzugehen.

Die betreffende Stelle lautet: „item min Herr ytz vogt (suneberg)

zuo Engelberg soll anbringen vnd vnser lieben Herren Rat han ze

lutzern von der von briens wegen, sy Hand vns die pfrundte vnd

gand mit vm als wers yr Eigen guott, daby hett das gotzhus ein zenden

ze briens. der ghört in vnser gotzhus hend sy vns in ghan mit
gewalltt dz mier vermeinen es treff ob den 11° gl. vnd hend jn
zogen das min Herr vnd die andren Herren hend verdienet die dan

vff der selbig pfruondt sin gsin. vnd wier trvmend vnd hoffend

sy füllend vus söUichen schaden ab tragen nach lut der pricht vnd
der Kilchen guot nit verkouffen." ^) Die gleiche Bitte wurde von
Abt und Convent zwey Jahre später wieder an die Schirmorte
gestellt, sich angelegentlichst für die Zurückgabe des laut Siegel und

Briefen dem Gotteshause und nicht der Pfrund Briens zugehörigen

dawider aber die Herren und Vogt redten und sprachen, es wäre doch Grund
und Boden und Grad des Gotzhuß, und ist nit ein Hand breit, es

gibt Bodenzins darby; so het das Gotzhus in beden Alpen eigne
Alp und den Nebersitz

>) Abschied in Engelberg 1532. -
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3e|ntenê bei Sern ju »erroenben,l) ba jubem aud) ber griebenê*

»ertrag »on 1531 bie Un»erte|ttdjfett ber Stedjte unb beê ©igen»

t|tmtê foroie bereit Steftittition forbere.2) gerner rourbe ber Sogt
beauftragt, »or ben 3tat| in Sucern ju bringen bie 3tngelegen|ett

roegen bem Sornje|en[ten in ©tanè, beffen Sfltdjtigfeit in golge
einer tauge unterbliebenen ©aat in Sergeffen|eit gefommen uub

nun beffen Serabretdjung »erroeigert rourbe. ©ubtjtìj befdjroerten

fidj Slbt unb ©onoeitt nodj über bie Soften ber jä|rltdjen Stedj*

nungèabtagen unb bitten in Stnfetjung ber ©ürftigfeit beiber

@ottee|äufer um Slbftettung ober roenigftenè um Stebucirung ber*

felben auf je jroei S"|re ; im Ie|tern gatte rootle baè Slofter ben

Soten i|re Serföftigung »ergüten, i|ren So|n aber mögen fie »on
©ott bejie|eu. ©ie Snftruction ber Soten für biefe betben ©efudje
lautete: „item foli ber »ogt oudj anbringen »on ber »on ©tanè

roegen. »on roegen beè fornjenbenf, ben roenb fp nit gen. ift öd)

je roiffen baê eê tang ift »ertoffenu baê man nit tjatt gefeiget (ge*

fäet) in bem lanb, bamit ift eê »ê geroon|eit ïontmen, fdjtaub fp
barom baê redjt bar. — Stem tmiex lieben ï)exxen »on lucern »nb

fdjropl |enb anpradjt »on bef foftê roegen je gan gen ©ngelberg
»ff bte redjitung. pittet min |err apt ber ganjj concent »nb ber

»ogt: otte laffen je btpben rote non aliter |ar, roo aber foffidjê
nit mag fpn bitten roier bodj »nfer lieben |erren baê fp juo jroep
jaren bie redjnung |eigen »nb man bann ben foften geb roaê Siner

»erjert »nb ben Ion »on gott nemmenb. ben baè go||uê ift onb

'J „Stem ber »ott fott an »ringen »on »nfer »fruonbt brieng wagen alg
»on benen »on Sern, inen je fcbriben Onferen eignen jenbeit nitt ju Ijorettt ber

»fruonbt fonberg unferm go|bjtf. benfelben uni gen onb wären alfe ftjget onb

brieff, oud) ber frtbe innen haut. — (»bfcbieb in ©ngelberg ben 25. 2M 1534.)
2) SDie betrefjenben 2lrttfet beg Sertrageg ftelten feft : „jum anbern fo

fbïïenb wir ju beiben teilen einanbertt bi) allen unfern frtjbeiteit, kedjten uttb

©eredjtigfeitert, fo wir Ijanb Oon aller mentglidjen ttnggehinbert bliben laffen. —
3um ©echgten fo ifi jwifdjen ung beçben ^arttien in bifem griben lutter ab=

gerebt uub befdjloffen, bag nun Ijhtfür, wo ein teil an ben anberen. befon=

ber geiftlid) ober Weltlidj Serfonen etwag 2lnf»rudjä an ciitauber Ijetteub

fin s)lnf»radj mit Stecht fitrttemmen unb fertigen; wo aber jemanb bem anberen

bes SRedjteitg nit geftänbtg fin wollt, fo fonb bie übrigen Drt Sçbgnofjfdjaft bent

Stedjt Segetenben jum Jftecbt »erlielfen mit lib unb guot unb allem jrem Ser=

mögen." — (griebengtraetat ber V Drte mit Sern. 24. Sfoo. 1531.)

SR

Zehntens bei Bern zu verwenden/) da zudem auch der Friedensvertrag

von 1531 die Unverletzlichkeit der Rechte und des Eigenthums

sowie deren Restitution fordere. ^) Ferner wurde der Vogt
beauftragt, vor den Rath in Lucern zu bringen die Angelegenheit

wegen dem Kornzehensten in Stans, dessen Wichtigkeit in Folge
einer lange unterbliebenen Saat in Vergessenheit gekommen und

nun dessen Verabreichung verweigert wurde. Endlich beschwerten

sich Abt und Convent noch über die Kosten der jährlichen
Rechnungsablagen und bitten in Ansehung der Dürftigkeit beider

Gotteshäuser um Abstellung oder wenigstens um Reducirung
derselben auf je zmei Jahre; im letztern Falle wolle das Kloster den

Boten ihre Verköstigung vergüten, ihren Lohn aber mögen sie von
Gott beziehen. Die Instruction der Boten für diese beiden Gesuche

lautete: „item soll der vogt ouch anbringen von der von Stans
wegen, von wegen des kornzendens, den wend sy nit gen. ist öch

ze wissen das es lang ist verloffenn das man nit hatt geseiget

(gesäet) in dem land, damit ist es vs gewonheit kommen, schland sy

darvm das recht dar. — Item vnser lieben Herren von lucern vnd

schwytz hend anpmcht von des kosts wegen ze gan gen Engelberg
vff die rechnung. pittet min Herr apt der gantz convent vnd der

vogt: vus lassen ze blyben wie von allter har, wo aber söllichs

nit mag syn bitten wier doch vnfer lieben Herren das sy zuo zwey
jaren die rechnung Heigen vnd man dann den kosten geb was Einer
verzert vnd den lon von gott nemmend. den das gotzhus ist vnd

1) „Jtem der pott soll an Prinzen von vnser pfruondt briens wagen als
von denen von Bern, inen ze sckriben vnseren eignen zenden nitt zu hörent der

pfruondt sonders unserm gotzhus. denselben uns gen vnd wären alß sygel vnd

brieff, ouch der fnde innen hallt. — (Abschied in Engelberg den 2S. Mai 1534.)
2) Die betreffenden Artikel des Vertrages stellen fest: „zum andern so

söllend wir zu beiden teilen einander» by allen unsern fryheiten, Rechten und

Gerechtigkeiten, so wir Hand von aller rneniglichen unggehindert blyben lassen. —

Zum Sechsten so ist zwischen uns beyden Partyen in disem Friden lutter ab-

geredt und beschlossen, das nun hinfür, wo ein teil an den anderen, besonder

geistlich oder weltlich Personen etwas Anspruchs an einander hettend

stn Ansprach mit Recht fürnemmen und fertigen; wo aber jemand dem anderen

des Rechtens nit geständig sin wollt, so sond die übrigen Ort Eydgnoßschaft dem

Recht Begerenden zum Recht verhelfen mit lib und guot und allem jrem
Vermögen." — (Friedenstractat der V Orte mit Bern. 24. Nov. 1531.)
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beêgltdjen ber clofterfroroen go||uê nit rid).'1 ') ©iefem Slnfudjen
fdjeint nidjt entfprodjen roorben ju fein; benn roir ftnben bieSa|r*
redjnuugê=3fbtagen »or ben Soten ber ©djirmorte fortgefe|t biê

inê jroeite Sa|r3e|nt beê 17. S<*|r|unbertê, roo fie enblidj unter
Slbt Senebict ©igerift auf baê Serbot ber |ö|eren firdjtidjen
Se|örbe |in mufeten eingeftefft roerben. ©agegen bitbete bie Srienfer*
3e|ntangetegen|eit tätigere 3ett ein faft ftänbigee SCractanbnm nidjt
nur in bem 9ìat|e ber ©djirmorte, fonbern audj bei ben £agfa|uitgen
ber fünf fat|t. Drte, roeldje öfter, aber ftetê erfolglos ju ©unften
beê Slofterê bei Sern interoenirten. — ©djon friujer (14. Slug. 1528)
erflärten bie Slbgeorbneten oon Sera in einer befe|alb in Sucern

abge|altenen Sonferenj: „bie brep SBalbftätt ale Saftoögt beè ©otte*

|uè ©ngelberg, fo ben Sildjenfatj jtt Srienj Ijat, föttenb einen

Sriefter gen Srienj fàjifen, ber SJtiner fèerren »ou Sern
Steformation gelebe; fo baê befdjedje, fo roerbe Sern fte bei

bem Sitdjenfats bltjben laffen, roo aber nitt, fid) ropterê berat|en,
roie ben ©ac|en ju t|un f epe : bann bafe fie einen Cßfaffert ba libenb,
ber an bem Drt SJtefj |alte, roerben fp umb fein fad) t|un."2)
Stodj entfdjiebener lautete im folgenben S<*|re bie Snftruction ber

Serner=Soten auf ber £agfaj$ung ju Saben : „@ê fpe oudj funbbar,
baê min Ferren ben teil beê Stldjenfatj ju Srienj ben fp »on
Unbertoatben »on roegen ber ©aftuogtp beê ©lofterê ©ngelberg biê*

|ar ge|ept, mit bem fdjroert gerouunen, ben fp oucb mit
bem fdjroert (mit tjitf gotteè) be|atten werben."3) — ©nbtidj

nadj allen oergebtidjen Semü|ungen, burdj §ilfe ber ©djirmorte
roieber ju bem »crlorenen Sefitjttjum in Srienê ju gelangen, madjte

Slbt Sarnabaê nodj einen testen Serfudj. Sermittelft einer er*

gebenen fdjriftlidjen pétition »om 19. Sradjm. 1543 (Settage 22)
»on ©eite beê Slofterê felbft an ben ©djult|eife unb Stat| ju Sera

|offte er jum Qxele ju gelangen, unb jroar um fo me|r, roeil er

audj »on einem befreunbeten Serner auf biefen, roa|rfdjeinlidj er*

folgreidjen ©djrttt aufmerffam gemadjt unb baju ermuntert roorben

roar, ©em in feljr freuubfdjaftlidjem SEone »erfafeten, »om Stbt

unb ©onoent unterjeidjneten ©djreiben rourbe ber gefiegette Saufbrief

*) ülbfchieb in ©ngelberg 1532.

*) Slug bem 3ufintctioitettbudj ber ©tabt Sern, litt. A. fol. 192b. Sergi.
Slbfdjiebe Sb. IV. I. a. ©. 1337.

3) ©taatgardjto Sern. Saut Statbgmiffi» D?ro. 222.

«s

desglichen der closterfrowen gotzhus nit rich," ^ Diesem Ansuchen

scheint nicht entsprochen worden zu sein; denn mir sinden die Jcchr-

rechnungs-Ablagen vor den Boten der Schirmorte fortgesetzt bis

ins zweite Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts, wo sie endlich unter
Abt Benedict Sigerist auf das Verbot der höheren kirchlichen

Behörde hin mußten eingestellt werden. Dagegen bildete die Brienser-
Zehntangelegenheit längere Zeit ein fast ständiges Tractandnm nicht

nur in dem Rathe der Schirmorte, sondern auch bei deu Tagsatzungen
der fünf kathl. Orte, welche öfter, aber stets erfolglos zu Gunsten
des Klosters bei Bern intervenirten. — Schon früher (14. Aug. 1528)
erklärten die Abgeordneten von Bern in einer deßhalb in Lucern

abgehaltenen Conferenz: „die drey Waldstcitt als Kastvögt des Gottshus

Engelberg, so den Kilchensatz zu Brienz hat, sollend einen

Priester gen Brienz schiken, der Miner Herren von Bern
Reformation gelebe; fo das bescheche, so werde Bern sie bei

dem Kilchensatz blyben lassen, wo aber nitt, sich wyters berathen,
wie den Sachen zu thun seye: dann daß sie einen Pfaffen da lidend,
der an dem Ort Meß halte, werden sy umb kein fach thun." ^)

Noch entschiedener lautete im folgenden Jahre die Instruction der

Berner-Boten auf der Tagsatzung zu Baden: „Es sye ouch kundbar,
das min Herren den teil des Kilchensatz zu Brienz den sy von
Underwalden von wegen der Castvogty des Closters Engelberg bishar

gehept, mit dem schwert gewunnen, den sy ouch mit
dem schwert (mit hilf gottes) behalten werden." ^) — Endlich

nach allen vergeblichen Bemühungen, durch Hilfe der Schirmorte
wieder zu dem verlorenen Besitzthum in Briens zu gelangen, machte

Abt Barnabas noch einen letzten Versuch. Vermittelst einer

ergebenen schriftlichen Petition vom 19. Brachm. 1543 (Beilage 22)

von Seite des Klosters selbst an den Schultheiß und Rath zu Bern
hoffte er zum Ziele zu gelangen, und zwar um so mehr, weil er

auch von einem befreundeten Berner auf diesen, wahrscheinlich

erfolgreichen Schritt aufmerksam gemacht und dazu ermuntert morden

war. Dem in sehr freundschaftlichem Tone verfaßten, vom Abt
und Convent unterzeichneten Schreiben wurde der gesiegelte Kaufbrief

') Abschied in Engelberg 1532.

«) Aus dem Jnstructionenbuch der Stadt Bern, litt, toi. 192b. Vergl.
Abschiede Bd. IV. I. s. S. 1337.

s) Staatsarchiv Bern. Laut Rathsmissiv Nro. 222.
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beè SBplerje|ntenê »on Stnno 1378 beigelegt jur Seglaubigung,
bafe biefer 3elnte11 roirftid) Srtoateigent|um beê Slofterê fei, unb

nid)t ber Sirdje in Srienê ge|öre. Son biefer benoten pétition
glaubte man fidj um fo e|er einen günftigen ©rfolg »erfpredjen

ju bürfen, roeit fie nebft ber ©onftatirung beê Srt»atetgent|umê
burdj bie Seigabe beê urfunbtidjen Saufbriefeê an bie Stedjttidjfeit
unb ben ©rofemut| Sernê, foroie an bie gegenfeitigen alten greunb*
fdjaftêbejie|ungen appettirte uub bem ©djult|eifeen burdj einen ©api*
tutareu, P. Seter »on Qofen, ber felbft ein Serner war, perfönlidj
überreidjt unb münbtidj uuterftü|t rourbe. Stltetn audj biefe tefcte
Hoffnung rourbe getäufdjt. — $n ibxex Stücfantroort (Seilage 23)
beriefen fidj ©djult|eife unb Stat| auf bie fdjon öftere gegebenen

Slntroorten, roobei eê fein Seroenben |aben folle, unb roünfdjen,

roegen biefer „geringfügigen ©adje" ferner nidjt mebr beläfttgt

ju roerben, jumal bie Sefolbung beê Srebtcanten |ö|er ale ber

3e|ntertrag ju fte|en fomme. — SJtit biefem Sefdjeibe ober Utti=

malum roar bie ©adje abget|an unb bem Slofter jebe Hoffnung
auf SBteberertangung feineê Sefi|t|umeê für immer benommen.—

Sojater unb gereajter tjanbette 3ürtdj gegen ©ngelberg. Sutdj bie

Süfenadjer am 3üridjfee, aufge|e|t bnrcl) bie Srebtcanten, roeigerten

fidj, ben 3elnten ju entridjten. ©ine Stage |terüber »eranlafete
bte ©djirmorte ju einer 3Jta|nung an ben bortigen Stat|, bafe er

bie Süfenadjer jur Erfüllung itjrer Sfltdjt an|atten möge.1) ©ê

fam ba|er nie ju einer get»attt|ätigen Sefdjtagna|me beê 3e|ntenê;
gegent|eitê beftätigten ©djutttjeife unb Stat| ber ©tabt Qüxid) nodj
im Sa|re 1545 bem ®otteê|aufe ©ngelberg bie Duart beê grofeen
ober 3Beinje|utenê iu Süfenadj. (Seitage 25.) — Sludj in Stib*

roatben mufete baê Slofter für ben Sefitj feineê ©igent|umè roieber*

|olt fämpfen. ©in geroiffer Qanê Suffer in Sedenrieb, ©rbte|en=

träger ber „gifdjenjen" (gtfd)fang=Sîedjteê) am f. g. „Sîoujen Motten"

') „©djon früher ifi ïlaggwetfe Oorgebracht worben, bafj bie »on fiüjjnacb
am güridjfee bem ©otteghaug ©ngelberg ben fteinen geljnten »erweigern, woju
fte burch bie lutberifdjen 5ßrebigten beg ©omtfjurg bewogen werben. SBenn eg

baju fäme, baf 3fber nadj SEMllfür tianbeln unb bem Slnbern bag ©einige »or=

enthalten fbnnte, fo ware eg beffer in ber Sürfei ju wofjnett, benn bei foldjen
Gbrifien. SBir bitten unfere lieben ©ibgeuoffen »on Süridj freunblid), ba§ fte

bie »on jtüfjnad) ju ihrer Sflicbt anljatten." — (Slug bem Slbfdjieb ber 3abrred)n.
iu ©ngelberg, 1524. Sergi. Stbfdjiebe IV. I. a. ©. 404.)

©efdjtdjtgfrb. Sb. XXX. 3

»«

des Wylerzehntens von Anno 1378 beigelegt zur Beglaubigung,
daß dieser Zehnten wirklich Privateigenthum des Klosters sei, und

nicht der Kirche in Briens gehöre. Von dieser devoten Petition
glaubte man sich um so eher einen günstigen Erfolg versprechen

zu dürfen, weil sie nebst der Conftatirung des Privateigenthums
durch die Beigabe des urkundlichen Kaufbriefes an die Rechtlichkeit
und den Großmuth Berns, sowie an die gegenseitigen alten

Freundschaftsbeziehungen appellirte und dem Schultheißen durch einen Capi-
tularen, Peter von Hofen, der selbst ein Berner war, persönlich

überreicht und mündlich unterstützt wurde. Allein auch diese letzte
Hoffnung wurde getäuscht. — Jn ihrer Rückantwort (Beilage 23)
beriefen sich Schultheiß und Rath auf die schon öfters gegebenen

Antworten, wobei es fein Bewenden haben solle, und wünschen,

wegen dieser „geringfügigen Sache" ferner nicht mehr belästigt

zu werden, zumal die Besoldung des Predicanten höher als der

Zehntertrag zu stehen komme. — Mit diesem Bescheide oder

Ultimatum mar die Sache abgethan und dem Kloster jede Hoffnung
auf Wiedererlangung seines Besitzthumes für immer benommen.—

Lojaler und gerechter handelte Zürich gegen Engelberg. Auch die

Küßnacher am Zürichfee, aufgehetzt durch die Predicanten, weigerten
sich, den Zehnten zu entrichten. Eine Klage hierüber veranlaßte
die Schirmorte zu einer Mahnung an den dortigen Rath, daß er

die Küßnacher zur Erfüllung ihrer Pflicht anhalten möge.!) Es
kam daher nie zu einer gemaltthätigen Beschlagnahme des Zehntens;
gegentheils bestätigten Schultheiß und Rath der Stadt Zürich noch

im Jahre 1545 dem Gotteshause Engelberg die Quart des großen
oder Weinzehntens iu Küßnach. (Beilage 25.) — Auch in
Nidwalden mußte das Kloster für den Besitz seines Eigenthums wiederholt

kämpfen. Ein gemisser Hans Küster in Beckenried, Erblehenträger

der „Fischenzen" (Fischfang-Rechtes) am f. g. „Rothen Kotzen"

') „Schon früher ist Zlagsweise vorgebracht worden, daß die von Küßnach

am Zürichsee dem Gotteshaus Engelberg den kleineu Zehnten verweigern, wozu
sie durch die lutherischen Predigten des Comthurs bewogen werden. Wenn es

dazu käme, daß Jeder nach Willkür handeln und dem Andern das Scinige
vorenthalten könnte, so wäre es besser in der Türkei zu wohnen, denn bei solchen

Christen, Wir bitten unsere lieben Eidgenossen von Zürich freundlich, daß sie

die von Küßnach zu ihrer Pflicht anhalten." — (Aus dem Abschied der Jahrrechn,
in Engelberg. 1524, Vergl. Abschiede IV. I. u. S. 404.)

Geschichtsftd. Bd. XXX. 3
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am Sierroatbftätterfee, betradjtete unter ber Sorgabe, fein Sater

|abe eê gefauft, biefeè Se|en atè ©igeutljum unb »erroeigerte befe*

tjatb bie ©ntrtdjtung beê Se|enjinfeê an baê ©otteê|auê. Slttein

ber ftetê roadjfame unb t|ätige Defonom P. geinridj jog nadj me|r=

maligen »ergeblidjen 3Jîa|nungen ben SBiberfpänftigen »or baê ©e*

tidjt in ©tanè unb oertrat babei bte Stnroaltfajaft beê Slofterê in
eigener Serfon. ©aê geridjtltdje Urt|etl erflärte am l.©ej. 1544
ben Suffer beê ©rbte|enê »erlttrftig unb roa|rte bem ©otteè|aufe
fein altee gifdjredjt mit einer geregelten Urfunbe. (Setlage 24.) —

Sut 3a|re 1538 rourbe »om Stofter unb £|at gemeinfdjafttidj in
©tanèftab eine neue ©uft gebaut, jebodj o|ne Slbfaffung eineê

fdjriftlidjen Sauoertrageê unb o|ne irgenbroeldje Seftimmungen ber

gegenfeitigen Serpftidjtungen für ben Unter|alt beê ©ebäubee in
bie 3uïunfl: ®rft 12 Sa|re fpäter (1550) rourbe burdj Slbt

Sernatb Srnft im Siuoerftäntmifj ber nodj lebenben ©ontra*

[jeuteit beê £|aleê bie ©oiioention urfuitbttclj »erfafet unb befiegelt.

(Seitaae 26.)
gotgen roir nun bem Srätaten auf ein anbereê ©ebiet feiner

Slmtei|ättgfett, — auf baê 6er roelttidjen gerrfdjaft. Site

Dber|err unb ©ouoerän beê %x)aleè Sngetberg latte er audj

für baê SBo|[ feiner weltlichen Untert|anen ju forgen. — Sor
üjm finben ftdj roenig ©efegeebeftimmungen gegenüber ben Safaffen,
unb beren Slbgang rourbe roenig »ermifet, t|eilê roeit baè fleine
Sölflein mit geringen 3luêna|men unter bem milben Srummftabe
fidj glüdlidj fü|lte unb jttfrieben lebte; t|eitê roeil ber ,,%i)alt)of*
rob et" (Dber|o|ettêred)te beê ©otteê|aufeê über baê £|al) bie

©telle eineê ©efe|budjeê »ertrat, ©tee genügte; benn Slofter uub

%t)al bilbeten gteidjfam uur eine gamilie, bie »om jeweiligen

Srälaten atê Dber|aupt regiert rourbe, roie ein Qauèvatex feine
Sinber regiert, ©rft ju Slnfang beê 15. 3<*|r|unbertê, aie bie

Süjaffeute, burdj i|re Staajbaren in Stibroalben beeinftufet, anfingen

gegen baê Slofter fidj aufjule|uen, unb »erfudjten, »on ber Dber*

|errfdjaft beffelben fidj ju emancipiren, rourben in ben „@prudj=
brief" ber ©djirmorte Slnno 1413 einjelne Seftimmungen über baê

Ser|ältnife jwifdjen bem ©otteê|aufe unb £|al aufgenommen, ©ie
roenigen in biefem Sa|r|unbert ertaffenen ©efe|e bejogen fidj |aupt«
fädjlidj auf baê ©rb*, £eftir= unb £>agredjt, auf greoet unb SBilb*

bann, ©rft mit bem Sîegterungêantrttt beê Slbteê Sarnabaê beginnt

S4

am Vierwaldstättersee, betrachtete unter der Vorgabe, sein Vater

habe es gekauft, dieses Lehen als Eigenthum und verweigerte
deßhalb die Entrichtung des Lehenzinses an das Gotteshaus. Allein
der stets wachsame und thätige Oekonom Heinrich zog nach

mehrmaligen vergeblichen Mahnungen den Widerspänstigen vor das

Gericht in Stans und vertrat dabei die Anmaltschaft des Klosters in
eigener Person. Das gerichtliche Urtheil erklärte am I.Dez. 1544
den Küster des Erblehens verlurftig und wahrte dem Gotteshause

fein altes Fischrecht mit einer gesiegelten Urkunde. (Beilage 24.) —

Jm Jahre 1538 wurde vom Kloster und Thal gemeinschaftlich in
Stansstad eine neue Sust gebaut, jedoch ohne Abfassung eines

schriftlichen Bauvertrages und ohne irgendwelche Bestimmungen der

gegenseitigen Verpflichtungen für den Unterhalt des Gebäudes in
die Zukunft. Erst 12 Jahre später (1550) wurde durch Abt
Bernard Ernst im Einverständniß der noch lebenden Contraheuten

des Thales die Convention urkundlich verfaßt und besiegelt.

(Beilage 26.)
Folgen mir nun dem Prälaten auf ein anderes Gebiet seiner

Amtsthätigkeit, — auf das der meltlicheu Herrschaft. Als
Oberherr und Souverän des Thales Engelberg hatte er auch

für das Wohl seiner weltlichen Unterthanen zu sorgen. - Vor
ihm finden fich wenig Gesetzesbestimmungen gegenüber den Vasallen,
und deren Abgang wurde wenig vermißt, theils weil das kleine

Völklein mit geringen Ausnahmen unter dem milden Krummstabe
sich glücklich fühlte und zufrieden lebte; theils meil der „ThalHofrodel"

(Oberhoheitsrechte des Gotteshauses über das Thal) die

Stelle eines Gesetzbuches vertrat. Dies genügte; denn Kloster und

Thal bildeten gleichsam uur eine Familie, die vom jeweiligen

Prälaten als Oberhaupt regiert wurde, wie ein Hausvater seine

Kinder regiert. Erst zu Anfang des 15. Jahrhunderts, als die

Thalleute, durch ihre Nachbaren in Nidwalden beeinflußt, anfingen

gegen das Klofter sich aufzulehnen, und versuchten, von der

Oberherrschaft desselben sich zu emancipiren, wurden in den „Spruchbrief"

der Schirmorte Anno 1413 einzelne Bestimmungen über das

Verhältniß zwischen dem Gotteshause und Thal aufgenommen. Die
wenigen in diesem Jahrhundert erlassenen Gesetze bezogen sich

hauptsächlich auf das Erb-, Testir- und Hagrecht, auf Frevel und Wildbann.

Erst mit dem Regierungsantritt des Abtes Barnabas beginnt
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bie ©podje ber eigentlichen ©efejjgebung, bte ftdj bann im Serlaufe
beê 16. u. 17. 3cùjr|unbertê mit bem june|menben Seftreben ber

£|affeute nadj Unab|ängigfett immer me|r erweiterte unb auê*

bitbete1), auf alle Ser|ältniffe ber Untertanen ju i|rem „§errn"
fidj erftrecfte unb erft mit bem ©nbe beè 18. 3a|r|unbertè, bei

Sluflebung ber Dber|errtic|feit beè ©otteè|aufeè über baè St|al
(1798) iljreu Slbfajtufe fanb. — ©er ©rlafe tne|rer f. g. SJtuuijipal*
Slrtifet, |foroo|l geridjttidjen, polijeitidjen unb bürgerredjttidjen,
ale audj öfonomtfdjen unb moratifdjen S|arafterè, befunbet bie

©orgfalt, roomit ber Srätat auf bie ©idjerfteffung ber öffentlichen

Stu|e unb Drbnung, auf ben ©c|u| ber Serfonen unb beè ©igen*

t|umè, auf bie fèebung beè 2Bo|lftanbeè unb ber fttttidjen Silbung
in feinem fteinen ©taate bebadjt roar. Qum Seroeife beffen mag
eine auejügtidje Stnfü|rung einiger berfelben genügen.

1. ©in Slrtifel, ber audj fdjon im ©prudjbrief »on 1413 ent*

|atten ift, aber aufeer Uebung gefommen roar, forbert »on ben

Snedjten unb ©ienftboten über|aupt ben ©ib ber Streue gegen üjre
©teuft|erren ; baê griebgebot, beffen Serroetgerung mit fdjwerer
©träfe belegt wirb; bie 3ufrieben|eit mit bem St|alredjt. ©in

fpäterer Qufa% be|ut biefe Seftimmungen aud) auf bie Sei* unb

§interfäfeen auè. (1521.)
2. ©ie gütlidje ober ridjterltdje Stuêtragung »on ©treitfragen

foff nidjt »erjögert roerben ; ju beren fofortiger ©djlidjtung roerben

brei ©eridjtètage in ber SBodje anberaumt unb bie Sluefünbuug
beê ©djäjjene »erboten. (1517.)

3. SBenn ©tnem 3 ©djitting füre Sunbfdjaftgeben »or ©eridjt
geboten roerben, fo mufe er ber Stufforberung gotge leiften, gerabe

fo, ale ob fie üjm »om SBeibet ober Stidjter felbft jugeftefft roorben

roaren. (1525.)

') Schon 36 Sabre nad) Sarnabag £ob (1582) Würbe ber @efe|e=©ober,

151 Slrtifel enttjattenb, reoibirt unb eine ©o»ie ju Rauben beg ïhaleg ange:

fertigt, unb „îtjalbudj" genannt. Sein '.Eitel lautet: „îbaltbuoàj angefangen
uub erneweret worben allg man jalt Ijatt 1582. befj go^bttf »nb gmeiner that
lütten fajsungen »nb orbnungen fo jerlicben befdjedjen Onb burdj ein berrn a»t
bag consent beg go^ljuf?, oud) ber raten Onb ganzer gemein offgefaxt onb ge»

madjt wirt, wie »nbcrfdjibtidj »ou einem arttfljel juo bem anbern bernadj »olgt."
„beg gofcljug »nb gmeiner tljallütteit geredjtigfeitbüdj/

ss

die Epoche der eigentlichen Gesetzgebung, die sich dann im Verlaufe
des 16. u. 17. Jahrhunderts mit dem zunehmenden Bestreben der

Thalleute nach Unabhängigkeit immer mehr erweiterte und
ausbildete ^), auf alle Verhältnisse der Unterthanen zu ihrem „Herrn"
sich erstreckte und erst mit dem Ende des 18. Jahrhunderts, bei

Aufhebung der Oberherrlichkeit des Gotteshauses über das Thal
(1798) ihren Abschluß fand. — Der Erlaß mehrer f. g. Munizipal-
Artikel, sowohl gerichtlichen, polizeilichen und bürgerrechtlichen,
als auch ökonomischen und moralischen Charakters, bekundet die

Sorgfalt, womit der Prälat auf die Sicherstellung der öffentlichen

Ruhe und Ordnung, auf den Schutz der Personen und des

Eigenthums, auf die Hebung des Wohlstandes und der sittlichen Bildung
in seinem kleinen Staate bedacht war. Zum Beweise dessen mag
eine auszügliche Anführung einiger derselben genügen.

1. Ein Artikel, der auch schon im Spruchbrief von 1413
enthalten ist, aber außer Uebung gekommen mar, fordert von den

Knechten und Dienstboten überhaupt den Eid der Treue gegen ihre
Dienstherren; das Friedgebot, dessen Verweigerung mit schwerer

Strafe belegt wird; die Zufriedenheit mit dem Thalrecht. Ein
späterer Zusatz dehnt diese Bestimmungen auch auf die Bei- und

Hintersäßen aus. (ISSI.)
2. Die gütliche oder richterliche Austragung von Streitfragen

soll nicht verzögert werden; zu deren sofortiger Schlichtung werden

drei Gerichtstage in der Woche anberaumt und die Auskündung
des Schätzens verboten. (IS 17.)

3. Wenn Einem 3 Schilling fürs Kundschaftgeben vor Gericht

geboten werden, so muß er der Aufforderung Folge leisten, gerade

so, als ob sie ihm vom Weibel oder Richter selbst zugestellt worden

wären. (1S25.)

') Schon 36 Jahre nach Barnabas Tod (t582) wurde der Gesche-Coder,

1S1 Artikel enthaltend, revidirt und eine Copie zu Handen des Thales
angefertigt, und „Thalbuch" genannt. Sein Titel lautet: „Thallbuvch angefangen
und erneweret worden alls man zalt hatt 1S82, deß gotzhus «nd gmeiner
thallütten satzungen vnd ordnungen so jerlichen beschechen vnd durch ein herm apt
das convent des gotzhuß, ouch der raten »nd gantzer gemein vfsgesatzt vnd

gemacht wirt, wie vndcrschidlich von einem artikhel zuo dem andern hernach volgt."
„des gotzhus vnd gmeiner thallütten gerechtigkeitbüch."
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4. SBenn ein Sogt jum ©eridjt befdjteben roirb, fo foff er

»on ben Sarteten entfdjäbigt roerben. (1538.)
5. ©in ©efefc (1514) fnüpft bie 3lufna|me eineê Slueroärtigeu

jum St|atmann an bie Sebingung feineê untabel|afteu Setragenê;
werben gegrünbete Slagen gegen iljn erfjoben, fo roirb i|m baè

©injugêgelb jurüdgegeben unb er beê S£|alredjteê »erlurftig erftärt.
6. Um ber 3lrmut| im Strale ju fteuern unb ben 3Bo|lftanb

ju |eben, rourbe auf Sanb* unb Sllpenroirt|fdjaft, roie auf einen

mögliajft grofeen Sie|ftaub Sebadjt genommen; ein ba|in jtetenber

©efe|eêarttfet fdjreibt ba|er »or, bafe ^ebex, ber ftdj aufeer|alb
beê St|aleê anfäfeig madjen roitt, Slip unb Sanb, baè ex ba befiel,
an S£!affeute ju »erfaufen ober roenigftenè ju »erpadjten »erpffidjtet
ift; audj barf fein Stlpgenofe einem gremben Slip ju Se|en geben

weber ge|eim nodj offen. (1544.)
7. ©in anberer Slrtifel »erbietet nadj ber Sllpfa|rt Sie| auf

ber Slffmenb ju |aben, eê fei benn, bafe ©iner nadj Sucern fa|ren
unb fein Stofe barauf über Stadjt |alten wolle; beêgleidjen barf
feiner Slffmenb fidj aneignen ober Ste| banon abtreiben bei 1 Sfb.
Sufee. (1523.)

8. Sluf griebbrudj unb Stu|eftörung roar fdjroere ©träfe ge*

feljt. SBer jum brittenmal ben grieben oerroeigert, ift einer Sufje

»on 10 Sfunb »erfäffen, fo oft er'ê tbut; |ilft baê nidjt, fo folgt
©tnferferung, bte er fidj beffert. (1533.)

9. Sinber follen audj bei Sebjeiten ber ©rofeeltera i|re »er*

ftorbeneu ©Item erben fönnen. (1540.)
10. Qu ben fdjon befte|enben 2Birt|fdjaft§gefe§en rourben einige

neue |injugefügt, j. S. bafe baê 3Birt|fdjaftêredjt »om ©otteê|auê
»erlie|en unb entjogen roerbe; bafe bie SBtrt|e ben SBein pro SJtafe

nur um 4 Raffer über ben Slnfaufêpreiê auêfdjenfen bürfen; bafe

fie »on jebem ©aunt 2 SJtafe bem ©otteê|auê ale Slbgabe »erab*

reiclen muffen; bafe fie bie ©äfte mit ©|ren be|anbetn, mit Sogie

unb guten Selten für bie gremben unb mit genügenbem gutter für
bie Sferbe oerfe|en fein fotten, u. f. ro. (1536—1539.)

11. ©egen Sranfenbolbe »erfügt ein ©efet^ (1529): jeber Se*

frantene »erfällt in eine Sufee »on 2 ©l. in bie STljalfaffe ; ber

SBeibet |at fie innert SJÎonatêfrtft einjujie|en unb im Untertaffungê*
fatte felbft ju erlegen, ©ie gteidje ©träfe trifft aud) biejenigen, roeldje

©inen abftdjtlid) jum Uebertrmfen »erantaffen ober nöt|tgen $ehex

»«

4. Wenn ein Vogt zum Gericht beschieden wird, so soll er

von den Parteien entschädigt werden. (1538.)
5. Ein Gesetz (1514) knüpft die Aufnahme eines Auswärtigen

zum Thalmann an die Bedingung seines untadelhaften Betragens;
werden gegründete Klagen gegen ihn erhoben, so wird ihm das

Einzugsgeld zurückgegeben und er des Thalrechtes verlurftig erklärt.
6. Um der Armuth im Thale zu steuern und den Wohlstand

zu heben, wurde aus Land- und Alpenmirthschaft, wie auf einen

möglichst großen Viehstand Bedacht genommen; ein dahin zielender

Gesetzesartikel schreibt daher vor, daß Jeder, der sich außerhalb
des Thales ansäßig machen will, Alp und Land, das er da besitzt,

an Thalleute zu verkaufen oder wenigstens zu verpachten verpflichtet
ist; auch darf kein Alpgenoß einem Fremden Alp zu Lehen geben

weder geheim noch offen. (1344.)
7. Ein anderer Artikel verbietet nach der Alpfahrt Vieh auf

der Allmend zu haben, es sei denn, daß Einer nach Lucern fahren
und sein Roß darauf über Nacht halten wolle; desgleichen darf
keiner Allmend sich aneignen oder Vieh davon abtreiben bei 1 Pfd.
Buße. (1323.)

8. Auf Friedbruch und Ruhestörung war schwere Strafe
gesetzt. Wer zum drittenmal den Frieden verweigert, ist einer Buße

von 10 Pfund verfallen, so oft er's thut; hilft das nicht, so folgt
Einkerkerung, bis er sich bessert. (1533.)

9. Kinder sollen auch bei Lebzeiten der Großeltern ihre
verstorbenen Eltern erben können. (1540.)

10. Zu den schon bestehenden Wirthschaftsgesetzen wurden einige

neue hinzugefügt, z. B. daß das Wirthschaftsrecht vom Gotteshaus
verliehen und entzogen werde; daß die Wirthe den Wein pro Maß
nur um 4 Haller über den Ankaufspreis ausschenken dürfen; daß

sie von jedem Saum 2 Maß dem Gotteshaus als Abgabe
verabreichen müfsen; daß sie die Gäste mit Ehren behandeln, mit Logie
und guten Betten für die Fremden und mit genügendem Futter für
die Pferde versehen sein sollen, u. s. w. (1536—1539.)

11. Gegen Trunkenbolde verfügt ein Gesetz (1529): jeder
Betrunkene verfällt in eine Buße von 2 Gl. in die Thalkafse; der

Weibel hat sie innert Monatsfrist einzuziehen und im Unterlassungsfalle

selbst zu erlegen. Die gleiche Strafe trifft auch diejenigen, welche

Einen absichtlich zum Uebertrinken veranlassen oder nöthigen Jeder



37

£|almann ift bei feinem ©ibe »erpfndjtet, bie ©djulbtgen ju »er*

jeigen, unb roenn bem SBetbel ober Stager »on ©eite berfelben
etwaê Seibeê jugefügt roirb, fo foff bieê ale griebbrudj angefe|eu
unb bemgemäfe beftraft roerben. — ©pater rourbe biefer Slrtifel
tnfowett gemilbert, bafe nur bie@efdjwornen, ber3Birt| unb beffen

©äffe jur Slnjeige »erpftidjtet waren.
12. Ueber bie fèunbe war ber beftänbige ^auêbann »erfjängt;

ber »on i|nen »erurfadjte ©djaben mufe »on t|ren Seft|ern »er*

gütet werben; atterfannt fdjäbtidje Qunbe bürfen unb föffen »on

Sebermann getöbtet roerben, o|ne barüber Siebe unb Stntroort

fdjulbig ju fein. (1513.) SJtebrere Slrtifel bejte|en ftdj audj auf
©tgent|umebefdjäbigungen j. S. ber Slumen, Säume, ©arten,
Qäqe, SSiefen unb SBälber; anbere finb gegen bie Stadjtfdjwärmeret,
£|ierqttälerei u. f. w. geridjtet, weldje roir atte ber Sürje |alber
umge|en. —

©in bebeutenbeê, tebiglidj baê 3Bo|t ber Xt)aUeute bejwecfenbeê

Unterne|men beê Stbteê war bie ©orrection ber Sia. ©iefer,
etwa 4 ©tunben öftlidj »om £|ale auf ben ©urrenen entfpringenbe
unb ju beiben ©eiten alte Sergbädje in ftdj aufne|menbe roitbe glufe
latte biê an|in feinen regeffofen Sauf mitten burd; baê fdjöne £|a!=
gelänbe in einem fetjr breiten aber untiefen Sett, roaê »ieleUeber*

fdjroemmungen unb Ser|eerungen ber ganjen roeftlidjen 5t|atee|älfte,
Stieberberg genannt, jur golge |atte. 3™ ©iuoerftänbnife mit bem

©onuent unb bem Sogt 3Bern|er Snobler entfdjlofe ftdj Sarnabaê,
baê glufebett bem gufje beê Sergab|angeê (©erfctjmwalbeê) ents

lang in möglidjft geraber Sttdjtung burdj bie Sloftergüter (Sto|r)
anjutegen unb jroar nur gegen eine, burd) bie ©djirmorte ju be*

ftimmenbe bittige Sanbentfdjäbiguug. ©ie ©orreftiou rourbe auê*

gefü|rt, roie fie je|t nodj befte|t, unb am 19. S"ti 1514 burdj
bie Slbgeorbneteu ber ©djirmorte ber f. g. 2tatoafferbrief (Sei*
tage 9) aufgefegt, »ermöge beffen bem ©otteê|aufe eine ©ntfajäbi*

gung juerfannt, ber Unter|alt ber 3Bu|ren jroifdjen teuerem unb

ben Seroo|nern beê Stieberbergeê feftgefe^t uub fdjtiefelidj bem Slofter
baê Stedjt oorbe|atten würbe, ben glufe wieber in fein altee Sett

ju leiten, wenn bie oorgefdjriebenen Sebtnguugeu »on ©eite ber

$|affeute nidjt erfüllt würben. —
©ie btê|er angefü|rten gada tiefern une ben Seroeis, roie

fe|r biefer roürbige Srälat fidj angelegen fein liefe, feine &|ättgfett

A?

Thalmann ist bei feinem Eide verpflichtet, die Schuldigen zu
verzeigen, und wenn dem Weibel oder Kläger von Seite derselben

etwas Leides zugefügt wird, so soll dies als Friedbruch angesehen

und demgemäß bestraft werden. — Später wurde dieser Artikel
insoweit gemildert, daß nur die Geschwornen, der Wirth und dessen

Gäste zur Anzeige verpflichtet waren.
12. Neber die Hunde war der beständige Hausbann verhängt;

der von ihnen verursachte Schaden muß von ihren Besitzern

vergütet werden; anerkannt schädliche Hunde dürfen und sollen von
Jedermann getödtet werden, ohne darüber Rede und Antwort
schuldig zu sein. (1513.) Mehrere Artikel beziehen sich auch auf
Eigenthumsbeschädigungen z. B. der Blumen, Bäume, Gärten,
Häge, Wiesen und Wälder; andere sind gegen die Nachtschwärmerei,

Thierquälerei u. s. w. gerichtet, welche mir alle der Kürze halber
umgehen, —

Ein bedeutendes, lediglich das Wohl der Thalleute bezweckendes

Unternehmen des Abtes war die Correction der Aa. Dieser,
etwa 4 Stunden östlich vom Thale auf den Surrenen entspringende
und zu beiden Seiten alle Bergbäche in sich aufnehmende wilde Fluß
hatte bis anhin seinen regellosen Lauf mitten durch das schöne

Thalgelände in einem sehr breiten aber untiefen Bett, was viele Ueber-

schmemmungen und Verheerungen der ganzen westlichen Thaleshälfte,
Niederberg genannt, zur Folge hatte. Jm Einverständniß mit dem

Convent und dem Vogt Wernher Knobler entschloß sich Barnabas,
das Flußbett dem Fuße des Bergabhanges (Gerschniwaldes)
entlang in möglichst gerader Richtung durch die Klostergüter (Rohr)
anzulegen und zwar nur gegen eine, durch die Schirmorte zu
bestimmende billige Landentschädigung. Die Correktion wurde

ausgeführt, wie sie jetzt noch besteht, und am 19. Juli 1514 durch

die Abgeordneten der Schirmorte der s. g. Aawasferbrief (Beilage

9) aufgesetzt, vermöge dessen dem Gotteshause eine Entschädigung

zuerkannt, der Unterhalt der Wuhren zwischen letzterem und

den Bewohnern des Niederberges festgesetzt und schließlich dem Kloster
das Recht vorbehalten wurde, den Fluß wieder in sein altes Bett

zu leiten, wenn die vorgeschriebenen Bedingungen von Seite der

Thalleute nicht erfüllt würden. —
Die bisher angeführten Facta liefern uns den Beweis, wie

fehr dieser würdige Prälat sich angelegen sein ließ, seine Thätigkeit
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auf affé Qrneiqe ber Slmtêuerroaltung auêjube|nen. ©en ©tanj*
puitft ber Stegierung bitbet jebod) unftrettig baê rafttofe Semü|en

jur (Sr|attung beè fattjol ©laubenê in ben benadjbarten Santonen

gegenüber ben über|anbne|menben reforatatorifajen 3rrle|ren. ©ie
|o£je Sldjtung, in ber er »ermöge feiner auêgejeidjneten ©igenfdjaften
bei ben ©ibgenoffen ftanb, feine tiefe ©ele|rfamfeit unb ©eifteë*

überlegen|eit, »erbunben mit einer fettenen fèeitigfeit t>eg «ebene,
die ifjtt gteidjfam atê ein SBunber unb Drafet in ben Slugen ber

SJtenfdjen erfdjetneu liefe, roie fidj me|rere ©|roniften auebrüdenl),
madjten iljn ju einem ber eiuflufereidjften ©egner ber Steformation.
©aê roar benn roo|l audj ber ©runb, bafe er für bie Slnno 1526

in Saben abge|altene ©iêputation mit ben 3tn|ängern Sut|erê
unb 3roingltè »on ben ©efanbten ber jroölf bort »ertretenen fat|ot.
©tänbe ale „Exceptor hospitum" unb ale erfter ber »terSräft*
beuten ber Serfammlung geroä|lt rourbe. Sn erfterer ©igenfdjaft
latte er bie Slbgeorbneten ju empfangen, bie Serfammlung ju be*

grüfeen, ben Qmeä ber 3nfantmenfunft i|r ju eröffnen unb fie ju
erma|nen, baê rotdjtige Sßerf mit gebü|renbem ©raffe unb |t.
©ifer für ben roa|ren ©tauben ju beginnen, ftanb|aft fortjufe$eu
unb mit ©otteè Seiftanb glüdlid) ju beenben. ©iefer Slufgabe

enttebigte ftdfj Sarnabaê an ber Sfingft=Stgil in ber Sirdje ju Saben

»or ber grofeen Serfammlung mit einer ebenfo gelehrten atê falbungê*
»offen unb begeifterten Stebe. — Sllê Sräfibent tag üjm ob, mit
Qilfe feiner brei ©offegen S. Sär, Dr. ber |l. ©djrift »on Safel;
Sac ©tapfer, Stifter »on ©t. ©alten, unb S"|- £>onegger, ©djult*
|eife ju Sremgarten, bte ©iêputation ju leiten, bte Drbnung ber

Serfammlung |anbju|aben, ©treitigfeiten ju fdjtidjten, bie Srotofoffe
ber »ter Stotare ju »erificiren uub ju »erroa|ren. Slm ©djtuffe
ber ©iêputation folgten ftdj bie Unterfdjriften in nadjfte|enber Drb*

uung; »oran ftanben bie Sîamen ber bifdjöflicben ©teffoertreter »on
©onftanj, Safet, Saufanne, ©|ur unb beê Slbteê »on ©t. ©allen;
lierauf biejenigen ber »ter Sräfibenten, an beren ©pi|e Slbt Sarna*
baè, unb enblidj bte ber übrigen ©eifttidjen unb Slbgeorbneten.2)

Serdjtolb Caller, Srebiger an ber SJtünfterfirdje in Sern,
»erliefe, burdj Dr. ©cf befiegt unb befdjämt, bte Serfammlung tu

l) Chronic. Engelb. ssec. 12;— Bucelinus; Cysat; Lang; Mureret alii.

l) Acta disput. Bad. impressa Lucernae 1527. pag. 19.

ss

auf alle Zweige der Amtsverwaltung auszudehnen. Den Glanzpunkt

der Regierung bildet jedoch unstreitig das rastlose Bemühen

zur Erhaltung des kathol Glaubens in den benachbarten Kantonen

gegenüber den überhandnehmenden reformatorischen Irrlehren. Die
hohe Achtung, in der er vermöge seiner ausgezeichneten Eigenschaften
bei den Eidgenossen stand, seine tiefe Gelehrsamkeit und
Geistesüberlegenheit, verbunden mit einer seltenen Heiligkeit des Lebens,
die ihn gleichsam als ein Wunder und Orakel in den Augen der

Menschen erscheinen ließ, wie stch mehrere Chronisten ausdrucken^,
machten ihn zu einem der einflußreichsten Gegner der Reformation.
Das war denn wohl auch der Grund, daß er für die Anno 1526

in Baden abgehaltene Disputation mit den Anhängern Luthers
und Zwinglis von den Gesandten der zwölf dort vertretenen kathol.
Stände als „iÄLsptor Kospiwm" und als erster der vier
Präsidenten der Versammlung gewählt wurde. Jn ersterer Eigenschaft

hatte er die Abgeordneten zu empfangen, die Versammlung zu

begrüßen, den Zweck der Zusammenkunft ihr zu eröffnen und sie zu

ermahnen, das wichtige Werk mit gebührendem Ernste und hl.
Eifer für den wahren Glauben zu beginnen, standhaft fortzusetzen
und mit Gottes Beistand glücklich zu beenden. Dieser Aufgabe
entledigte sich Barnabas an der Psingst-Vigil in der Kirche zu Baden

vor der großen Versammlung mit einer ebenso gelehrten als salbungsvollen

und begeisterten Rede. — Als Präsident lag ihm ob, mit
Hilfe seiner drei College« L. Bär, vr. der hl. Schrift von Basel;
Jac. Stapfer, Ritter von St. Gallen, und Joh. Honegger, Schultheiß

zu Bremgarten, die Disputation zu leiten, die Ordnung der

Versammlung handzuhaben, Streitigkeiten zu schlichten, die Protokolle
der vier Notare zu verisiciren und zu verwahren. Am Schlüsse

der Disputation folgten sich die Unterschriften in nachstehender

Ordnung; voran standen die Namen der bischöflichen Stellvertreter von
Constanz, Basel, Lausanne, Chur und des Abtes von St. Gallen;
hierauf diejenigen der vier Präsidenten, an deren Spitze Abt Barnabas,

und endlich die der übrigen Geistlichen und Abgeordneten. 2)

Berchtold Haller, Prediger an der Münsterkirche in Bern,
verließ, durch vr. Eck besiegt und beschämt, die Versammlung in

') Odromo. Ln^elb. »«e. 12; — Kueelirius; Ovsst; 1»nss; Rurer st »Iii.

2) ^ets ctisput. öscl. impresss 1,ueernss 1527. PSA. 19.
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Saben unb fudjte ju Sern Sln|änger für bie neue Se|re ju ge*
roinnen. Slffein bie „Staff) unb Surger" erffärteu fidj fdjrtftltdj
in einem SJtaubat an bie ©efanbten ber 7 Drte, unb befräftigten
eê mit einem ©ibe, baf} fte bei bem alten ©tauben »erbleiben unb
feine Steuerung einfü|ren motten. „auff ange|örte affer »unb

„jeber ber ©tatt Sern, Slentptern »nnb igerrfdjafften, fürgebradjte,
„jebodj ganfj »ngleidje metjnungen ftd) Stät| »nb Surger bep bem

„alten ©tauben, »nb bem 3Jte|r ber ©pbgenoffen ju »erbleiben,
„onb fein nemerung ben itjren, in Sîeltgionêfacfjen ju geftatten,

„nidjt attein entlia) entfdjtoffen, fonbern nodj barüber »nter ge*

„wattigem ©pbtfdjwur, mit aufefdjreibung etnee ftarcïen SJÎanbatê

„oergliedjen. ©iefer 3tat|fdjlag warb ber ©ieben Drten ©efanbten

„Slbfdjpbê weife, foldjen mit fidj |eimjutragen, »nter ber ©tatt
„Sern ^jnftgel gegeben, roetdje barob erfreroet, anberê nit »eratep*

„net, bann bafe eê barbei »erbleiben, »nb fein enberung barüber

„erfolgen folte."1) ©en Semü|ungen paffere gelang eê jebodj,
ber neuen Se|re ben ©urdjbrudj ju »erfdjaffen, unb fdjon nadj
jroei 3«|ren (1528) loberten bie |3teItgionejroiftigfeiten iu leiten,
Sltteê »erfengenben glammen auf. — ©ê ift felbfioerftänblictj, bafe

Slbt Sarnabaê feine Setmujungen »erboppelte, bas »on Sern auè

ebenfaffê bebrobte Dberlanb, roenigftenè bie bem @otteê|aufe ©nget*

berg juftänbtgeit Sfarreien Srienê unb Qaèle »or ber ©efa|r beê

Slbfaffeê ju fdjülen. ©r fettbete nidjt nur tüdjtige ©eifttidje bort*

lut, fonbern fein ©ifer »ermodjte üjn fogar, felbft atê Dber|irte
ju ber »on SBötfen bebro|ten beerbe fidj ju begeben, um fie burd) feine

©egenroart, feine Srebigten im roa|ren, alten ©tauben ju ftärfen.
©in bernifdjeê S|ronifou,2) baê bie ©efdndjte ber Steformation im
Dberlanb unb beê babei befonberê t|ätigen gä|nridje Stift. SJtanuet

enttjält, beftätigt biefeè. SBir citiren barauê folgenbe ©telle: „Sraft
„beê ©e|redjteê (Sottatur) Ijatte baê Slofter ©ngelberg bte Sfarrei
„Srienjj mit einem Sriefter ju »erfe|en, »ermetnte ba|er in bem

„Stedjtett ju fte|en, itjre Steligion biefer Drten fortjupflanjen unb

„alfo bie Seut beê ©eifttidjen |atb ju »erforgen. ©a nun roeiter

„bie Saftoogtei beê Slofterê ©ngelberg bajumal nadj Uuberi»al=
„ben ge|örte, fo rourbe bort audj Qilfe gefudjt. Sa, bamit man

') 9Jitdj. ©tettlerg ©djweijer^bronif, 1. £bj. fol. 662.

») Siegt im Slrdjioe ju £agle, St. Sern.

Baden und suchte zu Bern Anhänger für die neue Lehre zu
gewinnen. Allein die „Räth und Burger" erklärten sich schriftlich
in einem Mandat an die Gesandten der 7 Orte, und bekräftigten
es mit einem Eide, daß sie bei dem alten Glauben verbleiben und
keine Neuerung einführen wollen. „auff angehörte aller vnnd

„jeder der Statt Bern, Aemptern vnnd Herrschafften, fürgebrachte,
„jedoch gantz vngleiche meynungen sich Räth vnd Burger bey dem

„alten Glauben, vnd dem Mehr der Eydgenossen zu verbleiben,
„vnd kein nemerung den ihren, in Religionssachen zu gestatten,

„nicht allein entlich entschlossen, sondern noch darüber vnter
gewaltigem Eydtschwur, mit außschreibung eines starcken Mandats
„verglichen. Dieser Rathschlag ward der Sieben Orten Gesandten

„Abschyds weiß, solchen mit sich heimzutragen, vnter der Statt
„Bern Jnsigel gegeben, welche darob erfrewet, anders nit vermenget,

dann daß es darbet verbleiben, vnd kein enderung darüber

„erfolgen folte." Den Bemühungen Hallers gelang es jedoch,

der neuen Lehre den Durchbruch zu verschaffen, und schon nach

zwei Jahren (1S28) loderten die Meligionszwistigkeiten in hellen.

Alles versengenden Flammen auf. — Es ist selbstverständlich, daß

Abt Barnabas seine Bemühungen verdoppelte, das von Bern aus
ebenfalls bedrohte Oberland, wenigstens die dem Gotteshause Engelberg

zuständigen Pfarreien Briens und Hasle vor der Gefahr des

Abfalles zu schützen. Er sendete nicht nur tüchtige Geistliche dorthin,

sondern sein Eifer vermochte ihn sogar, selbst als Oberhirte

zu der von Wölfen bedrohten Heerde sich zu begeben, um sie durch seine

Gegenwart, seine Predigten im wahren, alten Glauben zu stärken.

Ein bernisches Chronikon/) das die Geschichte der Reformation im
Oberland und des dabei besonders thätigen Fähnrichs Nikl. Manuel

enthält, bestätigt dieses. Wir citiren daraus folgende Stelle: „Kraft
„des Setzrechtes (Collatur) hatte das Kloster Engelberg die Pfarrei
„Brientz mit einem Priester zu versehen, vermeinte daher in dem

„Rechten zu stehen, ihre Religion dieser Orten fortzupflanzen und

„also die Leut des Geistlichen halb zu versorgen. Da nun weiter

„die Kastvogtei des Klosters Engelberg dazumal nach Underwalden

gehörte, fo wurde dort auch Hilfe gesucht. Ja, damit man

') Mich. Stettins Schweizer-Chronik, I. Thl. sol. 662.

2) Liegt im Archive zu Hasle, Ct. Bern.
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„ftdj »erftärfen modjte, würbe Uri ebenfo mit etngeftodjten, »on
„bannen man einen Sriefter geforbert, audj er|alten unb burd)

„einen Sanboogt mit jwölf bewaffneten SJtännern über ben Srünig*
„berg inê Sernergebiet fübren laffen, ba SJtefe ju lefen unb auf
„römifdjen ©otteêbienft ju tjalten. — ©aê war nodj nidjt genug,
„fonbern bamit man audj Sucern ale ben mädjttgften unter ben

„Sapifüfdjen Santonen anfeile unb einfledjte, fo Ijatte man felbigem

„baê ©etjredjt »on Srienj fäuftidj ju er|anbeln angebotten;
„bafe atfo biefe 3 Drt fdjtenen »öffig Sart|ei wiber bie Steformation

,,»on Sern genommen ju |aben; benen bte SBattifer beitratten,
„unb bie böeroifftgen unter benen »on Daêli unb Srten|, bie jwei
„übrigen £|äter, grutigen unb ©iebent|at burdj attêgefanbte Sotten

„audj in gleidje SJteinung ju bringen tradjteten, unb jwar jiem*

„lidjen ©ingang fanben, bod) bei allen mex)x ale ben Stieberfiben*

„t|alern, bei benen Seter Sunden Se|r tiefe SBurjetn gefafet |atte.

„— ©è warb bann gleidj Slnfangê eine ©efanbtfdjaft ba|tn ge«

„fdjicft, bie ©adj ju betragen unb ju bertdjtigen, bie ju Srienj
„in einen ftarfen SBortftreit famen, mafeen nidjt nur affer Sorfdjub
„oon Unberwalben |er biefen Seuten get|an warb, fonbern fogar
„ber Slbt »on ©ngelberg felbft rotrftidj fidj ju Srien|
„im Sernergebiet! befanb, bie abget|ane SJtefe roieber
„aufjuridjteu, ale bie er felbft in Serfon |ielt, baê

„Solf roieberum ba|in ju jie|en; barüber bann Sern fotgenbeê

„©djreiben an itjn abfertigte:

SJtiffi» an Stbt »on ©ngelberg, fo jefe ju Srien|.
Unfer u. f. ro.

„„Une laugt an roa|rer Seridjt, roie jr Üdj gan Srien| ufe

„beoeldj »nfer lieben eibgnofjen ber brp orten uroerê clofterê caften*

„»ögt »erfügt |abinb, »nb ba mefj |attinb, oud) bie nüroen mife*

„brüc| nebent bem gotte roort, nitt lange jptt burdj mönfdjen guot*
„bunden erbadjt, in Übung |altinb, baê »ne nitt roenig beburt,
„funber »ff baê |ödjft befrömbet »nb befdjroärt. fo roir nun bifer
„fadjen |alb »nferen lieben eibgnoffen uroeren caftoögteu eben ernft*

„lidjen oftmal gefdjriben vnb aber »ne nodj fein enttidje antrourt

„mögen gelangen, bann baê »ff einmal »nfer eibgnoffen »on Snber*

„roatben »ne jugefdjriben |abenb, fp roetten beê gloubenê |alb
„une »nb bie »nferen »nbefümmert laffen, oudj bie pünt trürolidj
„an vue tjalten, befe wir »ne getröftet. fo aber roir täglid) »er«

4»

„stch verstärken möchte, wurde Nri ebenso mit eingeflochten, von
„dannen man einen Priester gefordert, auch erhalten und durch

„einen Landvogt mit zwölf bewaffneten Männern über den Brünig-
„berg ins Bernergebiet führen lassen, da Meß zu lesen und auf
„römischen Gottesdienst zu halten. — Das war noch nicht genug,
„sondern damit man auch Lucern als deu mächtigsten unter den

„Papistischen Kantonen anseile und einflechte, so hatte man selbigem

„das Setzrecht von Brientz käustich zu erhandeln angebotten;

„daß also diese 3 Ort schienen völlig Parthei wider die Reformation

„von Bern genommen zu haben; denen die Walliser beitratten,
„und die böswilligen unter denen von Hasli und Brientz, die zwei

„übrigen Thäler, Frutigen und Siebenthal durch ausgesandte Botten

„auch in gleiche Meinung zu bringen trachteten, und zwar
ziemlichen Eingang fanden, doch bei allen mehr als den Niedersiben-

„thalern, bei denen Peter Kuntzen Lehr tiefe Wurzeln gefaßt hatte.

„—Es ward dann gleich Anfangs eine Gesandtschaft dahin
geschickt, die Sach zu betragen und zu berichtigen, die zu Brientz
„in einen starken Wortstreit kamen, maßen nicht nur aller Vorschub

„von Underwalden her diesen Leuten gethan ward, sondern sogar

„der Abt von Engelberg selbst wirklich sich zu Brientz
„im Bernergebieth befand, die abgethane Meß wieder
„aufzurichten, als die er selbst in Person hielt, das

„Volk wiederum dahin zu ziehen; darüber dann Bern folgendes

„Schreiben an ihn abfertigte:

Missiv an Abt von Engelberg, so jetz zu Brientz.
Unser u. s. w,

„„Nns langt an wahrer Bericht, wie jr Üch gan Brientz uß

„bevelch vnser lieben eidgnoßen der dry orten uwers closters casten-

„vögt verfügt habind, vnd da meß haltind, ouch die nüwen miß-
„brüch nebent dem gotts mort, nitt lange zytt durch mönschen guot-
„duncken erdacht, in Übung haltind, das vns nitt wenig bedurt,
„sunder vff das höchst befrömdet vnd beschwärt, so mir nun diser

„sachen halb vnseren lieben eidgnossen uweren castvögten eben

ernstlichen oftmal geschriben vnd aber vns noch kein entliche antwurt
„mögen gelangen, dann das vff einmal vnser eidgnossen von Vnder«

„malden vns zugeschriben habend, sy wellen des gloubens halb

„uns vnd die vnseren vnbekümmert lassen, ouch die vünt trümlich

„an vns halten, deß wir vnS getröstet, so aber mir täglich ver»
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„merfen, baê bem nitt roil getept werben, er|eufdjt »nfere |o|e
„notturft barjuo juo t|un. |arumb biroeit jr barüber gan brienjj
„fommen »nb ob gefeit ift, bie gotjlaftertidje mefe »nb abgöttifdje

„ceremonien in Übung onb brudj je |atten »nberftanb, wollen roir

„Üdj friinttidjer meinung geroarnet |aben, baê wir fôffidjê nitt bui*

„bett werben, wo jr aber Üdj beê go|wortê »nb »nfereê anfedjenê

„lalten, mögen roir üdj root blpben laffen, bann baê roir jemanbê

„fpner gredjtigfeit o|ne göttttdje Srfadj erroeeren, roerben roir, ob

„gott rotti, feineêwegê mit ber wa|r|eit mögen entfdjulbiget (be*

„fdjulbiget) werben, wir |aben oudj beê |anbetê |alb ben »uferen

„oon Stinggenberg gefdjriben, möget jr jnen glidjer mpê bife meinung

„fürljalten, mettent barbo pngebenf ftjn baê SJtanbat fo roir ber

„SJtefepfaffen |atb |aben laffen ufegan, bamit jr befet gfyorfamer

„ftjn mögint. |ierüber üroer fdjrifftlidj antrourt erroartenbe mit biferm
„botten. bann eê bifemal »uè ber gar ufe ift bife |anbetê Ijalb.
„roetten oudj |iemtt »nfer e|r beroa|rt |aben. barnadj roüfet jr üdj

„je lalten. batum ben 24. jutp 1528."" —l)
hierauf fäfjrt ber ß|ronift fort:

,,©ê ift roo|t ju gebenfen, bafe ber Slbt feine »ergnügtidje
„Stntroort gegeben Ijat, fonbern auf feinen Stucfen bauenb fortge*

„fa|ren ift unb bort auêge|arret mit SJtefe unb Srocefftonen |alten,
„biê er bei Slnnabjtng beê bernerifctjen Sannerê burdj baê näcJjfte

„©ebirg (Sodj) burdj ©tauben unb über ©töd nadj ©ngelberg fidj
„in ©idjer|eit gebradjt, affbieroeit fèanê am ©anb, »ermut|tidj fein
„geroefener Sirdjenbiener ju |>aêle, ber bte gemeine ©träfe über

„ben Serg (Srünig) ne|men rooffte, »on ben Sentent erroifdjt
„unb baê Seben etnbüfeen muffen, beffen Qaupt bie Unterroatbner
„ab ber ©taugen roeggenommen unb nun in ber ©afriftet ju ©adje«
Jen ob ber SE|ür e|rerbietig aufberoa|rt roirb, mit ber Ueberfdjrift
„atê eineê SJtarfprerè. ©er Slbt unb feine Sln|änger rourben beffo

„mebr geftärft, roeit 6 bte 800 Unterroatbner über ben Srünigberg
„in baê Sernergebiet unter bem »orgefdjüjsten ©ottaturredjt »on

„Srien|, bewaffnet roirflidj eingefallen roaren, bie alte Steligion,
„SJtefe unb Silber in biefen Sanben roieber einjufü|ren unb ben

„Slbt »on ©ngelberg ju fdjirmen." — ©o roeit ber ©bronift. —
SJtidjael ©tettter »on Suterlafen fdjreibt in bem oben citirten SBerfe

über bie ©tanb|aftigfeit ber Dberlänber (LT. £|t. ©. 10): „jm

') ©ibg. Slbfdjiebe IV. 1. a. S. 1368.

41

„merken, das dem nitt mil gelept werden, erheuscht vnsere hohe

„notturft darzuo zuo thun, harumb diweil jr darüber gan brientz

„kommen vnd ob geseit ist, die gotzlästerliche meß vnd abgöttische

„ceremonien in Übung vnd bruch ze halten understand, wollen mir
„Üch srüntlicher Meinung gewarnet haben, das mir söllichs nitt
dulden werden, wo jr aber Üch des gotzmorts vnd vnseres ansechens

„halten, mögen mir üch wol blyben lassen, dann das wir jemcmds

„syner grechtigkeit ohne göttliche Vrsach erweeren, werden wir, ob

„gott will, keineswegs mit der Wahrheit mögen entschuldiget

(beschuldiget) werden, mir haben ouch des Handels halb den vnseren

„von Ringgenberg geschriben, möget jr jnen glicher mys dise Meinung

„fürhalten, mettent darby yngedenk fyn das Mandat so mir der

„Meßpfaffen halb haben lassen ußgan, damit jr deßt ghorsamer

„syn mögint. hierüber üwer schrifftlich antwurt erwartende mit diserm

„botten. dann es dißmal vns der gar uß ift diß Handels halb,

„wellen ouch hiemit vnser ehr bewahrt haben, darnach wüßt jr üch

„ze halten, datum den 24. july 1S28."" — l)
Hierauf fährt der Chronist fort:

„Es ist wohl zu gedenken, daß der Abt keine vergnügliche

„Antwort gegeben hat, sondern auf seinen Rucken bauend

fortgefahren ist und dort ausgeharret mit Meß und Processionen halten,
„bis er bei Annahung des bernerischen Panners durch das nächste

„Gebirg (Joch) durch Stauden und über Stöck nach Engelberg sich

„in Sicherheit gebracht, alldieweil Hans am Sand, vermuthlich sein

„gewesener Kirchendiener zu Hasle, der die gemeine Straß über

„den Berg (Brünig) nehmen wollte, von den Bernern erwischt

„und das Leben einbüßen müssen, dessen Haupt die Unterwaldner
„ab der Stangen weggenommen und nun in der Sakristei zu Sachs-
.len ob der Thür ehrerbietig aufbewahrt wird, mit der Ueberschrift

„als eines Märtyrers. Der Abt und seine Anhänger wurden desto

«mehr gestärkt, weil 6 bis 800 Unterwaldner über den Brünigberg
„in das Bernergebiet unter dem vorgeschützten Collatnrrecht von
„Brientz, bewaffnet wirklich eingefallen waren, die alte Religion,
„Meß und Bilder in diesen Landen wieder einzuführen und den

„Abt von Engelberg zu fchirmen." — So weit der Chronist. —
Michael Stettler von Jnterlaken schreibt in dem oben citirten Werke
über die Standhaftigkeit der Oberländer (II. Thl. S. 10): „jm

>) Eidg. Abschiede lV. I. «. S. 1363.
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„Sanb Qaf}le entftunb outer gemeinen Sanbteuten ein foldje »nru|,
„Dj audj roie je|t ber Drbnung nadj folgen roirb, ber gröfete t|ett
„ber Dberlänber berfetbigen fidj juftetteten. Sluff ©ontag ben 7.

„tagSunij, in bepwefen etltdjer Snberwalbneren, roarb an ge|alt*
„ner Sanbêgemeinb, aufe fonberer anftifftung etlidjer ber fürnemb«

„ftett gunffje|neren erme|rt, bie SJtefe mit i|rem 3ln|aug, bife jtt
„allgemeinem Sondrio roiberumb auffjuridjten, »nb biefetbige mit
„barftrefung Seibê »nb ©utê ju befdjirmen... bie Sauera roofften

„ben öftere erneuerten Stuffaljbriefl) nidjt anne|men, fonbern bei

„bem alten ©tauben oerbtpben »nb erbotten fid) Sîedjtenê für bie

„©tbgnoffen: bie SJtefepriefter ju beteibigen roäre roiber i|re grp*
„leiten »nb Sanbredjt, fagten fie, u. f. to." — ©afe eê tbiten mit
ber ©r|altttng ber alten Steltgion ©raff mar, beroiefen fie audj in
Sntertafen, roo fie ben ©ommiffar »on Sern »erjagten, bie jer*
ftörten Stltäre roieber |erftefften, bie SJteffe in feierlidjfter SBeife

cetebriren liefeen, öffenttidje Sroceffionen ab|ielten uub über|attpt
i|ren ©laubenêeifer me|r benn je betätigten.

Sllê nun Sern alte feine Semü|ungen »ereitelt, feine ©ro|=
uttgen unb SJÎanbate totrfungêtoê unb feine ©miffäre »eradjtet fax),

ba befdjlofj eè, ben Stbfatt ber Dberlänber mit SBaffengeroalt
burdjjufe|en. ©er atte ©laube mufjte bem brauen Solfe mit @e=

roalt auê bem fèerjen geriffen unb jebe ©pur beê Sat|ottjiêmttê
mit geuer ttnb ©djroert »ertttgt roerben. — SJtit einem ftarfen
Sriegê|eere bradjen bie Serner Slnfangê Stooember 1528 inSuter*
taten, Srienê, Qaèle Unb in bte übrigen, bem ©tauben treu ge*

bitebenen ©emeinben beê Dberlanbeê ein, jerfprengten bie Säuern,
morbeten bte i|nen in bie ,öänbe fielen unb nidjt jur neuen Se|re
fdjroören roofften. Sielen gelang eê, burd) bie gtudjt i|r Seben

ju retten, um in Unterroaluen, ©ngetbetg unb anbern Drten eine

neue Qexmait) ju fudjen. Stud) Slbt Sarnabaê roar unter ben

glüdjtigen über ben S°djpafe unb in gröfeer ©efa|r »on ben nadj*

fefcettben geinben etngeljolt jn roerben. — ©ieê roaren bte SJtittel

unb SBege, roomit baê „lautere SBort ©otteè" im Serneroberfanb

eingefü|rt rourbe. Slfferbingê mag ber gute Qixt Sarnabaê über

») b. b. bie 3Jlifft»e »om 28. Suni unb 25. Siili 1528, worin ©djultbeifj
unb Sftath, »on 33ern ben ^agletijalern befahlen, bie abgottifcbe Qfleffe abju=

fdjaffen, bie priefter ju üerjagen, bie Slltare ju jerftören, bie Silber ju »er»

brennen u. f. w. unter Slnbrobung »on ©ewaltmajjregeln, wenn fte nidjt ge=

horchten, (©tabtardji» Sern.)
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„Land Haßle entstund vnter gemeinen Landleuten ein solche vnruh,
„dz auch wie jetzt der Ordnung nach folgen wird, der größte theil
„der Oberländer derfelbigen fich zuftelleten. Auff Sontag den 7.

„tag Junij, in beywefen etlicher Vnderwaldneren, ward an gehalt-

„ner Lnndsgemeind, auß sonderer anftifftung etlicher der fürnemb-
„sten Funffzehneren ermehrt, die Meß mit ihrem Anhang, biß zu

„allgemeinem Concilio widerumb auffzurichten, vnd dieselbige mit
„darstrekung Leibs vnd Guts zu beschirmen... die Bauern wollten
„den öfters erneuerten Aufsatzbrief ^) nicht annehmen, sondern bei

„dem alten Glauben verblyben vnd erbotten sich Rechtens für die

„Eidgnossen: die Meßvriefter zu beleidigen wäre wider ihre Fry-
„heiten vnd Landrecht, sagten sie, u. s. w." — Daß es ihnen mit
der Erhaltung der alten Religion Ernst war, bewiesen sie auch in
Jnterlaken, wo sie den Commissär von Bern verjagten, die

zerstörten Altäre wieder herstellten, die Messe in feierlichster Weise

celebriren ließen, öffentliche Processionen abhielten und überhaupt
ihren Glaubenseifer mehr denn je bethätigten.

Als nun Bern alle seine Bemühungen vereitelt, seine Drohungen

und Mandate wirkungslos und seine Emissäre verachtet sah,

da beschloß es, den Abfall der Oberländer mit Waffengemalt
durchzusetzen. Der alte Glaube mußte dem braven Volke mit
Gewalt aus dem Herzen gerissen und jede Spur des Katholizismus
mit Feuer und Schwert vertilgt werden. — Mit einem starken

Kriegsheere brachen die Berner Anfangs November 1528 in Jnterlaken,

Briens, Hasle und in die übrigen, dem Glauben treu
gebliebenen Gemeinden des Oberlandes ein, zersprengten die Bauern,
mordeten die ihnen in die Hände fielen und nicht zur neuen Lehre

schwören wollten. Vielen gelaug es, durch die Flucht ihr Leben

zu retten, um in Unterwalden, Engelberg und andern Orten eine

neue Heimath zu suchen. Auch Abt Barnabas war unter den

Flüchtigen über den Jochpaß und in großer Gefahr von den

nachsetzenden Feinden eingeholt zn werden. — Dies waren die Mittel
und Wege, womit das „lautere Wort Gottes" im Berneroberland

eingeführt wurde. Allerdings mag der gute Hirt Barnabas über

l) d. h. die Missive vom 28. Juni und 25. Juli 1523, worin Schultheiß
und Rath von Bern den Haslethcilern befahlen, die abgottische Messe

abzuschaffen, die Priester zu verjagen, die Altäre zu zerstören, die Bilder zu
verbrennen u. s. w. unter Androhung von Gewaltmaßregeln, wenn sie nicht

gehorchten. (Stadtarchiv Bern.)
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ben Serturft biefer fo treuen unb gfaubenêeifrigen beerbe gemeint

laben; altein ben unerforfdjltdjen Stat|fdjlüffen ©otteè bemüt|tg
fic| unterroerrenb, ertrug er forootjl biefen, ale aita) ben, fein armeê

Slofter empftitbttdj berübrenben Serturft beê bebeutenbeu 3e|ntenê
mit ©ebulb unb ©rgebung. SJtit 3"b mag er gefagt |aben : Dominus

dedit, Dominus abstulit, sit nomen Domini benedictum.l)
Site 3 S<*|re fpäter, (1531) jroifdjen ben fat|otifdjen unb

proteftantifdjen Drten ber Sîeligionêfrieg auèbradj, bet|eittgte ftdj

audj Slbt Sarnabaê babei, inbem er ein, ben Ser|ältniffen feineê

fteinen ©taateê angemeffeneê ©ontingent SJtannfdjaft jum fat|t. Qeexe

entfeubete. ©iefe SEruppe fdjeint ftdj in ber ©djtadjt bei ©appel be*

fonberê |er»orget|an ju |aben, benn eê roirb itjrer rü|mlidj ©r*

roä|uung get|an in einem ©djreiben an bie ©djirmorte »om 3«|re
1620, roo nodj ©oldje lebten, bie mebrere »on biefen ©treitern

gelaunt unb beren Sîamen ber Sîadjroelt aufberoa|rt |atten. ©aê

©djreiben tautet: „Stent fo finben roir oudj in ben ©ronefdjen roie oudj

in bem Stepement büödjlp bj bie 3 alten ort| niematten unberm jroang
ober |uê oftreidj gfin fpgenb anberê roeber mit ettidjer irer »orbe|altner
frp|eiten »nb oudj |arnadj ©ibtgnoffeu roorben guoter |ofnung roitt

»ufere gnebige fdjtrat |erren »nb »attera »né »nber iren fdjirat
|abenb fo |ofen roir fp figen oudj erlidje eibgnoffen bie roitt roir
ober bie »nfern alten ©attleutt oudj ju ©apett fidj erlidj geljalten »nb

fp fidj oudj fo »iff ba|tn »erfüegt baê ©inem foldjen fteinen t|aff
nit me|r juo »ermutten gfin figen. beren namen man uit alte

roüfen mag, bod) nodj lenti) in bem baff »or|anben finbt, bere fp
ettidje fennt bte |arnad) mit bem namen »ermettet finbt, ale nämlidj
SJtarquart Slmaê, (Safpar am ©tu|, |einridj gtrabet, |anê biffer,
»Ip mittler, |einp SBafer, SJîat|iê Stiberberger, jörp barmettter,
Stiftaue SBürfdj, 3Jtetc|er SJÎatter, |anê ftoffer »nb anber me|r
bereu namen man nit roeiê bie »on »nfern getruroen lieben alten

ujauTüten finbt gefdjif|t roorben." —
Sludj Sufinger in feiner ©efdjidjte »on Unterroalben beftätigt

bieê, inbem er fdjreibt (II. 123.): ,,©ê roar in biefem ungtüdlidjen

') 9cod) beftnben fid) im Slofter einige aug ber Parrei Srieng burd; Slbt

Sarucibag gerettete Sirdjenbaramettte, nämlich ein ßbormantel, ein TOefjgemanb

unb jwei ßeoitentöcfe »on grünem ©ammt, alle fein gamtlieit=2Sa»»en tragenb:
Sin geflügelteg £erj mit ©ointe, ÜKoub unb Sternen umgeben. —
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den Verlurst dieser so treuen und glaubenseifrigen Heerde gemeint

haben; allein den unerforschlichen Rathschlüssen Gottes demüthig
sich unterwenend, ertrug er sowohl diesen, als auch den, sein armes

Kloster empfindlich berührenden Verlurst des bedeutenden Zehntens
mit Geduld und Ergebung. Mit Job mag er gesagt haben: Dominus

cieclit, Dominus abswlit, sit noinsn Domini bsneciietum. ^)

Als 3 Jahre später, (1S31) zwischen den katholischen und

protestantischen Orten der Religionskrieg ausbrach, betheiligte sich

auch Abt Barnabas dabei, indem er ein, den Verhältnissen seines

kleinen Staates angemessenes Contingent Mannschaft zum kathl, Heere

entsendete. Diese Truppe scheint sich in der Schlacht bei Cappel
besonders hervorgethan zu haben, denn es wird ihrer rühmlich
Ermähnung gethan in einem Schreiben an die Schirmorte von: Jahre

1620, wo noch Solche lebten, die mehrere von diesen Streitern
gekannt und deren Namen der Nachwelt aufbewahrt hatten. Das
Schreiben lautet: „Jtem fo finden wir ouch in den Cronekchen wie ouch

in dem Reyement büöchly dz die 3 alten orth niemallen vnderm zwang
oder hus «streich gsin fügend anders meder mit etlicher irer vorbehaltner

fryheiten vnd ouch Harnach Eidtgnossen morden guoter hofnung mill
vnsere gnedige schirm Herren vnd vattern vns vnder iren schirm

habend so Hofen wir sy sigen ouch erliche eidgnossen die will wir
oder die vnsern alten Dallleutt ouch zu Capell sich erlich gehalten «nd

sy sich ouch so vill dahin verstiegt das Einem solchen kleinen thall
nit mehr zuo vermutten gsin sigen. deren namen man nit alle
wüsen mag, doch noch leuth in dem dall vorhanden sindt, dere sy

etliche kennt die Harnach mit dem namen vermeltet sindt, als nämlich

Marquait Amas, Caspar am Stutz, Heinrich Firabet, Hans diller,
vly Thiller, heiny Waser, Mathis Niderberger, jöry barmettler,
Niklaus Würsch, Melcher Matter, Hans stoller vnd ander mehr
deren namen man nit weis die von vnfern getrüwen lieben alten

thalllüten sindt geschikht morden." —
Auch Bustnger in seiner Geschichte von Unterwalden bestätigt

dies, indem er schreibt (II. 123.): „Es mar in diesem unglücklichen

>) Noch befinden sich im Kloster einige aus der Pfarrei Briens durch Abt
Barnabas gerettete Kirchenparamente, nämlich ein Chorniantel, ein Meßgewand
und zwei Levitenröcke von grünem Sammt, alle sein Familien-Wappen tragend:
Ein geflügeltes Herz mit Sonne, Mond und Sternen umgeben. —



14

Sîeligionêfrieg audj einige SJÎannfdjaft auè bem £|al ©ngelberg
mit ben Unterroalbnern auêgejogen. Unter i|nen fott fidj burdj

3Jîut| unb %apfexteit audj ein geroiffer ©afpar SBafer befonberê

auêgejeidjnet |aben. ©afür to|nten i|n unb feine Stadjfommen
bie Unterroatbner mit i|rem Sanbredjt. ©rei feiner ©ö|ne ertjtelten

barauf ©ompagnten in franjöfifdjem Srtegêbienft. Unter i|nen fam

3o|ann im 3«|r 1567 jur oberften Sanbeêrourbe." (lue bem

©tammbuc|.)
©djtiefetidj motten roir nodj jroeier Slftenftüde erroäbnen, bie

ï>aè in biefen Stättern in furjen Umrtffen bargefteffte Sebenêbitb

beê roürbigen Srälaten Sarnabaê ju »er»olIftänbtgen geeignet fein
bürften. ©aê ©ine befunbet beffen ©ifer für bie fat|olifc|e ©adje
audj aufeer|atb ber ©ibgenoffenfdjaft; baê Stnbere bie Sldjtung,
in ber er beim |t. ©tu|le in Stom geftanben |aben muf}. Sapft
Suttuè II. erliefe ju ©unften beê »on ben |äretifdjen Stut|enen

|art bebrängten Sieftanbè bie Sulle „Cruciata", in roeldjer er allen

benjenigen grofee Sri»itegien »erlie|, bie mit ©elbbeiträgen ober

fonfttger |iilfeleiftung bie fat|ot. Sieftänber im Sampfe gegen bie

Stut|enen unterftü^ten. Ungeadjtet ber 3lrmut| beê Slofterê be*

t|eiligte ftdj ber Slbt mit einem ©etbbeitrag an bem guten SBerfe,

roofür er »om apoftolifdjen Stuntiuè in ©eutfdjlanb, ©|rtftian
Saum|aurroer, mit ©atum beê 27. Slprilê 1510 ein ©ofument

ertjtelt, roetdjeê ben reidjen, in ber Suffe Cruciata ent|alteneu

©dja| »on Snbutten, Slbläffen unb Sriottegien in fid) fdjtofe. (Set=

läge 4.)
©ie Suffe „Cum sicut Nobis" »om 13. ©ec. 1537, in mei*

djer Saut III. bem Slofter ©infiebeln feine t|eilê fdjon befeffenen

Srioilegien beftätigt, t|eilê me|rere neue »erteilt, enttjätt bie ©r=

nennung ber Siebte »on ©t. ©allen unb ©ngelberg ju ©djiebê»

ridjtern in ber bte Duart ber ©infünfte ber Seneftcien ju ©taffen
unb SJtenneborf betreffettbeu ©treitfrage, roeldje fidj jroifdjen bem

Slofter ©infiebeln uub bem ©apitel »on ©onftanj er|oben |atte.
©er S<*pft beftimmt überbiee, bafe genannte Siebte, unb audj jeber

etnjelne, in allen ftreitigen 3lugelegen|eiten, fie mögen Seneftcien,
©üter ober Stedjte betreffen, jroifdjen bem ©tift unb beffen SBiber*

fadjern, ja felbft gegen ben Sifdjof »on Sonftanj, ale competente

Stiebtet mit anoftotifdjer unb faiferlidjer Stitctorität ^u unterfuc|en
unb ju eutfdjeiben bie Soffmaqjt |aben, uno bafe ujrem Urt|eile,
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Religionskrieg auch einige Mannschaft aus dem Thal Engelberg
mit den Unterwaldnern ausgezogen. Unter ihnen soll sich durch

Muth und Tapferkeit auch ein gewisser Caspar Waser besonders

ausgezeichnet haben. Dafür lohnten ihn und seine Nachkommen
die Unterwaldner mit ihrem Landrecht. Drei seiner Söhne erhielten

darauf Compagnien in französischem Kriegsdienst. Unter ihnen kam

Johann im Jahr 1567 zur obersten Landeswürde." (Aus dem

Stammbuch.)

Schließlich wollen wir noch zweier Aktenstücke erwähnen, die

das in diesen Blättern in kurzen Umrissen dargestellte Lebensbild
des würdigen Prälaten Barnabas zu vervollständigen geeignet sein

dürften. Das Eine bekundet dessen Eifer für die katholische Sache

auch außerhalb der Eidgenossenschaft; das Andere die Achtung,
in der er beim hl. Stuhle in Rom gestanden haben muß. Papst

Julius II. erließ zu Gunsten des von den häretischen Ruthenen

hart bedrängten Liestands die Bulle „Lruciätg,", in melcher er allen

denjenigen große Privilegien verlieh, die mit Geldbeiträgen oder

sonstiger Hilfeleistung die kathol. Liefländer im Kampfe gegen die

Ruthenen unterstützten. Ungeachtet der Armuth des Klosters
betheiligte sich der Abt mit einem Geldbeitrag an dem guten Werke,

wofür er vom apostolischen Nuntius in Deutschland, Christian
Baumhaurwer, mit Datum des 27, Aprils 1510 ein Dokument

erhielt, welches den reichen, in der Bulle Ornoiats, enthaltenen

Schatz von Indulten, Ablässen und Privilegien in sich schloß. (Beilage

4.)
Die Bulle „lüniu sicut Xodis" vom 13. Dec. 1537, in welcher

Paul III. dem Klofter Einsiedeln seine theils schon besessenen

Privilegien bestätigt, theils mehrere neue verleiht, enthält die

Ernennung der Aebte von St. Gallen und Engelberg zu Schiedsrichtern

in der die Quart der Einkünfte der Bénéficier: zu Stössen

und Mennedorf betreffenden Streitfrage, welche sich zwischen dem

Kloster Einsiedeln und dem Capitel von Constanz erhoben hatte.
Der Papst bestimmt überdies, daß genannte Aebte, und auch jeder

einzelne, in allen streitigen Angelegenheiten, sie mögen Benesicien,

Güter oder Rechte betreffen, zwischen dem Stift und dessen

Widersachern, ja selbst gegen den Bischof von Constanz, als competente

Richter mit apostolischer und kaiserlicher Anctoritcit zu untersuchen

und zu entscheiden die Vollmacht haben, uno daß ihrem Urtheile,
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mit Sluêfdjlufe jeber Slppeffation, unter Seratetbung ber firdjltdjen
©trafen unb©enfuren, gotge geteiftet roerben muffe. (Seilage 19.)
SJtit ber ©rroä|nung biefer e|ren»offen Sluêjeidjnung beê Srätaten,
roomtt baè Sirdjen|aupt beffen Serbienften um bie fat|ol. Sîeligion
bie gebü|renbe Stnerfennung jollte, fdjliefjen roir bie ©arfteffuug
biefeè um fein Slofter unb £|al ©ngelberg, foroie um ben ïattjot.
SCljetl ber ©ibgenoffettfdjaft |odj»erbienten SJîanneê, unb bitten ben

geneigten Sefer, in berfelben nur baê in etnfadjen, aber bodj
fennbaren 3ügen gejeidjnete Silb, uiàjt aber ben unpotirten St a |»
men, in ben eê gefafet ift, betradjten ju motten.1)

SJtit bem £obe fdjeint fidj ber fromme Slbt fdjon frü|jeitig
»ertraut gemadjt unb ibn ftetê »or Stugeu geljabt ju |aben; benn

fdjon im Salr 1517, in feinem beffen SJtanneêalter, ftiftete er für
ftdj, feine Sleltern, ©efdjroifter unb 3Bo|lt|äter ein Slnntoerfarium.
©te bejüglidjen Seftimmungen |ierüber lefen roir im ^aljrgettbndj
beê 15. Sû|r|uubertê unterm 13. SJtärj: „©è ift je roüffen, baê

ber ©|rroürbig »nb ©eifttidj Qexx Qexx Sarnabaê biferê roürbigeu
®o||uê Êngetberg Stpt |at »ffgefetjt burdj finer »nb affer finer
Sorberen »nb ©uottljätern roilteu ein Sûrjit, baê man jm foff

jargit began mit Sigitien »nb anberen guoten alten gemon|eiten
atfe benn geroon ift. »nb foff man ba gebenfett Dt|mari Sürfife
»nb Slgnefen Sîitterin, fuerunt parentes prsedicti domini abbatis.
gebenfet oudj bur go| roitten affer finer Sorberen, infonberfj finer
brüeberen, fdjroefteren, oudj finer bafen mit namen SBibratt SBidj*

balmeriu »nb affer finer Sorfareren |erren »nb äpten »nb bie

»nferent ©o||uê |anb guotê tfjatt, et omnium fidelium animarum.
barumb |at ©r »ffgefetjt i lib. geltfe ben Ferren »ff ben tag ju
roeren, fo baê jarjit begangen roirb. »nb baê lib. geltfe gefe|t »ff
|ufe »nb Itjoffftatt, |eifeet bie Stüttp »nb Ijat ber obgemett

|err baê gelt olb bie 20 pfunbt gen »nb gelidjen ©im, Ijat g|eifjen
pane jniberift, im jar ale man jalt 1517." —

*) Sßag bie forSerlidje Sefdiaffentjeit beg Slbteg betrifft, fo laft ihn ung
ein S5ilb ober portrait, bag noch im ©afifaate beg filofievg (fri'tber im Jlrdjiüe)
aufbewahrt wirb, alg einen TOanti »on grofjem, fräftigeut fibrßerbau unb ange«

iteljinem Steuern erfdjeinen. „Statura magnus et facie decorus", fdjreibt einer feiner

Jtadjfolger. (Sr ift bargefiellt bett ©tab in ber redjten £>anb ttnb einengolianten unter

bem linfen Slrme Ijalteub. Oben in ber Sde beg ïabteau fiel;t man ibn in aclu

disputationis mit einem Reformator in ber SBerfammlung jtt Saben. —
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mit Ausschluß jeder Appellation, unter Vermeidung der kirchlichen

Strafen und Censuren, Folge geleistet werden müsse, (Beilage 19.)
Mit der Erwähnung dieser ehrenvollen Auszeichnung des Prälaten,
womit das Kirchenhaupt dessen Verdiensten um die kathol. Religion
die gebührende Anerkennung zollte, fchließen wir die Darstellung
dieses um sein Kloster und Thal Engelberg, sowie um den kathol.

Theil der Eidgenossenschaft hochverdienten Mannes, und bitten den

geneigten Leser, in derselben nur das in einfachen, aber doch

kennbaren Zügen gezeichnete Bild, nicht aber den unpolirten R a

Ihme n, in den es gefaßt ist, betrachten zu wollen.
Mit dem Tode scheint sich der fromme Abt schon frühzeitig

vertraut gemacht und ihn stets vor Augen gehabt zu haben; denn

schon im Jahr 1517, in seinem beften Mannesalter, stiftete er für
sich, seine Aeltern, Geschwister und Wohlthäter ein Anniversarium.
Die bezüglichen Bestimmungen hierüber lesen wir im Jahrzeitbuch
des 15. Jahrhunderts unterm 13. März: „Es ist ze müssen, das
der Ehrwürdig vnd Geistlich Herr Herr Barnabas disers würdigen
Gotzhus Engelberg Apt hat vffgesetzt durch siner vnd aller siner
Vorderen vnd Guotthätern milieu ein Jarzit, das man jm soll

jarzit began mit Vigilien vnd anderen guoten alten gewonheiten
alß denn gewon ist. vnd soll man da gedenken Othmari Bürkiß
vnd Agnesen Ritterin, iusrnnt vsrsntss vrssciieti ciomini nbbätis.
gedenket ouch dur gotz willen aller siner Vorderen, insonderß siner

brüederen, schwefteren, ouch siner basen mit namen WibrattWich-
balmerin vnd aller siner Vorfareren Herren vnd äpten vnd die

vnserem Gotzhus Hand guots than, et omnium tìàslinm ammarnm.
darumb hat Er vffgesetzt i lib. geltß den Herren vff den tag zu

weren, so das jarzit begangen wird, vnd das lib. geltß gesetzt vff
huß vnd Hoffstatt, heißet die Rütty vnd hat der obgemelt

Herr das gelt old die 20 pfundt gen vnd gelichen Eim, hat gheißen

Hans zniderist, im jar als man zalt 1517." —

<) Was die körperliche Beschaffenheit des Abtes betrifft, so läßt ihn uns
ein Bild oder Portrait, das noch im Gastsaale des Klosters (früher im Archive)

aufbewahrt wird, als einen Mann von großem, kräftigem Körperbau und ange»

nehmem Aeußern erscheinen. „Ltslurs msZ-nus et kseie cteoorus", schreibt einer seiner

Nachfolger. Er ist dargestellt den Stab in der rechten Hand und eiuenFoliauten uuter

dem linken Arme haltend. Oben in der Ecke des Tableau sieht man ibn in «vtu

ciisvutiitiuuis mir einem Reformator in der Versammlung zu Baden. —
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Stod) folite, nadj biefer Sorbereitung jum Sobe ber gute Sater
feine Sinber nidjt »ertaffen; ju einem grofeen unb langen Sampfe
für bie ©adje ber Stetigion latte t|n bte Sorfe|ung beftimmt, beren

Slbftdjten er nodj faft 30 Salre lang getreu erfüllte, ©rft nadj
einer 42jä|rigen fegenêreidjen, aber burdj bie roirrenooffe 3ett unb
bie Ungunft ber Ser|ältniffe nidjt roeniger forgenootten atê fdjroiertgen
Stegierung, legte Slbt Sarnabaê im 73ften ^aljre feineê Sebenê,

am 29. ©ec. 1546, feine müben ©lieber mit bem ^irtenftab nieber,

um »om ©djauplajse biefer SBelt abjutreteu, unb ben So|n für
feine treue Serroaltung »om |immtifdjen £>auê»ater ju empfangen,

gromm unb gottergeben, roie er gelebt, ftarb er unb |intertiefe
aie Sermädjtnife feinen geifttidjen ©ö|nen bie roieber|ergeftettte,
roo|lgeorbnete ©iêciplin, baê frifc|e Slufblü|en ber SBiffenfdjafteu
unb eine fo »iet möglidj »erbefferte Defonomie; ben St|atteuten
bie ©rinneruug an feine »ielen 3Bo|lt|ateu unb mitbe Stegierung
allen aber ben ©djmerj um ben Serturft i|reê geliebten Safere
unb ein banfbareê Stnbenfen, baê fie in ben ©|ronifen ber Stadj*

melt überlieferten. — ©er berü|mte ©tabtfdjreiber Steuroarb ©pfat
in Sucern, roeldjer beim Stöbe beê Slbteê Sarnabaê ein 3a|r alt

mar, fdjreibt »on i|m: „©in fürtreffentidjer geleerter SJtann, ber

„frpen Sünften SJteifter »nb profeffor ber S£|eologtj »nb Sb'tofopbp.
„@r fürt oudj ein föttidj from, ©ottfälig »nb »nfträfftid) Seben,

„baê fidj beffen mengflidjer »errounbert, »nb oudj ber SBelt ein

„fel^am SBunber roar."l) ©aê oft citirte alte engelbergfdje ©|ronifon
fdjitbert ben Stob beê Slbteê folgenbermafjen: „qui pridie quam
„ex vivis recederet, rapidissima paralysi attactus, animam suam

„prius omnibus rebus rite peractis, quae ad salutem animae suae

„pertinebant, individuae Trinitati comendavit, ac omnes ccelico-

„las oravit, ut pro eo intercédant ut vitam aeternam consequa-
,,tur. Ideoque cuncti mortales, qui aeternam salutem et resur-
„rectionis diem expectant, pro tali religiosissimo, clarissimo

„et doctissimo viro intercedere debent, ut habeat vitam aeter-

„nam. Vixit anis 73 et praefuit Monasterio anis 42." — ©er
Slnnalift P. Sfb- ©traumeper fügt |inju: „Postquam ßmu8 D. Bar-
„nabas huic celebri Monasterio anos 42 suma cum laude,
„sapientia et sanctitatis opinione praefuisset, aeternum victurus

J) Collect. D. 82.
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Noch sollte, nach dieser Vorbereitung zum Tode der gute Vater
seine Kinder nicht verlassen; zu einem großen und langen Kampfe

für die Sache der Religion hatte ihn die Vorsehung bestimmt, deren

Absichten er noch fast 30 Jahre lang getreu erfüllte. Erst nach

einer 42jährigen segensreichen, aber durch die wirrenvolle Zeit und
die Ungunst der Verhältnisse nicht weniger sorgenvollen als schwierigen

Regierung, legte Abt Barnabas im 73sten Jahre seines Lebens,

am 29. Dec. 1S46, seine müden Glieder mit dem Hirtenstab nieder,

um vom Schauplatze dieser Welt abzutreten, und den Lohn für
seine treue Verwaltung vom himmlischen Hausvater zu empfangen.

Fromm und gottergeben, wie er gelebt, starb er und hinterließ
als Vermächtniß seinen geistlichen Söhnen die wiederhergestellte,

wohlgeordnete Disciplin, das frische Aufblühen der Wissenschaften

und eine so viel möglich verbesserte Oekonomie; den Thalleuten
die Erinnerung an feine vielen Wohlthaten und milde Regierung
allen aber den Schmerz um den Verlurst ihres geliebten Vaters
und ein dankbares Andenken, das sie in den Chroniken der Nachwelt

überlieferten. — Der berühmte Stadtschreiber Renmard Cysat
in Lucern, melcher beim Tode des Abtes Barnabas ein Jahr alt

mar, schreibt von ihm: „Ein fürtreffenlicher geleerter Mann, der

„fryen Künsten Meister vnd professor der Theology vnd Philosophy.

„Er fürt ouch ein söllich from, Gottsälig vnd vnsträfflich Leben,

„das sich dessen mengklicher verwundert, vnd ouch der Welt ein

„seltzam Wunder war." Das oft citirte alte engelbergsche Chronikon
schildert den Tod des Abtes folgendermaßen: „qui priciie quam
„ex vivis recederei, rapidissima paralisi attactus, unimum suain

„prius omnibus rebus rite peructis, quss acl salutsin animss suse

„pertinebant, inäiviäuss 1'rimtati comendavit, ue omnes ccelico-

„las «ruvit, ut, pro e« intercédant ut vitam ssternam consegua-
,,tur. Ideociue cuncti mortules, qui ssternam salutsm et resur-
„rectionis àiem expectant, pro tali religiosissimo, clarissimo

„et cloctissim« vir« intercsclers clebent, ut llabeut vitain sster-

„nam. Vixit suis 73 et prêtait Nonasteri« anis 42." — Der
Annalist Jld. Straumeyer fügt hinzu: „?ost<?uam U°°"° v. Lar-
„rmbäs Knie celebri Monasteri» anos 42 suma eum lande,
„sapieutiu et sanctitatis opinione prsetuisset, setsrnum victurus

') Oolleet, 0. S2.
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„ccelum advolavit, ut laborum praemium, Doctoratus lauream

„et honorem inter cœlites a Deo acciperet. 0 felices, terque
„beati vos Angelici Montes, quißectorem, Patrem Pastoremque

„vestrum perdidistis minime, sed, ut vestri apud Deum curam

„ageret perpétuant, Eidem reddidistis, qui vos ilio tot per
„anos ornavit et illustravit!" —

47

„eozlum «.àvolavit, ut ladorum premium, Ooetoratus laureum

„st uouorsiu inter eoelites u Oe« ueeiveret. O 5eliees, tsrque
,,dss.ti vos ^ugeliei Noutes, qui lìeetorem, ?g.treiu?g,storeiuque
„vestruiu veràiàistis luiuiiue, seà, ut vestri ävuä Osuin euruin
„ÄAeret, verpetuum, Liàem rsààiàistis, qui vos ilio tot ver
,M«s «rus,vit, et illustràvit!" —



feitogen.

i.
1462, im geumonat.

(Ircbio ©ngelberg.)1)

Sitten ben, bie bifen brief anfebent ober |örent Iefen, funben
»nb »erge|en roir bife nadjbenempten Statêbotten »ou bifen itaci)*

gefdjribenen ftetten »nb lenbern »nb Saftoögten beê ©rroirbigen

@o||uê ju ©ngelberg. Sancti Benedicten Drbenê, in ©onfteiijer
Siftum, mit Stamen 3Jtat|tê Stunner Sürger »nb beê State ju
Sucern, »on Srp Qanè grieê Santfdjriber, »on ©djroi| ©uonrab

Jhipferfdjrnibt, »on Snberroalben ob bem SBalb ©laufe »on glue,
nib bem SBalb fèeinrtdj ^riibrift alt Slmman bafelbè, alle Soten

je bifer nadjgefdjribner fad) »nb ftöfeen, fo ba roarent gegen ein

Stppt »on ©ngelberg »nb finn ©onuent an einem: — »nb ben

ropien, fürfidjtigeit Sitdjgnoffen »on ftanfj beè anbern teile, ©em

ift alfo, bafe ein Stppt »on ©ngelberg onb fin ©onoent meinetent,

fp föfften bie Sfmubt ber Süttpriefterp je ftanfe befejjen »ub eut*

fe|en |an, roenn jnen baè eben roer 2c. ©arroiber aber bie Sor*

genampten »on ftanfe retten »nb gerebt |ant »nb meinten, fp |abent
geroalt, bie Sfrünben, eè fpg bie Sütpriefterp ober bie anbern

Sfrünben je befetjen »nb entfetten, roenn jnen baè eben fu zc.

SBeit bie obgenampten Stldjgnoffen »on ©tanè nament »nb empfadjent
»nb ben benfelben Sriefter fdjifeitt mit jro Sotfdjaft für ein Stppt,

roeldjer je benn ju benen Qxtten Stppt ift, »nb föffent benn ein

Stppt »nb fine ©onoent lien »nb jnen baè nüt »or fin mit enfeinen

') SDte Urfdmft liegt hinter ben fiirdjgenoffen ju ©tati«. (aJiittljeitung Oon

ijioar 3- ©djneller.)

Anlagen.

i.
1462, im Heumonat.

(Archiv Engelberg.)')

Allen den, die disen brief ansehen: oder hörent lesen, künden

vnd vergehen wir diß nachbenempten Ratsbotten von disen nach-

geschribenen stetten vnd lendern vnd Kastvögten des Erwirdigen
Gotzhus zu Engelberg, Sancii Lensclicteu Ordens, in Constenzer

Pistum, mit Namen Mathis Brunner Bürger vnd des Rats zu

Lucern, von Vry Hans Fries Lantschriber, von Schwitz Cuonrad

Kupferschmidt, von Vnderwalden ob dem Wald Clauß von Flue,
nid dem Wald Heinrich Znidrist alt Amman daselbs, alle Boten

ze diser nachgeschribner sach vnd stößen, fo da warent gegen ein

Appt von Engelberg vnd sinn Convent an einem: — vnd den

mysen, fürsichtigen Kilchgnossen von stanß des andern teils. Dem

ist also, daß ein Appt von Engelberg vnd sin Convent meinetent,

sy söllten die Pfrundt der Lüttpriestery ze stanß besetzen vnd
entsetzen han, wenn jnen das eben wer :c. Darwider aber die

Vorgenampten von stanß retten vnd geredt hant vnd meinten, sy habent

gemalt, die Pfründen, es syg die Lütpriestery oder die andern

Pfründen ze besetzen vnd entsetzen, wenn jnen das eben fy:c.
Weu die obgenampten Kilchgnossen von Staus nament vnd empsachent

vnd den denselben Priester schikent mit jro Botschaft für ein Appt,
melcher je denn zu denen Zitten Appt ist, vnd söllent denn ein

Appt vnd sins Convent lien vnd jnen das nüt vor sin mit enkeinen

l) Die Urschrift liegt hinter den Kirchgenossen zu Stans, (Mittheilung von

Archivar I. Schneller,)
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roorten; alfo roarent fp »on atter |ar fommen, baê jnen fein Slpt
nie |ette barroiber gerebt; mann nun fo roerb jnen barrotber gerebt,
baê fp frömb »nb unbiffidj bebuuft. Snb nadjbem »nb bann Sre
Slnflag, Steb »nb SBiberreb ju beiben teilen geroäfen ift, fo |anb
roir obgenanten Sotten ju ber ©aàj gerebt fo ferr, bafe roir fp ju
beiben ©itteu mit roüffen|after tebbing »ub fadjen »erridjt onb

»erflidjt |ant nadj Sn|alt biferê Sriefè. ©em ift alfo. ©afe bie

obgenanten »on ©taufe |iu unb bin jre Sfrünben aff unb jeftidje
infonberê, eê fpg bie Sütpriefterep ober anbere Sfrünbp mogent
befe|en vnb entfefeen, rote bif »nb »il jnen baè äben ift; bodj fo
föffent fp eè mit eim Sriefter, ber oon einem Sifdjof »on ©often!
geroalt |ab, tobt »nb läbent ju oerforgen. Unb roen fp alfo
empfadjent onb ben mit jrer Sotfdjaft fdjifent einem Slbt »nb firn
©onoent, bem fonb fp benn lidjen, »nb jnen baè nit »or fpn mit
enfeinen SBorten nodj SBerfen, bamit fp bie »orgenanten »on ©tanfe

unb i|re Stadjfommen ber Sedjenfdjaft ge|iubert mödjten roerben.

Sub »onfotidjè geniali roegen, ben fp |inettt|tn |abent »nb |aben
font an eie Slbtè onb fine ©on»en| roiberreb. @o |anb bie non
©tanfe einem Slbt »nb finem ®o||uè geben |uubert »nb füufjedjen
Sfunbt »nferè San£ SBerfdjaft nit bem SBalbt, beè roir Stbt geinridj
Sorter »nb »nfer ©onoent »erjedjent mit bifem brief, ©è |at oudj
ein Stbt oon ©ngelberg jm »nb finem ©o||uè jre grpleit1) »or*

be|an, fo fp jtt ben Srieftera |anb; er tjat oudj jm felber ben

3edjenben oorbe|an. ©arroiber fot er »nb fin ©onoent bie Sitdjen

ju <Btanf} beden, wenn bie beè notburftig ift. ©in Slbt fot oud)

|in »ub |in ben Sfrünben je ©taufe nüt pflidjtig fin ju geben

benn bie fiben pfunbt, bie ber obera Sfmnbt ge|örent, barju ben

jungen 3edjenben, ber ift oud) ber pfrunbt, bie man nempt bie

©etmefe. ©arju |anb bte Sildjguofeen »on ftanê jnen »orbe|an
ire Santredjt »nb ire Sau|fri|eit, atê fp bie |arbradjt |anb »ou

Sünig »nb Seiferu. ©è |at oudj ein Slpt im felber »orbe|an, bafe

er nodj fin go£|uè ber Sütpriefterp nü£ pflidjtig fin fot ju geben,

ob jodj fac| roere, baê fp nüt gnug leiten, atê fp je| an ©ült
ftat. ^ub ju Srfunb fo tjant roir Stbt geinridj Sorter onfer ber

aptp »nb oudj »nferè Son»en|$ Snfiget taffen |enfen an bifen brief,
»né »nb »nferm go||uê je einer oergidjt bifer »orgefdjribuen fadj.

') Jus Spoliorum.
©efdjititgfrb. ©b. XXX.
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worten; also wärent sy von alter har kommen, das jnen kein Apt
nie hette darwider geredt; wann nun so werd jnen darwider geredt,
das sy frömd vnd unbillich bedunkt. Vnd nachdem vnd dann Ire
Anklag, Red vnd Widerred zu beiden teilen gewäsen ist, fo Hand

wir obgenanten Botten zu der Sach geredt so ferr, daß wir sy zu
beiden! Sitten mit wüsfenhafter tedding vnd fachen verricht vnd

verslicht hant nach Inhalt disers Briefs. Dem ist also. Daß die

obgenanten von Stanß hin und hin jre Pfründen all und settiche

insonders, es syg die Lütpriesterey oder andere Pfründy mögent
besetzen vnd entsetzen, wie dik vnd vil jnen das äben ist; doch fo
söllent sy es mit eim Priester, der von einem Bischof von Costentz

gemalt hab, todt vnd läbent zu versorgen. Nnd wen sy also

empsachent vnd den mit jrer Botschaft fchikent einem Abt vnd sim

Convent, dem fond sy denn lichen, vnd jnen das nit vor syn mit
enkeinen Worten noch Werken, damit sy die vorgenanten von Stanß
und ihre Nachkommen der Lechenfchaft gehindert möchten werden.

Vnd von fölichs gewaltz wegen, den sy Hinenthin habent vnd haben

font an eis Abts vnd sins Conventz miderred. So Hand die von
Stanß einem Abt vnd sinem Gotzhus geben hundert vnd sünszechen

Pfundt unsers Lantz Werschaft nit dem Waldt, des wir Abt Heinrich

Porter vnd vnser Convent verjechent Mit disem brief. Es hat ouch

ein Abt von Engelberg jm vnd sinem Gotzhus jre Fryheit
vorbehan, so sy zu den Priestern Hand; er hat ouch jm felber den

Zechenden vorbehan. Darwider fol er vnd sin Convent die Kilchen

zu Stanß decken, wenn die des notdürftig ist. Ein Abt sol ouch

hin vnd hin den Pfründen ze Stanß nüt pflichtig sin zu geben

denn die siben pfundt, die der obern Pfrundt gehörent, darzu den

jungen Zechenden, der ist ouch der pfrundt, die man nempt die

Selmeß. Darzu Hand die Kilchgnoßen von stans jnen vorbehan
ire Lantrecht vnd ire Lantzfriheit, als sy die harbracht Hand von

Künig vnd Keisern, Es hat ouch ein Apt im selber vorbehan, daß

er noch sin gotzhus der Lütpriestery nütz pflichtig sin sol zu geben,

ob joch sach mere, das sy nüt gnug hetten, als sy jetz an Gült
stat. Vnd zu Vrkünd so hant wir Abt Heinrich Porter vnser der

apty vnd ouch vnsers Conventz Jnsigel lassen henken an disen brief,
vns vnd vnserm gotzhus ze einer vergicht diser vorgeschribnen fach.

') .lus Lpoliorulu.
Geschichtsfrd. Bd. XXX.
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©er geben roarb je ftanfe im geumonat in bem S^r, ale man

jalt »on ©Iriftuè geburt »ierje|en |uubert jar, fedjjig »nb jroep

Sare.l)

la.
1504, 1. 9tuflftm.
(2lrdji» ©ngelberg.)

Raymundus .Miseratione diuina Sacrosancte Romane Ecclesie

tituli Sancte Marie noue presbiter Cardinaiis Gurcensis ad

uniuersam | Germaniam, Daciam, Sueciam, Norwegiam, Fri-
siam, Prussiani, omnesque et singulas illarum prouincias. ciui-
tates, terras et loca etiam Sacro Romano Imperio | in ipsa
Germania subjecta ac eis adjacentia, Apostolice Sedis de latere

Legatus. Uniuersis Christi fidelibus présentes literas inspec-
turis Salutem in Domino. Quanto | frequentius fidelium mentes
ad opera charitatis inducimus, tanto salubrius animarum sua-

rum saluti prouidemus; cupientes igitur ut ecclesie Monasterio-

rum 1 unius monachorum et alterius monialium Engelberg
nuncupatorum ordinis Sancti Benedicti Constantiensis diocesis

congruis frequententur honoribus | et a Christi fidelibus jugiter
uenerentur ac in suis structuris et edificiis debite reparentur,
conseruentur et manuteneantur librisque, calicibus, luminari-
bus | et aliis ornamentis ecclesiasticis pro diuino cultu neces-
sariis decenter fulciantur. In eis quoque cultus augmentetur
diuinus. et ut Christi fidèles ipsi eo liberius I deuotionis causa
confluant ad easdem, ac ad illarum reparationem aliaque
premissa manus promptius porrigant adjutrices, quo ex hoc
ibidem | dono celestis gratie uberius conspexerint se refectos,
Dilectorum nobis in Christo Abbatis et Conuentus Monasterii
prefati deuotis in hac | parte supplicationibus inclinati, de

Omnipotentis Dei misericordia ac beatorum Petri et Pauli apostolorum

ejus auctoritate confisi, omnibus et singulis uere | peni-
tentibus et confessis, qui dictas ecclesias in singulis Natiuitatis,

*) @in weiterer Srief propter Spolia, batirt »ff ntttthntdjen nadj 33uodjfer

3armerft Simon uub 3uba 1493 befagt, bafj fürjtidj §err §etjtitan am
©runb, fiildiberr ju ©tanfj, geftorben f»g.

5«

Der geben ward ze stanß im Heumonat in dem Iar, als man
zalt von Christus geburt vierzehen hundert jar, sechzig vnd zwey

Jare.

lu.
lS«4, I. Augstm.
(Archiv Engelberg.)

Itavmuucius Viiseratioue ciiuina Lacrosaucts Romane Lcelesis
tituli, Lauct« Narie neue presbiter Oaràinali» Ourcensi» acl

uuiuersam I Osrmaniam, Daciam, Lueciam, Mrvegiam, t?ri-

siam, krussiam, «mussane st singulas illaruiu prouiuems, ciui-
tate», terras st loca etiam Laer« Romano Imperio ^ iu ipsa
Oermauia sukjeeta ac eis aàjacentia, spostoliee Leàis cie latere

legatus. Ilniuersis OKristi ticielibus présentes literas inspsc-
iuris Lalutem in Domin«. (Zcianto lrequsntiu» ticlslium mentes
aà «pera ekaritati» inàucimus, tanto salubrius animarnm sua-

rum saluti prouiciemus; eupientes igitur ut eeeiesie Nonasterio-
rum I uuius monacborum et altsrius monialium Lngslbsrg
nuncupatorum oràinis Laucti Leneàieti Oonstantiensi» àiocesis

eongruis trsquenteutur Konoridus > et a LKristi Kàelidus jugiter
usnsrentur ac in suis structuris el sàikciis àebits reparentur,
couseruentur st manutsueantur librisene, ealicibu», luminari-
bus s et aliis ornamenti» ecclesiastici» pro àiuino cultu neces-
sariis àecenter kulcisutur. In eis quoque cultus augmentetur
àiuiuus. et ut OKristi Meies ipsi eo lidsrius! àeuotioms eausa
conâuant aà easàem, ae aà illarum reparationsm aliaque pre-
missa manus promptius porrigant aàjutricos, quo ex Koc ibi-
àem > àono celesti» gratis uberius conspsxsrint ss rslecto»,
Dileetorum nobis in Odristo ^.KKatis et Oonuentu» Nonasterii
prelati àsuotis in Kac j parte supplicationibus inclinsti, àe Om-
nipotentis Dei misericorciia ac Ksatorum Retri et Rauli aposto-
lorum ejus auctoritats contisi, «mnibus et singulis uere j peni-
teutidus et eonsessis, qui dictas ecclesia» in singulis Mtiuitatis,

') Ein weiterer Brief propter Spolis, datirt vff mittwuchen nach Buochser

Jcirmerkt Simon uud Juda 1433 besagt, daß kürzlich Herr Heyman am
Grund, Kilchherr zu Stanß, gestorben syg.
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Circumcisionis, epiphanie, palmarum, ccene Domini, parasceues,
pasce, pente | costes, Ascensionis, Trinitatis ac corporis Christi,
omnibus beatissime uirginis Marie, sancte Anne [ejus genitricis,
Michaelis, Johannis | baptiste, omnium apostolorum, Sebastiani,
Christophori, Stephani, Benedirti, Nicolai, Martini, Theoduli,
Leonhardi, Marie Magdalene, Cath | erme, Barbare, dedica-

tionisque ecclesiarum predictarum, ac altarium inibì existentium,
festiuitatibtts et diebus a primis Vesperis usque ad | secundas

Vesperas inclusiue uisitaverint deuote ac ad premissa manus
ut prefertur porrexerint adjutrices, Centum, qui uero de | can-
tationi Salue Regina, diuini uerhi predicationi aut processioni
in eisdem ecclesiis deuote interfuerint, aut sub pulsu campa 1 ne
Aue Marie ibidem fieri solito preces ad deum effuderint, quin-
quaginta dies pro singulis diebus predictis quibus id fecermt,
de in | iunctis eis penitentiis misericorditer relaxamus presentibus

perpetuis futuris temporibus duraturis. In quorum fidem

présentes literas fieri, nostrique | Sigilli jussimus appensione
communiri. datum in Altorff Constantien. diocesis anno
Incarnationis dominice millesimo quingentesimo quarto. Kal. | Augusti,
Pontificatus Sanctissimi in Christo patris et Domini nostri,
Domini Julii diuina prouidentia pape Secundi anno Primo. |

Tai fdjbne ©iegel bti Qaxbinali IjHngt unoerfebrt.

2.

1505, 3. 9fSinterm.
(©taafâardjio lucent.)4)

Snfer frünttidj roittig bienft, »nb roaê roir ©reu, liebe onb

guotteê »ermögenb atjit | juo for bereit fromen, fürfidjtigeu, roifen

befunbent guotten frünb »nb getrüroeu lieben ©ibgnoffeu. Sr
roüffenb, roie ban I Sr onb »nfer eibgnoffen »ou fdjror| faftoögt

finb, »nb roir pefsen ein »ogt ba |anb | ber fetb |ab für »né

bradjt, roie ber pe|ig abt »on engetberg ©iu erftp meff |abeit
roeffp | »ff ©ant martiê tag nedjft, ba er begert, Sr roettenb itt
nüt »eradjten »ub juo im I fomen, baê begert er gen| got juo »er=

bienen. Ödj fo ift ber »ogt beê roittenê, baê er fin | redjuung

geben roitt oudj bau |ar, »ub fo bitten roier üdj, Sr roettenb

») iWitgetbeilt »ou Slichioar 3. ©djuetler.

SI

Oireuiuei8i«ui8, epipdame, palmarum, ccsus Oomini, parascsuss,
pasce, pente I eostes, ^seensioui», Trinitatis ae corporis OKristi,
oumibus beatissime uirgiuis Nsrie, sancte ^.nue 'ejus genitrici»,
MeKaeli», ^ollanuis ^ baptists, omuium apostoiorum, Sebastiani,
Obristopllori, Stepbaui, Leueàieti, Nicolai, Nartiui, IKeoàuli,
O.eonbarài, Uarie Nagàaleue, OatK j eriue, Lardare, àeàiea-

tionisque ecclssiaruni preàietarum, ae altarium iuidi sxisteutium,
lestiuitatibus et àisbus a primis Vesperis usque aà j seeuuàa»

Vesperas iuelusius uisitaveriut àsuots ae aà prsmissa mauus
ut, prefertur porrexerint aciMriees, Oeutum. qui uero àe ^ ean-
tariom Salus Regina, àiuini nerbi preàieationi aut processioni
in eisàem ecclesiis àsuots intertuerint, aut sub pulsa campa I ue
^.us Narie ibiàem Aeri solito prece» aà àeum etl'uàerint, quiu-
quaginta àiss pro singulis àiebus preàietis quibus ià teeeriut,
àe in ^ iuuetis sis penitentiis misericoràiter relaxamus presen-
tibus perpetui» kuturis temporibus àuraturi». In quorum Mem
presente» literas tieri, nostrique > Sigilli jussimus appsusions
communiri. àatum iu ritorti Oonstantieu. àiocesis anno Inear-
nationis àominiee millesimo quingentesimo quarto. Rai. j Augusti,
Loutiticatus Sanctissimi iu OKristo putris st Domini uostri, Do-
mini ^ulii àiuina prouiàsntia pape Sseunài anno Rrimo. j

Das schöne Siegel des Cardinals hängt unversehrt.

2.

!S«S, S. Winterm.
(Staatsarchiv Lucern.) ')

Vnser früntlich willig dienst, und was wir Eren, liebe vnd

guettes vermögend alzit > zuo for bereit fromen, fürsichtigen, wisen

besundern guotten fründ vnd getrüwen lieben Eidgnossen. Jr
müssend, wie dan Ir vnd vnfer eidgnossen von schwitz kastvögt

sind, vnd wir netzen ein «ogt da Hand j der felb had für vns

bracht, wie der «etzig abt von engelberg Sin ersty meff haben

welly j vff Sant martis tag nechst, da er begert, Jr wellend in
nüt verachten vnd zuo im > komen, das begert er gen j got zuo
verdienen. Öch so ist der vogt des willens, das er sin j rechnung

geben will ouch dan har, vnd so bitten wier üch, Jr wellend

>) Mitgetheilt voir Archivar I. Schneller.
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üroernn botten | barjuo ornen, ber nadj ©ant marcie tag mornebeè

bp ber redjratng fig onb üdj I betoiffen nacp\»nferem funbren »er*

truroen, baê ftab »nfe juo »erbienen. ©atum an menbag [ nadj
affer ©eilen tag anno 2c. im fünfften.

Sanb amman »nb Stat juo
»nberroalben ob bem Sernnroatb.

Ser 33rief war »on aufjen befiegelt.

Ueb exfdjrift. Sin ©d)utt|etfe unb Statt ju tu|em.

3.

1505, 9.-15. aßintctrm.
(Slrdji» ©ngelberg.1)

SBir bife |arnad) penemtter barnabaê »ou goteê oerlidjung
apptt »nb gmeiu cofent gieren beê ©rroirbigen gol$|uê juo ©nget=

berg | ©antp benebiftê orbeê coftenjer biftumê, »nb roir bife nadj
benemten faut botten »nfer |erren »nb obren ber brpen ortten atê

Saft | »ögtt beê obgenanten go||uê, nämlidj »on turent fdjult|efe
bramberg, »on fdjroijj »ogt Snobler, »on »nberroalben ob bem

roalb | aman jun |ofeu, amman rotrjs, »nb nib bem roalb fefet*

mepfter ©nbadjer, »nb Seter jum roiffenbadj Iantman »nb | Sîateê

ob bem roalb ber gitt »ogt beêfelben go||uê ©ngelberg, ju ©nget*

berg »erfamlett tuonb funb »nb ju roüfeen affer | mengltdj mitt
bifem brief, baf roir mit bem ©rroirbigen gieren Qex ©aêpar SBol*

leben Sitdj|er juo brienê in berner biete | »f fin ernftlic| anruofeu
vnb pitt ©tttdjer tjaruadj gemeffter ftucfeu antreffenb, baè obgenant

©rroirbig go||uê ©ngelberg »nb | ben genanten Ferren ©aêpar
roolleben abgerett, befdjtoffen »nb eie roorben ftnb, rote bie |ar*
nadj gegen ©inaubren | an bifem brief gefdjriben ftanb. ©em ift
atfo. ©aê affer jenb im obgenanten Sildjfpeff brienê, roaêjeuben

mag ge|eifeeu I roerben, bem genanten iger ©aêpar roolleben nu
für bife|in fin lebtag lang, fo laug er lebtt, juge|ören »nb im

ju* | fallen foli ale fin libig ©igen, oom obgenanten go||uê ©nget*

berg, »om Slbtt »ub gmeinen cofent vnb von alle mengflidj | im
obgetnefft jitt »nge|tnbert an alte roiber Sieb, ©ar roiber »nb bar*

gegen fo tjab ber genant Qex ßaepar SBotteb, Sildj|err ju brienê,

TOittbetluitg »ou 2lrdji»ar 3. Schneller.

ss

üwernn botten > darzuo ornen, der nach Sunt martis tag mornedes

by der rechnung sig vnd üch bewissen nach,vnßrem sundren

vertruwen, das stad vnß zuo verdienen. Datum an mendag l nach

aller Sellen tag anno :c. im fünfften,

Land amman vnd Rat zuo
vnderwalden ob dem Kernnwald.

Der Brief war von außen besiegelt.

Ueberschrift. An Schultheiß und Ratt zu lutzern.

3.

1303, 9.-13. Winterm.
(Archiv Engelberg.')

Wir diß Harnach penemtter barnabas von gotes verlichung

apptt vnd gmein cofent Heren des Erwirdigen gotzhus zuo Engelberg

> Santy benedikts ordes costenzer biftums, vnd wir diß nach

benemten sant botten vnser Herren vnd obren der dryen ortten als

Kast! vögtt des obgenanten gotzhus, nämlich von lutzern schultheß

bramberg, von schwitz vogt Knobler, von vnderwalden ob dem

wald > aman zun Hofen, amman wirtz, vnd nid dem wald sekel-

meyster Endacher, vnd Peter zum wissenbach lantman vnd Rates
ob dem wald der zitt vogt desselben gotzhus Engelberg, zu Engelberg

versamlett tuond kund vnd zu müßen aller j menglich mitt
disem brief, das wir mit dem Erwirdigen Heren Her Caspar
Wolleben Kilchher zuo briens in berner biete l vf sin ernstlich anruofen
vnd pitt Etlicher Harnach gemellter stucken antreffend, das obgenant

Erwirdig gotzhus Engelberg vnd l den genanten Herren Caspar
wolleben abgerett, befchlossen vnd eis morden sind, wie die
Harnach gegen Einandren j an disem brief geschriben stand. Dem ist

also. Das aller zend im obgenanten Kilchspell briens, was zenden

mag geheißen > werden, dem genanten Her Caspar wolleben nu
für dißhin sin lebtag lang, so lang er lebtt, zugehören vnd im
zu- j fallen foll als sin lidig Eigen, vom obgenanten gotzhus Engelberg,

vom Abtt vnd gmeinen cofent vud von alle mengklich j im
obgemellt zitt vngehindert an alle wider Red. Dar wider vnd

dargegen so had der genant Her Caspar Wolleb, Kilchherr zu briens,

Mittheilung vou Archivar I. Schneller.
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»erfprodjeu, »nb fol »nb roil nu fiirtjin alte Sar atê lang er tebtt,
bem obguanten go||uê | ©ngelberg geben fedjê gulben an gotb
berner roerig »f faut SJtartiê tag gan ftanê, in roeffeê Que im
ben je ju | jitt ba« ge|eifeeu roirt atfo bar, au beê gemelten go§=

|uê Soften otb fdjaben. SBiter ift bereit, baê fötidj obgenant go§*

|uê ©ngelberg | beê genanten Qex ©aêpar SBoffeben nac| ftuem tob

unb abgang Stedjt ©rb ift, fin »nb |eifeen fot ober ale fin guot,
eê I fige gelt ober get| roerb, roaê er an fin tob bringen mag,
ligentj otb faren|, eê fig in Ian| olb »feer tau| ganlj | nüb »or*
be|attt, ban »fgnon etroaê befdjeibeê, fin tagen, giuriteli, groanb,
olb ben beften rocf, olb bergltdjen baê | befdjeibeê fig. ©è fig ber

Sildjen otb firn btdjt »ater, mag er enroeg gen, »ub fuft nüb.
Sub roenn benne | ber obgenant Qex caèpax rooffeb tob »nb »on

jitt gefdjeiben ift, fo ift »nb foil benn ber felb obgenant jenb juo |

brieue barfür |in aber beê gemelt ©rroirbigen go||uê juo ©nget«

berg ©igen fin für|in, rote »n| |ar. 3uoi9röft gtoobfam |aben
roir genanter Slbt gmeiu cofent »nb roir genanten fant potten
»nb »egtt 1 o»d) idj genanter Qex ©afpar SBoffeben Sildj|err juo
brienê ©rbetten ben ©rroirbigen Qexen Qex ©uonrab | SBingarter
probft juo inbertappen, baê er fin infigeff |ab ge|enft offnlidj an
bifen I brief, baê idj genanter ^xobft bur Sra affer pitt nergidj
getan in alt anber roeg, an fdjaben. ©er | geben ift in ber SBurheu

atê faut marcie tag roär, im Sar gegalt Christi beê Qexen fünf*
jedjen I |nnbert »nb fünff jar.

Tai ©ieget bangt in grünem SSadjâ: Tit gefrönte SDÎarta mit bem

3e[uêtinbe.

tiefer Srief ift bop»elt »orljanbeit; nur bafj bai anbere tremolar »on

^eter jum 2Btffenbacb befiegelt iff. — Slnno 1516 ifi Sunrab SBingarter noch

Sßroüfi ju Snterlachen.

4.

1S10, 27. Streit.
(Slrdji» ©ngelberg.)

Universis et singulis présentes litteras inspecturis. Christianus

Baumhaurver Utriusque Juris doctor. Protho | notarius et
Comes Apostolicus. nec non Metropolitanarum Coloniensis ac
Tarbatensis ecclesiarum Cano I nicus. Sanctissimi in christo

ss

versprochen, vnd sol vnd wil nu furhin alle Iar als lang er lebtt,
dem obgnanten gotzhus j Engelberg geben sechs gulden an gold
berner werig vf sant Martis tag gan stans, in welles Hus im
den je zu I zitt das geheißen wirt also bar, an des gemelten gotzhus

Kosten old schaden. Witer ift berett, das sölich obgenant gotzhus

Engelberg des genanten Her Caspar Wolleben nach sinem tod

und abgang Recht Erb ist, sin vnd heißen sol vber als sin guot,
es > sige gelt oder geltz werd, was er an sin tod bringen mag,
ligentz old farentz, es sig in lantz old vßer lantz gantz j nüd vor-
behaltt, dan vsgnvn etwas bescheides, sin tagen, gürttell, gwand,
old den besten rock, old derglichen das I bescheides sig. Es sig der

Kilchen old sim bicht vater, mag er enweg gen, vnd sust nüd.
Vud wenn denne j der obgenant Her caspar wolleb tod vnd von
zitt gescheiden ist, so ift vnd soll denn der selb obgenant zend zuo>

briens darfür hin aber des gemelt Erwirdigen gotzhus zuo Engel°
berg Eigen sin fürhin, wie vntz har. Zuo! gröst glovbsam haben

wir genanter Abt gmein cofent vnd wir genanten fant potten
vnd vegtt I ovch ich genanter Her Caspar Wolleben Kilchherr zuo
briens Erbetten den Erwirdigen Heren Her Cuonrad > Wingarter
probst zuo inderlappen, das er sin insigell had gehenkt offnlich an
disen! brief, das ich genanter Probst dur Ira aller pitt vergich

getan in all ander weg, an schaden. Der j geben ist in der Wuchen
als fant martis tag wär, im Iar gezalt OKristi des Heren
fünfzechen i hundert vnd fünff jar.

Das Siegel hangt in grünem Wachs: Die gekrönte Maria mit dem

Jesuskinde.

Dieser Brief ist doppelt vorhanden; nur daß das andere Eremplar vo»
Peter zum Wissenvach besiegelt ist. — Anno 1516 ift Kunrad Wingarter noch

Propst zu Jnterlachen.

4.

1S1U, 27, April.
(Archiv Engelberg.)

ilniversis et singulis présentes littsras inspeeturis. OKristia-
uus LauiuKaurver Utriusciue ^luris cioetor. ?r«tk« j Notarius et
Ooines ^postolieus. nee uon Nstropolitauarum Oolouiensis ae

?s,rkatensi8 eeelesiarum Oan« I nieus. öanetissimi in ekrist«
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patris et domini nostri domini Julii diuina prouidentia pape II.
Sancteque sedis apostolice ad Moguntinensem, Coloniensem et |

Treverensem prouincias illarumque ac Bambergensem et Wis-
nensem Ciuitates et dioceses Nuncius et Commissarius
Salutem in domino. Notum facimus quod | idem dominus noster
Papa cunctis christi fidelibus in prouinciis, Civitatibus et dio-
cesibus predictis quomodolibet habitantibus et comorantibus ac
ad eas undecunque | confluentibus. qui durante triennio pro
tutela partium Liuonie. in subsidium sancte Cruciate contra
ferocissimos Ruthenos Hereticos et | Scismaticos Tartarorum in-
ficlelium auxilio fretos, manus adiutrices iuxta nostrani ordina-
tionem porrexerint. ultra plenissimas peccatorum | Jndulgentias
Sacratissimi Jubilei etiam Centesimi ac alias plures gratias et
facultates. quas ad hoc dispositi pro se ac certis defunctorum |

animabtts respectiue consequuntur. de plenitudine ac liberalitate
pietatis apostolice misericorditer concessit et voluit Ut tam ipsi
quam omnes et singuli | eorum parentes ac benefactores cum
charitate defuncti. in omnibus precibus suffragiis elemosinis

ieiunijs orationibus missis horis canonicis | disciplinis peregri-
nationibus et ceteris omnibus spiritualibus bonis, que fiunt et
fieri poterunt in tota uniuersali sacrosancta ecclesia militante
ac omnibus mem bris eiusdem participes in perpetuum fiant.
Et insuper viuentibus induisit, vt tam dicto triennio durante

quam eodem finito in aliis occurrentibus. aliquem idoneumj
presbiterum secularem vel cuiusuis regulärem in suum possint
eligere confessorem. qui vita eis comité in casibus diete Sedi
reseruatis (preterquam | offense ecclesiastice libertatis. criminum
heresis. et rebellionis aut conspirationis in personam vel statum
Romani pontificis seu sedem preclictam. falsitatis litterarum
sup 1 plicationum et comissionum apostolicarum. inuasionis depre-
dationis occupationis et deuastationis terrarum et maris Romane
ecclesie mediate vel imediate subiectorum. offense personalis
in episcopum vel alium prelatum. prohibitionis deuolutionis cau-

sarum ad Romanam curiam, delationis armorum et aliorum
prohibitorum | ad partes infidelium) semel duntaxat in vita.
In aliis vero quotiens fuerit oportunuin : pro comissis sibi débitant
absolutionem impendat et iniungat | penitentiam salutarem. Nec

non vota quecunque (ultramarino, liminum apostolorum Petri

34

««.tris «t ciomini nostri domini ^niii diuina prouidentia paps II.
Sanciscine ssäis apostolies ad Noguntinenssm, Ooionienssm st j

'l?reversnsem prouineias illarnmqus ac IZambergenssm st 'Wis-

neusem (üuitatss st dioceses Xuueius st (Hommissarius 8a-

lutsm in domino, l^otum kacimus quod j idsm dominus nostsr

papa eunetis ekristi Kdelibus in prouineiis, OivitatiKus et dio-
cesibus predietis quomodolibet KaKitautidus et eomorantibus ae

ad eas uudecunqne > conâuentibus, qui durants triennio pro
tutela partium Riuonis. in suksidium sauets Orueiats eoutra
kerocissimos RutKenos Leretieos et s Lcismatieos Rartarorum in-
Kdelium auxilio tretos, manus adiutriess iuxta nostrum ordina-
tiouem porrexerint. ultra plenissimas pseeatorum s ^udulgsntias
Laeratissimi ^ubilei etiam ventesimi ae alias plnrss gratias et
faeultates. quas ad Koe dispositi pro se ae eertis dekuuetorum >

auimakus rsspeetiue consequuntur. cle plsnitudins ae liberalitats
pistatis apostoliee miserieorditer eonesssit st voiuit Ut tam ipsi
quam omnss st singnli j sorum parsntes ae Ksnskaetores eum
ekaritato dstuneti. in omnibus preeidus sutlragiis elemosiuis

isiuuijs orstionibus missis Koris eanonieis > diseiplinis peregri-
nationikus et estsris omuikus spiritualibus Kouis. que Kunt et
ösri potsrunt in tota universali saerosaneta seelesia militante
ae omnibus mem bris sinsdem participes in perpetuum Kant.

Lt insupsr viusutibus induisit, vt tam dieto triennio durante

quam eodem imito in aliis «ecurrentiKus. aliqusm idonsum!
presbitsrum sseularsm vel euiusuis regulärem in suum possint
eligere eontessurem, qni vita eis eomite in easibus dicts Ledi
rsseruatis (prstsrquam > otkenss eeelssiastics iibsrtatis. criminum
Keresis. st rsksliionis aut conspiratiouis in personam vel statum
Romani pontitìeis seu sedem predietam. ksisitatis litterarum
sup I plieationum et eomissionum apostoliearum, inuasionis depre-
dationis «eeupationis st dsuastationis terrarum et maris Romane
ecclesie mediate vel imsdiats j subisetorum. offense personalis
in spiseopum vel alium prslatum. prokibitionis deuolutionis e^u-
sarum ad Romanam curiam, delatiouis armorum et aliorum
prokibitorum j ad partes inödelium) semel duntaxat in vita.
In aliis vero quotiens kuerit oportunum: pro eomissis sibi debitsm
nbsolntiouem impendat et iuiungat, s psnitsntiam salutarsm, l^ee

non vota quseunqus (ultramarino. liminum spostoiorum Retri
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et Pauli ac sancti Jacobi in Compostella. necnon castitatis | et

religionis votis duntaxat exceptis) in alia pietatis opera comutare
valeat. Quodque confessor quem quilibet ipsorum elegerit.
omnium peccatorum suorum de qui | bus corde contriti et ore
confessi fuerint. etiam semel in vita, et in mortis articulo quo-
tiens ille iminebit etiam si tune eos decedere non contingat.
pie | nissimam remissionem eis auctoritate apostolica concedere

possit. Sic tamen quod idem confessor satisfactionem alteri
impendendam faciendam iniungat. Et ex confidentia | confessio-

nis vel remissionis predictorum nullatenus aliquid illicitum
comittatur. Quas quidem indulgentias gratias et facultates.
idem Sanctissimus dominus noster | Papa voluit et decreuit per
quameunque suspensionem aut reuocationem nequaquam nunc
aut in futurum comprehendi. sed semper exceptas censeri debere,

prout in litteris | apostolicis desuper confectis plenius continetur.
Et quod deuotus in christo*et venerabilis pater Dominus
Barnabas abbas Monasterii Angelorum | montis in
vnderwalden ordinis Si. Benedicti diocesis Constantiensis

Ad pretactum fidei catholice negotium iuxta summi

pontifias intentionem et nostram Ordinationen! de bonis suis pie
contribuit, Ideo auctoritate apostolica | prefata nobis comissa. ut
dictis concessionibus et indultis vti potiti et gaudere possit et
valeat per présentes nostras lifteras attestamur. Datum Ture gii
sub sigillo nostro quod ad hoc vtimur die S abb ati 27 mensis

Apr ili s Ano domini Millesimo quingentesimo decimo, j

Tai ©iegel ifi ani ber ©aßfet »erloren gegangen, toeldje jerbrodjen an bem

gebruften SBtblom hangt, ©ie imterftridjetten SBorte finb gefdjrieben.
©em ©i»tome finb jtuei SlbfolittionSformetn beigefügt; bie (Sint: totiens

quoticns in vita; bie Stnbere: pienissime remissionis semel in vita et in

quocunque mortis articulo.

5.

1510, 21. SBradjm.

(Slrdji» ©taitg.j

SBir ber brpen orten, nämlidj Sucern, ©djropj »nb Snber*
roatben ob »nb nib bem SBalb, ale rädjt fdjirmer »nb Saftenuögten
beè ©rroürbigeu ©o||uê juo ©ngelberg, Stätte »nb ©anbtbotten,

ss

etLauli se 8aneti ^aeobi in <H«mp«8ts1la. neenon eà8titatÌ8 I et

religioni voti8 àuntaxat excepts) in siis. pietati8 opera eomutare
valsai. (Zuoàqus e«nfe8sor quem quiiibet ipsorum elsgerit.
omnium pseeatorum 8uorum cle qui j dus eoràe contriti et ore
eoni"es8i tuerint. etiam semel in vita, et in mortis articula quo-
tiens ills iminebit etiam si tune sos àseeàers non eontingat.
pis I nissimam remissionem eis auetoritate apostolica eoneeàsre

possit. Sic tamen quoà iàsm confessor satisfaetionem alteri
impenàsnàam faeienàam iniungat. Lt ex eonnàsntia ^ eonlessio-

nis vsl rsmissionis preàietorum nullatenu8 aliquià illieituin
eomittatur. <Juas quiàsm inàuigentia» gratias et facilitates,
iàem Lanctissimus àominus nostsr > Lapa voluit st àeereuit per
quameunqus suspensionem aut reuoeationsm nequaquam nune
aut iu futurum eomprenencli. ssà ssmpsr sxeeptas csnssri àebere.

prout in littsris apostolici» àssupsr conisetis plenius continstur.
Lt quoà àeuotus in ekristo^et vsnsrabilis patsr Oominus
Larnaba» abbas Nonastsrii sngslorum I montis in
vnàsrvvalàsn oràinis 8i. Leneàieti àioeesis iüonstan-
tisnsis ^.à pretactum tiàsi eatkolico negotium iuxta 8ummi

pontiöcis intsntionsm et nostrain oràinationem às bonis suis pie
contribuii, Iclso auctoritats apostolica > prefata nobis eomissa. ut
àictis eoneessionibus et inàultis vii potiri et gauàsrs possit et
valsai psr présentes nostras litteras attsstamur. Datuml'are gij
sub sigillo nostro quoà aà noe vtimur àie 8 ab dati 27 mensi8

Aprili 8 àomini Nillssimo quingsnts8imo àeeimo. j

Das Siegel ist aus der Capsel verloren gegangen, welche zerbrochen an dem

gedrukten Diplom hangt. Die unterstrichenen Worte sind geschrieben.

Dem Diplome sind zwei Absolutionsformeln beigefügt; die Eine: totiens
quotiens in vit»; die Andere: pienissime rsmissionis semel in vita et in

quoeunque mortis srtieulo.

5.

151», 21. Brachm.
(Archiv Stans.)

Wir der dryen orten, nämlich Lucern, Schwytz vnd
Vnderwalden ob vnd nid dem Wald, als rächt schirmer vnd Kastenvögten
des Erwürdigen Gotzhus zuo Engelberg, Rütte vnd Sandtbotten,
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nämlidj »ou Sucern Sacob Sramberg alt @djult|etê, »nb Subroig

füng beê State, »on ©djropl SJteturab ©tabtter beê State, »on
Snberroalben ob bem SBalb Seter je SBpffenbadj beê State, »nb

nib bem SBalb Solridj ©nenbadjerê Slmman, ber jtt »on beueldj

»nfer |erren »nb oberen juo Sucern »erfambt, tuonbt funt affer

menigftidjen offenlidj mit bifem brieff. Sìadjbem »nb bann ftdj ein

fpan »nb jroptradjt er|ebt jroüfdjen ben ©eifttidjen $erren SCbbteu

»ub ©onoent beê obgemelten go||uê ©ngelberg an einem, onb ben

brpen tütpriefteren oudj gemeinen fitdjgnoffen juo <Stanè, buodjê
»nb SBoIffenfdjiefeen alfo |artangenbe, baê gemetter |err Slbbt »nb

Sonnent »ernteint, roeldjer priefter ber obgenanten brpen pfrüenben

»ff foldjen pfrüenben abftürbe, benfelben fotte ein Slbbt »nb Sonnent

ju erben |aben, bann fie baê alfo mit brieffen onb bullen gefrpt
roaren, bie fte begerten ju |ören. ©argegen »nb roiber lieffen ber

brper priefteren onb oudj ber fitdjgnoffen Sluroätbt reben »nb aut*

rourten, fi ueme foldj Sorberang fröntbb, bann baè roäri in men*

fdjen bädjtttue nie gebracht, eê fpen oudj bie pfrüöubt fo arm »ub

ftein gfin, baê ein ©o||uê, bo bie in iren |anben geroefen, jär*
lidj ben priefteren »fe irem Saften otb fecfel |in»fegeben müeeti,
ber mafe baê bemnadj ein ©o£|uê ftd) »on ben pfrüenbten gan|
|abe taffen abfouffen, barumb fp oudj brieff juo |ören begerten;

fo gebe oudj |err Slbbt »nb ©onoent inen gar nütjit roeber bifdjoff*
lidje ftür nodj anberê, borumb fp »ermeinenb, inen oudj nüt fdjulbig

je fpn. Silfo »ff beber teilt flag, autrourt, reb »nb roiberreb, oudj

»er|örung beê ©o||uê »nb ber brp fildj|örin brieffen, |at »uè

nit fönnen bebuncfeu, baê ein |err »on ©ngelberg uoc| fpn ©onoent

ju foldjem erbfal betjetn redjt nodj gtimpff |ab, funber tjabenb roir
jroüfdjenb benen partpen erlütert, baè gemette priefter, fo te|t ftnb
ober in fünfftigen ba fpn roerbenb, foldjer anfprac| nun »nb |in=
für gan| lebig »nb entfproften fpn föffen, in frafft bife brieffê,
ben roir juo Srfunbt mit ber frommen fürfidjtigen »ub ropfeu »nfer
lieben epbgnoffen »on Sucern Secret an|angenbem infigel beroart geben

laben »ff frptag »or fant 3"!annee tag juo funuroenben, atè man

jalt »on ©Iriftuê »nferè ^errn gepurt funffjedjen |unbert »nb

jädjen Sare.

9ìad) einer beglaubigten Slbfdjrift.

s«

nämlich von Lucern Jacob Bramberg alt Schultheis, vnd Ludwig
küng des Rats, von Schwytz Meinrad Stadtler des Rats, von
Vnderwalden ob dem Wald Peter ze Wyssenbach des Rats, vnd

nid dem Wald Volrich Enendachers Amman, der zit von beuelch

vnser Herren vnd oberen zuo Lucern versambt, tuondt kunt aller
menigklichen offenlich mit disem brieff. Nachdem vnd dann sich ein

span vnd zwytracht erhebt zwüschen den Geistlichen Herren Abbten
vnd Convent des obgemelten gotzhus Engelberg an einem, vnd den

dryen lütpriesteren ouch gemeinen kilchgnossen zuo Staus, buochs

vnd Wolffenschießen also harlangende, das gemelter Herr Abbt vnd
Convent vermeint, melcher priester der obgenanten dryen pfrüenden

vff folchen pfrüenden abstürbe, denselben solte ein Abbt vnd Convent

zu erben haben, dann sie das also mit brieffen vnd bullen gefryt
mären, die sie begerten zu hören. Dargegen vnd wider liessen der

dryer priesteren vnd ouch der kilchgnossen Anwcildt reden vnd

antwurten, si neme solch Vordernng frömbd, dann das wäri in menschen

dächtnus nie gebrucht, es syen ouch die pfrüöndt so arm vnd
klein gsin, das ein Gotzhus, do die in iren Handen gewesen, järlich

den priesteren vß irem Casten old seckel hinvßgeben müesti,
der maß das demnach ein Gotzhus sich von den pfrüendten gantz

habe lassen abkonffen, darumb sy ouch brieff zuo hören begerten;
so gebe ouch Herr Abbt vnd Convent inen gar nützit weder bischoff-

liche stür noch anders, dorumb sy vermeinend, inen ouch nüt schuldig

ze fyn. Also vff beder teill klag, antwurt, red vnd widerred, ouch

verhörung des Gotzhus vnd der dry kilchhörin brieffen, hat vns
nit können beduncken, das ein Herr von Engelberg noch syn Convent

zu solchem erbfal deHein recht noch glimpff hab, sunder habend wir
zwüschend denen vartyen erlütert, das gemelte priester, fo ietzt sind

oder in künfftigen da syn werdend, solcher ansprach nun vnd hinfür

gantz ledig vnd entsprosten syn füllen, in krafft diß brieffs,
den wir zuo Vrkundt mit der frommen fürsichtigen vnd wysen vnser
lieben eydgnossen von Lucern Leerst anhangendem insigel bewart geben

haben vff frytag vor sant Johannes tag zuo sunnwenden, als man
zalt von Christus vnsers Herrn gepurt funffzechen hundert vnd
zächen Jare.

Nach einer beglaubigten Abschrift.
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6.

1512, 23. asittterm.
(Slrdji» 33ern.)

Sucent. ©nglenberg. £>efcel.

Snttfer früntttd) ©rue onb affeê ©uot juuor,!@etrüroer lieber

Stlt»euner »nb SJttttrat. | SBir |aben je| ge|anbelt »nb »nberrebl

ge|ebt mitt benen »ou ©ant Serraan1) beê | Souffè ber ©ült in

onferm Stiberfibeutal gele | gen, »nb bod) be|ein Sefdjlufe fönnen

tun | ber Serpen2) |alb, fo ben groroen »on ©nglenberg | »nb

»nfer ©tifft »on roegen ber groroen »on Sn | berlappeu »ff fotidjer
juftat. Sub ©o roir »er | ftan, baê »nfer ©pbgnoffen »ou ben

brpen ten | bern beê jetjbemetten ®o||uê ©nglenberg | Dberoögt
fpen, Segeren roir an bidj mitt | Sreu botten, ©o »ff bifen tag
fommen, baruê | ju reben, »ne folidje nadjjulaffeu, ober | vmb
ein jimlidj gelt geben abjufouffen. | ©ann nac| bem ber genanten
»on ©ant ©eratan | noc| »it jn leben ftnb, »nb beè|alb ben be*

rür I ten ©ote|üfern lange SBart »ff S^en ftat, | meinen wir,
folidje Serpen ©offe nitt |odj l geachtet roerben. bann folten roir
bte gütt | tür fouffen, »nb bemnadj bie Serpen oudj fdjroer | lidj
ablöfen, rourben roir ber ©adj ganfs muffig | gan. Sub ob bte

botten nitt bebadjt | mären, »né ju antrourten, befdjedje bienadj ju
anbern i tagen, batum jtnftag »or Salarine. Slnno XII.

7.

1513, 15. Solai.

(Slrdji» ©ngelberg.)

Stilen benen bie bifen brteff anfädjent ober |örent lefen nu onb

|in nadj fünbent roir Sarnabaê apt »nb gmein cofent |erren beè

roirbtgen go||ufe je ©ngelberg »nb wir ber brpen orten potten
»on | lucern oon fdjrot| »nb »on »nberroalben atê caftoögt, nampltdj

') S3egüterte SSafaKen ber ©rafen »on ®reter?.
2) 23er»enn — a3er»ättigung, ifi bie Skrba nnung ober 33erl)afrung eineg

Onteê ober einer ©ülte, fei'ê burdj gibeicomtnif;, fet'g burd) ©ubftitution,
meift ju (fünften eineê ©efchledjtg in männlicher ober weiblicher Knie. (®e=

fällige fflitttbeituug »on £rn. ©taafêfajretber 9Jt. ». ©türler in äSent.)
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6.

1312, 23. Winterm.
(Archiv Bern.)

Lucer,:, Englenberg. Hetzel.

Vnnser früntlich Grus vnd alles Guot zuuor,! Getrüwer lieber

Altvenner vnd Mittrat, j Wir haben jetz gehandelt vnd vnderred!

gehebt mitt denen von Sant Jerman^) des l Kouffs der Gült in

vnserm Niderfibental gele j gen, vnd doch deHein Beschluß können

tun j der Verven ^) halb, so den Frowen von Englenberg j vnd
vnser Stifft von wegen der Frowen von In j derlappen vff sölicher

zustat. Vnd So wir ver j stau, das vnser Eydgnossen von den

dryen len > dern des jetzbemelten Gotzhus Englenberg s Obervögt
syen, Begeren wir an dich mitt l Jren botten. So vff disen tag
kommen, darus zu reden, vns soliche nachzulassen, oder I vmb
ein zimlich gelt geben abzukouffen. j Dann nach dem der genanten
von Sant German > noch vil jn leben sind, vnd deshalb den be-

rür j ten Gotshüsern lange Wart vff Jnen stat, j meinen wir,
soliche Verpen Solle nitt hoch > geachtet werden, dann solten wir
die gült j tür kouffen, vnd demnach die Verpen ouch schwer i lich

ablösen, wurden wir der Sach gantz müssig j gan. Vnd ob die

botten nitt bedacht ^ wären, vns zu antwurten, bescheche hienach zu
andern tagen, datum zinstag vor Katharine. Anno XII.

7.

ISIS, ,3. Mai
(Archiv Engelberg.)

Allen denen die disen brieff anfcichent oder hörent lesen NU vnd

hin nach kündent mir Barnabas apt vnd gmein cofent Herren des

wirdigen gotzhuß ze Engelberg vnd wir der dryen orten potten
von > lucern von schwitz vnd von vnderwalden als castvögt, namplich

') Begüterte Vasallen der Grafen von Greiers.
2) Verpenn — Vervänigung, ist die Verba nuung oder Verhaftung eines

Gnies oder einer Gülte, sei's durch Fideicommiß, sei's durch Substitution,
meist zu Gunsten eines Geschlechts in männlicher oder weiblicher Linie.
(Gefällige Mittheilung von Hrn. Staatsschreiber M. v, Stürler in Bern.)
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»ogt SJtarti »nb baltljafar gürber buromeifter ber ftatt Sucern, »on
fdjropl |anfe fdjübel, »on »nberroalben ob bem SBalb Surgfart
Sretj | »nb nib bem roalb.amman Sre|, mit faupt SBernp fnobter
ber jit bef obgenempteu gots|ufj »ogt tuonb fitubt »ub juo roüfeen

affer mengfltdj »nb Serpedjent offentidj mit bifem brief, bafe roier

burdj | nutfe »nb noturfft fünftigett fdjaben juo fürfädjen oudj burdj
merer früntfdjafft »nb einigfeit mitten finbt überein fommen mit
ben frommen roifen bem tanbtamman ratt »ub gemeinen lanbt*
lütten I Son Sre ©anbtbotteu namtidj |anf ©ietlp att »ogt im
obertanb. SBernp Seman alt »ogt je Sifpnen, Itoli fdjroabrou*

roer, Itenfjart Slrnotb onb |aufe Säe, all lanbttütt »nb beè State

je Sre. atfo baê roir |abenbt mit etiianbern ein Slbroegêlung »nb

ein tufdj getan mit ben atpen fo an ein anbern ftoffeut in bproäfen
onb ale untertäbhtger »on bem tat je ©ngelberg bte erfamen Seter
fcbleife, | ber jit roeibel, baltljafar SBaffer, onb Ijetni att barmetlen.
onb bat baf go(j|uê ©ngelberg benen Son Sre gäben ben golbbobeu
»nb niberfurinen nadj in|att ber marcijeit bie fint ein|alb gegen

©ngelberg | in ber alten lantftrafj unterai Serafab in ber ftuo ba

ein früt| ftab »nb gab |in ab in bie enge, ba aber ein früttj ftab
in einem ftein ob bem fanbboben »nb gab über baê roaffer onb

»on bem roaffer ] biè an ben ftod, ba fint jroeeu ftein mit früttjen
»über bem roeg »ub gab entroärpf |in »ff »on bem roeg bord) ben

SJtüfproatb »ier mardjen aff ftein mit frühen gmadjt biê an ben

ftod ift mit | einem früt| bejeicfjnet. vnb gab baren Son Sre ge*

ridjtp »om ftocf |in off ber ©rebp ttadj biê in ben grab »nb ift
ber anftofe beê go||ufe atp, bie fi getufdjet |anb gefpn ber ftouben
»ub oon bem ftou | ben an bie roanb »nb |inoff biê »ff ben grab,
baè altee baê begriffen ift jroüfdjent bänen anftöfeen jejst benempt,

ift benen »on Sre »om go||uê gäben mit affer gerecfjtigfeit, mit
|oc|en »nb uibren ©ertdjten | mit jroiugen »nb bannen, befgltdjen
bänen »ou ©ngelberg iu pereit mardjen oudj |odj »nb niber ©eridjte
»nb jroiugen »nb Sann, »nb bie oon Sre |aben bem gojj|ufe im

tufdj gäben SBaê »on ber I |erra Stütp »nb ben nüroen mardjen
ift an ber alten ftrafe biff|atb bem roaffer begriffen, »nb atfo finb
roir mit eiuaitberu gütlic| »nb frünttidj übereinkommen »nb ein

tufdj »nb ein fooff mit ein l anbern get|au. alfo bafj bie »on Sre
bem gotj|uê föttent »ff »nb nadjgäben brü|»nbert gulben pe oierjpg
fdjiffig für ein gulben. bifetbigen brü|uttbert gutbin |abent bie »on

vogt Marti vnd balthasar gürber buwmeister der statt Lucern, von
schwytz hanß fchübel, von vnderwalden ob dem Wald Burgkart
Kretz j vnd nid dem wald amman Kretz, mit sanvt Werny knobler
der zit des obgenempten gotzhuß vogt tuond kundt vnd zuo müßen
aller mengklich vnd Veryechent offenlich mit disem brief, daß mier

durch j nuttz vnd noturfft künftigen schaden zuo fürsächen ouch durch

merer früntschafft vnd einigkeit willen sindt überein kommen mit
den frommen wisen dem landtamman ratt vnd gemeinen landt-
l ütten Von Vre Sandtbotten nämlich Hans Dietly alt vogt im
overland. Werny Leman alt vogt ze Lifynen, Noli schwadrou-

mer, lienhart Arnold vnd hanß Käs, all landtlütt vnd des Rats

ze Vre. also das mir habendt mit einandern ein Abmegslung vnd
ein tusch getan mit den alpen so an ein andern stössent in bywäsen
vnd als untertcidinger von dem tal ze Engelberg die ersamen Peter
schleiß, der zit weibel, balthasar Wasser, vnd Heini an barmetlen.
vnd hat das gotzhus Engelberg denen Von Vre gäben den goldboden
vnd nidersurinen nach inhalt der marchen die sint einhalb gegen

Engelberg > in der alten lantstraß unterm Bernfad in der fluo da

ein krüttz stad vnd gad hin ab in die enge, da aber ein krüttz stad

in einem stein ob dem sandboden vnd gad über das masser vnd

von dem wasser j bis an den stock, da sint zween stein mit krüttzen
vnder deni meg vnd gad entwärys hin vff von dem weg dvrch den

Müsywald vier marchen all stein mit krüttzen gmacht bis an den

stock ift mit j einem krüttz bezeichnet, vnd gad dären Von Vre ge-

richty vom stock hin vff der Gredy nach bis in den grad vnd ift
der anstoß des gotzhuß alp, die si getuschet Hand gesyn der stouben

vnd von dem flou ben an die wand vnd hinvff bis vff den grad,
das alles das begriffen ist zwüschent dänen anstoßen jetzt benempt,
ist denen von Vre vom gotzhus gäben mit aller gerechtigkeit, mit
Höchen vnd nidren Gerichten ^ mit zwingen vnd bannen, desglichen

dänen von Engelberg in yeren marchen ouch hoch vnd nider Gerichte

vnd zwingen vnd Bänn. vnd die von Vre haben dem gotzhuß im

tusch gäben Was von der > Herrn Rüty vnd den nüwen marchen

ist an der alten straß disshalb dem wasser begriffen, vnd also sind

mir mit einandern gütlich vnd früntlich übereinkommen vnd ein

tusch vnd ein kovff mit ein andern gethan, also daß die von Vre
dem gotzhus söllent vff vnd nachgäben drühvndert gulden ye vierzyg

schillig für ein gulden, diselbigen drühundert guldin habent die von
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Sre bem gote I |nfe gau| onb gar »fegridjt, gäben »nb bejalt, befe

SBir ber obgenant apt »nb bie conuent |erren beê go||ufe @ngel=

berg mit fampt ben obgenanten botten ber brpen orten »nb bem

»ogt beê felbigenu | go||ufj offenlidj »enjedjent mit bifem brteff.

|arumb fo fageut roir ber apt »nb bie couoent |ern mit fampt
ben obgenempten bottett ber brpett orten atê faftoögt »nb bem »ogt
beê obgenempten gol||uè | ben »orgenauten tanbtamman ratt »nb

lanttütt je Sre ber obgenanten brütjuubert gutbin gang quit tebig

onb toe mit frafft bitj brieffê, »ub bamit bife allée mie obgefdjriben

ftab, mit beffo merer | früntfdjaft »nb ©inigfeit möge befjept »nb

onb be|alten roerben, fo |abeu wir ben |ag geteitt bamit jeber teil
roitfee fin |eg juo mac|en »nb je be|atteu »nb foffent bie »om go|=

tjuê ben |ag mac|emt | »om ftocf biè an baê roaffer, »nb bie »on
Sre foffent |agen »ber baê roaffer vnb »om roaffer biê an bie

ftuo onben am bärenfab. Snb ob fidj juo jiten begeben rourbe,

bafe bte »on Sri burdj ir |eg jemer | mit perem fee fdjaben t|ätinb,
baf foffent fp abtragen nadj btfftgfett, befglidj ob bie »on ©nget*

berg oudj burdj tr |eg fdjaben tätinb mit perem fee, ben fdjaben

foffent fp oudj abfragen nadj biHigfeit, | Slffeê mit bent gebing, roie

tjte nadj begriffen ift. »ub ob fad) roärp, bafe bie »on Sre »on

fdjite »nb »on »ugroitterê roegen tit perer atp nit mödjtenb beliben

onb alfo genötiget »ub bejroungen rotter furent | mit perem fee,

fo foffent fp rotdjen »ff baê, fo »or peren gefin ift, mit namen
bara »ou Sri Stüti ober ber utber fanbboben, »nb roaê fp ba

fdjaben tuonb ben felbigen fdjaben foffent fp abtragen nadj billig*
feit. I ob man aber fölidjen fdjaben nit roöltp abtragen nadj billigfeit
onb barumb nit mödjtent eine roerben, benne föffent fp jroen »n=

partpg mau nämen, einen »on Sre ben anbern je ©ngelberg ufe!

beni tal. bie föffent ben fdjaben fo befdjädjen ift uffprädjeu, »ub ob

bie jroen SJtan nit mödjtenb eine roerben fo föffent fp juo puen
nämen für einen obman einen Slmman je Snberroalben uib bem

roalb | onb roaê bann bie brp SJtan x>mb ben fdjaben gefprädjent,
babp foff benne baê alfo beliben »nb beftan onb atfo »fegeridjt
werben. Snb ob fp in ber Srner Stüti jejst genant oudj nit mödjtenb

beliben, mögen fp mit ben mpnfteu fdjaben fo ef gefiu mag, »ff
bef goulue guter »areu jum »nfdjäbtidjfteu, oudj mit gettampten

abtrag. bodj foli ein Qexx ober baê go||ufe »on ©ngelberg fölidjen
befdjeib benen | »ou Sre jeigen rote Sm ober bem got||ufe nadj

s»

Vre dem gottz huß gantz vnd gar vßgricht, gäben vnd bezalt, deß

Wir der obgenaut apt vnd die convent Herren des gotzhuß Engelberg

mit sampt den obgenanten botten der dryen orten vnd dem

vogt des selbigenn j gotzhuß offenlich veryechent mit disent brieff.
harumb so sagent wir der apt vnd die convent Hern mit sampt
den obgenempten botten der dryen orten als kastvögt vnd dem vogt
des obgenempten gottzhus j den vorgenanten landtamman ratt vnd

lantlütt ze Vre der obgenanten drühundert guldin gantz quit ledig

vnd los mit krafft ditz brieffs, vnd damit diß alles wie obgeschriben

stad, mit desto merer j früntschaft vnd Einigkeit möge behept vnd
vnd behalten werden, fo haben wir den Hag geteilt damit jeder teil
wüße sin heg zuo machen vud ze behalten vnd söllent die vom gotzhus

den Hag machenn vom stock bis an das wasser, vnd die von
Vre söllent Hagen vber das masser vnd vom wasser bis an die

fluo vnden am bärenfad. Vnd ob sich zuo ziten begeben wurde,
daß die von Vri durch ir heg jemer mit yerem fee schaden thätind,
das söllent sy abtragen nach billigkeit, desglich ob die von Engelberg

ouch durch ir heg schaden tätind mit yerem fee, den schaden

söllent sy ouch abträgen nach billigkeit, Alles mit dem geding, wie

hie nach begriffen ift. vnd ob fach wciry, daß die von Vre von
schne vnd von vngmitters wegen in yerer alp nit möchtend beliben

vnd also genötiget vnd bezwungen witer furent I mit yerem fee,

so föllent sy wichen vff das, so vor yeren gesin ist, mit namen
dära von Vri Rüti oder der nider sandboden, vnd was sy da

schaden tuond deu selbigen schaden söllent sy abtragen nach billigkeit.

j ob man aber sölichen schaden nit wölty abträgen nach billigkeit
vnd darumb nit möchtent eins werden, denne söllent sy zmen vn-
partyg man nämen, einen von Vre den andern ze Engelberg uß!
dem tal. die söllent den schaden so beschächen ist ussprächen, vnd ob

die zwen Man nit möchtend eins werden so söllent fy zuo ynen
nämen für einen obman einen Amman ze Vnderwalden nid dem

wald > vnd was dann die dry Man vmb den schaden gesprcichent,

daby soll denne das also beliben vnd bestan vnd also vßgericht
werden. Vnd ob sy in der Vrner Rüti jetzt genant ouch nit möchtend

beliben, mögen fy mit den mynsten schaden so es gesin mag, vff
des gotzhus güter varen zum ««schädlichsten, ouch mit genampten

abtrag. doch foll ein Herr oder das gotzhuß von Engelberg sölichen

bescheid denen von Vre zeigen wie Jm oder dem gottzhuß nach
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gelegen|ett jum beften geoalt, bamit fp mit bem peren mogent
beliben »nb jr uarung |abett roie »or begriffen ift, affeinig »fe not
barjuo bejroungen. | »nb ropter baê bie obgenanten »on Srp mogent
burdj baê ttjal mit bem peren »on »nb juo »aren mit bem minften
fdjaben, nadj inljalt ber alten brieffen. »ub bife altee roie obbe*

fdjriben ftab, juo roarem | »eften Srfunb fo |abent roir ber »or*
genant apt »nb gmefu ©onoent bef roirbigen go||uê ©ngelberg
»nfer abtljtj SnfigeH ge|enft an bifen brieff, onb idj obgenauter
SBernp fuobler »ogt beffai | bigen got||uê je ©ngelberg |an min
eigen iuftgel »on wägen beè obgenanten gotjbufe oudj »on roägen
ber brpen orten atê caftoögt offenlidj ge|euft an bifen brteff. onb
roir ber Santamman Statt »ttb | lanbtütt je Sre |abenb »nfereê
gmein lanb| ^nfigel offenlidj geljenft an bifen brieff. ju gejügnufe

bifer obgefdjribnen fadjen gäbenn je mitten mepen ale man jalt
»on ber geburt ©|rifti | »nferè be|alterê fünfjedjen lunbert »nb

brüjedjen jar. —
Side brei ©ieget Ijattgeit looljl erhalten.

8.

1513, 6. «Bräunt.
(Slrcbi» ©djtoijj.)

Slbfdjeib ju begge Stieb »on ben brpen ortten »nb caft»ögten

je ©ngelberg gmadjt »f mentag na faut bonafajp xiii. autreffeub bie

clofterfroroen je ©ngelberg »nb |anê fniber »on atp roegen juo arni
umb fünfüjalb rabett anfen jinê ift atfo gerabfdjtageb, baê |anê
fniber für bte alp jebermanê redjten an fdjaben uiefeu mag »nb

fol bte »ertegnen jinfe gen mit guoter roerfdjaft für nädjften fant
So|an§ tag »nb ben |ürigen jinfe gen juo faut midjete tag, »nb

ob |anê fniber an caftoogten »ub an clofterfroroen |ür juo fant
mtdjele tag ©rtangen mag baê jm bie alp me lanb fe btpbp barbp
ob aber ©r bj an jnen uit ©rlangen mag fo fonb bie clofterfroroen

bafür |in bp ber alp »nb bp jr brief »nb figel blpben. item ale

bie clofterfroroen jm fibentat olb im berner ptet dèttwaè Stedjtig

|enb ift |anê jum bull je ftanê ©mpfolen ba|in ju faren »ub @r*

fennen »nb roaê er finbt foff ©r an bie caftoögt bringen. —

s»

gelegenheit zum besten gevalt, damit sy mit dem yeren mögent
beliben vnd jr narung haben mie vor begriffen ist, alleinig vß not
darzuo bezwungen, i vnd wyter das die obgenanten von Vry mögent
durch das thal mit dem yeren von vnd zuo varen mit dem minsten
schaden, nach inhalt der alten brieffen. vnd diß alles wie obbe-

fchriben stad, zuo warem > vesten Vrkünd so habent wir der

vorgenant apt vnd gmein Convent des wirdigen gotzhus Engelberg
vnser abthy Jnsigell gehenkt an disen brieff, vnd ich vbgenanter
Werny knobler vogt dessäl bigen gottzhus ze Engelberg han min
eigen insigel von wägen des obgenanten gotzhuß ouch von wägen
der dryen orten als castvögt offenlich gehenkt an disen brieff. vnd
mir der Lantamman Ratt vnd j landlütt ze Vre habend vnseres

gmein landtz Jnsigel offenlich gehenkt an disen brieff. zu gezügnuß

diser obgeschribnen sachen gäbenn ze mitten meyen als man zalt
von der geburt Christi > vnsers beHalters sünszechen hundert vnd
drüzechen jar. —

Alle drei Siegel hängen wohl erhalten.

8.

1513, «. Brachm.
(Archiv Schwyz.)

Abscheid zu begge Ried von den dryen ortten vnd castvögten

ze Engelberg gmacht vf mentag na sant bonafazy xiii. antreffend die

closterfrowen ze Engelberg vnd Hans snider von alp wegen zuo arni
umb fünfthalb rubeu anken zins ift also geradschlaged, das Hans

snider für die alp jedermans rechten an schaden niesen mag vnd

sol die verlegnen zinß gen mit guoter werschaft für nächsten sant

Johans tag vnd den hürigen zinß gen zuo sant michele tag, vnd
ob Hans snider an castvögten vnd an closterfrowen hür zuo sant

michele tag Erlangen mag das jm die alp me land se blyby darby
ob aber Er dz an jnen nit Erlangen mag so sond die closterfrowen

dafür hin by der alp vnd by jr brief vnd sigel blyben. item als
die closterfrowen jm sibental old im berner piet Ettwas Rechtig

hend ist Hans zum büll ze stans Emvfolen dahin zu faren vnd
Erkennen vnd was er sindt foll Er an die castvögt bringen. —
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9.

1514, 19. £eum.
(Slrdji» ©ngelberg.1)

SBir bie nadjbenempten Salt|afar ©ürber Sumeifter »nb beê

rat|ê ber ftatt Sucern »nb »on ©djropl SJtarti SJtettler alt »ogt
»nb beè rate »nb »on Snberroalben ob bem roalb Seter jum SBpfeen*

bad) alt »ogt fedelmeifter »nb beè rate, onb nib bem roatb Safpar
»ou ©ggenburg bafelbè lanbtfdjrpber t|unb f|unbt »nb oerjedjenb

offenlidj mit bifem brief, baè roir oon empfetdj roegen »nfer |erren
»ub oberen of |üt baio juo ©ngelberg »erfamlet roarenb »on beê

Slaroafferè roegen, ale baê »or einem jar oon onfern |erren »nb
oberen botten fo buomalen barjuo »erorbnet roaren, befädjen »nb
baê iu foldjer maf} erfunben, bafe berfelb Sta raufe ba gegen ror
»f erfüllt roaê, baê eê im redjten olb alten ninfe uit be|aben roerben

mödjt, benn baê eè ben t|affüten im niberberg olb ba an iren
güeteren im boben fdjaben t|et »nb fdjaben get|an modjte |an. wan
baè buomalen bifetben »erorbneten botten mit |erren abbt Sar*
nabaê »nb gemeinen conoent |erren »ub mit bem »ogt roerap Sitobtet

oon ©d)t»p| buomalen »ogt je ©ngelberg güettid) burdj »ermpbuug
»iffen gröfeere fdjabeuê gerebt »nb »berfommen, bamit berfelben

tEjattittten im niberberg gefdjonet rourbe, baê »erroitliget g|an |aub
»nb baê roaffer »ber|in juo beê go||uê matten, genampt baê ror,
getaffeu |anb, bodj nit anberê ban mit jimlidjer abtragung, ale

fidj bie botten »on »uferen |erren »nb oberen ale roir »f |üt »er*
orbnet güetlidj otb redjtltdj barumb erf|ennen rourben. »nb »f baê

fo roir bte ftöfe »nb bie runfe »nb grunb »f beber fptê gefädjen |anb
»nb roir |erren abbt »ub conoent |erren »nb S°|aufen jum Süet
oon Snberroalben ber jit »ogt er|ört |anb, ift »on funberbareu

taffüten, beren am niberberg ober im boben niberujatb bem go||uê,
nämlidj Saggti fdjleife, Stoni fufter, |auê müffer, ©afpar onb

Saggti SBafer, ©afpar $a£er, Sîibrifterê ïnabeu, SJtarr ftutfe,

SJtaruj. SBelinger im namen fine bruoberê fäligen ropbe, fo all
gueter an benen euben im boben |anb »nb ir gueter an bem enbe

juo oerfpredjen ftanb. item eê ftnb oudj »on gmeiuen tattüten oudj
erbar lüt nämlidj Sera|arbin Slmfiu|, Srier fdjteife, |eiui ©utter
ale fdjibtüt larjuo »erorbnet, bie oudj »on gemeine t|alè roegen

f) Ex libro Gopiarum.

9.

ISI4, 19. Heum.
(Archiv Engelberg.')

Wir die nachbenempten Balthasar Gürber Bumeister vnd des

raths der statt Lucern vnd von Schwytz Marti Mettler alt vogt
vnd des rats vnd von Vnderwalden ob dem wald Peter zum Wyßen-
bach alt vogt seckelmeister vnd des rats, vnd nid dem wald Caspar

von Eggenburg daselbs landtschryber thund khundt vnd verjechend

offenlich mit disem brief, das wir von empfelch wegen vnser Herren
vnd oberen vf hüt dato zuo Engelberg versamlet warend von des

Aaivassers wegen, als das vor einem jar von vnsern Herren vnd
oberen botten so duomalen darzuo verordnet waren, besuchen vnd
das in sölcher maß erfunden, daß derselb Aa runß da gegen ror
vf erfüllt was, das es im rechten old alten runß nit beHaben werden

möcht, denn das es den thallüten im niderberg old da an iren
güeteren im boden schadeu thet vnd schaden gethan möchte han.

') Lx libro Lopisrum.
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güetlid) barjuo gerebt, fp mit »n§ obgenampten botten »nb roir
mit inen fo »iff mit |erren apt »nb gemeinen conoent |erren »nb

mtt bem obgenampten oogt au eim teil »nb mit ben obgenampten

fuuberbaren üjaffüten obbeuampt am niberberg otb im boben nio
bem go||uê gerebt güettictj »nb früntlidj, baê fp juo beber fptê
mit munb »ttb |aub »uè obgefagten »ier botten im namen onfer

|erreu onb oberen ale caftoögten lutter an alte fürroort »bergebeit

|anb, roaê roir |arumb fpredjen unb roie roirê mactjent, föttidje
altee ftöjj je |attett. item »f baê |anb roir atfo gemadjt »ub ge*

fprodjett, baê bie »orgenampten fuuberbaren am niberberg olb im
boben »orbenempt bem go||uê für ben fdjaben fo baè Slaroaffer

am ror je| tljan |at, föub gän brtfeig »ttb |unbert pfunbt onb

baê juo nedjftem |erbft fo ireu geridjte gaub, »fericbien »nb gäu

fünfjtg pfunb. baè »brig mögente oferidjteit otb bem go||uê jinfen,
roebettep ira jetlidjer lieber roiff. item jum anbern fo föub bie

fuuberbaren t|affüt fo bife fadj angat ein matt »nb roafferuogt bar

gäu »über inen, ber foff bp bem epb fo jegftictjer t|alman bem

»ogt fdjroert, infuuber|eit »erbunben fin, roen ein abbt »on ©nget*

berg otb bie conoent|erren olb ber »ogt bafetbè eiiteratanent, baê

er on »erjug mit inen gang in bie matten in baê ror »ub ba

gfdjouroeu, wie olb roo baê guot ju roe|ren olb roerdjen je je jiten
notdürftig ftg onb ba on intrag mit inen je rat| roerben, roie

otb roo man baê roe|ren »nb roerdjen rooff »nb bie buncft, baê eê

affer baf} je roerdjen »nb juo erroe|renb ftg. barumb fönbe je ein

anfdjlag t|un. atêban foff baê go||uê je brp roerdjman barjuo
t|un »ub aber bie obbemetten t|allüt fo bte fach angabt gemeinlidj
olb fo »tt ira je je jiten ber notturft nadj barju er|öüfdjet »nb

ba trürolidj ein anberen ptfett roe|ren »ub roerdjen. eè foli oudj
baè go||uê je je jiten ir odjfen »nb jüg tan ba an bem enb lau
brudjen-, ale bie notturft |öufdjet. item »nb ob fp foltdjer erft*
bemetter orbuung be|eiueft nit eine roerben mödjten, fo folle ftan
an eim »ogt »on ©ngelberg roie ber inen foffidjen »nberfdjeib barin
gib. beffelben fönbe gläben »ub nadj gan »nb alfo roebren »ub

roerdjen. »nb roeter barin nit ge|orfam roere, ber olb bie fönb juo
jetltdjen mat bem go||uê vmb ein gulbin buofe »erfaffeu fin fo
bid baê befdjidjt. item bie matten baê ror foil oudj abgemäfeen

roerben, ob fadj roär, baê bj roaffer nit ba be|ept würbe, ba eê

je£ gabt, roan baê eè ber matten ror nu |iufür nodj me »er*

«s

güetlich darzuo geredt, sy mit vns obgenampten botteu vnd wir
mit inen so vill mit Herren apt vnd genreinen convent Herren vnd

mit dem obgenampten vogt all eim teil vnd mit den obgenampten

suuderbaren thallüten obbenampt am niderberg old im boden nio
dem gotzhus geredt güetlich vnd früntlich, das sy zuo beder fyts
mit mund vnd Hand vns obgesagten vier botten im namen vnser

Herren vnd oberen als castvögten lutter an alle fürwort vbergeben

Hand, was wir harumb sprechen vnd wie wirs mâchent, söllichs

alles stütz ze halten, item vf das Hand wir also gemacht vnd

gesprochen, das die vorgenampten suuderbaren am niderberg old im
boden vorbenempt dem gotzhus für den schadeil so das Acnvasser

am ror jetz thau hat, sönd gän drißig vnd hundert pfundt vnd

das zuo nechstem herbst so iren gerichte gand, vßrichten vnd gän

fünfzig pfund. das vorig mögents vßrichten old dem gotzhus zinsen,

wederley ira jetlicher lieber will, item zum andern fo sönd die

funderbaren thallüt so dise sach angat ein man vnd wasservogt dar

gän vnder inen, der soll by dem eyd so jegklicher thalman dem

vogt schwert, insunderheit verbunden sin, wen ein abbt von Engelberg

old die conventherren old der vogt daselbs ein ermanent, das

er on verzug mit inen gang in die matten in das ror vnd da

gschouwen, wie old wo das guot zu wehren old werchen je ze ziten

notthürftig sig vnd da on intrag mit inen ze rath werden, wie
old mo man das wehren vnd werchen woll vnd die duncki, das es

aller baß ze werchen vnd zuo erwehrend sig. darumb sönds je ein

anschlag thun, alsdan soll das gotzhus je dry werchman darzuo

thuu vnd aber die obbemelten thallüt so die sach cmgadt gemeinlich
old so vil ira je ze ziten der notturft nach darzu erhöüschet vnd
da trüwlich ein anderen hälfen wehren vnd werchen. es soll ouch

das gotzhus je ze ziten ir ochsen vnd züg lan da an dem end lau
bruchen-, als die notturft höuschet. item vnd ob sy sölicher erst-

bemelter ordnung deheinest llit eins werden möchten, so solls stan

an eim vogt von Engelberg wie der inen sollichen vnderscheid darin
gid. desselben sönds gläben vnd nach gan vnd also mehren vnd

werchen. vnd weler darin nit gehorsam mere, der old die sönd zuo

jetlichen mal dem gotzhus vmb ein guldin buoß verfallen sin so

dick das beschicht, item die matten das ror soll ouch abgemäßen

werden, ob sach wär, das dz wasser nit da behept wurde, da es

jetz gadt, wan das es der matten ror nu hinfür noch me ver-
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roüefti otb nemi otb fdjaben t|äti. baê foff fürtjtn alleroeg an
caftenoögten ftan, roaê bie obbemetten t|altüt am Stiberberg barfür
geben »nb ja|len föffen. eê ift oudj berebt, roär fadj bj biê ob*

bemelten t|affüt an Stiberberg otb im boben nib bem go||uê ge=

meinlidj ober ber mert|eil »über inen betjeinift bifer »nferè fprudjê
»nb orbnuug uit gläben roetten, atê bife orbnuttg tnljatt, fo mogent
obbemetter abbt, roeldjer je ju jiten abbt iff »nb bie conoent |erren
»nb ber »ogt ir roerdjlüt nentmen »nb baê roaffer roiber »om ror
roiber »ber »febar in ben alten raufe, ba baè »or gangen ift, leiten,
barin fönbt ben bie obgenampten taffüt ben nüt ju reben tjatt. aber

fo lang bie t|affüt obbenampt bifer obgefdjribnen orbnig an abgang
gläbenb »nb nadjganb, fo foff bj Slaroaffer ba bim ror ba eê je|t
gabt, blpben »nb uit bannen geleitet roerben. »nb bife altee ju roarer
gloubfami »nb roa|r|eit affer obgefdjribnen bingeu, fo Ijabent roir
obgenampte fäubbotteu »ou Sucern, »on ©djropj, »on Snberroatbeit
ob bem roalb »ub nibt bem roalb all »nb jegflidjer infunbetê »nfer
eigen infigel offenttidj t|uou Ijeuden an bifen brief ju roarer »eriedjt
affer obgefdjribnen bingeu. ber geben ift ju ©ngelberg am roitroudj

oor faut maria magbalenen tag in bem jar ale man jalt oon gotteè

onferê be|alterê geburt füufjädjen |unbert »ttb »ierjädjen jar.

Tai Driginal ging beim Sloflerbranb int Saljre 1729 ju ©runbe.

10.

1515, 23. £ortt.
(Strdjio ©ngelberg.)

©è ift ju roüffen meuflidjeu baè id) |anê jum Süel »on
Snberroalben nib bem 1 roalb ber jitt »ogt beê erroirbigen go^|uê
juo ©ngelberg, Dudj SBerniSnob | ter oon fdjroi| att »ogt, Dudtj

|err geinridj ©tul| beb in bproefen |anb at | êo »ertictjen bte reben

»nb roaê barjuo getjört juo Süfenadjt »ff ber jpl bem | befdjeibnen

|anê Sapffer 10 jar »m 9 lib. jinê in benen gebingen, baè eri
fp fol iu eren |an mit |egeu iu tadj »nb gntadj rote er fp funben x)at.

Duo) | bie reben buroen, »nb fot im baê gotique geu fjatbeu ntift,
»nb fol er in fouffen »nb fol baê got||uê |albeu foften |an,
biê juo ben reben. Dudj fol baê got||uê im |albeu | foften geu

juo gruoben. Dudj fol man im gen |alben roimmet foften, »nb
fot man benn I ben rout teilen in ber trotten, Dem go||ufe |atb

wüesti old nemi old schaden thäti. das soll fürhin alleweg an
castenvögten stan, was die obbemelten thallüt am Niderberg darfür
geben vnd zahlen söllen. es ist ouch beredt, wär sach dz dis
obbemelten thallüt an Niderberg old im boden md dem gotzhus

gemeinlich oder der mertheil vnder inen deheinist diser vnsers fvruchs
vnd ordnung nit gläben weiten, als dise ordnung inhalt, so mögent
obbemelter abbt, welcher je zu ziten abbt ist vnd die convent Herren

vnd der vogt ir werchlüt nemmen vnd das wasser wider vom ror
wider vber vßhar in den alten runß, da das vor gangen ist, leiten,
darin söndt den die obgenampten tallttt den nüt zu reden hau. aber

so lang die thallüt obbenamvt diser obgeschribnen ordnig an abgang
gläbend vnd nachgand, so soll dz Aawasser da bim ror da es jetzt

gadt, blyben vnd nit dannen geleitet werden, vnd diß alles zu warer
gloubiami vnd Wahrheit aller obgeschribnen dingen, so habent wir
obgenamvte sändbotten von Lucern, vou Schwyz, von Vnderwalden
ob dem wald vnd nidt dem wald all vnd jegklicher insunders vnser

eigen insigel öffentlich thuon hencken an disen brief zu marer veriecht

aller obgeschribnen dingen, der geben ift zu Engelberg am mitmuch

vor sant maria magdalenen tag in dem jar als man zalt von gottes

vnfers beHalters geburt fünfzächen hundert vnd vierzächen jar.
Das Original ging beim Klosterbrand im Jahre 1729 zn Grunde.

10.

ISIS, 23. Horn.
(Archiv Engelberg.)

Es ift zu wüfseu menklichen das ich Hans zum Büel von
Vnderwalden nid dem j wald der zitt vogt des erwirdigen gotzhus

zuo Engelberg, Ouch Werni Knob j ler von schwitz alt vogt, Ouch

Herr Heinrich Stultz bed in bywesen Hand al > so verlichen die reben

vnd was darzuo gehört zuo Küßnacht vff der zyl dem l bescheidnen

Hans Kavffer 10 jar vm 9 lib. zins in denen gedingeu, das eri
sy sol in eren han mit hegen in tach vnd gmach wie er sy funden hat.
Ouch j die reben buwen, vnd sol im das gottzhus gen halben mist,
vnd sol er in kouffen I vnd sol das gottzhus halben kosten hau,
bis zuo den reben. Ouch sol das gottzhus im halben j kosten gen

zuo gruoben. Ouch sol man im gen halben mimmet kosten, vnd
sol man denil > den win teilen in der trotten, dem gotzhuß halb
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»nb im |atb. Dudj ift berett, roarplfadj baê bte |erren »on ©ugel*
berg büdjte, bie reben »nb bie gutter rourben uitt in I eren ge|alten,
fo mag er »or bem roimmet jroen erber man nemen ju füffnadjti
»ub in bie reben »nb »ff bie gutter gatt, »nb fp alfo befcjjoroen,

»nb obft budjti baè | fp nitt nadj guotten eren roärinb ge|au, fo

mag ein oogt im bie gutter nemmeu, vnb | einem anberen lauffen.
Dudj ift berett ob fidj begäbi, baê eê tut ttott batti im jar, »m
ein mütt feraneit ober jroen, fol im baê go||uê für fe|en, »nb

fol er juo |erbft wenn man | geroimmet baè gelt ober roin barum

geu, ale beim ber gemein louff ift »nb nit tu | rer. Dudj fot ber

obgemelt |anê fapffer bie trotten iu |ut |an, »nb barjuo luogen,
»nb | ob fadj roäri bj tenen ein treipf barin gtenge fol er fp »er*

jien »nb baê beft t|uon, i bodj fol bj go||uè alroegen bie fc|tnblen
barjuo gen, »nb roaê nu|eê baruoit fuub | fol bem go||uê roerben,

»nb fol oudj nieman laffen baruff moft trotten, on beê | go||uê
triffen »nb roiffen, »ub fot atroeg ein gutt trüro »fffadjen |an juo
bem | »nfren »nb bte fäffer infouber|eit, »nb »m folidje fot er

geloben an eineê eibeê ftatt, roar »nb ftätt je tjalten »ngefartidj.
Qiebt) roarent |auê reber »on | 3Jterlifc|ac|en »nfer tenman. Dudj
ammau eidjbadj, »nb |an idj |anê fapffer 1 erbetten ben frommen
»nb roifen »ogt jum but baê er fin eigen infiget off | trucft juo
roarent »rfunb »ff bifen brteff. baê idj obgemelter »ogt get|an | |ab
in anberroeg »ufdjäbtidj. ber geben ift »ff ber alten fafnadjt bo

man jalt fünfjedjen |uubert onb füufjedjen jar.
©iefe Urfunbe ift auf $a»ier gefdjrieben unb »ermutbjid) nur eine <5o»ie;

benn ti jeigt fidj feine ©pur »om ©iegel.

11.

1515, 11. aSintetm.
(Slrdji» ©ngelberg.)

3dj Stiflauè ©utter taffman juo ©ngelberg befeun offentidj
mit bifem brief für midj »nb ali min erben, baê idj burdj mineê

befferen | nu^eê roiffen eineê flatten eroigen fouffè, roie bau ber

»or geifttidjen »nb roelttidjen geridjten »nb redjten in »nb »feroeubig

nadj geroon I |eit bifer tanben afferfrefftigeft fin foff onb beftänbig*

lidjeft fin mag, »erfoufft »nb in fraft btfeê briefê je fouffen geben

|ab bem fro | men, füruemmeit »ub roifen laufen jum Süet ber

«4

vnd im halb. Ouch ist berett, wary > fach das die Herren von Engelberg

düchte, die reben vnd die gütter wurden nitt in > eren gehalten,
so mag er vor dem wimmet zwen erber man nemen zu küssnacht!
vnd in die reben vnd vff die gütter gan, vnd sy also beschowen,

vnd obst düchti das j sy nitt nach guotten eren wärind gehan, so

mag ein vogt im die gütter nemmen, vnd > einem anderen laussen.

Ouch ist berett ob sich begäbt, das es im nott datti im jar, vm
ein mütt kernnen oder zwen, sol im das gotzhus für setzen, vnd

sol er zuo herbst wenn man gewimmet das gelt oder win darum

gen, als denn der gemein louff ift vnd nit tü j rer. Ouch fol der

obgemelt Hans kavffer die trotten in Hut han, vnd darzuo luogen,
vnd j ob fach wäri dz ienen ein treivf darin gienge sol er sy ver-
zien vnd das best thuon, ì doch sol dz gotzhus alwegen die fchindlen

darzuo gen, vnd was nutzes daruou kund I sol dem gotzhus werden,
vnd sol ouch nieman lassen daruff most trotten, on des > gotzhus

wissen vnd willen, vnd sol alweg ein gutt trüw vffsächen han zuo
dem j vnsren vnd die süsser insonderheit, vnd vm sölichs sol er

geloben an eines eides statt, war vnd stätt ze halten vngefarlich.
Hieby warent Hans reber von j Merlischachen vnser lenman. Ouch

amman eichbach, vnd han ich Hans kavffer > erbetten den frommen
vnd wisen vogt zum bül das er sin eigen insigel vff s truckt zuo

warem vrkünd vff disen brieff. das ich obgemelter vogt gethan I hab

in andermeg vnschädlich. der geben ift vff der alten fasnacht do

man zalt sünszechen hundert vnd sünszechen jar.
Diese Urkunde ist auf Papier geschrieben und vermuthlich nur eine Copiez

denn es zeigt sich keine Spur vom Siegel,

11.

ISIS, II. Winterm.
(Archiv Engelberg.)

Jch Niklaus Sutter tallman zuo Engelberg bekenn offenlich

mit disem bries sür mich vnd all min erben, das ich durch mines

besseren j nutzes willen eines stätten ewigen kouffs, wie dan der

vor geistlichen vnd weltlichen gerichten vud rechten in vnd vßwendig

nach gewon > heit diser landen allerkrefftigest sin soll vnd beständig-

lichest sin mag, verkoufft vnd in kraft dises briefs ze kouffen geben

hab dem fro I men, fürnemmen vnd wisen hanseil zum Büel der
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jit »ogt juo ©ngelberg beiber flöfter, juo beê go||uè |au»
ben, beê oberen go$|uê »nb in|aberê bife brieffê, fedjê tin*
ber alp juo blanden, ift etnee Soni fufterè gfin, bie an*

bere fünf tyetex fajleifeen, mit alten iren redjten | mit atp*

guoffi »nb aller eigenfdjaft fo idj ba ge|an |ab, »mb fibenjig
pfunb |atter ber ftatt lucern roerfdjaft, fünf ba|en für j ein pfunb

juo redjnen. bodj mit föffidjen gebingen, baf} fp mir brifeig rinber

alp je gerfdjni min lebtag föffen tauffen oud) mit mi | nem fuaben
baè beft tuon. roenn fp baê ju jinfen |aben, bie idj »nb min
erben füro|iu föffent nerjtdjen »nb nimmerme aufpredjeu I ban idj
bero ftbenfcig pfunb bejalt bin »f faut SJtartiêtag beê jarê batum

bife briefê. »nb bieroetl idj föfftdj rinber alp »erfoufft | |ab mit
erlouptnufe mines gnebigen |erren apte »on ©ngelberg im biroefeit

|err geinridj bafetbè con»ent|err, ouc|beê »or I genampten »ogtê,
»nb bero oon im »fegertdjt »nb bejatt »f jit »nb tag roie obftab,

alfo baê baffelb gojj|uê follici rinber alp nieffen I »ub brudjen mag
ale fin eigen guot, bau idj midj mit bero mit alien minen erben

»nb nadjfommen »erjtgen |abe. »ub föffidje juo | merer funtfdjaft
»nb beftänbnife eineê eroig roärenben fouffê, fo |ab idj gebetten

»nb erbetten |err Sarnabaê apt beê »orgenempten | go||uê, baè

ex fin eigen iufiget ge|endt |at an bifen brief, baè idj »ergidjtig
get|an |ab mir »nb beè go||uè frp|eit »nfdjäblidj | je fin. ber

geben ift »ff fant SJtartiè beè |eitigen bifdjoffè tag nac| ©|rtfti
»nferè |errn geburt gejatt funfjeàjen |un | beri jec|en »nb fünf jar.

Tai ©iegel fyangt, aber in ber Umfdjrift bermajjen unteferlid), bajj ber

Seichner unmögtidj balfelbe bearbeiten fomite.

12.

1515

(Slug bem Urbar für bte greien Slemter.)

Stem jum alter erften ein ftucf lit »nten in arante mooè, |att
Sien|art giger, ftofet ap|iu »f baè jiucfen metili »nb |arfür an
baê fpnfer felb. — item baè grautê mooè baè |auè ©trebeff |at,
git latben jeuben tn obiè |olj jenben. — item |eini SJtalterè roan*

nen gitt oud) |alben jeuben in jibiê |olj. item Sien|art gigerè

roannen gitt oudj |atben jenben. item bte follen bie leint SJtater

©efdjidjtèfrb. Sb. XXX. 4

«s

zit vogt zuo Engelberg beider klöster, zuo des gotzhus Handen,

des oberen gotzhus vnd j inhabers diß brieffs, sechs rinder

alp zuo blaucken, ist eines Töni kusters gsin, die

andere fünf Peter schleißen, mit allen iren rechten > mit alp-
gnossi vnd aller eigenschaft so ich da gehan hab, vmb sibenzig

pfund haller der statt lucern werschaft, fünf batzen für j ein pfund

zuo rechnen, doch mit söllichen gedingen, daß sr, mir drißig rinder

alp ze gerschni min lebtag söllen laussen ouch mit mi > nem knaben

das best tuon. wenn fy das zu zinsen haben, die ich vnd min
erben fürohin föllent verzichen vnd nimmerme ansprechen > dan ich

dero sibentzig pfund bezalt bin vf fant Martistag des jars datum

diß briefs, vnd dieweil ich söllich rinder alp verkoufft! hab mit
erlouptnuß mines gnedigen Herren apts von Engelberg im biwesen

Herr Heinrich daselbs conventherr, ouch des vor I genampten vogts,
vnd dero von im vßgericht vnd bezalt vf zil vnd tag wie obstad,

also das dasselb gotzhus söllich rinder alp niessen > vnd bruchen mag
als sin eigen guot, dan ich mich mit dero mit allen minen erben

vnd nachkommen verzigen habe, vnd söllichs zuo merer kuntschaft

vnd beständniß eines ewig warenden kouffs, so hab ich gebetten

vnd erbetten Herr Barnabas apt des vorgenempten j gotzhus, das

er sin eigen insigel gehenckt hat an disen brief, das ich vergichtig
gethan hab mir vnd des gotzhus fryheit vnschädlich ze sin. der

geben ist vff sant Martis des heiligen bischoffs tag nach Christi
vnsers Herrn geburt gezalt füufzechen hun > dert zechen vnd fünf jar.

Das Siegel hängt, aber in der Umschrift dermaßen unleserlich, daß der

Zeichner unmöglich dasselbe bearbeiten romite.

13.

1SI3

(Aus dem Urbar für die Freien Aemter.)

Item zum aller ersten ein stuck lit vnten in gravis moos, hatt
Lienhart giger, stoßt aphin vf das zincken metili vnd harfür an
das synser feld. — item das gravis moos das Hans Strebest hat,

git halben zenden in ödis holz zenden. — item Heini Mallers wannen

gitt ouch halben zenden in Ms holz, item Lienhart gigers

wannen gitt ouch halben zenden. item die köllen die Heini Maler
Geschichtsfrd. Bd. XXX. 4
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»on ©tauê fdjroitter fouft |at git oudj |atben jenben. item bie

püntten jroifdjent ben bädjen, bie ©tauê fdjroitter »on bem wuppe-
noroer fouft |at git oud) gar jenben. item |eini fdjroitterê matten,
bte |eini greterê ift gefin bie ba ftofjt an badj »ub |arfür an bie

ftrafe »nb »ff|in an bie mur, ba ber graben ju ift, git oudj gar
jenben. item ein mättli ift |auê fiffingerê, baè obex baè ftofjt an
bte ftrafe onb an ©nttiê mülibadj, gitt oudj gar jeuben. item |anê
fiffigerê |offtatt, bie bp bem brunnen lit »ub ftofet an ©ntlife muti*
ftrafe, git oudj gar jenbett. item bie matten ïjtnber ber ftatt, bie

|auê fiffiger |att, ftofet an badj anb »fe|in an bie |offtatt gtt oudj

gar jenben. item |eini ©djroitterê rein, ber |eini greterê ift gfin
ïjtnber ber babftuben ftofet an bie gaffen »nb beê fiffigerê matten,
git ouc| jenben. item ber repu lutter Stubotf beden |ufe, ftofet

ap|in »fe beê fiffigerê matten »nb »î|tn biê an baê |uê, gitt ouc|

gar. item ber repu |ûtber Ijeini ©djroitterê |uê ftofet oudj ab|tn
of beê fiffigerê matten »nb »f|in an baê |uê, git oudj ganjen
jenben. item ber repu |tnber roolfgaug raberê |uê, ftofet abtjm

»ff beê fiffigerê matten »nb »fe|in an baê |uê git oudj gauj jeuben.
item ber rein |tnber bem |uê bp bem t|urp, baê ©tauê fdjroitterê

ift, ftofet ap|iit »f beê ftffiugerê matten »ub »fe|in an bie ftrafe

gen ettpfdjrott. item Ijeini fdjroitterê garten ftofet an fdjnetbogeê
matten onb an bie ftrafe bie gen SJtepenberg gabt »nb bie mur an
bem graben, item beê fdjueffbogeu garten »nb matten, ba bte fdjür
bp ftabt, ftofet bp ber mur »fe|in »nb ber garten ftofet |erfür jum
brunnen. item beê fdutelbogen matten bie ba ftofet au |eini©djroit=
terê garten »nb au bie ftrafe geu mepenberg. item beê fdjnelbogeu

|offtatt »nb baê mättli enet ber ftrafe, ba fpidjer iu ftabt. item
ein ftucf »f bem büdjel, ftofet an bie ftrafe geu Slticfcn »nb »fe|in
biê »f ben büdjel gegen ber matten, item alt gärten in ber ftatt
SJtepenberg git gar jenbeu. item ber rein |inber ©tauê fdjroitterê
|uê. item ber rein binter frame |uê. item beê raberê metili ba

bie ftrafe umgat. item |einiê »on SBaffiè mannen, »berat biê an
ein ftüdi, lit »nber bem |uê an ber ftrafe bie gen rüfeegg gat.
item ber tnepadjer ber ba ftofet »ê|tn an ben btren boum ba man
»f bie |uob gat, »nb ftofet ober jroerdjê »f|in an ben mardjftetn
ber ba ftabt ob bem roeg ber in branbt gat »nb bpê an bie ftrafeen
bo man in bxanb gab »nb barjuo gebort bie ebelmatt »ub bte

pünten, ftofet au ben bad), item beê Stocfrotiere fäferen bie ba

«s

von Claus schmitter kouft hat git ouch halben zenden. item die

püntten zwischent den Küchen, die Claus schmitter von dem wuppe-
nower kouft hat git ouch gar zenden. item Heini schwitters matten,
dte Heini greters ist gesin die da stoßt an bach vnd harfür an die

straß vnd vffhin an die mur, da der graben zu ist, git ouch gar
zenden. item ein mättli ist Hans fillingers, das ober das stoßt an
die straß vnd an Entlis mülibach, gitt ouch gar zenden. item Hans

filligers Hofstatt, die by dem brunnen lit vnd stoßt an Entliß müli-
straß, git ouch gar zenden. item die matten hinder der statt, die

Hans filliger hatt, stoßt an bach and vßhin an die Hofstatt git ouch

gar zenden. item Heini Schwitters rein, der Heini greters ist gsin

hinder der badstuben stoßt an die gassen vnd des filligers matten,
git ouch zenden. item der reyn hinter Rudolf decken huß, stoßt

aphin vß des filligers matten vnd vshin bis an das hus, gitt ouch

gar. item der reyn hinder Heini Schwitters hus stoßt ouch abhin
vf des filligers matten vnd vshin an das hus, git ouch ganzen
zenden. item der reyn hinder wolfgang rubers hus, stoßt abhin
vff des filligers matten vnd vßhin an das hus git ouch ganz zenden.

item der rein hinder dem hus by dem thury, das Claus schwitters

ist, stoßt aphin vf des fillingers matten vnd vßhin an die straß

gen ettyschwil. item Heini schmitters garten stoßt an schnelboges

matten vnd an die straß die gen Meyenberg gadt vnd die mur an
dem graben, item des schnellbogen garten vnd matten, da die schür

by stadt, stoßt by der mur vßhin vnd der garten stoßt Herfür zum
brunnen. item des fchnelbogen matten die da stoßt an Heini Schwitters

garten vnd an die straß gen meyenberg. item des fchnelbogen

Hofstatt vnd das mättli enet der straß, da spicher in stadt. item
ein stuck vf dem büchel, stoßt an die straß gen Alicken vnd vßhin
bis vf den büchel gegen der matten, item all gärten in der statt

Meyenberg git gar zenden. item der rein hinder Claus schmitters

hus. item der rein hinter krams hus. item des räbers metili da

die straß umgat. item Heinis von Wallis wannen, vberal bis an
ein stücki, lit vnder dem hus an der straß die gen rüßegg gat.
item der meyacher der da stoßt vshin an den biren boum da man
vf die huob gat, vnd stoßt vber zmerchs vshin an den marchstein
der da stadt ob dem weg der in brandi gat vnd bys an die straßen
do man in brand gad vnd darzuo gehört die edelmatt vnd die

pünten, stoßt an den bach, item des Tockwilers kaseren die da
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ftofet an bie ftrafe, bie gen tujern gat »on tnepenberg »nb an bie

ednoro »nb ob ftdj an ©lauê fdjroitterê |offtatt matten, item Solp
frpen öbie |otj ganj »nb gar. item baè roamifdj guott baê ba litt
onben an Stp frpen öbie |otj git oudj. item roolfgang roäbere

bunten »nb garten »or ber ftatt an ber ftrafe bo man gen fpnê
gatt. item ber garten ob roolfgangê bunten ftofet an ber ftatt mur.
item ©tauê fdjroitterê garten, ber ba lit an ber ftrafe gen fpnê
»ub ftofet an bte ftatt mur. item ein adjer tit ob fendjrieben, lit
ob bem pfaffen adjer »fep an ben infaug. item ju uöttieborff ein

judjart tit in ber |uêmatten im roiitdet, ftofet of|itt an badj »nb

|erin an ben graben ber »on bem brunnen gat. item ju uöttife*

borff bie bpbelè rutti oberai »nb jroei judjart ftoffent bpbelê rutti
»nb »nber bem braub »f|iu »nb brp judjart |inber bem branb

ftoffent tjerfür an bie jroei judjartten bie an bpbetè rutti ftoffent.
item ju mepenberg ber garten baê befe frpen garten tuffai item
bie fdjofe bie Slauè fdjroitterê ift, ftofet »fe an Iien|art gigerê mannen
»ub an |eint malerê mannen »nb ab|tn gegen ber |eiligeu budjen,

git |albeu jenben. item aber ein ftucf oben im roingarteu, ftofet

»ou ber mannen ab|er an bie mülp bpren boum »nb ftofet an bte

gaffen bie gen rüfeegg gat »nb an ben bad) ber »ê bem güridj rieft
loufft. item ein ftudi lit »üben im roingarteu ob ber fageu, ftofet

für|ar an ben badj »nb an bem badj |in »nb »f|in biê an bie

fageu. item bie matten ntb bem |uê ba ber nüro fpidjer in ftat,
ftofet »f|in an ben |elgeu brunnen »nb je ring »m ben badj.

3ufa| um baè Sabr 1526.
item »nb roaê ©uonrab roife ber »nberuogt |ett ge|an in bifen

jenben, |ett man im abfouft »nb begalt »m je fedjêjedjeu gl. »nb

fol ran» je einigen jitten je bifem jenben |ören »ub er vnb fin
erben fein anfpradj |an je eroigen jitten niemer mee an obgenempten

fouff, »nb finb fotffer gfin »ogt rab|effer, |err |etnridj ©tul| fdjaffner

je ©ngelberg in bproäfen fenbridj Stupredjt roife, roolfgang ftrebelê
onb anber biberb lüt. —

13.

1518, 10. gerbftm.
(Slrdji» ©tans.)

Que roüffent ftg alten »nb jegftidjen, bie je| »nb |ienadj bifeen

brteff jemer anfedjenb, tefeub olb |örenb läfen. Stadjbem »nb bann

«7

stoßt an die straß, die gen luzern gat von meyenberg vnd an die

ecknow vnd ob sich an Claus schwitters Hofstatt matten, item Voly
fryen ödis holz ganz vnd gar. item das wamifch guott das da litt
vnden an Vly fryen ödis holz git ouch. item wolfgang wäbers
bünten vnd garten vor der statt an der straß do man gen syns

gatt. item der garten ob wolfgangs bünten stoßt an der statt mur.
item Claus fchwitters garten, der da lit an der straß gen syns
vnd stoßt an die statt mur. item ein «cher lit ob fenchrieden, lit
ob dem pfaffen acher vßy an den infang. item zu nöttisdorff ein

juchart lit in der husmatten im winckel, stoßt vshin an bach vnd

herin an den graben der von dem brunnen gat. item zu nöttiß-
dorff die bybels rütti vberal vnd zmei juchart stössent bybels rütti
vnd vnder dem brand vshin vnd dry juchart hinder dem brand

stössent Herfür an die zwei juchartten die an bybels rütti stössent.

item zu meyenberg der garten das deß fryen garten instai, item
die schoß die Claus schwitters ist, stoßt vß an lienhart gigers wannen
vnd an Heini malers wannen vnd abhin gegen der heiligen buchen,

git halben zenden. item aber ein stuck oben im wingarten, stoßt

von der wannen abher an die müly byren boum vnd stoßt an die

gaffen die gen rüßegg gat vnd an den bach der vs dem zürich riett
loufft. item ein stucki lit vnden im wingarten ob der fagen, stoßt

fürhar an den bach vnd an dem bach hin vnd vshin bis an die

sagen, item die matten nid dem hus da der nüw spicher in stat,

stoßt vshin an den Helgen brunnen vnd ze ring vm den bach.

Zusatz um das Jahr 1S26.
item vnd was Cuonrad miß der vndervogt hett gehan in disen

zenden, hett man im abkauft vnd bezalt vm ze fechszechen gl. vnd

sol nuw ze ewigen zitten ze disem zenden hören vnd er vnd sin

erben kein ansprach han ze ewigen zitten niemer mee an obgenempten

kouff, vnd sind Kiffer gsin vogt radheller, Herr Heinrich Stultz schaffner

ze Engelberg in bywüsen fendrich Ruprecht wiß, wolfgang strebels

vnd ander biderb lüt. —

13.

1SI8, 10. Herbstm.
(Archiv Stans.)

Zue wüssent sig allen vnd jegklichen, die jetz vnd hienach dißen

brieff jemer ansechend, lesend old hörend lasen. Nachdem vnd dann
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oor jpten in bem jar bo man jalt nadj ©|riftuè onferê be|alterê
geburtt fterjedjen |unbert brifetg »ub fünf jar, am jiitftag »or fant
t|omaêtag, »on ben frommen fürftdjtigen erfammett »nb tupfen »on

Srp Slnt|onp gerung, »on ©djrop| |auê abpberg alt amman, »ou
Snberroalben ob bem roalb 3Balt|er §eu|ti alt amman bafelbè,
einen »Übergang ale inen folidje juo t|uobe »on |erren apt Stu*

botffeu onb gemeinem cofent je ©ngelberg faut benebidten orbene

an eim teilt, jum anberen »om Santamman »nb ben tantlüteu jue
Snberroalben uit bem f|eruroalbt, mit beber teilten roitten »nb

Sbergebuug einen Subergang jroifdjent beê gemetten go||uê ©nget*

berg »nb ber »ou Snberroalben uit bem ftjemroalbt güetera, Sant*

mardjen, |errligfeiten, jroiug »nb bann, |ödji vnb niberi geridjte,

ftür otb brüdj, jue famen otb an ein anberen ftofeenb, ale fp ge*

t|an |anbt »nb barumb jroen brteff glpdjê tnljalt iebem teilt einen

oon alten teilten befigtet geben |abent, bifelben beb brieff bie

SJtardjen »nb QiH ab eim an baê anber jiff roifeut, baè man bie*

felben root merf|en »nb erfennen fann, bodj babp roifenb biefelben
beb brieff in eim articfeff an bie Steinet! ftwo juo nädjft bp bem

fuljbadj, »nb »on berfelben fluo bie ridjte off jroifdjent adjerrüti
»nb ber roeib im fang »ntj an brunniêroalbt an bie fluo. 3iem
onb fo aber je| biefelb adjerrüte onb biefelb roeib im fang nit »on

meuigflidjen glidj gejeigt roenb roerben, »ttb bamit f|üuftige Srruug
»or ju fittbe, finbt roir bienadj genambt, nämlidj |err |anè jenber
cofent|err in namen beê erroirbigen |erru Sarnabaê abbt »nb ge*

meinen cofent je ©ngelberg, Dudj ber fromm erfamm roif jafob
am ort »on Sucern, ber jpt »ogt ju« ©ngelberg, mit fambt ettltdjen

taffüten, nämlidj Senni tönpeu, Sii jmüttliugen, Seru|arbin am*
ftuj3, |auè bplper, joftbplper, Sii amftu|, SJteldjior fdjteife, jafob
tönper; »ub »on Snberroalben nib bem roalbt 3o|anneè jum büet

alt »ogt je eugelberg, ©afpar »on ©ggenburg gefdjrooraer taut*
fdjrpber, |anê bunter roepbeff jue rootfeiifàjieffen, ©uonrat ©djeuber
ab altjeten, ©teffau frtften, |anê fripen jue beber fpt mit groalt
im fang »erfamtet, vnb nadj »er|örung etltdjer perfouen oudj bie

obgemelten alten jroen Srieff, biefelben beb brteff alfo »ubefräncft

genpdj mit allem iren in|attenn eroigflidj in frefften blpben »nb
beftat)n föffent. »ub finb atfo güötlidj ©tè roorben, rote |ar nadj
gefdjriben ftabt; namtidj atfo, roir |anb ein ïrîifj gemadjt in ber

reiner^ fluo bim futjbac| am toffen jroifdjent bem atproeg »ub bem

Item
vnd fo aber jetz dieselb acherrüte vnd dieselb weid im fang nit von
menigklichen glich gezeigt wend werden, vnd damit khünftige Jrrung
vor zu sinde, sindt wir hienach genambt, nämlich Herr Hans zender

cofentherr in namen des erwirdigen Herrn Barnabas abbt vnd
gemeinen cofent ze Engelberg, Ouch der fromm ersamm mis jakob

am ort von Lucern, der zyt vogt zue Engelberg, mit sambt ettlichen

tallüten, nämlich Jenni tönyen, Vli zmüttlingen. Bernhardin
amstutz, Hans dylyer, jost dylyer, Vli amstutz, Melchior schleiß, jakob

tönyer; vnd von Vnderwalden nid dem waldt Johannes zum büel

alt vogt ze engelberg, Caspar von Eggenburg geschworner lant-
fchryber, Hans bünter weybell zue wolfenschiessen, Cuonrat Scheuber
ab altzelen, Steffan kristen, Hans kristen zue beder syt mit gwalt
im fang verfamlet, vnd nach verhörung etlicher Personen ouch die

obgemelten alten zwen Brieff, dieselben bed brieff also vnbekrünckt

gentzlich mit allem iren inhaltenn ewigklich in krefften blyben vnd
beftahn söllent. vnd sind also güötlich Eis worden, wie har nach

geschriben stadt; nämlich also, wir Hand ein krütz gemacht in der

reinertz fluo bim sulzbach am tossen zwischent dem alpweg vnd dem
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fuljbadj, ftofet jum badj, barab folte gan bie ridjte »ff|in jue »nbrift
in bte atp im fang »nb bur ben fang bie ridjte »f|in »n| rooff

»ff|iu, in ber atp fang tibt ein brattfarroer ftein libt »ffem |erb
eubor »ff ber ropte, |anb roir an ber »nbereu fpten ift ftadj ein

frü| ingmadjt. ab bemfelben frü| folle gan bie ridjte b»r bte alp
fang »f jroifdjent ber alten gaben olb |ütten |offtatt »ub ber je|igen
lüten »ff »n| fdjier jue obrift, »nb bodj uit guot juo obrift im
fang an ein ftein, lit im Ijerb, gab »ugefarlidj eiê fnöroe |odj für
ben |erb »ff, »nb ift ein roäg bu eim flaffter lang, ift oud) ein

frü| ingmadjt, »ub ben ab bemfelben frütjfteiu fotte gan an brannte*
roatbt an bie nödjft fluo, »nb bamit folle alfo adjererüti »nb bte

roeib im fang biemit nu »nb |ienadj atfo »fgejeidjnet fin, »nb bie

lantmardjen Ijtemtt entfdjeibeu fin, iit|att ber alten »orbemelten

brieffen. Snb bi| altee juo oergidjt »nb gebedjtnufe, |aben roir
abbt Sarnabaê »nb roir ber cofent »nferi infigeff, »nb roir ber

lantamman »nb bie tanbtüt jue Snberroalben nit bem f|ernroatbt
»nfer tanbtêgemein infigeff aff offenlidj baran ge|encft ju roa|rer
oergidjt bifer bingeu. Sefdjedjen am fritag »or beê leiffigen ©rü|
er|ödjuug tag im jar ale man jalt »on ©Irtftuê »nferè lieben

|erra geburt fünfjedjeu|uubert »nb adjtjedjen jar.
5)cadj einer beglaubigten So»ie.

14.

1522, 31. Sluflftm.
(Slrdji» ©ngelberg. ©o»ie.)

©eê erften ligen »ter judjarten adjerê genempt jum jpff, bie

beft|en Stubotf buodjer onb ftein |anê Ddjen, ftoffent etufjalb an
Sit tüfljarbere adjer, oben an fuoffroäg ber gen SJtertfdjroanben

gat|. item »ier juc|arten ac|erê gelegen in ber |offtetten, ba ftoffent

jroo judjarten anb roäger matten, jum anbern an bero »on ©fdjt*
badj gutter, bie anbern jroo judjarten ftoffent anb ober tnülp |of*
ftatt, »nb oben an Sitten |ofadjer. item aber ligenb adjer, genant
in ber Stütti, gelegen im felb, bratti ge|etffen, ftnb »nber ber Sin*

roanb, ift »ngefär ftben judjarten. item ein judjarten adjerê gelegen

»or ber fanbtgruoben »nb gat| ber fuoffroäg barburdj gan SJtert*

fdjwanben, bie buroet Stuobi im brüll, item ein |atbjud)arten,

«s

sulzbach, stoßt zum bach, darab solls gan die richte vffhin zue vndrist
in die alp im fang vnd dur den fang die richte vfhin vntz rooll
vffhin, in der alp fang lidt ein brunfarwer stein lidt vffem herd
enbor vff der wvte, hand wir an der vnderen syten ist flach ein

krütz ingmacht. ab demselben krütz solls gan die richte dvr die alp
fang vf zwischent der alten gaden old Hütten Hofstatt vnd der jetzigen

hüten vff vntz Wer zue obrist, vnd doch nit guot zuo obrist im
fang an ein stein, lit im herd, gad vngefarlich eis knows hoch für
den Herd vff, vnd ift ein wäg by eim klaffter lang, ist ouch ein

krütz ingmacht, vnd den ab demselben krützstein solls gan an brunnis-
waldt an die nöchst fluo, vnd damit solls also achersrüti vnd die

weid im fang hiemit nu vnd hienach also vfgezeichnet sin, vnd die

lantmarchen hiemit entscheiden sin, inhalt der alten vorbemelten

brieffen. Vnd ditz alles zuo vergicht vnd gedechtnuß, haben wir
abbt Barnabas vnd wir der cofent vnseri insigell, vnd wir der

lantamman vnd die landlüt zue Vnderwalden nit dem khernwaldt
vnser landtsgemein insigell all offenlich daran gehenckt zu wahrer
vergicht diser dingen. Beschechen am fritag vor des heilligen Crütz

erhöchung tag im jar als man zalt von Christus vnsers lieben

Herrn geburt fünfzehnhundert vnd achtzechen jar.
Nach einer beglaubigten Copie.

14.

IS22, SI. Augstm.
(Archiv Engelberg. Copie.)

Des ersten ligen vier jucharten achers genempt zum zyll, die

besitzen Rudolf buocher vnd klein Hans Öchen, stössent einhalb an
Vit lütharders acher, oben an fuosswcig der gen Merischwanden

gath. item vier jucharten achers gelegen in der Hofstetten, da stössent

zwo jucharten and wäger matten, zum andern an dero von Eschibach

gütter. die andern zwo jucharten stössent and ober müly
Hofstatt, vnd oben an Bitten hofacher. item aber ligend acher, genant
in der Rütti, gelegen im feld, breittt geheissen, sind vnder der

Anwand, ist vngefär siben jucharten. item ein jucharten achers gelegen

vor der scmdtgruoben vnd gath der fuosswäg dardurch gan
Merischwanden, die buwet Ruodi im brüll, item ein halbjucharten.
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genant im ©rgeter, ftofet oben »nb »üben an Sit Süt|arbee ader,
|at Stuobi brüttman. item aber ein judjarten adjerê, oudj im ©r*

gelett gelegen, ftoffent ob ftdj an Sitt Süüjarbee adjer, |at Stuobi

buodjer. item ein judjarten adjer gelegen oben an bem borff, ftofet

anb ftrafe bie gan Stüftifdjroil gat|, jum anbern an Sitt Süt|arbee
adjer, buroet Stuobi brültmanit. item »ier judjarten gelegen itt
frpenbüeff, |inbeu ftoffent anê Settmanê jelg, jum anbereu anb

ftrafe bie gan SJturp onb gan Stüfeegg gatlj, |at ber SJtutter ju
SJtüttouro. item brp judjarten genant ber SJtafe|otberadjer, ftofft
aub ftrafe, fo gan SJterifdjroanben gatlj, buroenb Sttt »nb Stuobi

Suodjer. item aber ein |alb judjarten gelägen an ber fdjpenjen
Itoli Dedjênerê, ftofet ouc| ane Iloti Dedjênetê ac|er. item aber

ein Ijalb juc|arteu oudj an ber fdjpenjen gelägen, ftofet an Sitt
Süt|arbee ädjerli, buroet Stuobi buodjer. item ein judjarten gelegen

an ber büubteu, ftofet an ben badj, buroet Stuobi Suodjer. item

jroo judjarten gelegen ob SJtüttouro bp Stpfegg, ligt ein |alb
juttjarten »nber ber ftrafe »nb anberüjalb judjarten ob ber ftrafe,
buroet Stuobi Suodjer »nb Stuobi brüffmann, ftofet eint|alben an
Sitt Süt|arbere |atbenadjer. bifere jejj gemelle »nb juo SJtüffom»

gelegne gutter »nb ädjer, bte gebeut fampttidjen unb fonbertidj
|albeu jenben gen ©ngelberg »ub |atben jeuben gen groroenttjal.
»nb bp biferem ftofe ober onbergaug roar gegenroärtig in namen
beê goij|uê ©ngelberg ber erroürbig, roolgetert »nb anbädjtig |err
Qanè jenber cou»ent|err ju ©ngelberg »nb mit ime tjerr tüttpriefter
juo ©ine genfli ©treber, Siemjart gpger. »nb »on grot»ent|at
Serdjtolb Steber amman, »ub roarenb jügen |err ©ituefter blümler,
|anè Ddjêner, |anê fdjmib »nb Stuobolp| Srütlmau. ©ê finb aber
bie erften »ier obgenanten judjarten |ierinnen »orbe|atten »nb Ijat
ein jebe partp einen föffidjeu gtpdj ropfenbeu robet. Stctunt »ff
fonntag »or faut Serenen abenfe, bo man jalt fünfjedjen bunber

jroen|tg »nb jroei jare.

15.

1523, 13, £ottl.
(Slrdji» be§ ^rauenflofierê in ©arnen.)

SBir ©djutt|eife »nnb Stat| »nb bie |uubert, fo man nempt
ber ©rofe Stat ber ftatt Sucern | t|unb tunt affer mengftidjen mit
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genant im Ergeler, stoßt oben vnd vnden an Vit Lüthardes acher,

hat Ruodi brüllman. item aber ein jucharten achers, ouch im
Ergeten gelegen, stössent ob sich an Vitt Lüthardes acher, hat Ruodi
buocher. item ein jucharten acher gelegen oben an dem dorff, stoßt

and straß die gan Rüstischmil gath, zum andern an Vitt Lüthardes
acher, buwet Ruodi brüllmann, iteni vier jucharten gelegen in
kryenbüell, hinden stössent ans Lettmans zelg, zum anderen and

straß die gan Mury vnd gan Rüßegg gath, hat der Müller zu

Müllouw. item dry jucharten genant der Maßholderacher, stosst

and straß, fo gan Merischwanden gath, buwend Vitt vnd Ruodi
Buocher. item aber ein halb jucharten gelägen an der schyenzen

Noli Oechsners, stoßt ouch ans Noli Oechsners acher. item aber

ein halb jucharten ouch an der schyenzen gelägen, stoßt an Vitt
Lüthardes ächerli, buwet Ruodi buocher. item ein jucharten gelegen

an der bündten, stoßt an den bach, buwet Ruodi Buocher. item

zwo jucharten gelegen ob Müllouw by Rysegg, ligt ein halb

jucharten vnder der straß vnd anderthalb jucharten ob der straß,
buwet Ruodi Buocher vnd Ruodi brüllmann, stoßt einthalben an
Vitt Lütharders haldenacher. disere jetz gemelte vnd zuo Müllouw
gelegne gütter vnd ächer, die gebent samptlichen und sonderlich

halben zenden gen Engelberg vnd halben zenden gen Frowenthal,
vnd by diserem stoß oder vndergang mar gegenwärtig in namen
des gotzhus Engelberg der erwürdig, molgelert vnd andächtig Herr

Hans zender conventherr zu Engelberg vnd mit ime Herr lüttpriester
zuo Sius Hensli Streber, Lienhart gyger. vnd von Frowenthal
Berchtold Reber amman, vnd marend zügen Herr Silvester blümler,
Hans Ochsner, Hans schmid vnd Ruodolph Brüllman. Es sind aber
die ersten vier obgenanten jucharten hierinnen vorbehalten vnd hat
ein jede party einen söllichen glych wysenden rodel. Actum vff
sonntag vor sant Verenen abentz, do man zalt sünszechen hunder
zwentzig vnd zmei jare.

IS.

1323, 13. Horn.
(Archiv des Frauenklosters in Sarnen.)

Wir Schultheiß vnnd Rath vnd die hundert, so man nempt
der Groß Rat der statt Lucern thund runt aller mengklichen mit
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bem brief, baê »ff |ütt finer bato, atê roir in Sîatêropê | bp ein*

anbren »erfammtet, »or »nnè ©rfdjinen finb ber ©rfam »nnfer ge*

trüroer lieber Statefrünb | |eittrtdj befe, ber jtt ein »ogt in nanten
»nb »on roegen beê ©o||uê ©ngelberg au einem, »nub | »nfer
getruroen lieben bie ©rbren lut »on riefen!ad),

©aruff bie erbren lut »on riefenbadj bie

inmjaber | ber gutter burdj ira fürfpredjen antrourten lieffen, fp
taffenb ben aujögten brief fin roie er fig, | Slber fp »nb ire »orbren

iennger bann mentfdjen bädjtnue erreidjen mög, |abenb »on ben

güttren | nit mer geben, bann roie bie röbel beê ©ogbuè engelberg
»fe ropêten, »nb nit fo oil ale bifer | brief jugeb, bann fp laben
etroa »on ben äfften ge|ört, eê ftg oud) ju gebenfen roär fin, baê

bte gutter etroa »or jitten nit fo roerb gfin atê ieg, »nb roeffte baê

©ogbuè, baè bie gutter nit | roüft »nb »ngeburoen lägen, fo tnüften
»nb leiten fp bie »mb nädjer jiuê muffen lidjen, bann | »tfftdjt
»or baruff gftanben roäre, »nb »ermeinten, baè inen ber brief nünt
fdjaben, fonnber | baè fp bp ben röblen blpben, »nb ropter nit
jinê fdjulbig fin fotten, mit bitt »nb beger, baS I roir ben »ogt

»on firn fürnemen abfteffen »nb barju |alten roeltten, baê er fp
btpben liée | roie »on alter|ar. Snb atê beib teil bife fad) mit ber

glidj »il mer roertten »nnot je | befdjrtben geübt »nb befdjloffen,

oud) baruff ir geftetlte funbtfdjafft roir orbenttd) | »erbori; Silfo »ff
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dem brief, das vff Hütt siner dato, als mir in Ratswys j by
einandren versammlet, vor vnns Erschinen sind der Ersam vnnser
getrüwer lieber Natsfründ j Heinrich Heß, der zit ein vogt in namen
vnd von wegen des Gotzhus Engelberg an einem, vnnd j vnser

getrüwen lieben die Erbren lüt von rickenbach, so da gotzhus von
Engelberg gütter besitzend > vnd innhaben, am andren teil, vnd lies

jm der vogt von Engelberg durch sin fürsprechen > für vnns bringen
vnd reden, wie das er ietz ein amptman des gotzhus ze engelberg

sig, vnnd j so er die güllten vnd zins zu rickenbach er anderstwie

inziechen miis, habe er der notturft nach > die rödel vnnd brieff fo
das Gotzhus darumb hat, besechen vnd erlernet vnd nämlich einen

bermetin versigelten vnverwüsteten brief erfunden, den er begert zu

verhören, darinn lutter ver! schriben stand, was vnd wie vil die gütter

zuo rickenbach dem gotzhus jerlichs schuldig syen ze geben, wie wol
die innhaber der gütter ein zit har nit so vil geben, wie der brief

inhallt, das aber als zu besorgen durch liederlich amptlut also

vorhar vbersechen sige; damit aber das! gotzhus des nit entgellte
darumb fo ruf er vus an, batt vnd begert, das wir mitden i

innhaber der gütter so vil verschaffen vnd vermögen, das sy dem gotzhus

die verseßnen vßstanden > zins vßrichten vnd hinfür dem gotzhus
die zins vnd güllt geben sollten, wie der bermetin brieff das
zugab vnd luter vswiste. Daruff die erbren lüt von rickenbach die

innhaber j der gütter durch irn fürsprechen antwurten liessen, fy
lassend den anzögten brief sin wie er sig, > Aber sy vnd ire vordren

lennger dann mentschen düchtnus erreichen mög, habend von den

güttren I nit mer geben, dann wie die rödel des Gotzhus engelberg

vß wysten, vnd nit so vll als diser > brief zugeb, dann sy haben
etwa von den Men gehört, es sig ouch zu gedenken wär sin, das
die gütter etwa vor zitten nit so werd gsin als ietz, vnd wellte das

Gotzhus, das die gütter nit i wüst vnd vngebuwen lägen, fo müsten

vnd hetten sy die vmb nächer zins müssen lichen, dann > villicht
vor daruff gstanden wäre, vnd vermeinten, das inen der brief nünt
schaden, sonnder j das sy by den rödlen blyben, vnd wyter nit
zins schuldig sin sölten, mit bitt vnd beger, das I wir den vogt
von sim sürnemen abstellen vnd darzu halten wellten, das er sy

blyben lies wie von alterhar. Vnd als beid teil dise fach mit der

glich vil mer wertten vnnot ze j beschriben geübt vnd beschlossen,

ouch daruff ir gestellte kundtschafft wir ordenlich I verhört; Also vff
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dag anutrourt reb »ub rotberreb, oudj oer|örung ber funbtfdjafft
»nb briefen, fo laben roir »ne erfennt, baê bie »on rideubadj
fdjulbig fin föffen | bie jinê »nb güfften bem ©og|uê ©ngelberg

nun für|in »fejuridjten »nb ju geben | nac| fag »nb imt|alt beê

»erlefuen brieffê, beê anfanng ftat: SBir Stuobolff propft beê | ©og=

|uê ©aunt miajetê je SJtünfter jn ©rgöro in ©oftenjer biftumb 2c,
»nb fin batum | an bem fambftag uac| faut Sacobêtag eine |eitgen
jroöipotten nac| ber oefper »ub »or | bem nadjtmat, beê Sarê bo

man jalt »on gotteè geburtt tufeub brü|ttnbert ftbenjig »ub | »ier

Sar, »nb jutetft fo topft beê brieffê befdjlufj »nnb ennb atfo, ber

geben ift je münfter | beê tage »ub Sarê atê baoor gefdjriben ftat îc.

Silfo roaê »nb roie »il ber gemelt | brieff jugtt, föffidjen brief roir
|iemit in treffen erfennen, bodj roaê jinê Uè off | Ejütigen tag »er*
feffen »nb »erfallen, baê fp nit lut beê brieffê »fegrtdjt |anb, bie*

felbigen | »erfeffneu jinê föffen tob »nb ab, »nb bie »on riefenbadj
nütt babp fdjulbig fin. ©eê begert | ber »ogt ju |anben bem ©ogs

|uê eine briefè, ben roir im ju »rfunb mit »nferm ftatt | fecret

Snfigel befigtet geben |aben »ff frptag nadj fannt appolonien tag,
nadj | ©|rifti gepurt gejatt fünffjedjenljunbert jroeinjig »ub brü Sar.

Tai ©iegel ifi aufgebrucft.

16.

1525, 13. Sradjm.
(Slrdji» ©ngelberg.)

SJteugftidjem »nb allen benen, bie bifen brieff aufedjenb | ober

börenb Iefen, je roifeen ftg, baê SBir bife nadj benempter | Sarnabaê

apt »nb ganger concent mit fampt benn | fürfidjtigen »nb roifen
ber trpen Drtten botten »nb »ogt | nämlidj »on Sucern »ogt Sacob

am Drt, Soli Sacob »on fdjroig, | |anê jum Stein feefetmeifter
»nb Qeini brunner ob bem | femroalb, ©djriber oon ©ggenburg
nib bem SBalb, »nb Seier | 3tanb|elber Sogt ber jitt beê ©og|ufe
©ngelberg, in einem | Sertrag »nb »erfummnife georbnet »nb ge*

madjt labenb | mit Stuobolff Sîupp »on Oro in Sîamen beren »on
Dt» ale mit | Srem ©anbbotten, fo roegen beê §örojedjenben mit
fölidjem | Snberfdjeib »nb ©ebing, atê Qie nadj ftatt. ©eê erften,
bafe i bie »on Dm fürobin bife »ff ein »nb triffig Sar bem
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clag anntmurt red vnd widerred, ouch verhörung der kundtschafft!
vnd briefen, so haben wir vns erkennt, das die von rickenbach

schuldig sin söllen > die zins vnd güllten dem Gotzhus Engelberg

nun fürhin vßzurichten vnd zu geben! nach sag vnd innhalt des

verlesnen brieffs, des anfanng stat: Wir Ruodolff propst des j Gotzhus

Sannt michels ze Münster jn Ergöw in Costenzer bistumb :c.,
vnd sin datum an dem sambstag nach sant Jacobstag eins Heilgen

zwölffbotten nach der vesper vnd vor j dem nachtmal, des Jars do

man zalt von gottes geburtt tusend drühundert sibenzig vnd > vier

Iar, vnd zuletst so wyst des brieffs beschluß vnnd ennd also, der

geben ist ze Münster j des tags vnd Iars als davor geschriben stat:c.
Also was vnd wie vil der gemelt > brieff zugit, söllichen brief wir
hiemit in kreften erkennen, doch was zins bis vff j hütigen tag
versessen vnd verfallen, das sy nit lut des brieffs vßgricht Hand,
dieselbigen j versessnen zins söllen tod vnd ab, vnd die von rickenbach

nütt daby schuldig sin. Des begert I der vogt zu Handen dem Gotzhus

eins briefs, den wir im zu vrkünd mit vnserm statt! secret

Jnsigel besiglet geben haben vff frytag nach sannt appolonien tag,
nach Christi gepurt gezalt fünffzechenhundert zweinzig vnd drü Iar.

Das Siegel ist aufgedrückt.

1«.

IS23, 13 Brachm.
(Archiv Engelberg.)

Mengklichem vnd allen denen, die disen brieff ansechend ^ oder

hörend lesen, ze wißen sig, das Wir diß nach benempter j Barnabas

apt vnd gantzer convent mit sampt denn j fürsichtigen vnd wisen
der tryen Ortten botten vnd vogt j nämlich von Lucern vogt Jacob
am Ort, Voli Jacob von schwitz, > Hans zum Stein seckelmeister

vnd Heini brunner ob dem j kernmald, Schriber von Eggenburg
nid dem Wald, vnd Peter > Randhelder Vogt der zitt des Gotzhuß

Engelberg, in einem i Vertrag vnd verkummniß geordnet vnd
gemacht habend i mit Ruodolff Rupp von Ow in Namen deren von
Ow als mit j Jrem Sandbotten, so wegen des Höwzechenden mit
sölichem > Vnderscheid vnd Geding, als Hie nach statt. Des ersten,

daß! die von Ow fürohin biß vff ein vnd trissig Iar dem
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|uê I föffenb SBären »nb geben gen ©ine in beê ©og|uê fpidjerì
fiben SJtalter £>aber on beê ©og|ufj Soften onb fdjaben. | beê anberen,
baê bie »ott Dro bie fdjür föffenb taffen jimliaj | in t|adj »nb ©e*

mac| »fe Sren folgern föub tauffen lalten, j bodj on Serenberung
»nb ba bannen giedjung. beê triften | baè atteê »or|in »ffgelüffen
Soften oudj bamit für | »nb |in ab ftg in bifem Sertrag begriffen,
beê fterben, | baf} nad) ben ein »nb trpffig Saren baê »orgemett
©uott | bem ®og|ufe, roie »on Sifter |ar gen Sucern fol geroert
»ub gefürt fol roerben, »ub in alle ©eftatt roie biê|ar. | Snb beê

ju SBarem Srfuub »ub Sejügnie fo |ab idj | Sarnabaê Stpt min
Secrett Snftget getrucft »ff bifen brieff, | bodj mir »nb bem ©og*

|uê onfdjäbttdj je fin. ©atum »ff | 3i»ftag nädjft nadj Barnahe,
ale man galt oon ber ©eburt | ©briftf tufenb fün |uubert fünff
»nb jroengig iar.

©em »atoternen S3riefe ifi beg Slbtei sigillum secretum aufgebrucft | bie

äJcutter ©otte? mit bem Siublein.

Tai Facsimile ber §anbfdjrift bti Slbteê Sarnabaê, fielje artifltfdje
îafel 111. yixo. 1.

17.

1526, mal
(Ex libro municipalium, genannt: altea ïïjalbudj »ou ©ngelberg, bom

%aX)xt 1582.)

Que roüfen »nb offenbar fpe affer mentg | f|lidjen mit bifem

brief, baê »f ber | redjnung ba man jalt |at fünftjedjen | |unbert
»nb ©edjè »nb jroeingig | Sar, geljalten, in jeiten affé ber | ©rfam
roife Setter Stab|etber. beê 3tat|è | jue ©c|roig, »ogte jue ©nngel*
berg | geroefen ift, oor benn ©rroürbigenn. | geifttidjen |errenn |erren
Slpt »nnb | gemeinem ©onoent jue ©ngelberg | oudj beè »or be*

melten »ogtè. »or benn | frommen fürnemen »ub »pfen |erren | ben

©aften»ögten gemette gog|uè I ©ungetberg, »nb namblidjen »on
Sucern. | Stuobolfen bitnenbergè Surger »nb | beè Stat|è jne Sucern,
»on ©djroig | »tp Sacobê beê Sîat|ê, »on »über | roalben ob bem

roalbt. Qeinn am | Srunnen beê Sîat|ê, Stibtem roatbt. | »ogt
»ogf|igerê, Slngegeigt, SBie | bann bte t|affüt jue ©nngelberg. | nit
roiffig finb gefin, ben »al roie | »on aliter |ar f|oommen jegeben,
»nnb | bem roaê aEfo: bte ujattüt jue ©ngelberg | fpradjenb fte |etten

7»

hus > söllend Wären vnd geben gen Sins in des Gotzhus spicher!

siben Malter Haber on des Gotzhuß Kosten vnd schaden, j des anderen,
das die von Om die schür füllend lassen zimlich j in thach vnd
Gemach vß Jren Höltzern fönd laussen halten, j doch on Verenderung
vnd da dannen Ziechung. des Witten das alles vorhin vffgelüffen
Kosten ouch damit fiir j vnd hin ab sig in disem Vertrag begriffen,
des sierden, daß nach den ein vnd tryssig Jaren das vorgemelt
Guott > dem Gotzhuß, wie von Alter har gen Lucern sol gewert
vnd gefürt sol werden, vnd in alle Gestalt wie bishar. I Vnd des

zu Warem Vrkünd vnd Bezügnis fo hab ich Barnabas Apt min
Leerstt Jnsigel getruckt vff disen brieff, doch mir vnd dem Gotzhus

vnschädlich ze sin. Datum vff j Zinstag nächst nach IZaruabs,
als man zalt von der Geburt! Christi tusend sün hundert fünff
vnd zwentzig iar.

Dem paviernen Briefe ist des Abtes sigiilum sevretum aufgedrückt > die

Mutter Gottes mit dem Kindlein.
Das ksvsimile der Handschrift des Abtes Barnabas, siehe artistische

Tasel III. Nro. t.

17.

132«, Mai
(l?x libro munioipslium, genannt: altes Thalbuch von Engelberg, vom

Jahre 1582.)

Zue wüsen vnd offenbar sye aller menig j Wichen mit disem

brief, das vf der f rechnung da man zalt hat fünftzechen j hundert
vnd Sechs vnd zweintzig j Iar, gehalten, in zeiten alls der j Ersam
wiß Petter Radhelder. des Raths > zue Schwitz, vogte zue Enngelberg

j gemessn ift, vor denn Erwürdigenn. j geistlichen herrenn Herren

Apt vnnd I gemeinem Convent zue Engelberg j ouch des vor be-

melten vogts. vor denn I frommen sürnemen vnd vysen Herren I den

Castenvögten gemelts gotzhus I Enngelberg, vnd namblichen von
Lucern. j Ruodolfen Hünenbergs Burger vnd j des Raths zue Lucern,
von Schwitz f vly Jacobs des Raths, von vnder s walden ob dem

waldt. Heiny am Brunnen des Raths, Nidtem waldt. > vogt
vogkhigers, Angetzeigt, Wie > dann die thallüt zue Enngelberg. > nit
willig sind gestn, den val wie j von allter har khoommen zegeben,

vnnd j dem was allso: die thallüt zue Engelberg I sprachend ste hetten
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ge|ört man fote füer | benn fai gebenn ein gefpaltenen fueê, baê

iff rinber »edj, »nb nit ein ganujer fueê, | baê ift ein Stofe, ©a
aber gemelteu I |erren apt onb Sonoenbt, auc| ber »ogt | mit guetter
f|unbtfdjaft bargebradjt | |aben, baè man »ormale auc| baè I beft

|aupt, eê roere Stofe ober rutberoedj | roafe einer ban jue jeiten iu
feiner | |uê|ab ïjtnber ime getaffen, geben tjat, I Snb ©tub bie*

felbigen gettgenn bife | ^adjgenempte ©rbaren litt Stamblidjen | Senne

©engi, Soffi je muttlfdjeit, 3oft bilger i bie |aben auc| Sr fag, roo

man inen I foldjeê fünft uit lette roetten glauben. I mit bem ©ibt
beftetten wellen ©arnadj | |at mau roiter roetten jüdjen, an beul
fat brief, ben bte Ijerrett jue ©ungetberg I »nb bj gog|uê |annb,
onb »f foldjeê | Ijat mau ben brief nit fljitnben finben, | »nb ift
jue beforgenn er fei »erloreun | Snb »f foldjeê |aben fidj »orge*
mette l tjerrenn bie Saftenoögt ©rf|enbt, bj j mau foie ©rfuedjen bie

alten röbel | onb büedjer, freifjeiten »nb geredjtigfeiten | mit roeldjen
bann bj loblidj gog|uê »aft | rootbegabet ift, »ub nadj fembltdjem
ein anbern | »albrief madjen. ©em ift afffo, Stambtidj | roann ein

t|afftnait ftierpt, ber fol genu I on alle roiberfag, nadj Snntrag
baê beft | |aupt bj er in feiner |uf|ab |inber im laft. | roie obftat,
Ijat audj einer ©öne onb im ] ber ©lieft ftierpt onb biefelben Srüeber |

nuit »on einanbertt get|eilt |aben, berfelbtg | ©tteft fol ben oat
geben, Cette aber einer | »on benn anbern brüebern get|eitt, »nb|
berfetbig ftirpt, »on bemfelben fol bem fgog|uè ber oat roerbemt.

SSnb ob | einer ein ©uu bp im |ette, onb berfeibig | ©ttroaê be«

fouuberê |ette, eê I roeren Stofe ober Stinberuedj, ftirpt | ber »atter
fol bj gog|uê nüt befter I minber baê beft |aupt nemmen, | Sludj

fo ift »oruê »ub ab »on affter|ar | ber brudj geftn, baê baê gog*

|uê |at I baê beft |aupt genommen, roaê einer | in feiner |uê|ab
getaffen |att |inber | im Sludj niemanbt barum Stedjnung | gebeult,
»ub fein geredjtigttjeit »or | allen bingeu jebraudjenn. on alte | füer*

roort, »nb ob einer »ferüjalb | bem t|aïï |uê|ebig roe|re »nb fein|
guet im ©nngelbergert|all bructjt, | ber fot »ättig fein, er |ab Sodj
baê | ttjattredjt »fgebenn ober nit, onb ein I |inberfefe ber bj gog*

|uê frei|eit »nb | uugung im t|aff brudjt eê fei »il ober | roenig,
ber fol ein oal gebenn. Snb | afffo mit obgemelten artif|len benn |

»aff bet|refenbt, ©o folidj t|rerotic| | roerbenn ge|atteu, fo©mpffadjt
eiitn | Sebttidjer t|affman fein ledjen »nb | ©rbfdjaft, roie man bann

foldjeê | ï|tertid)en »nb genuegfamlidj in benn | attenn Stöblenn »nb
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gehört man sote füer j denn fal gebenn ein gespaltenen fues, das

ift rinder vech, vnd nit ein gannzer sues, > das ist ein Roß, Da
aber gemelten > Herren apt vnd Convendt, auch der vogt j mit guetter
khundtschaft dargebracht haben, das man vormals auch das best

Haupt, es were Roß oder rindervech > waß einer dan zue zeiten in
seiner j hushab hinder ime gelassen, geben hat, Vnd Sind
dieselbigen Zeugenn diß j Mchgenempte Erbaren lüt Namblichen I Jenne
Dengi, Volli ze muttlichen, Jost dilger die haben auch Jr sag, wo
man inen solches sunst nit hette wellen glauben. mit dem Eidt
bestetten wellen. Darnach > hat man witer wellen züchen, an den!
sal brief, den die Herren zue Enngelberg vnd dz gotzhus hannd,
vnd vf solches j hat man den brief nit khünden sinden, vnd ist

zue besorgenn er sei verlorenn Vnd vf solches haben sich vorge-
melte I herrenn die Castenvögt Erkhendt, dz j man sole Ersuechen die

alteu rödel vnd büecher, freiheiten vnd gerechtigkeiten > mit welchen

dann dz loblich gotzhus vast j molbegabet ist, vnd nach semblichem
ein andern valbrief machen. Dem ist allso, Namblich I wann ein

thallman stierpt, der sol genn! on alle widersag, nach Jnntrag
das best Haupt dz er iu seiner hushab hinder im last, j wie obstat,

hat auch einer Söne vnd im! der Elteft stierpt vnd dieselben Brüeder j

nnit von einandern getheilt haben, derselbig > Eltest sol den val
geben, hette aber einer von denn andern brüedern getheilt, vnd>

derselbig stirpt, von demselben sol dem!'gotzhus der val werden«.

Vnd ob einer ein Sun by im hette, vnd derselbig Ettwas be>

sonnders hette, es weren Roß oder Rindervech, stirpt l der vatter
sol dz gotzhus nüt dester > minder das best Haupt nemmen, Auch

so ift vorus vnd ab von allterhar j der bruch gesin, das das gotzhus

hat das best Haupt genommen, was einer in feiner hushab
gelassen hatt hinder j im Auch niemandt darum Rechnung j gebenn,

vnd sein gerechtigkheit vor I allen dingen zebrauchenn. on alle I füer-

wort, vnd ob einer vserthalb dem thall hushebig wehre vnd sein!

guet im Enngelbergerthall brucht, der sol vüllig sein, er hab Joch
das > thallrecht vfgebenn oder nit, vnd ein hinderseß der dz gotzhus

freiheit vnd > Nutzung im thall brucht es fei vil oder j wenig,
der sol ein val gebenn. Vnd «Uso mit obgemelten artikhlen denn!

vall bethrefendt. So solich threwlich j werdenn gehalten, so Empffacht
einn j Jedtlicher thallman sein lechen vnd Erbschaft, wie man dann

solches > khlerlichen vud genuegsamlich in denn i älterm Rödlenn vnd
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briefen funben t|uet | Sub ob fadj roe|r baè ber alt »at i brief
roiber funben rourbe, »nb ©ttroaê | beferê funben rourbe in bem

felbenn [ brieff, fo mag man bann bifen gegen | roärttgen brief
roiber abt|un ob man | roil, SBiter fo ift aber »or »ilbe I metteu

|erren ©aftenoögtenn anbradjt. I roie bann bie t|affüt metnenbt.

bj | ©og|uê ©otte »f benn jroepen Sllpeun | ftoffelberg »nb Staunf|eun
nit gnof? fin. | barroiber aber bie |erren »nb »ogt rebtenb f onb

fpradjenb, ©è roe|re bodj grunbt grabt I »nb boben beê gog|ufe.
»nb ift nit ein I |anbt breit eê git bobenjiufe, barbp ©o | |at baê

gog|uê in beibenu atpen ©igne atp. | »nb benn »berfag. Stadj

foldjen tiefeng | aber beib t|eit aunerf|anbtnuê gemelter I |erreu
©aftenoögten, bj fte bann jue | beben ttjeiffen rooljuefriben roarenbt.j
Sltlfo of betbert|etten reb »ub roibereb. | @rf|annbten berüert |erren
bie ©aften I »ögt. baê bte |erren »nb bj gog|uê | ©ngelberg fotten

in beibenu atpen gnofe | fein, »nb inen baè niemanbt jue ©roigen |

jetteu roiberftn, Sunb fofftenn audj j einanbern bj beft t|uu, beê

ban beib I t|eit root jue friebenn roe|reub, »nb |abenn afffo getopt

»nb »erfprodjen bem | altem fo obftat, ©rlidj t|rerotidj »nb I on
aile geoerbt Staàjjef|ommen je getobeu | »nb ftatt jue t|nn, vnb

baè altee jue | roarem offenen Srf|unbt ©o ift bifer | brief »ff
roerbung »orgemettê |errenu | Slptê »ub ©onoeubtê »ub ber t|al=
tüten I jue ©ngelberg, audj »on »orgenenbter |erren ber ©aften*

oögtenn @rf|antuuê | »nb anfedjennê roegeitn, mit beê »il | ge*

ueubtenn Stuobolffenn |iiuenbergë »on Sucern' an|augenbem Snnfigel,
bodj im onb feinen ©rbenn in affroeg I one fdjaben »erroart »nb

geben beê | Sarê »ub tag Site Dbftatt.

Tai Driginal tourbe 1729 »om geuer »ernichtet.

18.

1535, 21. ^Sradjm.

(©taatgardji» Bürtdj.) ')

Unfer frunttiaj roifftg btenft fampt roaê roir eren liebê unb

guotê »ermogen juooor. frommen, fürfidjtig, ropê, infonberê
guot fruub, uub getrüro lieb epbtguoffen. SBir roerben burdj bie

conoent froroen juo ©ngelberg | beridjt, ale ft »errucfter jpt bem

üroern »ogt Sägti »on Süfeuadjt etroaê foufè geben, barum bann

») ÜRitgetbeilt »on #rn. Slrdjröar 3. ©tritter.
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briefen fünden thuet j Vnd ob fach wehr das der alt val brief
wider funden wurde, vnd Ettwas I besers funden wurde in dem

selbenn brieff, fo mag man dann disen gegen wärtigen brief
wider abthun ob man j wil, Witer so ist aber vor vilbe melten

Herren Castenvögtenn anbracht. wie dann die thallüt meinendt.

dz! Gotzhus Solte vf denn zweyen Alpenn stoffelberg vnd Plannkhenn
nit gnoß sin, darwider aber die Herren vnd vogt redtend s vnd

sprachend. Es wehre doch grundt gradt I vnd boden des gotzhuß.

vnd ift nit ein I handt breit es git bodenzinß, darby So j hat das

gotzhus in beidenn alpen Eigne alp. > vnd denn vbersatz. Nach

solchen liesens aber beid theil annerkhandtnus gemelter Herren

Castenvögten, dz sie dann zue beden theillen wolzuefriden wärendt. j

Allso vf beidertheilen red vnd widered. I Erkhanndten berüert Herren

die Casten I vögt. das die Herren vnd dz gotzhus Engelberg folten
in beidenn alpen gnoß s fein, vnd inen das niemandt zue Ewigen!
zeiten widersin, Vnnd sollten« auch j einandern dz best thun, des

dan beid I theil wol zue friedenn wehrend, vnd habenn allfo gelopt
vnd versprochen dem I allem so obstat, Erlich threwlich vnd on
alle geverdt Nachzekhommen ze geloben j vnd statt zue thun, vnd

das alles zue > warem offenen Vrkhundt So ist diser j brief vff
Werbung vorgemelts herrenn! Apts vnd Convendts vnd der
thallüten zue Engelberg, auch von vorgenendter Herren der

Castenvögtenn Erkhantnus > vnd ansechenns wegeun, mit des vil j ge-
neudtenn Ruodolffenn Hünenbergs von Lucern' anhangendem Jnnsigel,
doch im vnd seinen Erbenn in allweg! one schaden verwart vnd

geben des Jars vnd tag Als Obstatt.

Das Original wurde 1723 vom Feuer vernichtet.

18.

1335, 21. Brachm.
(Staatsarchiv Zürich.) >)

Unser früntlich willig dienst fampt was mir eren liebs und

guots vermögen zuovor. Frommen, fürsichtig, wys, I insonders

guot frund, und getrüw lieb eydtgnossen. Wir werden durch die

convent frowen zuo Engelberg bericht, als si verrückter zyt dem

ümern vogt Jägli von Küßnacht etwas koufs geben, darum dann

t) Mitgetheilt von Hrn. Archivar I. StriNer.
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er inen | järlid) etwaê pftic|tig jet|uoub, fo inen ettidje jar erttdj
ufegeridjt roorben, bann aHein jeg roöffen etlidj | ber üroern im in
foffidjeii foufe langen unb intrag t|uon, beê bie guoten froroen
befctjroärt, unb | |abeu alfo une, ale ire caftenoögt ernftttdj um
|tlf augerüeft, bie roir itten mitjetetten nit altein | rootgeneigt,
fouberê oudj fdjulbig. Saugt alfo an üdj unfer ganj früntlidj bitt,
ir roöffen bie üroern, | in anfädjeu beê, baê bie guoten froroen fonft
arm unb foïïtdjê inen in iren nuge bienet, unb baruê jum teil
fidj | erijalten muffen, »ermogen, baê fi ben froroen baê ir unge»
binbrot ale bife|ar »er»ofgen taffen, | unb befe|alb fein nüroen in*
trag t|üegen, bann gemelter »ogt Sägli ftdj ertütrot, ben froroen
fein | jinê mer jegebeu, eè fpe bann fadj, baê man im fin fouf
oudj unge|iubrot nüroer anfpradjen taffe | nugen. hierum motten

gemett gottê|ufe ©ngelberg roie anbre gotte|üfer ufeert|alb üroer!
lerrligfeit lalten, unb bp üroern »orufegangnen befanbtnuffen güet*
lidj beliben laffen, | roo bann roir foïïtdjê um üd) unb bie üroern
iu glpdjem »ale ober mererat befdjulbett|tonnen, erbieten roir une
beê roolgeneigt uub roittig. ©atum juo ©ngelberg, bod) mit unfer |

lieben epbtgnoffen »on Sucern fecret iu unfer affer namen oer*
fdjtoffen, mentag »or Soanniè Saptifìe | anno b rrr» (1535.)

©er orten Sucern, ©djropj unb
ttttberroatben nibt betn roalb

ratêbotten, juo ©ngelberg uf
ber jarredtjnung »erfantpt.

Inscr.

©eu frommen fürftdjtigen unb topfen
Surgermeifter unb Stat ber ftatt

$üridj, unfern fonberê guoten frünben,
unb getruroen lieben ©pbtgnofeen.

19.

1537, 13. ©fertftm.

(Excerpta ex Copia Bullae Pauli HI. Papas.)

Et insuper causam et causas ad instantiam Dilectorum
Filiorum Canonicorum et Capituli Ecclesia? Constantiensis contra
Te (Abbatem Einsidlensem) super Quarta proventuum benefici-

7«

er inen! järlich etwas pffichtig zethuond, so inen etliche jar erlich
ußgericht morden, dann allein jetz Möllen etlich j der üwern im in
sollichen koufe hangen und intrag thuon, des die guoten frowen
beschwärt, und haben also uns, als ire castenvögt ernstlich um
hilf angerüeft, die wir inen mitzeteilen nit allein > wolgeneigt,
sonders ouch schuldig. Langt also an üch unser ganz früntlich bitt,
ir wöllen die ümern, in ansächen des, das die guoten frowen sonst

arm und söllichs inen in iren nutze dienet, und darus zum teil
sich erhalten müssen, vermögen, das si den frowen das ir unge-
hindrot als bißhar vervolgen lassen, und deßhalb kein nümen
intrag thüegen, dann gemelter vogt Jägli sich erlütrot, den fromen
kein j zins mer zegeben, es fye dann fach, das man im sin kons

ouch ungehindrot nüwer ansprachen lasse! nutzen. Hierum wöllen
gemelt gottshuse Engelberg wie andre gottshüser ußerthalb üwer!
herriigkeit halten, und by ümern vorußgangnen bekandtnussen güetlich

beliben lassen, wo dann wir söllichs um üch und die ümern
in glychem vale oder mererm beschulden j können, erbieten wir uns
des wolgeneigt und willig. Datum zuo Engelberg, doch mit unser!
lieben eydtgnossen von Lucern secret in unser aller namen
verschlossen, mentag vor Joannis Baptiste! anno d xxxv (153S.)

Der orten Lucern, Schmyz und
Underwalden nidt dem wald

ratsbotten, zuo Engelberg uf
der jarrechnung versampt.

Inser.

Den frommen fürfichtigen und wysen
Bürgermeister und Rat der statt

Zürich, unsern sonders guoten fründen,
und getrüwen lieben Eydtgnoßen.

1!).

1SS7, I«. Christm.
(Lxesrpts ex Oopis Lull« ksuli III. pspsz.)

Lt insuper «ausano et causas aà instantiam Oileetorum
Liliorum lüanonieorum et tüapituli Leeiesiss Oonstantiensis contra
Ie (^bbatein Linsiàlsnsem) srrper Huarta proventuum deneüei-
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orum in Steffen et Mennedorf ad dictum Monasterium (set.

Einsidlense) pertinentium certis judicibus in partibus extra
Dominium Helvetiorum delegatas et comissas illarum praesen-
tibus pro expressis habentes ab eisdem judicibus nec non po-
testatem per litteras Leonis Praedecessoris hujusmodi Basileensis
et Turicensis Ecclesiarum Praepositis concessam, ilia alias quoad
Episcopum Pistoricensem in suo robore remanente ab eisdem

Praepositis ad Nos advocamus, et loco ipsorum Praepositorum
Sancti Galli, et Montis Angelici Monasteriorum in partibus
illis Abbates substituimus et subrogamus, ita quòd ipsi Abbates,
et uterque eorum in solidum praedictam Quartam proventuum
et alias quascunque causas super quibuscunque Beneficiis, Bonis,
Juribus et Rebus inter Te, et quoscunque adversarios tuos, ac
etiam praefatum Episcopum Constantiensem active et passive
motas et movendas, appellatane remota smîiarie, simpliciter et
de plano, et sine strepita et figura judicii veritate inspecta
audiant, cognoscant et fine debito terminent et décidant, et

quidquid pronuntiaverint et judicaverint, appellatane remota,
sub censuris et pcenis ecclesiasticis etiam pecuniariis exequantur
cum potestate citandi et inhibendi ubicunque, et quibuscunque
etiam Pontificali dignitate, ac Apostolica et Imperiali auctoritate,

praedictis etiam sub Censuris et pcenis praedictis, etiam

per adirimi publicum, constito sumarie et extra judicialiter,
de non tuto accessu, et inobedientes declarandi, deaggravandi,
reaggravandi et interdicendi, ac auxilium bracini saecularis

implorandi etc.

Datum Romas die XIII Dec. MDXXXVll.

20.

1538, 1. mal
(Slrdji» bti grauenflojier? in ©arnen.)

©ê ift je roüffen mengftidjeit mit bifem brieff, roie bann | »nfer
gog|uê ©ngelberg ein alt boê |uê ju Sucern |ett ge|an | bp ber

©appel »nb bie ©lofterfroroen nodj ein boêreê baran, |a | ben »nfer
lieb |erren »ou Sucern »nnê jugemuotet »on noturfft roegen I bebe

|üfer abjufdjlpffeu »nb ein nuroeê »fjemadjen »nb ben ©löfter I froroen
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orum in Stetten et Neuneàork aà àietuin Nonasterium («el.

Linsiàlense) pertinentium eertis fuàicidus in partions extra
Dominium Lelvetiorum àeleZatas et eomissas illarum prsssen-
tibus pro expressis Kabeutes ab eisàem fuàieibus nee non po-
testatem per litteras Leonis Lrssàeeessoris Kujusmoài Lasileensis
et luriesusis Leelesiarum Lrsspositis eoneessam, ilia alias quoaà
Lpiseopum Listorieeusem in suo robore remanente ad eisàem

Lrsspositis aà Ms aàvoeamus, et loeo ipsorum Lrsspositorum
saneti Kalli, et Nontis ^.nZoliei Nonasteriorum in partibus
illis ^bbates substituimus et subrogamus, ita quoà ipsi Novates,
et utsrqus eorum in soliàum prssàietam tJuartam proveutuuin
et alias quaseunque causas super quibuseunque Lenetieiis, Lonis,
.iuribus et Rebus inter Re, et quoseuuque aàversarios tuos, ae

etiam prsstatum Lpiseopum tüoustantiensem aetivs et passive
motas et movenàas, appellations remota sumaris, simplieitsr et
àe plano, et sine strepitu et KZura fuclieii vsritate inspecta
auàiant, coZnoseant et line àebito terminent et àeeiàant, et

quiàquià pronuutiaverint et juàieaverint, appellations remota,
sub eensuris et poem's ecclesiastici» etiam peeuniariis exequantur
cum potestats eitanài et iukibenài ukieuuqus, et quibuseunque
etiam Lontilieali àignitate, ae Apostolica et Imperiali auetori-
tate, prssàietis etiam sub lUsnsuris et posuis prssàietis, etiam

per aàitum publicum, coustito sumarie et extra Màieialiter,
àe non tut« aeeessu, et inobsàisutes àeclaranài, àeaZZravanài,
reaggravanài et iutsràieenài, ae auxilium KraeKii ssscularis

implorauài etc.

vstum «0MB àie Xlll Dee. WXXXVII.

20.

1S38, I. Mai.
(Archiv des Frauenklosters in Tarnen.)

Es ist ze müssen mengklichen mit disem brieff, wie dann > unser

gotzhus Engelberg ein alt bös hus zu Lucern hett gehan! by der

Cappel vnd die Closterfrowen noch ein bösres daran, ha I ben vnser
lieb Herren von Lucern vnns zugemuotet von noturfft wegen > bede

hüser abzuschlyssen vnd ein nüwes vfzemachen vnd den Closter frowen
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oudj ein gemadj barin, »nb baffelbig »über eim tadj »nub | nadj

marfjal beè ©offene. Sub »ff fötidjee fo |aben roir beê | gog|uê
Sluroätteu mit namen »ogt am Drt, oogt ©onnenberg, oudj I |err
geinridj ©tulg fdjaffner, mit |itff Suromeifter Sirdjerê | »nb »nfer
lieben |erren »on Sucera alfo bj |uê buroen Duc| | »fe ge|eife onfer
affer |errn ©tofteroögten onnb beu ©tofterfroroen | ein |üpfdj gut
©rlidj gemadj »üben im |uê mit namen ein | ©tuben, ein nebent

faniment, ein fudji »ub gütig »nb fpradj I |uê gar root erburoen

affefameu. Sub ba fiirtjin fein | anbre anfpradj nit |au au baê

|uê in fein roeg. Snfer | go||uè fot oudj an baê gemadj gang
»nb gar fein anfpradj | |an. bie froroen ober ir anmalten |abenb
ouc| fein I groalt baê |uê ju »erfouffen »nb ju oeränbereu, bann
attein onferm gog|uè. Sub ob fadj roäre, baê baffelbig gefdjedj, |

fo mag baê gog|uê ben jug |an one allen intrag. Snb ift]bifer
märft befdjedjen »nb ju einem fprucfj gefegt off »it | fer lieb |erren
©aftenoögt off ein jarredjnung mit namen | »ogt am Drt burger
onb beê 3tat|è, »on ©djropg Slmman | Stiajmut, »on Snberroalben
Slmman Sunti, »ogt jum | Srunnen. Qaben alfo gefprodjen, baè
bie froroen fotten bem | oberen gog|uè geben fünff |uubert pfunb
onb baroon alle | jar »ou bem jptt, baè man b|eiu |uê |at,
jroeugig »nb fünf | pfunbt jinê an barem gelt »ff faut SJtartiuê

tag on äffen | intrag ober tjiuberuufe, uit »febe|alteu. ©odj fo ift
inen | »orbe|atten, roan bie froroen ober ir anmalten bringenb

|un | beri pfunb |ouptguog mit fambt bem jinê an barem gelt, |

fo föffent bie |erren baffetb nämen »ub baê übrig jinfen allei lang
ft roettenb, bife fi bie fünfbunbert pfunbt atfo abtofenbt; | ©arbp
fo föffenb oudj bie froroen baj igufe in tadj juo |alten gar | f|ein
coften mer tragen, fonber beffelben jeg onnb bienadj eut j laben

fin. Snb befe altee ju roa|rem Srfunb fo |abeu wir j obgemelten

|erren »nb ©tofterfroroen mit ernft erbetten ben | obgenempten |errn
oogt am Drt, baè .ex fin eigen innfigei in namen | »nfer affer
lieben |errn ©aftoögten, boaj im »ub finen erben I in affroeg o|ue
fdjaben offentidj ge|encft Ijat an bifen brieff, | ber geben ift juo
SJteien im I538ten Sar-

Tai ©iegel geljt ab.
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ouch ein gemach darin, vnd daffelbig vnder eim tach vnnd > nach

markzal des Costens. Vud vff Miches so haben wir des gotzhus

Anwälten mit namen vogt am Ort, vogt Sonnenberg, ouch j Herr

Heinrich Stultz schaffner, mit hilff Buwmeister Birchers j vnd vnser

lieben Herren von Lucern also dz hus buwen Ouch vß geheiß vuser

aller Herrn Clostervögten vnnd den Closterfrowen j ein hüpsch gut
Erlich gemach vnden im hus mit namen ein! Stuben, ein nebent

kümmern, ein kuchi vnd güng vud sprach hus gar wol erbuwen

allesamen. Vnd da fürhin kein andre ansprach nit han an das

hus in kein weg. Vnser! gotzhus sol ouch an das gemach gantz

vnd gar kein ansprach han. die frowen oder ir anwälten habend

ouch kein! gwalt das hus zu verkouffen vnd zu veränderen, dann
allein vnserm gotzhus. Vnd ob such märe, das dasselbig geschech,

so mag das gotzhus den zug han one allen intrag. Vnd ist! diser

mcirkt beschechen vnd zu einem spruch gesetzt vff vn ser lieb Herren

Castenvögt vff ein jarrechnung mit namen! vogt am Ort burger
vnd des Raths, von Schwytz Amman Richmut, von Vnderwalden
Amman Bünti, vogt zum Brunnen. Haben aifo gesprochen, das
die frowen follen deni oberen gotzhus geben fünff hundert pfund
vnd darvon alle j jar von dem zytt, das man dhein hus hat,
zwentzig vnd fünf j pfundt zins an barem gelt vff sant Martins
tag on allen! intrag oder Hindernuß, nit vßbehalten. Doch so ist

inen > vorbehalten, wan die frowen oder ir anwälten bringend

hun I dert pfund houptguotz mit sambt dem zins an barem gelt, I

so söllent die Herren dasselb nämen vnd das übrig zinsen alls! lang
si wellend, biß si die fünfhundert pfundt also ablosendt; Darby
so söllend ouch die fromen daz Huß in tach zuo halten gar I khein

costen mer tragen, sonder desfelben jetz vnnd hienach eut laden

sin. Vnd deß alles zu wahrem Vrkünd so haben mir obgemelten

Herren vnd Closterfrowen mit ernst erbetten den j obgenempten Herrn

vogt am Ort, das er sin eigen innsigel in namen vnser aller
lieben Herrn Castvögten, doch im vnd sinen erben in allweg ohne

schaden offenlich gehenckt hat an disen brieff, > der geben ist zuo
Meien im I538ten Iar.

Das Siegel geht ab.
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21.

©üttbriefe Serjeid)nife beê grauenflofterê ju ©ngelberg
»om Sogt Stubolf Rünenberg »ou Sucern im Sa|re 1542

angefertigt.
(©taatêardjio Sucern.)

Stlê bann ung |ar bie gütt brieff ber roürDtgen geifttidjen »nb

aubedjtigen froroen ju ©ngelberg, fanct Senebiftè orbene conftanger
biftumbê burdj bie »ögt in groffer »uorbitung geljalten rourben,
©o tang ung folidje »ogtp an ben frommen erfamen »nb topfen

Stuobotpleu lüneberg beê fteinen ratg ju Sucernn ber jpt ergemelter

oogtte fomen, ift er über gemetti brieff gefäffen, bifeiben ertäffen,
oud) bie fo gutt »nb gidjtig finb, in |ie nadj »otgeuben »rber, »on
minber müp »ub arbept, oudj merer geroarfamfeit roägen »ff »nb

|arin befdjribeu taffen. angfangen »ou Ê|rifti Sefn »nferè lieben

lernt geburrt gejett 1542. Smb roeldje jarlidje güttten aber biê*

|ar btjein brieffe »ffgeridjt finb, ftäbt baê barbp gefdjriben. fo

»otgenb nun oon ortt ju ortt, ouc| »nber roeldjem ortt bie pfanb

baruff bie güttten ftanb ge|öernb orbenlidj |ienadj.

Sucern.

Stem ein |atben rpnifdjeu gulben in gotb ab eim |uê, ftabt
in ber grofeen ©tatt ju tuceru; ftofjt an tjetnrid) »ou attden |uê
|inber bem matt|uê vnb ropèt ber brieff im aufaug afffo. idj
pettermau Sepfer, ber jinê gfafft off Scartini. 3tem du rpnifdjen
gulben in gotb ab einem |uè »or ber cappelgaffeu in ber merern
©tatt lucern jroüfdjen |auê |olbermeperê »ub |anê ©pren |uê,
»ub ropêt ber brief im anfattg. idj |anê ©ggle, gfafft ber jinê
»ff fauct So|anneê beê teufferê tag. item jedjen »ierttel färaeu
ab bem ©pittai juo lucernn, gibt bie »nber muti am oberen grunb,
gfafft ber jinê off Scartini. *) item ein pfunb ab eim |uê an ber

pfen gaffen, jroüfdjen barili |olbereê »nb |anê Sîoniê pufferen ge*

lägen, ropèt ber brieff im anfang. idj Ijeinridj fdjmib, ben jinê
gibt feg mepen btaftiu, ber gfafft »ff ©aut Slubreê tag. item fünf
pfunb ab einem |uê am Soramärdjt jroüfdjen roil|elm Stpdjartê
»ub ©afpar |ofmannê |üfferen gelägeu, jinfet ieg |anê füfc|pfen,

0 Litterie de anno 1496, 12. Dec. — ©eit 1865 abbejabjt.

7S

21.

Gültbriefe-Verzeichniß des Frauenklosters zu Engelberg
vom Vogt Rudolf Hünenberg von Lucern im Jahre 1S42

angefertigt.
(Staatsarchiv Lucern.)

Als dann untz har die gült brieff der würdigen geistlichen vnd

andechtigen fromen zu Engelberg, sanct Benedikts ordens constantzer

bistumbs durch die vögt in grosser vnordnung gehalten wurden,
So lang untz söliche vogty an den frommen ersamen vnd wysen

Ruodolphen Hüneberg des kleinen rattz zu Lucernn der zyt ergemelter

vogtte komen, ist er über gemelli brieff gescissen, diselben erlassen,

ouch die so gutt vnd gichtig sind, in hie nach volgenden vrber, von
minder müy vnd arbeyt, ouch merer gewarsamkeit wägen vff vnd

harin beschriben lassen, angfangen von Christi Jesu vnsers lieben

Herrn geburrt gezelt 1S42. Vmb welche jarliche güllten aber bishar

dhein brieffe vffgericht sind, stadt das darby geschriben. so

volgend nun von ortt zu ortt, ouch vnder welchem ortt die pfand

daruff die güllten stand gehöernd ordenlich hienach.

Lucern.

Item ein halben rynifchen gulden in gold ab eim hus, stadt

in der großen Statt zu lucern; stoßt an Heinrich von alicken hus

hinder dem matthus vnd wyst der brieff im ansang allso. ich

petterman Keyser, der zins gfallt vff Martini. Item ein rynifchen

gulden in gold ab einem hus vor der cappelgafsen in der merern
Statt lucern zwüschen Hans Holdermeyers vud Hans Gyren hus,
vnd wyst der brief im ansang, ich Hans Eggle, gfallt der zins

vff sanct Johannes des teuffers tag. item zechen vierttel körnen
ab dem Spittal zuo lucernn, gibt die vnder müli am oberen gründ,
gfallt der zins vff Martini. item ein pfund ab eim hus an der

ysen gassen, zwüschen barili holderes vnd Hans Roms hüsseren

gelägen, wyst der brieff im ansang, ich Heinrich schmid, den zins
gibt jetz meyen blastin, der gfallt vff Sant Andres tag. item fünf
pfund ab einem hus am Kornmärcht zwüschen Wilhelm Rycharts
vnd Caspar Hofmanns hüsseren gelägen, zinset ietz Hans füschysen,

') Atters? 6s snnn 1496, 12. De«. — Seit 1865 abbezahlt.
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ber gfafft off beê |effgen ©rüg tag im mepen.1) item adjtjedjen

ptapartt »ff |auê »ou roincfelfee »erfegt am bürgen, ber jinê gfafft
»ff SJtartini »nb ift b|ein brteff barumb »ffgeric|t. item jroen gulben

an müng ab eim |uê an ber ©appetgaffen in ber mereru ©tatt
Sucern au ber Sürfnern trinfftubeu gelägen, ben jinê gibt Sodjim
grübet ber p|ifter, gfafft »ff ©ant Sorgen tag. item fünfjedjen
gulben an müng »ff |einp fäberlie gutt, ftofet an gütfdj ju lucern,
ben jinê gibt SJÎarti Suffer, »nb gfafft »ff faut fat|riuen tag. item

»ier gulben an müng ab ber gepfematteit, jinfet |auê »on topi ju
lucent, gfafft off lieben froroen »erfünbung tag, barumb iff oud)

nodj btjein brieff »ffgeridjt. item »ier gulben an müng, jinfet mang
»on topi, fedelmeifter ber ©tatt lucern, gfafft »ff be tjellgen brp
Süngen tag. item ein mütt färnen gäbenb min gnäbig |erren »on
lucern genempten froroen »ff SJtartini burd) gotte roitten. item ein

mäfe fatg gennb min gnäbig |erren »on lucern ben froroen jarlidj
für ben ©rüggang.

Sucern im ampt Stottenburg.
Stem fünfjedjen pfunb »ff |anttè ©igerift jtt Sturoenfitdj, gfafft

ber jinê »ff So|anniê im ©ummer. item brü SJtalter beber guttê,
tucerner mäfe, ropèt ber brieff. idj |annê rottbperg, ben jinê gibt
»oli ©djürman »nb Sorgi rotti fouffmaun, gfafft »ff SJtartini.2)
item fünf gulben an müng, ropèt ber brteff im aufaug. id) uoti
arnoig juo Stottenburg, gfafft ber jinê jmitteit mepen. item adjt*
jedjen gutben an müng ropèt ber brieff »oran, id) Sacob jimmer*
man ju Stüroenfitd), gfafft ber jtnê »ff Stedjtmäfe.

©urfee.
Stern jedjen gulben an müng »nb ropèt ber brteff, idj burf=

|arbt »on funtjtgfen burger ju ©urfee, ber jinê gfafft juo mitten
abreiten.

Sucern im ampt Sîuêropt.
Stem jroen gulbin an müng ropèt ber brieff »oran. idj |epni

im ©rütt juo onber ©töblifen im ampt Sîuêropt, gfafft ber jinê
»ff ben erften tag abreiten.

1) litt, de anno 1467, 2. Mai.

2) Litt, de Anno 1383 et 1405, 27. Juli.
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der gfallt vff des Hellgen Crütz tag im meyen.') item achtzechen

«lavarti vff Hans von winckelsee versetzt am bürgen, der zins gfallt
vff Martini vnd ist dhein brieff darumb vffgericht. item zwen gulden

an müntz ab eim hus an der Cappelgafsen in der merern Statt
Lucern an der Kürsnern trinkstuben gelägen, den zins gibt Jochim
grübe! der phister, gfallt vff Sant Jörgen tag. item fünfzechen

gulden an müntz vff heiny fäderlis gutt, stoßt an gütsch zu lucern,
den zins gibt Marti Küffer, vnd gfallt vff sant kathrinen tag. item

vier gulden an Müntz ab der geyßmatten, zinset Hans von wyl zu

lucern, gfallt vff lieben frowen verkündung tag, darumb ist ouch

noch dhein brieff vffgericht. item vier gulden an müntz, zinset mang
von myl, seckelmeister der Statt luceru, gfallt vff de Hellgen dry
Küngen tag. item ein mütt tarnen gäbend min gnädig Herren von
lucern genempten frowen vff Martini durch gotts willen, item ein

mäß saltz gennd min gnädig Herren von lucern den frowen järlich
für den Crützgang.

Lucern im ampt Rottenburg.
Item sünszechen pfund vff Hanns Sigerist zu Nüwenkilch, gfallt

der zins vff Johannis im Summer, item drü Malter beder gutts,
lucerner mäß, wyst der brieff. ich Hanns wildperg, den zins gibt
voli Schürman vnd Jörgi rötti kouffmann, gfallt vff Martini.
item fünf gulden an Müntz, wyst der brieff im ansang, ich noli
arnoltz zuo Rottenburg, gfallt der zins zmitten meyen. item
achtzechen gulden an müntz wyst der brieff voran, ich Jacob zimmer-

man zu Nüwenkilch, gfallt der zins vff Liechtmciß.

Sursee.
Item zechen guiden an müntz vnd wyst der brieff, ich burk-

hardt von kuntzigken burger zu Sursee, der zins gfallt zuo mitten
abrellen.

Lucern im ampt Ruswyl.
Item zmen guldin an müntz wyst der brieff voran, ich heyni

im Grütt zuo vnder Stöbliken im ampt Ruswyl, gfallt der zins

vff den ersten tag abrellen.

litt, ge ANN« t467, 2. Mi.
2) I,itt. cke äimo 1383 et 140S, 27. Zuli.
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Sucern im ampt SJtünfter.

Stem eê finb brieff, bie ropfenb »ff bie |öfe juo Stufenbadj*),
%bt oorau. idj rubolff meper, bie |öff gänb jarlidj jinê adjt
SJtalter, ein SJtütt, ein Sierteil foruu vnb fiben matter, ein mütt,
ein fiertel |aber, ift güridj mäfe »nb »ierjedjeit aliti Ijüner »nb

»ierjedjeu jungi |üuer »nb jroei |unbert vnb jedjen eper »nb »ier

pfunb latter, »nb adjt fdjiffig pfäunig jinê, baroon g|örtt ber

froroen fdjaffuera ein pfunb juo ton. ber jinê gfafft off martini,
item fünf malter beber guottê, ift güridj mäfe, gibt ber |off juo
mein |ufen, ber jinê gfafft off martini, item brü malter beber

guttê, ift jüridj mäfe, gibt ber gärber jue gungropl, ber jinê gfafft
»ff SJtartini. item ein pfunb roadjè, gibt Soli Stogger, ber jinê
gfafft »ff SJtartini, umb bife pfunb ift nodj b|ein brieff omb. item

jroengig gulben an müng, ber brieff ropèt im anfang. idj Sö^g

frepenberg SJtutter jue ©idj, ber jinê gfafft »ff SJtartini.

Sucern im ampt |abèpurg.
Stem nun pfunb brp ©djittig nun |atter genb bie »ou Sb=

ligenfdjropl für ben |örojenben, ber jinê gfattt »ff SJtartini. item

fiben gulben, ropfenb bie brieff »ff bem Battenberg, ber jinê gfattt
»ff SJtartini, gibt je| ber .Çeggti. item eê finb brieff bie ropfenb

»ff bte jeuben geu Sbtigenfdjropt. item fiben pfunb gelte, ropêt
ber brieff »oran. idj attt amman jue rott, ber jinê gfafft »ff ben

erften tag apreffeu.

Sucern im ampt Srienê »nb Qoxw.

Stem jroen gulben in gotb, ropêt ber brieff im anfaug. tdj
leini fdiäff je ener |orro, ber jinê gfafft je mitten augften, ben

jinê gibt jeg petter adjermau. item2) jroei pfunb gelte, ber brieff

ropêt im anfang. idj |auê buodj|oïïger, ber jinê gfattt »ff beê

leffgen ©rüg tag im mepen, ben jinê gibt jeg jörgi buodj|offger.
item fedjjedjen gulben an müng »nb jroengig ©djiffig, ber brieff
ropêt im anfang. idj petter Srütttt im frteufer geridjt gfäffen, ber

jinê gfafft »ff SJtartini.

<) Litt, de anno 1378, 1. Mai.

2) Litt, de anno 1484, 1. Mai.

®efcbtcbtäfrb. 33b. XXX.
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Lucern im ampt Münster.

Jtem es sind brieff, die wysend vff die Höfe zuo Rickenbach'),
stadt voran, ich rudolff meyer, die Höfs gänd järlich zins acht

Malter, ein Mütt, ein Viertelt körnn vnd siben malter, ein mütt,
ein stertel Haber, ist zürich mäß vnd vierzechen allti hüner vnd

vierzechen jungi hüner vnd zwei hundert vnd zechen eyer vnd vier

pfund haller, vnd acht schillig pfcinnig zins, darvon ghörtt der

frowen schaffuern ein pfund zuo lon. der zins gfallt vff martini,
item fünf malter beder guotts, ist zürich mäß, gibt der hoff zuo
mein Husen, der zins gfallt vff martini, item drü malter beder

gutts, ift zürich mäß, gibt der gärber zue guntzwyl, der zins gfallt
vff Martini, item ein pfund wachs, gibt Voli Rogger, der zins

gfallt vff Martini, umb diß pfund ist noch dhein brieff vmb. item

zwentzig gulden an Müntz, der brieff wyst im ansang, ich Jörg
freyenberg Müller zue Eich, der zins gfallt vff Martini.

Lucern im ampt habspurg.

Item nün pfund dry Schillig nün haller gend die von Vd-

ligenschwyl für den höwzenden, der zins gfallt vff Martini, item

siben gulden, wysend die brieff vff dem Tattenberg, der zins gfallt
vff Martini, gibt jetz der Heggli. item es sind brieff die wysend

vff die zenden gen Vdligenschwyl. item siben pfund gelts, wyst
der brieff voran, ich allt amman zue rott, der zins gfallt vff den

ersten tag «prellen.

Lucern im ampt Kriens vnd Horw.

Item zmen gulden in gold, wyst der brieff im anfcmg. ich

Heini schäll ze ener horw, der zins gfallt ze mitten augsten, den

zins gibt jetz petter achermcm. item^) zmei pfund gelts, der brieff

wyst im ansang, ich Hans buochholltzer, der zins gfallt vff des

Hellgen Crütz tag im meyen, den zins gibt jetz jörgi buochholltzer.

item sechzechen guiden an Müntz vnd zwentzig Schillig, der brieff

wyst im ansang, ich petter Krüttli im krienser gericht gsässen, der

zins gfallt vff Martini.

') litt. ct« snng t378, t. Nsi.
2) litt, cls «nnn 1484, 1. «si,

Geschichtsfrd. Bd. XXX.
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Sucern im ampt Suren.
Stem »ter gulben an müng, ropèt ber brieff im aufang. idj

lerrmau Sübig jue fdjlierbadj, gfafft ber jinê »ff SJtartini.

Sucern im ampt SBäggie.

Stem fedjê »nb jroengig ptapart, ropêt ber brieff »oran. idj
petter roepbel, gfafft ber jinê uff SJtartini, gibt jeg Bönngi roepbet.

Sucern im ampt SJÌalterè »nb littore.
Stem fünf gulben, ropèt ber brieff im aufang. idj ooli ©djmib

in ber ©djroaub gefäfeen, gfafft ber jinê »ff Sacobi.

Sucern im ampt SJterifdjroaub.
Stem fünf gulben ropèt ber brieff im atifang, id) Ijeini jum

Sül, fallt ber jinê »ff SJtartini, gibt jeg Stübi lappali, item oier

gulben ropèt ber brieff im anfang. idj |anê gilg jue bängenfdjropl,

gfafft ber jinê »ff SJtartini.

Sern in ir geridjt »nb biett.
Stem fünf »ub jroengig pfunb berner roärung ropèt ber brieff

im anfang. idj Ijeini SJtatter, ftanb »ff ben guettera jue ©taffiê*
burg bp t|un, gfafft ber jinê »ff »nfer lieben froroen tag ju ber

liedjtmäfe. item adjt SJtütt flernen ift ber clinen meê, ropèt ber

brieff im anfang. 3$ 3"nf|er baftton »on lutternoro je aroro,

gfafft ber jinê »ff SJtartini.l)

Sri jue Srferen.
Stem fünf »ub jroengig pfunb guott fummer fäfe ropèt ber

brieff im anfang. 3d) clauê gepfeler, taffmamt jue orferen, gibt
man ben jinê ju realp »nb ju »rferen, gfafft ber jinê »ff fant
©allen tag.2) item jroep jeutner fäe ropèt ber brteff im anfang.
idj gerig »ou realp talman ju »rferen, gfafft ber jinê off gaffi.3)

©djropg in ir geridjt »ub biett ju Süfeuadjt.
Stem ein pfunb gelte, ropêt ber brieff »oran. 3d) roeru|art

jur müli, gfafft ber jinê »ff SJtarttni, gibt ieg miàjet müfeter,

benfelbigen jinê mue man einift |eufdjen man fi ben jinê nit geub,

») Litt, de anno 1483, 29. Apr. — 2) lilt, de anno 1400, 11. Mart.
3) Litt, de Anno 1380, 19. Apr.

«s

Lucern im ampt Büren.
Jtem vier gulden an Müntz, wyst der brieff im ansang, ich

herrman Küdig zue schlierbach, gfallt der zins vff Martini.

Lucern im ampt Wäggis.
Item sechs vnd zwentzig plapart, wyst der brieff voran, ich

petter weybel, gfallt der zins vff Martini, gibt jetz Tönngi weybel.

Lucern im ampt Malters vnd littow.
Item fünf gulden, wyst der brieff im ansang, ich voli Schmid

in der Schwand gesäßen, gfallt der zins vff Jacobi.

Lucern im ampt Merischwand.
Item fünf gulden wyst der brieff im ansang, ich Heini zum

Bül, fallt der zins vff Martini, gibt jetz Rüdi lappali, item vier
gulden wyst der brieff im cmfang. ich Hans gilg zue bäntzenschwyl,

gfallt der zins vff Martini.

Bern in ir gericht vnd biett.
Item fünf vnd zwentzig pfund berner wärung wyst der brieff

im ansang, ich Heini Matter, stand vff den guettern zue Staffis-
burg by thun, gfallt der zins vff vnser lieben frowen tag zu der

liechtmciß. item acht Mütt khernen ift der clinen mes, wyst der

brieff im ansang. Jch Junkher bastion von lutternow ze arow.
gfallt der zins vff Martini. ')

Vri zue Vrseren.
Item fünf vnd zwentzig pfund guott fummer käß wyst der

brieff im ansang. Jch claus geyseler, tallmann zue vrseren, gibt
man den zins zu realp vnd zu vrseren, gfallt der zins vff sant
Gallen tag. 2) item zwey zentner käs wyst der brieff im ansang,
ich gerig voti realp talman zu vrseren, gfallt der zins vff gallig)

Schwytz in ir gericht vnd biett zu Küßnacht,
Item ein pfund gelts, wyst der brieff voran. Jch wernhart

zur müli, gfallt der zins vff Martini, gibt ietz Michel müßler,
denselbigen zins mus man einist heuschen man si den zins nit gend,

') Utt, ge snno 1483, 29. äpr. — 2) litt, ge «nno 1400, 11. Nsrt.
') Utt. ge ^nno 1380, 19. äpr.
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roaê foften baruff gabt, müfeen fp abtragen eê fpg ju rofe ober

fufe. item fünf gulben ropêt ber brief. 3d) roenti guttêmuujê, gfafft
ber jinê »ff SJtartini gibt guttêmtttè in brp gt. »ub SJîarti in erlen

Sinb, jroe gï. »ub roan man ben jinê mufe iujien, fo geug nit
me benn ben geridjte foften. item ein pfunb ropêt ber brieff im

anfang. 3d) Jenni roepbel gfattt ber jinê »ff anbree, gibt ieg Sorg
fifàjlt. item ben jinê mufe man nadj |offredjt injien »nb müfeeub

ben fofteu ttadj |offredjf abtragen, item fünf gl. in gotb ropèt ber

brieff1) »oran. 3d) roälti btattman, gfattt ber jinê »ff SJtartini,

gibt jeg bafdjion famer »nb bie att |aêlerin, ben jinê mufe man
eintft Ijeufdjen »nb man fp tu uit gemtb, roaê fofteê bafür |in brttff
gabt, ben müfeen fp abtragen, item jroei pfunb pfäuuig ropèt ber

brteff2) im anfang. idj 3°|anna »ou pjtnropl, mit |ängman »on

lunropl, minem elidjen mau, gfafft ber jinê off SJtartini gibt rübi
baber. item bifen jinê mufe matt eiuift tjeüfdjen burd) groüfe botten,
onb roan ©tj in nit genb, roaê fofteê bafürijut bruff gabt, ben

müfeen fp abtragen, item jroep pfunb topft ber brieff »oran. Sdj
|anè latttter, ber jinê fallt »f SJtartini gibt ieg |anê truttmau,
bifen jinê muf} man injien nadj fjoffredjt ju füfenadjt »nb roaê

fofienê bruff gabt müeub ©p abtragen, item brü pfunb ropêt ber

brief »oran. idj uoli ju berbüler, fallt ber jinê »ff SJtartini gibt
ieg Sodjum fdjumadjer, fo man ben jinê mue injien, fo müffeng
äffen foften gen. item »ter pfunb ropfet ber brief, idj uoli Setter

gfafft ber jinê »ff SJtartini gibt ieg cafpar göfei, ben jinê mue matt

nadj loffredjt injien vnb bie foften müffene nadj tjoffredjt abtragen
item fünfjedjen SJtalter |aber lucerner mäfe gibt ein amman »nb

gange gemein ju füfeuadjt, ropft ber brteff »ou baginelütten, geng

»ff ber leffgeit brp Süitge tag, ober »ff ben erften mercljt.3) item

ber jenben ju Süfenactjt ju »ertpdjen. item ben jenben ju morii«

fdjadjen ju »erttdjen. item ben jenben ju |affttigfen ju »ertpdjen.
item ben jenben ju immifee ju »ertpdjett. item »on ben jenben foff
ber froroen oon ettgelberg fdjaffner bem fildjljerren ju Süfettadjt
äffe jar geben oierjedjen malter fora »nb adjt malter |aber lu*

cerner mäfe.

l) Litt, de Anno 1487. — *j Litt, de anno 1403, 10. Nov. — 3) Litt,
de Anno 1418, 17. Mart.

8«

was kosten daruff gadt, müßen sy abtragen es syg zu roß oder

fuß. item fünf gulden wyst der brief, Jch werni guttsmuths, gfallt
der zins vff Martini gibt guttsmuts in dry gl. vnd Marti in erlen

Kind, zwe gl. vnd wan man den zins muß iuzien, so gentz nit
me denn den gerichts kosten, item ein pfund wyst der brieff im
anfang. Jch jenni weybel gfallt der zins vff andres, gibt ietz Jörg
sifchli. item den zins muß man nach hoffrecht inzien vnd müßend
den kosten nach hoffrecht abtragen, item fünf gl. in gold wyst der

brieffs yg^an. Jch wälti blattman, gfallt der zins vff Martini,
gibt jetz baschion kamer vnd die alt haslerin, den zins muß man
einist heuschen vnd wan sy in nit gennd, was kostes dafür hin druff
gadt, den müßen sy abtragen, item zmei pfund pfännig wyst der

brieffs) im anfang. ich Johanna von hunmyl, mit häntzman von

hunwyl, minem elichen man, gfallt der zins vff Martini gibt rüdi
daber. item disen zins muß mau einist heuschen durch gmüß botten,
vnd man Sy in nit gend, was kostes dafürhin druff gadt, den

müßen si, abtragen, iteni zwey pfund wyst der brieff voran, Jch

Hans halltter, der zins fallt vf Martini gibt ietz Hans truttman,
difen zins muß man inzien nach hoffrecht zu küßnacht vnd was
kostens druff gadt müend Sy abtragen, item drü pfund wyst der

brief voran, ich uoli zu berbüler, fallt der zins vff Martini gibt
ietz Jochum schumacher, so man den zins mus inzien, so müffentz

allen kosten gen. item vier pfund wyßt der brief, ich uoli Keller

gfallt der zins vff Martini gibt ietz caspar göhi, den zins mus man
nach hoffrecht inzien vnd die kosten mussens nach hoffrecht abtragen
item sünszechen Malter Haber lucerner mäß gibt ein amman vnd

gantze gemein zu küßnacht, wyst der brieff von daginslütten, gentz

vff der Hellgen dry Künge tag, oder vff den ersten merchi. item

der zenden zu Küßnacht zu verlychen, item den zenden zu mörli-
schachen zu verlichen. item den zenden zu hallttigken zu verlychen,

item den zenden zu immisee zu verlychen, item von den zenden soll

der frowen von engelberg schaffner dem kilchherren zu Küßnacht
alle jnr geben vierzechen malter korn vnd acht malter Haber

lucerner mäß.

') IM. cle änoc, 1487. — 2) Utt. cle snnc, 1403, 10. iXov. — S) Ult.
tie änno 1413, 17. Nsrt.
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£>igfildj in frpen empterenit »nb Ijepbegg.

Stem brpjedjeu mütt flernen beê deinen mäfe, ropft ber brieff1)
im anfang. 3d) niclauè |aêfurt, gfafft ber jinê »ff Scartini, ftabt
»f bem »ierten tept beê jedjenben ju ermifee »nb »ff bem Ijoff ju
ermifee »or ber obera müli, borab gabt alte jar aajt mütt flernen »nb

adjt malter |aber. item bifen jinê mue man in ber froroen coften

reidjen. item »ier mütt flernen beê deinen mäe ropêt ber brief2)

im anfang. 3d) margrettuon epttingeu, geboren oon äfdjenij, ftabt

»f ber muti ju lepbegg ober ju geffftngen genannt, gfafft ber jinê
»ff SJtartini, ben reidjt man oudj in ber froroen coften. —

22.

1543, J9. îSracfjm.

(Slrdji» Sern. 3)

Sufer früntlidj gruofe »nb roaê roir ©ren »ub Siebe üroer roif=

|eit je I äffen giften funbent erjeigen, roärenb roir affejitt bereit,
baê fetbig mit guottem roitten jet|un, juoor. ©rfameu roifen trü*
tuen »nb lieben eibgenof | fen »on Sera, nadjbem »nb ben »nfer

gog|uê ju ©ngelberg ein pfruonbt i in üroer Santfdjaft tjabt, mit
namen Srienfe, onb 3r »nfer lieben getrü | roen ©pbgnoffen bie*

fetbig nun ein jitt befeg mit einem prebicanteu nadj üroer | orbnuug
»nb reforatag, Ijenbt roir nun alfo laffen bliben »nb ime nitt
router | nadjgefragt. Stu ift ein mangel, baê roir Ijenbt allen jen*
ben in ber fitdjerp | je Srienfe, ben allein nit im borff, ber ben

»liferent gog|uê ju getjörbt, »ub | bie pfruonbt nit angabt nodj an*

trifft, »ub ift fotidjê etroau anbradjt burdj onfer lieben |erren
caftoögtt ju baben, iff onf fein entliàje anttourtt nie | fou. Seg

nun fo finbt roir beriajt ju ragroife »ou einem ertidjeu roifen berner,
efe lete me frafft »nb rourfung, an üdj »nfer lieben ©pbgnoffen

je bringen | frünttidjen, 3ï fpeubt fo lieb ertidj »nb geneigt tjerrett,
fotidjê »or üdj je oer | fdjaffen ee »nb ringer ben je Saben. Sfe

foldjer »rfadj fdjiïenbt roir üc| | lie ein jungen |erreu mit namen

|. petter »on |ofen, ber ouc| ift ber tanbt | fàjaft »on bem, ber

') Litt, de Anno 1394. — 2) Lilt de Anno 1391, 10. Jan.

3) îlctenbaub, betr. bie fedjä alten Drte.

»4

Hitzkilch in fryen empterenn vnd heydegg.

Jtem dryzechen mütt khernen des cleinen mäß, wyst der brieff')
im anfang. Ich niclaus hasfurt, gfallt der zins vss Martini, stadt

vf dem vierten teyl des zechenden zu ermisee vnd vfs dem hoff zu

ermisee vor der obern müli, dorab gadt alle jar acht mütt khernen vnd

acht malter Haber, item disen zins mus man in der frowen costen

reichen, item vier mütt khernen des cleinen mäs wyst der briefs)
im anfang. Jch margrett von epttingen, geboren von äschentz, stadt

vf der müli zu heydegg oder zu gellfingen genannt, gfallt der zins

vff Martini, den reicht man ouch in der frowen costen. ^

22.

13S3, !9. Brachm.
(Archiv Bern, s)

Vnser früntlich gruoß vnd was mir Eren vud Liebs üwer wis-
heit ze > allen zitten kundent erzeigen, märend mir allezitt bereit,
das selbig mit guottem! willen zethun, zuvor. Ersamen wisen

trüwen vnd lieben eidgenös > sen von Bern, nachdem vnd den vnfer
gotzhus zu Engelberg ein pfruondt I in üwer Lantschaft hadt, mit
namen Brientz, vnd Jr vnser lieben getrü > wen Eydgnossen

dieselbig nun ein zitt besetz mit einem predicanten nach üwer! ordnung
vnd reformatz, hendt wir nun also lassen bliben vnd ime nitt
mitter nachgefragt. Nu ist ein mangel, das wir hendt allen zenden

in der kilchery j ze Brienß, den allein nit im dorff, der den

vnserem gotzhus zu geHördt, vud die pfruondt nit angabt noch

antrifft, vnd ist sölichs etwan anbracht durch > vnser lieben Herren

castvögtt zu baden, ist vns kein entliche antwurtt nie > kon. Jetz

nun so sindt mir bericht jn ratzwiß von einem erlichen wisen berner,
eß hete me krafft vnd würkung, an üch vnser lieben Eydgnossen

ze bringen j früntlichen, Jr syendt so lieb erlich vnd geneigt Herren,

sölichs vor üch ze ver i schaffen ee vnd ringer den ze Baden. Vß
sölcher vrsach schikendt wir üch hie ein jungen Herren mit namen
h, petter von Hofen, der ouch ift der laudi I schaft von bern, der

') lltt. às ännc> 1394. — u„ gg .4ni,c> 139t, 10. ^gn.

2) Actenband, betr, die sechs alten Orte.
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üroer roife|eit bringt ein abgefdjrifft »on einem »er | figtetteu brteff,
roie ben ber jenben ju roiter am brünig »ou einem |erreu »on
rin | genberg gefoufft iff ju einem einigen tibigeu fouff in namen
onferê gogluê. | ©arumb fo ift »nfer entfttidj bemüetig bitt »nb

begeren, baê 3er »nfer fieben |erren | »nb ©pbgnoffen bodj roöffenb

anfedjett gott »nb jroep armp flöfterli im tal je ©ngelberg, »nb

»nfe laffen baè jenblp nadj »otgen nadj iu|altt brieffê »ub I fpgel.
SBir roenb oudj nüt je fit |etfdjen, »nb baê fetbig üroer roif|eiti
»nb »nferè gog|uê früjeit, brieff »nb fpgel on fdjaben, roo roir
folidje gegen | gott »nb ber roettt funben »erbtenen, roenbt roir

guott rotffig fin attroegen. SBir | trüroeubt »nb Ijoffenbt, ier fpenb

fo bemütig, fo miltt, fo roir Stpptt »nb ©onoent | fo früntlidj au
üdj roärbeu, Sc tienbt alfe üroer attforbern, »ttb laffen »nfe | ein

guttp antrourtt roüffen. bamit fpgenbt üroer roif|eit got bej Sil*

mediti | gen trültctj befoten. ©eben »ff ben XIX. tag Sradjmonê,
im Sac minberen | Qal XLIII Sar.

Stppt »nb ber conoent [ je ©ngelberg,
alte | jit bereit in üroerm | bienft.

23.

1543, 30. £eunt.
(tirchio Snflelbera.1)

Snufeer frürtbtlidj grufe »nnb altee guottê juooor ©rroürbigen
Snfonberê lieben | |errn »uub guotten frünbe. roir |aben »roer

fdjriftlidj begeren »nnê »nlangeft bp | |erra petter »on |offenn
»roerm mittbruober beê jenbeuê Ijalb juo SBpffer, »nnb | baê roir
benfetbenu »roerm ctofter ale erfoufft guott feftten juof|omen laffen
oberanttroortt, »erftanben, »nnb »nnè erinnert, baê roir »ormaln
»ber bife anmuotung | oud) ettttdje Slnttroortten gegeben, barbp roir
eê bfpben taffenn, »dj gang frünbtlidj | pittenbe, jr roeffenb baê

fletnfüg ertragen bife jenbenê, »nnb bargegen bie j grofee befdjroärb,
fo roir mitt bem prebicantten juo brteng |aben (bem mir järlid)!
adjgig pfunb Pfenningen, ©in oafe mitt ropu, »unb x mütt bindete
»fe »nferm | eignen guott juo ber pfrunb »ermegeu |in»fe gebenb)/

frünbtlidj bebenden, | »nttb »nnê bifeer f(einfügen fadj |alb fürer
»n»erfudjt taffen, mo roir bann | fötttdje omb »dj in anbern jim*

») SDcttartbeitt »on Mrdjiöar 3. ©djneller.

»s

ümer wißheit bringt ein abgefchrifft von einem ver j sigletten brieff,
wie den der zenden zu wiler am brünig von einem Herren von
rin j genberg gekoufft ist zu einem emigen lidigen kouff in namen
vnsers gotzhus. j Darumb so ist vnser ernstlich demüetig bitt vnd

begeren, das Jer vnser lieben Herren vnd Eydgnossen doch wollend

ansechen gott vnd zwey army klösterli im tal I ze Engelberg, vnd

vnß lassen das zendly nach volgen nach inhaltt brieffs vnd sygel.

Wir wend ouch nüt ze fil heischen, vnd das selbig üwer wisheitl
vnd vnsers gotzhus friheit, brieff vnd sygel on schaden, wo wir
sölichs gegen j gott vnd der meltt künden verdienen, mendt wir
guott willig sin allwegen. Wir trümendt vnd Hoffendt, ier syend

so demütig, so miltt, so mir Apptt vnd Convent j so früntlich an
üch würben, Jr tiendt alß üwer altfordern, vnd lassen vnß j ein

gutty antwurtt müssen, damit sygendt ümer wisheit got dez Al-
mechti ^ gen trülich befolgn. Geben vff den XIX. tag Brachmons,
im Iar minderen j Zal XLIII Iar.

Appt vnd der convent ze Engelberg,
alle zit bereit in ümerm dienst,

23.

134?, 3«. Heum.
(Archiv Engelberg. >)

Vnnßer fründtlich grüß vnnd alles guotts zuovor Ermürdigen
Insonders lieben Herrn vnnd guotten fründe. wir haben vwer
schriftlich begeren vnns vnlangeft by j Herrn petter von Hoffenn

vwerm mittbruoder des zendens halb zuo Wyller, vnnd das wir
denselben« vwerm closter als erkoufft guott seltten zuokhomen lassen

vbercmttwortt, verstanden, vnnd vnns erinnert, das wir vormaln
vber dise anmuotung I ouch ettliche Anttmortten gegeben, darby wir
es blyben laffenn, vch gantz fründtlich pittende, jr wellend das

kleinfüg ertragen diß zendens, vnnd dargegen die j große beschwärd,

so wir mitt dem predicantten zuo brientz haben (dem wir järlich!
achtzig pfund Pfenningen, Ein vaß mitt myn, vnnd x mütt dinckels

vß vnserm j eignen guott zuo der pfrund vermögen hinvß gebend),

fründtlich bedencken, vnnd vnns dißer kleinfügen fach halb fürer
vnversucht lassen, mo mir dann j söllichs vmb vch in andern zim-

>) Mitgetheilt von Archivar I. Schneller.
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lidjen bitttdjeti fadjen f|önneu oerbienenn, | roerbenb jr »une gang

roiffig, bereift »nnb gneigtt finben. ©atum 30. Sutij I l5iS.

©c|ult|eiê »unb St|att
ber ©tatt Sernu.

Slbreffe: ©eu ©rroürbigen »nufern fonberê liebenj|erreu »nb

guotten frünben Stptt | vnb ©onoent juo ©ngelberg.

Sßom aufgebrücften ©iegel finb noch ©Buren ftchtbar.

24.

1544, 1. («iriftm.
(Slrcbio CJngelberg).

Sdj arnolt ©urrer ber jitt gefdjrooruer Saubtfdjrpber juo »nber*

roalbeu nitt bem fern roalb »ergidj bj idj | juo ftanê in ber fteinen

rabtftuben offenlidj juo gerpdjt faè in namen »nb anftabt beê from*

men | fürftdjtigeu roifen arnolb lufp ber jitt laubtamman | ba für
mid) »nnb bj grrjcfjt fam ber erroirbig öerr | Qexx Qeinxid) ftutg

fdjaffiter beê erroitbigen gog|uf juo engelberg »nb öffnet gägen

Qanè | cufter oou befeurieb onb fpradj ber gemelt.

8«

lichen billichen sachen khönnen verdienenn, j werdend jr vnns gantz

willig, bereitt vnnd gneigtt finden. Datum 30. Julij 1S43.

Schultheis vnnd Rhatt
der Statt Bernn.

Adresse: Den Erwürdigen vnnsern sonders lieben Herren vnd

guotten fründen Avtt > vnd Convent zuo Engelberg.

Vom aufgedrückten Siegel sind noch Spuren sichtbar.

24.

134S, I. Christm.
(Archiv Engelberg).

Jch arnolt Durrer der zitt geschworner Landtschryber zuo
vnderwalden nitt dem kern wald vergich dz ich > zuo stans in der kleinen

radtstuben offenlich zuo gerycht sas in namen vnd anstadt des frommen

fürsichtigen misen arnold lusy der zitt landtamman! da für
mich vnnd dz grycht kam der erwirdig Herr Herr Heinrich stultz

schaffner des erwirdigen gotzhus zuo engelberg vnd öffnet gägen

Hans j custer von bekenried vnd sprach der gemelt. Hans kuster

haby ein fischetzen in, am rotten j kotzen old an wispellen ortt wie

dz sine brieff inhaltin vnd lutter usmifin, diesälbig j fyschetzen sige

ein erblehen des gemelten gotzhus vnd convent, vnd ghöry inen

daruon! ally iar VIII fisch fünff rotten vnd dry balchen die sölly

man gen darvon zins allwägen vm sant andres tag nach inhalt
siner briefen vnd wen die fyschetzen us einer Hand in die j ander

komy, so sölly man in manetz frist die fischetzen wider von dem

gotzhus j empfachen vnd die acht fisch legeil, vnd also den zins mit
den fischen in einem iar zwey j mall gäben, so ein endrung mit
der fischetzen beschächy, vnd mo dem mit dem zins > nit also stat

than wurdy, mögint sy die fischetzen zuo iren Handen für lidig eigen

haben j an menkliches Widerreden nu sige dem gotzhus vnd convent
etliche iar gar kein zins j uoch fisch worden, dan är haby inen nüd
wellen gen, vnd meiny ob är sie nit entbereu welt j so sige im
old dem gotzhus die fischetzen für ira lidig eygen verfallen, daruf
Herr > kuster antwurtt gab sin vatter haby die fischentzen koufft, der

inen die fischetzen gen haby j der haby sy inen gen, als sin eyen
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guott, oermeinp nit bj in iemant »on bem finen jroingen | »nb

trätigen fötp, barbp |abp är g|ört beê erftgemetten Qexen vnb cons

»eut brief föttin | abgeloêt fin, trurop ettroaê für juo bringen, »nb

nadj me offueter autrourt reb onb roiber | reb »nb nadj ber funt*
fdjafft, barumm roir bau fier brieff »er|örtt |attb bie fp juo beben

teplen j in bj rädjt gleit, oudj fuutfdjafft in gfdjrpfft, |aruf fagteub
fp bie fadj juo rädjt, »ff I bj ift bie urtepff ein |äfftg ober ber

mertepff, erftfidj foli ber ^err ftulg bie fadj bejogen |au, »nb mag
bie fpfdj jtedjen juo beê gog|uê jjanben bie gfaffen finb olb nodj
fallenb | ober mag bie fifdjegen für epgen |au, roäbere är ropff,
bau bie ftfdjeg ift bem gogbritê | für libig epgen »erfaffen, an menf*

tidje rotberreben nadj in|att finer briefeu, bie |äb man | im in
freften befäutt, bodj bitt man ben gieren »nb conoent »nb geroalt*

|aber, fo är bte ftfdj | fo »erfaffen otb nodj faffenb inen güttidj
ufridjtp, bj fp in nit »on ber ftfdjegen ffoffenb wellen | Dudj barbp
ob |anè ber urtepff befdjroärtti ift im bj rädjt »orglan gägen bauen

fo firn Satter | bie ftfdjegen ju fouffen gäben |aub, ber urtepff
batt ber Qexx fdjafner »mm ein »rfunb ift im | ärfänt. beê allée

juo merer gloubfamp juo einem roaren »eften urfunb fo |an idj
ber | obgenauntt tanbtamman tufp min epgen infigeff offenlidj au
bifen brief laffen |enden | »on grpdjt »nb »rteplê roägen mir »nb

minen erben in affroäg an fdjaben, ber gäben iff f »ff mentag nad)

faut anbreê tag im jalt tufenb fünff|uubert onb im XLIIII iar
nadj | ©Iriftuê gepurt.

Tai ©iegel in grünem SGBachê ifi gut erbalten angelegt.

25.

1545, 11. Stiiôftm.
(Slrcbi» ©ngelberg.)

SBir nadjbenemptenn Qanuê Qab Surgermeifter. gwltr. Seiger,
befeglidjeu Sieu|art §otg|atb »nb geinridj Sramer beib alt »nb

nüt» »ogt ju Süfeitaojt | aff brp befe 9tat|ê, »nb Qaunê ©fdjer

»nuberftattfdjriber Qüxid). ©unrabt ©tutg ©tatt|alter ju Snber*
roatbennnibt bem SBalb, ale ein gefannbter bott berbrpgen | Drt|enn
Sucern, ©djropg onb Suberroatbenn, ob »nb nibt bem Seraroalb,
ale früntlidj fdjiblüt| in nadjuolgenber fadj. Sef|ennen offentlidj

87

guott, vermeiny nit dz in iemant von dem sinen zwingen j vnd

trängen söly, darby haby är ghört des erstgemelten Heren vnd
convent brief söllin j abgelöst sin, truwy ettwas für zuo bringen, vnd
nach me offneter antwurt red vnd wider j red vnd nach der
kuntschafft, darumm wir dan fier brieff verhörtt Hand die sy zuo beden

teylen j in dz rächt gleit, ouch kuntschafft in gschryfft, haruf satztend

sy die sach zuo rächt, vff l dz ist die urteyll ein hällig oder der

merteyll, erstlich soll der Herr stultz die fach bezogen hau, vnd mag
die fysch ziechen zuo des gotzhus Handen die gfallen sind old noch

fallend ^ oder mag die sischetzen für eygen han, wäders är wyll,
dan die ftschetz ist dem gotzhus j für lidig eygen verfallen, an menk-

lichs Widerreden nach inhalt finer briefen, die häd man j im in
kreften bekäntt, doch bitt man den Heren vnd convent vnd gewalt-
haber, so är die fisch > so verfallen old noch fallend inen gütlich

usrichty, dz fy in nit von der sischetzen stossend wellen I Ouch darby
ob Hans der urteyll beschwcirtti ist im dz rächt vorglan gägen dänen

so sim Vatter die fischetzen zu kouffen gäben Hand, der urteyll
batt der Herr schafner vmm ein vrkünd ist im > ärkänt. des alles

zuo merer gloubsamy zuo einem waren vesten urkund fo han ich

der j obgenanntt landtamman lusy min eygen insigell offenlich an
disen brief laffen hencken j von grycht vnd vrteyls wögen mir vnd
minen erben in allwäg an schaden, der gäben ift s vff mentag nach

fant andres tag im zalt tusend fünffhundert vnd im XLIIII iar
nach j Christus gepurt.

Das Siegel in grünem Wachs ist gut erhalten angelegt.

LS.

IS43, II. Augstm.
(Archiv Engelberg.)

Wir nachbenemptenn Hanns Hab Burgermeister. Foelix Peiger,
deßglichen Lienhart Holtzhalb vnd Heinrich Kramer beid alt vnd

nüw vogt zu Küßnacht j all dry deß Raths, vnd Hanns Escher

vnnderstattschriber Zürich. Cunradt Stultz Statthalter zu
Vnderwaldenn nidt dem Wald, als ein gesanndter bott der drygen j Orthenn
Lucern, Schwytz vnd Vnderwaldenn, ob vnd nidt dem Kernwald,
als früntlich fchidlüth in nachuolgender fach. Bekhennen öffentlich



88

onb I t|uonb f|ttnb mengfltdjeu mit bifem brieff. Site »nber bem

©roffen je|enbenn ju Süfenadjt am 3"ridjfee, fo einem |uê Süfe*

nadjt juge|ört, onnb baruê bie ] Quart einem 0!jog|uê ©ngelberg

juftat onb geburt, bp ben jroep onb fünffjig 3udjartenn ongefaljrltdj,
eê fpge ait Stebenn, Stefern ober SJStfeun |itt »nnb roiber jert|eilt,
getegenn, barimi bie |errn »on ©ngelberg b|eiu Duart ge|ept,

fonber affer je|enbt baroon »on atter onb biê|ar an onfer froroen

pfruoub jn ber fildjen ju füffnadjt | gegebenn, Snub alfo berfelb

onfer froroen je|enben ju |anben befe |uê füffnadjt affetn inge*

famlet, Snb aber beibeut|eilen barinn affertep irrung, gefa|renu
»ub | abjugê begegnet, ©offidjê ju fütftjommen ©inb beiber par*
ttjtjgen obern ©djirm|erreun »nb ©aftoögt: Jcamlidj »nnfer |erren
»nb getrüro lieb ©ibgnoffen »ou | furici) in namen beê |ufeê ju
Süfenadjt, befeglidjen Sucera ©c|œpg »nb Snberroalbenu »on roegen
beê ©otê|ufe ©ngelberg mit gunft müfeen »nb roiffen ber | ©er*

roürbigeu |errn Sarnabaê Stpt »nb gemeine ©ouoentê ju ©nget*

berg ju getriiroer, guotter onnb friinttidjer onber|aubtung beroegt
roorbemt. Snb baruff I bemett |errn »onn güridj bem frommen
oeftenn jrm getruroen liebeitu burger »nb amptman ju Süfenadjt
Sacobeun Storborff, »nb bie |erru »on ©ngelberg I bem roürbigen
Qexxn geinridj ©tulgen, ©onoentnat onb ©djaffner bafetbè ju
©ngelberg, jrn oolftjomneu groalt |ariu ju |anbtenn jugeftelt onb

»bergebeu. | Sub fo roir atê früntlidj unberttjebiitger »une ber fadj
belabeun, »nb fp beiberfig inn iren befdjroerbenn »ub antiggenn
nadj aller not|urfft getjört, Qdbenb | roir fp inu ber früutfdjafft
miteinaubern güettlidj eubtfdjeibenn »ereiut »nb betragenu. Silfo:
©aê bie augejetgtenn jroo »nb füitffjig Swdjartenn | »nge»artidj fo

ju »nnfer froroen je|enben ge|ört »ub ein Slmptman »on Süfenadjt
biê|ar allein ingeuommen, |>infüro inn ben groffeu je|enben ge*

lörenn | »ub bieneitu, »nb bie benenn »ouu ©ngelberg barinn rote
in ben anberen je|enbenn, bie Duart labemt. ©argegen »ub für
fölidjen »unfer froroen | je|enbenn ©off ein Slmptman ju Süfenadjt
alle Sar »ub iebeê Sar affetn »nb befunber ju 4oerpft jpt »onn
bem gangen je|enbenn ofeer ber trotten, ab ber Steinten »orafe
»ier onb »ier$ig eimer SBpnê. Stamfidj burger ©imer mit bem ©inu
juber »fegemefeeit empfadjeu »nb nemmen »nb »om obrtgen | fo jer*
lidj ber je|enben ertreit, einem |uê füfenadjt bie brpg, »nb benen

»on ©ngelberg bie Duart, baè ift, ber oiert|eil off gemeinen foftcnn,
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vnd thuond khund mengklichen mit disem brieff. Als vnder dem

Grossen zehendenn zu Küßnacht am Ziirichsee, so einem hus
Küßnacht zugehört, vnnd darus die j Quart einem Gotzhus Engelberg

zustat vnd gebürt, by den zwey vnd fünffzig Juchartenn vngefahrlich,
es syge an Rebenn, Aekern oder Wifenn hin vnnd wider zertheilt,

gelegenn, darinn die Herrn von Engelberg dhein Quart gehept,

sonder aller zehendt darvon von alter vnd bishar an vnser fromen

pfruond jn der kilchen zu küssnacht! gegebenn, Vnnd also derselb

vnser frowen zehenden zu Handen deß hus küssnacht allein inge-

samlet, Vnd aber beidentheilen darinn allerley irrung, gefahrenn
vnd > abzugs begegnet. Sollichs zu fürkhommen Sind beider par-
thygen obern Schirmherren« vnd Castvögt: Nämlich vnnser Herren

vnd getrüw lieb Eidgnossen von > Zürich in namen des huses zu

Küßnacht, deßglichen Lucern Schwytz vnd Vnderwaldenn von wegen
des Gotshuß Engelberg mit gunst müßen vnd willen der! Eer-

würdigen Herrn Barnabas Apt vnd gemeins Convents zu Engelberg

zu getrüwer, guotter vnnd srüntlicher vnderhandlung beivegt
worden«. Bnd daruff > bemelt Herrn vonn Zürich dem frommen
«esterni jrm getrüwen liebenn burger vnd amptman zu Küßnacht
Jacobenn Rordorff, vnd die Herrn von Engelberg > dem würdigen
Herrn Heinrich Stultzen, Conventual vnd Schaffner daselbs zu

Engelberg, jrn volkhomnen gwalt hariu zu handlenn zugestelt vnd
vbergeben. j Vnd so wir als früntlich vnderthedinger vnns der fach

beladenn, vnd sy beidersitz inn iren beschwerdenn vnd anliggenn
nach aller nothurfft gehört. Habend j wir sy inn der früntschafft
miteinandern güettlich endtscheidenn vereint vnd betragenn. Also:
Das die angezeigtenn zwo vnd fünffzig Juchartenn > vngevarlich so

zu «unser frowen zehenden gehört vnd ein Amptman von Küßnacht
bishar allein ingenommen, Hinfüro inn den grossen zehenden ge-

hörenn vnd dienenn, vnd die herrenn vonn Engelberg darinn wie
in den anderen zehendenn, die Quart habenn. Dargegen vnd für
Wichen vnnser frowen l zehendenn Soll ein Amptman zu Küßnacht
alle Iar vnd iedes Iar allein vnd besunder zu Herpft zyt vonn
dem gantzen zehendenn vßer der Trotten, ab der Rennen vorvß
vier vnd vierzig eimer Wyns. Nämlich burger Eimer mit dem Sinn
zuber vßgemeßen empfachen vnd nemmen vnd vom vbrigen j fo jerlich

der zehenden ertreit, einem hus kiißnacht die dryg, vnd denen

von Engelberg die Quart, das ist, der viertheil vff gemeinen kostcnn,



89

roie »on atter|ar, j ge»otgenn, gefangen »nnb roerbeuu. Db obex

jegt ober |eruadj eine ober mer Saretiit uit fo opt SBpnê inn
folidjem groffettn je|eubenn rourbe, baê bie | »ier »ub Stergig eimer

ropn einem |uê Süfenadjt »oruê gegebeitn mödjtenn roerbeuu, ©o

foff ein Slmtpman »ou Süfenadjt fo »pi oorijaitbenn ne | men,
»nb roaê im baran manglet, foffenbt bie »on ©ngelberg nit fdjulbig
fin nadjjujie|enn nodj ju erfegenn, ©onnberê ein |itfj Süfenadjt

je ju | jptenn ben abganng »nb mangelt an im fetbê |abenn, bod)

baê bifer »ertrag einem |uê Süfenadjt »nnb ben 6or|erren ber ge*

ftifft jum ©rofeen | SJtünfter 3ürtdj an ben »berigenn je|enbeun,
fo fp inn ber ftfcblörp Süfenadjt, roie »onn alter|ar »nb tnljalt
brieff »nb ©pgeff, |aub, on itaci | t|eiff »nb on fdjaben fpn fotte.
Slffeê getrültdj »nb ougeoertidj Snb roann bie Slmtroalt beiber*

tbeilenu fotttdjê atteê iu namen irer |erren | »nb obera angenommen,
jugefagt »nb »erfprodjeu, ©o labenb roir beib, Stamtidj id)Qanè
Qab Surgermeifter für midj onb mpue mit|errn | Sub idj ©unrabt

©tutg ©tattljalter in namen mpner |errn ber brpen ort|en obge*

genannt, »ff ber pattpgen »lifeig bitt »nfer jeber fpn eigenu l in*

fpgeff offentlid) laffenn |enden an bifer brieffen jroen, gltdjlutljenb,
©odj »nnê vnb »ufern erben inn atroeg one fdjabenn. Sefdjadj

ju I Süfenadj jinftag nadj fant Saurengentag. Stadj ber geburt

©|riftt gejatt fünffjedjeit|unbert »ierjig »nb fünff 3ar. |

9ln ber elegant gejcbriebenen Urfuttbe bangen bie ©tegel etwa? befcbabigt

26.

1550, 22. gerbftm.
(Slrdii» Clngeiberg.)

Quo roifeen »nnb fuubt ©pe mengtlidjen mit bifem Srieff, baê

ber roürbig »nb ©epfttidj |er ^einrieb, ©tuig fälig ein Sonoentberr
»nb bamateu I fdjaffner »nb »erroattter in roälttidjen bingeu bifeê

roürbigen gottê|uê ©ngelberg mit gunft roifeen »nb mitten eineê

»ogtê, oudj ber | ©rroürbigen, roolgelerten onb ©epfttidjen |eren,
|er Sarnaba fälig apt bifeê roürbigen gotêfjuê ©ngelberg »nb

gmeinen cou»ettt|errn, »or | jroelff Sare ein märdjt mit ben frommen
»nb biberben t|affüten |ie juo ©ngelberg get|an |ett, onb aber

fpbt|ar »nuerbrteffet btiben ift, »nb tiedjtlidj modjte »ergäffeu

8»

wie von alterhar, j gevolgenn, gelangen vnnd werden«. Ob aber

jetzt oder hernach eins oder mer Jarenn nit so vyl Wyns inn
sölichem grossenn zehendenn wurde, das die ^ vier vnd Viertzig eimer

wyn einem hus Küßnacht vorus gegebenn möchtenn werden«. So
soll ein Amtpman von Küßnacht so vyl vorhanden« ne! men,
vnd was im daran manglet, söllendt die von Engelberg nit schuldig

sin nachzuziehen« noch zu ersetzen«, Sonnders ein huß Küßnacht

je zu zytenn den abganng vnd mangell an im selbs habenn, doch

das diser vertrag einem hus Küßnacht vnnd den Corherren der

gestifft zum Großen! Münster Zürich an den vberigenn zehendenn,

so sy in« der kilchhöry Küßimcht, wie vonn alterhar vnd inhalt
brieff vnd Sygell, Hand, on nach j theill vnd on schaden syn solle.

Alles getrülich vnd vngeverlich Vnd wann die Annwalt beider-

theilenn söllichs alles in «amen irer Herren > vnd obern angenommen,
zugesagt vnd versprochen, So habend wir beid, Nämlich ich Hans
Hab Burgermeister für mich vnd myne mitherrn j Vnd ich Cunradt

Stultz Statthalter in namen myner Herrn der dryen orthen obge-

genannt, vff der partygen vlißig bitt vnser jeder syn eigenn in-
sygell öffentlich lassenn hencken an diser brieffen zwen, glichluthend,
Doch vnns vnd vnsern erben inn alweg one schadenn. Beschach

zu > Küßnach zinstag nach sant Laurentzentag. Nach der geburt

Christi gezalt fünffzschenhundert vierzig vnd fünff Jar. j

An der elegant geschriebenen Urkunde bangen die Siegel etwas beschädigt.

36.

Z3SU, 22 Herbstm.

(Archiv Engelberg.)

Zuo wißen vnnd kundt Sye mengklichen mit disem Brieff, das
der würdig vnd Geystlich her Heinrich Stultz sälig ein Conventherr
vnd damalen I schaffner vnd vermallter in mältlichen dingen dises

würdigen gottshus Engelberg mit gunst wißen vnd willen eines

vogts, ouch der > Ermürdigen, wolgelerten vnd Geystlichen Heren,

her Barnaba fälig apt dises würdigen gotshus Engelberg vnd

gmeinen conventherrn, vor j zwelff Jare ein märcht mit den frommen
vnd biderben thallüten hie zuo Engelberg gethan hett, vnd aber

sydthar vnuerbrieffet bliben ist, vnd liechtlich möchte vergössen
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roärbeu, oudj fpenn »nb »unto barufe mödjten erroadjfen. ©emlidjê

juo ftrfommen baè weber bem ©otê|uê nodj ben t|attuteu | jn
fünfftigein fein roiberroitt baruê eutftanbe, »nb ein t|eil ben anbern

nit me anfprädje bau Stadjt onb biffid), »nb uit roiber »ermög
beê | märdjte, fo fint roir Sern|arbt oon uerlüjung ©otteè abbtè

bifeê roürbigen gotê|uê ©ngelberg rätig roorben mit ben Siberben

t|affüten ein [ Srieff barumb »ffjeridjten, roie ber märdjt gangen
fpe, bieropl bie perfouen, fo »on ben t|affüten barjuo »erorbnet

fint gfin, »nb mit |er geinridj | fäligen ben SJtärdjt in namen ber

t|affüten äffen get|on |ent, nodj im laben fint, nämlidj bie frommen
»nb roifen Sera|arbinuë am ©tug, ©lauê | t|öugi, Qanè titger
»nb peter barmettler, onb jft ergangen rote tjantadj »olget. Statu»

lidj jum erften »on ber ©uft juo ©tanêftabt roägen | bie bau bo*

malen gang buroïoê roaê, baê roeber bie ©ote|üfer nodj bie t|affüt
jr |ab »nb guot ba roeber »or Stägen nodj »ngeroitter | nit mödjten

geljalten nodj befdjiraten, bo fint ftj miteinauber rätig roorben »nb

»bereittfon, ein nüroe ©uft juo buroen, »nb atfo angfangen | »nb

biê »über baê tadj »ffgefüert. ©arnadj rotter |ent bife genante

»ter menner jn namen ber t|affüten ein märc|t mit |er igeiuridj,
©aligen t|on »nb bem ift atfo, baê bie t|affüt bem ©otê|uê folten

gen »nb bejatett Sldjtjig gutbiu Sucerner roätfdjafft, »nb fotte ban

baê I gotê|uê bie ©uft ootteubt »feburoen biê off ben |iubrifteii
naget »nb nadj ben eereu. roeldje adjtjig gulbin fp ban alfo bar

|er geinridj | fäligen geben »nb bejalt |ettt, »nb foft nun fürotjin
»nb ju eroigfeit bie ©uft »nb |offftatt Ijalb beê ©otê|uê fin »nb

|alb ber t|affüten. | oudj jft barbp abgerebt fo jeber t|eil fin
eignen ©eümmer |ette, roie bait normalen rool me bradjt ift, fo

foff peber t|eil |alben t|eit an ber I ©uft onb |offftatt |an eiu

roäg roie ben anbern. roiter fo fpe oudj mengflidjen juo roiffen,
baè ber fromm »nb ©rfam Sern|arbinuè I am ©tug foufft |ett
bie alp gurggt »nb bie roeibt barju ge|örenbt, onb |ett fp foufft
»on bem ©rfamen »nb befdjepbeu Qeini Mafien \ vmb iii |unbert
gulbin, ba liée ber genant Sera|arbiituê am ©tug bifen fouff bem

obern gog|uê »nb gemeinen t|affüteu juo |aubett ftait I in ge*

mattem gelt, »ub gab baê Dber gog|uê i ljunbert gulbin au barem

gelt omb bie grädjtigfeit »nb nuguug beê britten | t|eitè ber ge*

nauten alp $urggi, »nb »mb bie roepbt barju gepürenbt ouc| ben

britten t|eil. Snb beê juo merer gloubfami, fo |an I 3d) ber

so

wärden, ouch spenn vnd vnruo daruß mochten erwachsen. Semlichs

zuo sirkommen das weder dem Gotshus noch den thalluteu > jn
künfftigem kein widerwill darus entstände, vnd ein theil den andern

nit me anspräche dau Rächt vnd billich, »nd nit wider vermög
des marchts, so sint mir Bernhardt von verlihung Gottes abbts

dises würdigen gotshus Engelberg rätig worden mit den Biderben

thallüten ein s Brieff darumb vffzerichten, wie der märcht gangen
sve, diewyl die Personen, so von den thallüten darzuo verordnet

sint gsin, vnd mit her Heinrich > sälige» den Märcht in namen der

thallüten allen gethon hent, noch im läben sint, nämlich die frommen
vnd wisen Bernhardinus am Stutz, Claus > thöngi, Hans tilger
vnd peter barmettler, vnd jst ergangen wie Harnach volget. Nämlich

zum ersten von der Sust zuo Stansstadt wägen j die dan
domalen gantz buwlos was, das weder die Gotshüfer noch die thallüt
jr hab vnd guot da weder vor Rägen noch vngewitter j nit mochten

gehalten noch beschirmen, do sint sy miteinander rätig morden vnd

vbereinkon, ein nüwe Sust zuo buwen, vnd also angfangen ^ vnd

bis vnder das tach vffgefüert. Darnach witer hent dise genante

vier menner jn namen der thallüten ein märcht mit her Heinrich,
Säligen thon vnd dem ift also, das die thallüt dem Gotshus solten

gen vnd bezalen Achtzig guldin Lucerner wärschafft, vnd solte dan

das > gotshus die Sust vollendt vßbuwen bis vff den hindristen
nagel vnd nach den eeren. welche achtzig guldin sy dan also bar
her Heinrich säligen geben vnd bezalt hent, vnd soll nun fürohin
vnd jn emigkeit die Sust vnd Hoffstatt halb des Gotshus sin vnd

halb der thallüten. ouch jst darby abgeredt so jeder theil sin

eignen Seümmer hette, wie dan vormalen wol me brucht ist, so

soll yeder theil halben theil an der! Sust vnd hoffftatt han ein

wäg wie den andern, witer so sye ouch mengklichen zuo wissen,
das der fromm vnd Ersam Bernhardinus am Stutz koufft hett
die alp Furggi vnd die weidt darzu gehörendt, vnd hett fy koufft

von dem Ersamen vnd bescheyden Heini Basten > vmb iii hundert

guldin, da lies der genant Bernhardinus am Stutz disen kouff dem

obern gotzhus vnd gemeinen thallüten zuo Handen stau in ge-
mältem gelt, vnd gab das Ober gotzhus i hundert guldin an barem

gelt vmb die grächtigkeit vnd Nutzung des dritten > theils der

genanten alp Furggi, vnd vmb die weydt darzu gehörendt ouch den

dritten theil. Vnd des zuo merer gloubsami, so han I Jch der
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obgenant |er, |er Sern|arbt abbte bifeê roürbigen gotêbuê ©nget*

berg »nfer Slptp ftgel offenttidj an biefen Srieff tljun Ijeuden, — Se*

fdjedjen »ff fant SJtaurigen »nb fitter gefefffdjafft ber Ijeiltgen
SJtartern tag, nadj ber geburt ©|rifti »ufere fätigmac|ere Zufent \

fünff|unbert »nb jm fünffjigfteu Sare.

Tai ©iegel Ijaugt jerbrödett in einem êactdjeit.

SR

obgenant her, her Bernhardt abbte dises würdigen gotshus Engelberg

vnser Apty sigel öffentlich an diesen Brieff thun hencken, —
Beschechen vff sant Mauritzen vnd siner gesellschafft der heiligen
Martern tag, nach der geburt Christi vnsers säligmachers Tusent!
fünffhundert vnd jm fünffzigsten Jare.

Das Siegel hängt zerbröckelt in einem Säckchen.
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